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Be ylagen zudem Protokolle der anfserardentl, Reichs 

epuststion zu ‚Regensburg ,. und zwar Ir Band: 
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hältnifle. - 12 


"Emuwickelung, wiffenfchaftliche, d. Grondcharakter; 
unſer. Konftitution.- rd; 
: Hauptfchlufs der aulserdrdentl. Reichsdeputstion a 
vom 25. Februar. 1803, die Entichädigungen be- 
treffend, mit d. franzößilch. Original - Ausfertigung 
“der 47. een Patehgrapheni etc, ° 120 
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Proteſtantiſche Gottesgelahrheit. 
Der Stadt⸗ und Landprebiger am Altar und Kran⸗ 


kenbette. Eine Sammlung geiſtlicher Reben auf 
allerley nur immer vorkommende Faͤlle, angefans 
gen von W. H. Baperdoͤrfer, fortgeſetzt von 
oh: Ludw. AB Scherer. Bayreuth, bey 


uoͤbecks Erben... 1808. Dritter Theil. 974 


Seiten. 8. 20 8. 
Kun Auch unter dem Titel: . .: 
Der Sad - ind Landprediger, eine Sammlung 
geiſtlicher Reden. für: alle vorfommende Prediger» 

gefchäffte. Herausgegeben von J. L. W. Sche⸗ 
rer, Prediger gu hell im Heffen. Darmflädtis 
ſchen. Erſtet Theil 7 Be 
Her Berlogshandlung zu gefallen, hat zwar Aert Sche⸗ 
ter den Titel der. Bayerdörferfchen Sammlung beybehalten; 
nur daß er ME Beſtimmang des Buchs eriweitert; nnd a 


L 


‚ bie Stadtprediger als Theilnehmer daran auf den Titel ge⸗ 


fegt hat; aber im: Grunde beginnt er ein neues Werk, ins‘ 

dem er gleichwohl den alten ‘Plan beubehalten hat. Auh - 

find die Arbeiten diefer neuen Sammlung noch immer uns - - 

terdie brauchbaren gu zählen; ob man gleich, anſtatt daß man 

font zu viel Dogmatik und. Mitt zu finden glaußte, Iett 
i . vie 
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vielleicht zu oft auf Stellen fößt, denen man mehr Natuͤr. 
- liches und weniger Neigung zur kritiſchen Philoſophie, bes - 


- - fonders-in der Konfirmationshandlung, wuͤnſchen möchte, 


m 


! 
nd. 


t 


- 


\- 


Indeſſen hat uns doc bie, leßtere im Ganzen 1 borzüglidh ges 
füllen. Es iſt übrigens unnöthig „ eine Inhaltsanzeige 


. beyjufügen, da der alte Plan befolgt tworden if. Inder 
—5 Abtheilung: Prediger⸗Korreſpondenz rc. iſt eine 
achricht enthalten ; die fehr wenigen Leſern intereffant | 


feyn kann, und gar nicht muſterhaft erzaͤhlt worden if. 
Der Mittheiler hätte wenigſtens vorſichtiger feyn ſolen, uns 


nicht in den Fehler gu verfallen, den er ah einem Andern 


tadelte. Wir bitten, daß Herr Scherer feine Sammlung 


nicht gu einem Magezine von Eleinlichen Ausfällen und gan⸗ J 


kereyen mihttauchen laſen möchte. 


u Blbelterte fr Lichenpredigten, benuge ſum Br 


! 


brauch für Lindpfarrer. Bon G. H. Lang, Her= 
zogl. Mecklenb. Strelitz. und Hochfürftl. Thuen⸗ 
und Taxiſchen Kirchenrath und Hoſprediger. Era 

langen, bey Palm. 1802. Zweytes Band⸗ 
chen. 219 Seit, 8. 12&8. 


2. Praktiſche Vorbereltungen zu Hochzeit⸗ und Lei⸗ 


chenpredigten auf ſpecielle beſtimmte Fälle in 
extemporirbaren Entwuͤrfen, herausgegeben von 
.% S. Rehm, Pfarrer zu Meinheim im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Anſpach. Nürnberg, bey Bieling, und 
in Komiſſion bey Fleiſcher in feipzig.. 1302. 
Dritter und lester Theil. 312 Seit. 8. 15. 


Oder unter dem Titel: \ 


® ’ ’ 


Cremer Entwuͤrfe zu Hochzele- und Leichen— J 
predigten auf ſpecielle beſtimmte Faͤlle. Heraue⸗ u 


gegeben von J. S. Rhhohm. 


Die ver vorhergegangenen Theile dieſer Gepden Bücher find in 
bl. im LIV. Bande Selte 14 und 333. 


ver N. A. D. Bi 
Enge worden, worauf wir uns hier beziehen, ei * 
No 


N 





u Bibelterte zu Leichenpredigten, von G. H. Sang. 5 


ſelbſt uͤber ihren Charakter das Noͤthige zur Kenntniß bes 
Lefers geſagt worden -ift, und die Verfaſſer in den Fortſe⸗ 
tzungen auf tom angefangenem Wege geblieben find. _ 


"Mr. j. Enthält 19 Reichenreden in ſehr verfchiedenen 
Fällen. Es fcheint in der Gemeinde des Verf. Sitte zu 
feyn, bey allen‘ Sterbefällen, Leichenreden zu halten; je 
läftiger dieſer Gebrauch ift, und je gewöhnlicher man dann 
das Unfruchtbarfte gerade zu höten pflegt, um fo mehr ges 
weicht es Herrn L. zur Ehre, daB er feine Reden bey den, 

‚ Zeichen der Aermſten und Miedrigften eben fo forgfältig aͤng⸗ 
arbeitet, als bey den Leichen der Reichen und Vornehmen. 


Nr. 2. Enthält 17 Entwurfe zu Hochzeitreden, und 
66 Entwürfe zueichenreden. Sie findbald mehr, bald we⸗ 
niger ausgeführt, einige ganz kurz, und nicht alle vom Bf. 
ſelber, ſondern Auszüge aus gedruckten Büchern. Man - 
ann fich vorſtellen, daß unter einer fo geoßen Anzahl, und 
weil alle-auf befondere Faͤlle Beziehung Haben, für den Ges 
brauch) Hier ein reicher Vorrath Fr finden iR, fogar auf bie 
Beerdigung eines sodtgebornen Kindes ift bier ein Entwurf 
zu finden. DE X 

J Pg. 


N 


Zohann Peter Ludwig Snell's, Inſpektors und 
Pfarrers zu Dahmhauſen, praktiſch⸗katechetiſches 
Handbuch uͤber ſeinen Katechismus der chriſtli⸗ 
chen Lehre, zum Gebrauch fuͤr diejenigen Predi⸗ 
ger und Schullehrer, die ſich dieſes Katechismus 

bedienen. Gießen, bey Heyer. 1802. Zwey⸗ 

ter und letzter Theil. 23 Bog. 8. 208. 


Der Verf. beſchließt mit dieſem Theile feinen ausfuͤhrli⸗ 
den Kommentar über feinen Katechismus. Der erſte Theil 
Hatte verfchiedene, theils wortheilhafte, theils ungänftige 
Urtheile erfahren; und dieß beiehrts-ihn, daß es nicht leicht, 
fey, bey einer ſolchen Arbeit den Beyfall aller Lefer zu ers 
langen. — - Der Zweck, die Einrichtung und der GCebrauch 
diefes Handbuchs ift ſchon aus dem erfien Theile-Bekannt : 
baher æs hier keiner ausfaͤhtlichen Darſtellung bedarf Ei— 
BE ze 3 niges, 


4 “ . < f} 
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niges, was gerade ihm: wefentlich war, wollte ber Verf., 
wiewohl es getadelt werden, nicht abändern, um die Gleich⸗ 


foͤrmigkeit des erſten Theils mir dieſem zweyten beyzubehal⸗ 
ten. Indeſſen hat er doch in einigen Stuͤcken Aenderungen 
vorgenommen. "So fand mal z. B. in dem erſten Theile No⸗ 


ten unter dem Text, in welchen manche Woͤrter und Ausdruͤcke 


der Spruͤche und Liederverſen erlaͤutertwurden, die jetzt weg⸗ 


geblieben, und der erſparte Raum zu einigen Erkurſen bes 
nutzt worden, die nur für den Lehrer beſtimmt find, der 
auch hier Manches finden kann, das fich bey dem katecheti⸗ 


ſchen Unterricht, wenigſtens bey gebildetern Katechumenen z 
benutzen laͤßt. Mit Recht find die Schwierigkeiten, Zweis 


fel uns Einwendungen, die man gegen einzelne den ers 
‚heben kann, fo wie ihre Wertheidigung und nähere Beſtim⸗ 
‚mung weggelaflen worden. Sie gehoͤren nicht in den Volkes 


“and Jugendunterricht. Für manche ſchwache Brüder unter 


‚den Predigern, und.noch mehr unter den Schullehrern, fo 
wie leider! noch viele find, wäre es doch wohl Zeit gewe⸗ 
fen, wein der Verf. nicht nur jene weggelaffenen Noten 
beybehalten, ſondern auch durch einzelne Winke, die Graͤnz⸗ 


AUlinien angezeigt hätte, was und wiefern bieß oder jeneg 


für den Unterricht brauchbar fey, oder nicht? denn es iſt 
ſehr zu beforgen, daB manche nicht die gehörige Unterſchei⸗ 
dungsgabe befigen möchten. — Das fünfte Kapitel, mit 
weichem diefer Theil beginne, befchäfftige ſich mit Jeſu, dem 


rer, vorangefchteft it. Das fechste enthält die Geſchich⸗ 


“se des Chriſtenthums, und das fiebente handelt die 


Richten des Chriſtenthums ab. Es iſt in Vergleichung mit 
den übrigen, das fürzefte, weil diefe Pflichten in dem Ka⸗ 


tehismus felhft ſchon ausführlich abgehandelt find. Man _ 
finder zwar daher nur Bruchſtuͤcke und einzelne Bemerkun⸗ 

..gen, „deren Benugung dem mündlichen Vortrage des Leh⸗ 

- . vers überlaffen bleibe. Bey den cinzeinen Pflihten, Tus _ 
ge und Laſtern ift es freylich fehr gut, wenn .fie durch 


enfpiele erläutert werden; denn fie wirken auf das Herz 
der Jugend, und unterhalten die Aufmerkſamkeit. Aber 
der Verf Hat keine angeführt, weil es ihm an Büchern fehle, 
deren fich einfichtsvolle Lehrer bedienen, und die zweckmaͤ⸗ 
ßigſien Beyſpiele auswählen koͤnnen. — Dec. glaubt, im 


"Sanzen genommen , dieſen zweyten Theil empfehlen zu koͤn⸗ 
nen; aber. nur Lehrern, denen es nicht an Einfhr und 
' 01 Weur⸗ 


\ 
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Erloͤſer der Menſchen, dem eine Einleitung, bloß fürtehs 
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M. €, 3. Schneiders Wörterbuch ic... 7 


Beurtheilung fehle, um das Zwecimäßige von dem mins 
been Zwectmäßigen, vorzüglich in Hinſicht auf die Empfängs 
lichkeit ihre Katechumenen gehörig abzufondern. Pi 


M. Chriſtian Friedrich Schneiders Wörterbuch über 
die gemeinnügigften Belehrungen der Bibel, das 


eben fowohl von. jedem einzelnen Begenftande dere 


felben eine fuftematifche Weberficht giebt, als je⸗ 
den dahin einfcdlagenden Ausdruck der Lutheriſchen 
Weberfegung nad) feinen mannichfaltigen Bedeu⸗ 
tungen erflärc, fortgefegt von Johann Chriſtian 
Friedr. Hempel,' des Prebigtames Kandidaten. 
Seipzig, bey Barth. 1803. Dritter Theil, 
395 Seit. 8. 1X6. 8 8. 


er erſte Theil dieſes Werks, von A. bis D., der im 
ahre 1795 erfehien, iſt von ung in der dritten Abth. des 
And. m B.1— 28. dee N. A. D. Bibl. angezeigt, nad 
auf diefe Anzeige verweifen wir unire Lefer, in Anfchung 
des Zwecks und der innern Einrichtung dieſes One. Dev 
zweyte erſchien im Jahre 1800., und iſt von ums recenfirt 
in der erften Abch. des Anh. zum 29 bis 68. Bande ber 
M. A. D. Bibl. ©. sı fl. Ber ber verzögern Erſcheinung 
des drüten Bandes gewinnen die Lefer, in fofern dir Ars 
„heit dadurch an der, ſchon bey Anzeige des zweyten Theils, 


geruͤhmten Zweckmaͤßigkeit und Brauchbarkeit gewonnen zu. 


haben fcheint. Vielleicht daß dieß noch mehr Der Fall ges 


weſen wäre, wenn der Verf. auf diefe etwas verfpärete Re⸗ 


‚senfion des zweyten Theils hätte Ruͤckſicht nehmen können. 
So ader nehmen wir in diefer Fortſetzung des Werke noch 
- "manchen der dort bereits gerägten, und einige andere Mängel 
wahr, denen aber der Verf. vielleicht bey dem vierten Theis 
A —* bey einer nenen Auflage des. Ganjen einſt abzuhel⸗ 
en ſucht. Zr 


Die Worterkiäeungen fehlen hin und wieder aänzs 
lich, wo fle ung doch nichts weniger als uͤberfluͤſſig ſchei⸗ 
nen; wie 5: B. bey den Wörtern: Oftern, Zirche, u. a. 

oo: 4° m — 
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welchem Helldunkel bleibt die Vorſtellung von einem Pros 


N, 


L 
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u. —;, Oft herrſcht auch. zu viele Unbeſtimmtheit in den⸗ 
ſelben. Welchen Leſer ſollte es wohl befriedigen, wenn der 
Verf. zur Erklärung der ehemaligen angeblichen langen Les 
bensbauer der Menſchen folgende Anmerkung macht: » Die 


2 von der. gegenwärtigen Lebensdauer der Menſchen fo abs 
“ »weichende Zahl der menfchlichen Lebensjahre in der Vor⸗ 
.  »geit, nimmt man wohl am richtigften für eine unbeſtimm⸗ 


»te Angabe, die. bey dem Mangel an zigentlicher Zeitrechs 


»nung, der in den früheren Perioden des Menſchenge⸗ 


> ſchlechts vorhanden war, und bey der Fortpflanzung der 


>» Sefchichte durch Sage, welche immer: vergrößert, leicht “ 


>> begreiflich iſt. « Am leichtefien und ſchnellſten kommt man 
frehlich auf dieſe Manier yon der Sache ; aber fie giebt uns 
in der That nicht einmal Auffhluß, wie man auch nur.auf 
bas Wort Jahr, nıw, verfallen fey, wenn man ſich fogar 


nichts Beſtimmtes dabey dachte. Eine ſchaͤtzbare Abhandlung 
„ hieruͤber in Cramers Nebenſtunden, wuͤrde den Verf. zu 


einer befriedigenderen Anſicht dieſer Sache geleitet: haben. 


Eben fo bricht⸗der Verf. ©. 392. zu früh ab, wenn er Pros 


pbet, durch » rin Mann, der Offenbarungen Gottes hat, 


* und befannt: mat, im Namen Gottes ſpricht, ein -von 


» Sort Begeifterter, ein Vertrauter Gottes« Überfegt. Im 


[0 


pheten fchideben, wenn man nicht weiß: ob er wirkliche 


- oder vermeintliche Offenbarungen erhielt? wie er im legten 
Bälle darauf kam, wirklihe Sotsesoffenbarungen erhalten 


zu haben? bey melden Gelegenheiten und in.weldhen Ab⸗ 
fihten er folhe Offenbarungen aͤußerte Tıc. über welches 


> 


alles der, Verf. treffliche Auskunft in der Eichhoruſchen 


Einleitung im A. T. gefunden haben würde, — Andre - 


Erklärungen’ hätten durch Weglaſſung der vielen Citate, in 


.. welchen die befannteften und verftändlichften Wörter in.der - 
elgentlichen Bedentung vorkommen, mie 5. B. bey den Ars 


titeln Det, Binder, u.a. m, füglich abgekürzt werden 
koͤnnen, zumal da den übrigen Bedeutungen der Wörter 


ſchon die nöthigen Stellen beygeſuͤgt find, aus welchen der 


Leſer von ſelbſt fliehen. darf, daß die Wörter in den nicht 


u angezogenen Stellen in dem gewöhnlihen Sinne zu neh⸗ 


‚men ſeyen. — Auch wuͤnſchten wir die Klaſſifikationen der 


Bedeutungen mehrerer Wörter, als: Ort, Rinder, Les 
’ben, Kraft, u. a. m., ſimplificiry and weniger zerftüdelt, 
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da zu vieles und zu weniges Diftinguiren der -Deutlichkeit‘ 


gleich 
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gleich nachtheilig ſeyn dürften. — Endlich würde das Werk 

noch mehr die Beuriheilungskraft fhärfen, zu noch hentlicherer 
Belcheung Anlaß geben, und ſonach an Drauchbarkeit uns 
gemein gewinuen, wenn es nicht bloß die verfchledenen Bes 
Deutungen der Wörter, fondern au den Grund derfelben 
in moͤglichſter Kürze angaͤbe. So richtig 3.8. bemerkt wird, 
daß VName Gottes für Gott ſelbſt ſtehe: fo auffallend 
bleibt doch dieſer Sprachgebrauch ohne die Bemerkung, daß 
Name auch Rubm, Anſehen, Miajeftät bedente, in ſo⸗ 
fern der Name rines Beruͤhmten und Angeſehenen oͤfter ge⸗ 
nannt wird, als der eines Unberuͤhmten und Unangeſehe⸗ 
nen; (weßhalb wir von jenem auch im Deutſchen wohl ſa⸗ 
gen: er habe fi einen großen Lamen erworben;) . daher '- 
dann der Name oder die Maieſtaͤt Bottes auf eben die 
Art für den majeftätifchen Bott, oder für Bott ſchlecht⸗ 
weg gedraucht wird, wie aud wir aus Ehrfurcht fat der 
König, zu ſagen pflegen: des Koͤnigs Majeſtaͤt. So 
richtig ferner angemerkt ift, daß bie Tieren für das Ins 
nerſte, das Bemüth, gefeßt würden: fo würde man dies . 
fen Ausdruck ſich doch af recht zu erklären wiffen, wenn 
angemerkt wäre, daß der Alte die Seele bald in diefen, bald 
| injenen Theil des menſchlichen Körpers, als Blut, Herz, 
Ropf; Bingeweide, und unter andern auch Kinsdefondere 
drie Leidenfchaften) in bie Nieren verfebte, und daß er den -- 
Eis der Seele für die Seele felbf nehme, fo wie auch der 
Himmel, als Wohnfig Gottes für Gore felbft ſteht. Fuͤr 
Dergleihen Bemerkungen hätte.der Platz durch Wegläffung 
rüberflüfliger Eitate, (S. oben,) und durch Erfparungen 
Des Raums, wie fie die Recenfion bes zweyten Theiles Dies 
er Schrift in Vorſchlag gebracht hat, gewonnen werden- 
mögen. 





— 


Was die Sacherklaͤrungen betrifft: fo herrſcht darin im 
Ganzen noch mehrere Präcifion, als in den vorhergehenden 
' Zeilen, und man nimmt mit Vergnägen wahr, wieder 

Berf. die beten und lauterfien Quellen benutzte. Zuweilen 
;  .indeflen folgt ei diefen zu raſch. So z. B. rechnet der Df. 
©. 157. zur Würde des Menſchen: feine Verwandefchafe 

mit Sott, feine Vorjüge vor den Thieren, feine erhabene 
Beſtimmung; x. aber alles Dich, was dem Menfhen, obs 

ae fein Zuchun und felbfichätiges Mitwirken verlieben ift, 
gehört zu feinem Weribe, oder zu der weiſen Einrichtung 

Base A3 deſſel 
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deſſelben, vetmöge welcher er gu ſeiner Beſtimmung gelan⸗ 
gen kannz wovon Aber die Wuͤrde deſſelben wohl unter⸗ 
Ahieten ſeyn will, als welche fetbfithätige Bewerbung 
"von Vorzuͤgen, in gehdriger Anwendung feines Wertheßs, 
in fi ſchließt. Der Verf. chetlt zwar die Schuld der Vere⸗ . 
wechſelung beyder Begriffe und Worte mit manchem Schrift⸗ 
ſteller; aber wir innen fie nichts deſto weniger billigen, da- 
. der Uinrerfchied an fid) zu wichtig, und wie in der Natur der 
Sache ſelbſt, ſo auch in der Sprache hinlaͤnglich gegruͤndet 
8 So möchten auch die Definitionen der Menſchenlicbe 
G. 259. and von Öffenherzigfete S. 353. zu unbeſtimmt 
feyn, wenn jene anf » das gefammte pflichtmaͤßige Vernals 
reen gegen Menſchen, « und diefe auf die » Geneigtheit, Ans 
bdern feine Gedanten und Empfindungen zu entdeden.« zur 
räckgeführt wird. Jene bedarf des Zufapes: » gegen Mens 
. "Sehen, Stoß als Menſchen betrachtet, x um daducch die bus - 
pothetiſchen Sozialpflihten auszuſchließen; diefe aber des, 
=, MBenfaßes einer »vernunftmäßtgen« Seneigtheit; weil diefe ' 
nicht weiter, beftimmte Geneigtheit auch Schwatzhaftigkelt 
ſeyn koͤnnte, und Offenherzigkeit doch einen Platz in der 
Reihr chriſtlicher Tugenden einnimmt. — Einige Rus 
| briken hätten auch eine etwas weitere Ausdehnung erhals 
men mögen. Mit fo vieler Vollfländigkeit 5. B..das Wort 
vr", Breieg bearbeitee ift: fo hätten wir doch noch eine Rubrik 
9.7 mehr darin gewuͤnſcht, nämlih: » Grundſaͤtze der Bibel, 
2 mit welchen Krieg Überhaupt unvereinbar iſt; « denn diefe 
Idee kann nicht. zu oft in Anregung gebracht werden. 


[| 


Uebrigens enthaͤlt dieſer dritte Band die Buchſtaben 
IJ. bis Q., und macht der Verf. Hoffnung, daß der viette 
und legte Theil bald folgen werde. Er ruͤhmt, wie bey dem 
zwenten Theile, fo auch bey diefem, Die chärige Mirhälfe 
"dei gen. M. Scdmeiders, ‚und Predigers Böhme. - 


Handbuch der Einleitung in die Schriften des N. T. 
von D, H. 8. A. Hünlein, Konfiftorialvach, 
Prof: ꝛc. Erlangen, bey Palm. 1802. Zweb⸗ 
ter Theil. Zweyte verbefferce Auflage, 293 Seie 
tn. 8. | 
! N W oo. .“ Be 


\ 
D 
+ [1 
D 4 \ ’ 
k ’ s 
, , 11 
D “ * 
4. ’ s 1 
‘ ‚ ‘ 
+ 


—- 


[2 v 
\ N 


D. H. K. A. Hänleins Hanbbuch ber Einleitungrc. 11 | 


n der erfien Ausgabe machte der vor. uns Hegende zweyte 
heil bloß des zweyten Theiles erfte Hälfte aus. Zu mebs 
seree Sleichförmigkeit aber wird in dieſer zweyten Ausgabe 


- die ſpecielle Einleitung in die einzelnen Bücher EN. T. 
nicht mehr als zweyte Hälfte des jiwepten Theile, ſondern 
als dritter Theil erſcheinen. Liner wiederholten Inhaltsans 
zeige diefes zweyten Theile bedarf es hier nicht, da wir dies 


fe fhon bey Anzeige der eriten Ausgabe (N. A. D. Bibl. 
Band 16. St. 2. ©,531 ff.) vollkändig mittheilten, und 
Die Weihe der ſechs Hauptkapitel auch in dieſer neuen 


Ausgabe noch dieſelbe iſt. 


Eecht man mit der Erwartung, nicht gerade ganz neuer 
und überrafchender Anſichten, fondern vielmehr einer liches 
und gefhmadvollen, freymuͤthigen, und von eigner reifer 
Prüfung und Deurtheilung geleiteten Benutzung und Zus 
fammeriftellung deſſen, mas über die hier vorkommenden 
Materien von den beiten Auslegern und Kritikern vorgears 
beitet if}, an dieß Wert; und fand man diefe Erwartung 


ſchon in ber.erften Ausgabe, Im Ganzen genbmmen, befrie⸗ 


digend .erfället: fo wird dieß bey dieſer zweyten Ausgabe 
noch ungleich mehr der Zall ſeyn. Ohne auf die vielen Vers 


- Befferungen des Ausdrucks, Berichtigungen Fleiner Umpäns 


de und literariſchen Zufäge befondere Ruͤckſicht zu nehmen, 
machen wir unfere Leſer vorzüglich im dritten’ Kapitel auf 
8. 57., der eine allgemeine Notiz der Handfchriften liefert, 


8. 59. der den Werth der Handſchriften nach ihrem ehema⸗ 
ligen und jeßigen Gebrauche beſtimmt, und $. 63., der von ' 


den no vorhandenen Hauptrecenfionen des neuteſtamentli⸗ 
chen Tertes handelt, und ganz befonders auf das ganze vier⸗ 


te und iſechſte Kapitel, von den Ueberſetzungen und Ausga⸗ 


gaben des N. T., aufmerkſam, als welche Theile dieſer 
Schrift eine beynahe totale Umarbeitung erfahren haben, 
Allenthalben findet man Berichtigungen, Erweiterungen 
und Injäge, bie Ber Verf. theils aus eigner, theils aus 
fremder Beobachtung fchöpfte. So kams dann, daß bie 
neue Ausgabe diefes Theils um mehr als funfzig Seiten 
ftärfer wurde als die erfterr. Einer in ein Neineres 


Detail gehenden Parallele gwifchen der älteren ımd neueren 


Ausgabe bedarf es zur Empfehlung der letzteren um fo wes 
niger , da ſchon die. ältere mit Beyfall ’aufgenontmen mıts 
de. — Uebrigens wird der Verleger, mas feiner vin 
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keit Ehre macht; alle Zuſaͤtze und Verbeſſerungen ber zwer⸗ 
ten Ausgabe, auch für die Beſitzer der erſten befonders ab» - 


beuden laſſen. | _ . | 
| VB Um. 
Ausführliche Katechifationen über den Hannöperl- 
ſſchen tandestatecdhismus, ‚von D. Joh. Friede, 
> Ehriſtoph Graͤffe. Göttingen, bey Vandenhoek 
und Ruprecht. 1802. Zweyter Theil. 532. ©. 


8. INNE. 108. 


In der Vorrede S. 7. findet man einen heftigen Ausfaß _ 
gegen HEN. A.D. Bibl. » fie machte«, fagt der Verf. » zur . 
“ erft den Anfang, die fogenannte Drehodorie in üblen Ruf 
zu bringen«. RNicht doch! Sie zeigte nur vom Anfang ihrer 
Entſtehung au, das Unhaltbare und Ungegründete in vers- 
fchiedenen Behauptungen der Theologie, und deckte den Mes 
-hanismus der Nachbeterey in feiner Blöße auf, um die 
Religionserfenneniffe mit der Aufliärung der Zeit gleichen - 
Schritt halten zu laſſen. Nicht die N. A. D. Bibl. brach⸗ 
te die Orthodoxie in uͤblen Ruf; ſondern fie that es ſelbſt. 
Uebrigens iſt es nur böfer Leumund, wenn der Verf. bins 
zufuͤgt: » jeder Schriftſteller hieß ihr ein denkender, ein aufs 
‚> gellärter Kopf, nad dem Stade, wie er von dem aͤltern 
N »Lehrgebäube abwich; «e da demfelben doch Wohl bekannt 
ſeyn müßte, daß die armen Sünder einer eingebildeten Safe 
klaͤrung und Schulweisheit eben fo in ihrer Bloͤße darge 
ſtellt werden. ⸗ u 


J S. 9. wirft er ihr ſeichte Urtheile über die Zurechnung 
der Sünde vor. Das Nichtzurechnen muͤſſe im aͤlterlichen 
. und tichterlihen Sinne genommen werden. Wegen wichz 
tiger Urfachen ſchenke der Vater dem Kinde feine vaͤterli⸗ 
ı «de Ermeifung einer gütigen Behandlung, » Wis urtheilte' 
»man nun, frägt er, in dr N. A. D. Bibl. Es ift ein 
> Widerſpruch, von Gott zu fagen, daß er uns die Sünde. 

» nicht zurechne, daß der Sünder, der Bünde begangen. 
Zhat, die Sünde nie begargen haͤtte.« Hier rückt der _ 

Verf. den elgentlichen Geſichtspunkt, und die Gebrechen 
dieſer Lehre aus den Augen. Die wichtigen urſachender 
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\ 
Tichtzurechnung nach der alten Thesrie wollen freylich 
einigen Rec. nicht vecht einleuchten. Gott will ewig das 
Wohl aller. Um zuvergeben, bedarf ea weiter nichts, als 
was Jeſus ſeibſt fagt: fündige binfort nicht mebr. Ein 
gerechter und liebevoller Bott kann ohnmöglich das Merdienfl 
des Einen, fürdas Unverdienſt des Andernannehmen; und 
das verlangt Doch der Blaube an die Zurechnung. Auch 


kann vernünftigermelfe feine Seligkeit errungen werden, 
wenn Beine Gluͤckſeligkeitsfaͤhigkeit vorhanden iſt. 


Baft follte man feinen Augen nicht trauen, wenn er 
über die Deißdeutungen der Lehre von der Berjohnung Grkuͤn⸗ 
de erichleichend fagt: » Welche Erbärmlichkeit des Urtheils! 
> Wenn einige Menſchen in einem Fluſſe fih das Leben ges 
>» nommen ‚haben: fo find die Fluͤſſe hoͤchſtſchaͤdlich, und man 
> muß die Fläffe von der Erde zu vertilgen fuhen.« Nun, 
da liege ja, ohne dem Verf, die Erbärmlichkeie der Urtheile 
zuru geben gu wollen, die Albernheit derer, die die Nichte 
zurechnung nach dem! Syſtem verwerfen, zu Tage; aber 
nur, wie er vorher fagt, in der Stimmung, deſſen, ber in, 
Üblen Ruf bringen will, Kat Jeſus die Strafen der Süns 


de gebüßt: fo brauche ich es nicht; die Ergreifung feine . 


Verdienſtes rettet mich ‚doch bey aller meiner Fehlerhaftig⸗ 


reit. -&o denkt der gemeine qaufen, Zwar vechnet der - 


konſequenter denkende Spfemgläubige auch dazu, daß der 


Menſch von Sünden ablaffen mäffe; aber wie gern wird 


dieſe Bedingung von der zum Suten_unlufligen Menge vers 
geſſen, wenn fie in der Verſoͤhnungslehre Beruhigungss 
gründe genug zu finden vermeinet? Es wäre noch Vieles 
hieruͤber, und über manche andre Behauptungen des Verf. 
zu jagen; aber es ſey genug zu zeigen, wie wenig er Urſa⸗ 
che babe, von Erbärmlichkeit des Urtheils zu ſprechen. 


Was die Arbeit des Verf. felbft betrifft: fo find bie 
Sragen mit zu großer Weitſchweifigkeit abgefaßt. Sie ver⸗ 
weiten mehr bey den Außenwerten, als daß fit in das In⸗ 
nere eindringen follten. Dean ſieht, daß es leichter if, Re⸗ 


geln zu geben, als die Theorie in das zweckmaͤßig Prakti⸗ 


ſche aͤbergehen zu laffen: hoc opus, hie labdr. Dazu foms 
‚men noch bie fonderbare Stellungen der Tragen, und ihre 


_ 


Unbeſtimmtheit. 3. B. ©. 6. P. Wenn wir nun nie - 


vorhanden, nicht geihaffen worden wären, mad fönnten 
wir denn anch nicht? Ke nicht vorhanden, nicht en 
GE sicht 
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micht verſorgt, noch regiert werden. PD. Und dem, was 
goͤttliche Offenbarung jagt und erzaͤhlt? K. muͤſſen wir glau⸗ 
ben. P. Wo bleibe der Mond nicht ſtehen? K. an einer 
Stelle. P. Wie heißen die: Hımmelsförper, die fih- um 
Be Sonne bewegen ? 8. Planeten. ©, 69. P. Die Sun⸗ 
de ift allemal etwas? K. Boͤſes. P. Worin dauern alle 
. Dinge‘ fort 7-8. in ihrem Dafeyn. | . 


Warum verweilte er hier nicht, um die Kinder die 
Begriffe vom Erhalten und Regiert werden, finden zu lafs 
fen; mas Planeten, was Sünde und Böfes ift, in er⸗ 

.. Yaren? Inder That! man muß ganz anders zu Werte ger 
> Ben, wenn man den Kindern deutliche und richtige Begriffe - 
— beybringen will. Es darf: in den Fragen und Antworten 
nichts Dunkel gelaffen werden. Dawider fündigt aber der 

Verf. auf allen Seiten. Ohne, daß obige Verfändigungen _' 

- des Verf. auf unfer Ureheil, Einfluß Haben ſollten, muͤſſen 

wit geſtehen, daß feine Katechifationen nicht dazu geeignet 
find, um von uns empfohlen zu werden. Ohne einmal 
duf feine Orthodorxie Ruͤckſicht zu nehmen, um biefe nicht 
iM Äblen Ruf zu dringen. on 
| | | Kmh. J. 


K.uatholiſche Gottesgelahrheiit. 
JX. Zr a 
Zwo (ziven). Schriften des heiligen Auguftinus von 
. *  ber'wahren Religion und von den Sitten bee fa- 
tholiſchen Kirche. Mie Beylagen und Anmer- 
merkungen von Friedrich Leopold Grafen zu Stol« 
‘berg. Chriffianus mihi nomen eft: catholicus , 
veto cognomen. Münfter und Leipzig, bey Wal⸗ 
st: deck. 1803. 351 Seit. gr 8. 


Zeme eine fehr merkwürdige Erſcheinung unfrer Zeit! 
er ſonſt durch die Schönheit und Weisheit der Griechen des 
bildete berühmte Dichter, der geſchmackvolle Ueberjeger der 
- Stiade, iſt jegt ein Ueberfeßer des heil. Auguſtins, wel-· 
her die blumenreichen Fluren Griechenlands vol Schönheit | 
und Geſchmack verſchmaͤht, um in den üden und ermübens 
ER Ä j J den 
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Sr: Seopold, Er. zu Stolb. zwey Schriften xc. 15 


‘den Steppen Afrttn’s zu wandeln! Doch der Dame eines 
Ebriften war ihm nicht genug; ſondern et rang auch noch 
nah dem Zunamen eines-Ratbolifdren, um, des Lebens 
müde, im Schoße der aHein feligmachenden Zirche fidher 
ya ruhen. Aber wie war dieß möglich bey einem Wanne 
- wu Geiſt und Gelehrſamkeit, der es ja leicht erfahren konn⸗ 
tg, wenn er es niche etwa. ſchon wußse, daß Chriſten früs 
her do waren, als Zarbolifche, und daß der menſchen⸗ 

feindliche Grund ſatz ‚nos, einer allein feligmahensen Kirs 
de, ‚die phantaſtiſche Ausgeburt eines Afrikaners, des 
heil, Cyprian won Karıhago iſt, der erſt in der Mitte des 
‚dritten Jahrhunderts lebse ? Mur der langwierige kraͤnkliche 

ſundhe itszuſtand des Dichters, und die Gewalt feiner 

ihterphantafte , verbunden mis einem natürlichen Gange: 
zum relägidien Myſticiemus, können als die gegruͤndeiſten 
Urjaden angegeben. werden, daß feine kranke Doantafie der 
Vernunft voran eikte, und eine religidfe Ueberzeugung bes 
wirkte, der. er. fich zu feiner Beruhigung gang ergeben 1 
wählen glaußte, weiches ſchwerlich der Hall geweien ſeyn 
würde, wenn bey. voller Kraft das Körpers auch feine heile 
Vernunft ihre gauze Kraft behalten haͤtte. Die iſt der. 
wahre Gefichtspunkt, aus dem der Lebergang des Herrn 
Greafen zur katholiſchen Kirche zu berachten ift, und ben, 
der Rec. als ein unbefangener Zuſchauer zuvor angehen zu 

müflen ataubte, um ıheils feine Unpasteplichleit. zu begruͤn⸗ 
den, theile dem mancherley jeher jalſchen Angaben zu begegs. 
nen, welche ein zeitliches Privatintexeſſe vermuthen wolltes. 


Fest alſo zur vorliegenden Ueberſetzung. — Eine Ue⸗ 
derfekung der theoretiſchen Schriften Auguſtin's kann 
keinen weitern Nutzen für ung haben, als fein dogmatiſches 
Syſtem, und das Syſtem Anderer, die er Seftteltet, dar⸗ 
ans bifforifch kennen zu lernen, denn weiter hat Auguſtin 
feinen theologifchen Werch mehr für uns. 

- Die glühende und ungeregelte Phantafle diefes Afrikas: 

ners iſt zu Mark für die nüchserne und ruhige Vernunft eis 
nes Adendlaͤnders; fein unverftändlicer piatonifirender. 

und manichäifcher Myſticismus zu unbefyiedigend file. 

eine Talte Ueberiegung ; feine allegorifisende und —* 
rendẽ Erklärung der Bibel (denn eine gründliche Einſicht 
in diejelbe hatte er nicht „) zu befremdend für den, der den 
aͤchten Sinn derſelben nach, einer grammatiſch hißenden 
| — xege⸗ 
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16. Rachel, Gottesgelahcheitt. 
Erigefe kennt; ſelne harten: ımenfcbenfeindlichen Dogs. 


men, die er aus Unkunde des wahren Sinns der Bibel‘, 
und aus Kechtbaberey gegen feine Gegner bildete, zu em⸗ 


ppdrend für ein menfhenfreundliches Herz: fo wie für eine. 


gefunde Philoſophie und Pſochologie; und endlich fein fal⸗ 


ſcher afrikaniſcher Geſchmack, der fi in gefchroßenen Ans- 


itheſen und. Wortfpielen, fo mie in gepreßten Etymologten, 


fchwuͤlſtigen Deklamationen und ſophiſtiſchen Tiraden gefällt,’ 
du wiberlich für den gebildeten Geſchmack unferer Zeit; 

ie unendlich beffern theologiſchen und religioͤſen Schriften: 
der Franzoſen, Engländer und Deutichen, aus den letzten 
Jahrhunderten geben unferm Geiſte eine beifere Nahrung,‘ 


"amd harmoniren mehr mie unferm Geſchmack und. unſrer 
Dentweife, als daß uns Auguſtin noch gefallen und befrie⸗ 
digen fönnte, fo lange wir nur unbefangen und unparteh⸗ 


fh bleiben. Dieb iſt das Urtheil, weiches Rec. aus eigs- 


‚ ner fleißigen Lefung der Auguftinifdien tbeoretifchen Schrifr‘. 
ten abgezogen hat. Damit man aber daſſelbe nicht für: 
. &bertrieben halte, wollen wir noch eifien\andern Gelehrten‘ - 


Varuͤber vernehmen , dem man unflreitig die Stimme eines 


— 


& 


» weit entfernte Aehnlichkeiten zwiſchen verſchiedenen Ideen/ 


Sachkenners wird einraͤnmen muͤſſen. Cramer urtheilt in 
der sten Fortſetung zu Boſſuet's Einleitung, in d. G. d. WB. 
und Rel. se Th. ꝛr B. S. 254f9. fo über den heil. Au⸗ 


in: » Augaftin befaß große Gaben, einen feurigen und 


 , »Iehhaften Geiſt, eine Einbildung, die: viel afrikaniſche 
s3 Wildheit hatte, und keine ruhige oder bedaͤchtige 


»Unterfuchung verſtattete, viel Scharffint und einen! 
a unerſchoͤpflichen, befonders ſchnellen Wis, mögliche und 


»und Saͤtzen wahrzunehmen, und eine eben ſo große Frucht⸗ 


barkeit in allen Wendungen des Ausdrucks, wodurch fie 
„ngugleich vorgeftelle und bezeichnet werden können, Das ; 


»durch hat alles, was en ſagt, eine Miene von Spipfins 
„digkeit; die es aber fehr oft mebr in Worten als in 


> Bedanfen if. Niemals wird er etwas von einer Bas . _ 


‚ che bejahen, ohne es Jugleich in gewiffer Möfiche auch zu ' 


. »derneinen: Darum iff es auch unmoͤglich, feine 


\ 


»Werke zu -lefen, obne über das ewige Beklingel fets 
ner Begenfätte ungeduldig su werden, welches man 
»immer bören muß, er mag einen Sag beweifen, 
»oder befireiten und widerlegen. Bey biefer nugleis 


Lo. 


when Mifhung der verkhiedenen Kräfte feines Geiles, - 


0... unter 
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Fr. Leopoib, GR, zu Stoib. zwey Schriftenee. 15 
snüter Denen das urthel win allen Übrigen ſtarke 


| end iR ſtark überwogen 
»wurde, war er fäbiger, ein Sophiſt als Pbitofopb si 
“ '»feyn. Er Vief immer Gefahr, über Die Wahrheit in der 
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» Mitte zwiſchen zwey ſtreitigen Satzen hinweg zu ſehen, 
»und Ad von feinen Gegnern foweit zu entfernen, daß er 
afi eben fo weit von der Wahrheit entfernte. Daher 
»tommt «6, daß man in feinem Widerſpruche gegen Die 
»manichäifchen Irrthuͤmer rinen Pelaglaner, in feiner Ber 
»Rreiiung des pelagianiſchen Lehrbegriffs einen Manichäer, 
»und in feinem Kampfe gegen die Arianer einen Sabellla⸗ 
„ner zu hören glaube. Er meinte einen fehr geſchwinden 
» Begriff zu haben, und biefe Einbilduny , daB er die Meü 
»nungen Anderer ‚mit einem Witte nicht bloß uͤberſehen 
»fondern auch san) bungöringen koͤnne, war Urſache, 

„er in feiner erſten Betanntſchaft mit den phuloſophiſchen 
»Sekten feiner Zeiten von einem jedem neuen Lehrgedaud 
»de leicht ringenonmen; aber auch deſſen, ohne es forgfälk 
“tig — ju haben, eben fo feichs wieder uͤberdruͤſ⸗ 
»fig wurde, und von einem zum andern umher irrte. 
»Diefe Beidhnung von dern Charakrer feines Beiftes 
»und feiner Art. 3a Denken, iſt aus feinen Schriften 
»genömmen, und audh der febr Abnlich‘, welche er 
»in feinen Xetraktationen und. Aonfeffionen felbft von 
»fich macht, obgleich mit einerDemuth, die viel von 
„der Eitelkeit jeiner Jugend an fich bat.« Die weis 
tere Charakteriſtik bes Auguſtin, Die keinen ſehr vörcheilhafe 
ten Begriff von ihm giebt, mag man felbft bey Cramer 
nachleſen. Sie iſt im Ganzen eben fo wahr, als die hier, 
ausgezögehe Gcilderung, deren Wahrheit fall durchgängig 
ſchon allein aus Der vorliegenden Schrift von Der wabren 
Religion bewieſen werden fönnte. Selbſt Erasmus, der 
den Auguſtin zu entfchuldigen fuchte, geſteht boch in dek 
wor Herrn Ueberſetzer ſeibſt angeführten Stelle ©. 341. 
in Hinſicht des Styls und der Sprache ein: »it a xolitio-· 
ribus non fine tasdiö logatay, niſi pietas excludat ſaſti- 
dium. « Welche nun aber auch, man wollte noch jetzt die 
theoretifichen Sehriften des Auguftin ju jenem hiſtorifchen 
Zwecke überfepeh, der oben angegeben iſt: fo gehört doch 


dazu eine genaue Kenntniſt von Auguſtins eigner 
Theologie, fo wie der übrigen Theologie ſeiner Zeii, 


wenn man ſie ſelbſt recht verſtehen, und Anderen veks .. 


faͤndlich machen ſwill. Ohne diefelbe wird immer Man⸗ 
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18. Kabel, Gottesgelahrhei. 


eine foldye Heberfegung mit Bid 
ungernehmen, und das nötgige Licht Darüber: verbreiten koͤnn⸗ 
te. Io fo fern fih nlın Herr Graf Stolberg gu vieler Klaſ⸗ 
fe nicht rechnet, konnte es nicht wohl fehlen, dab ihm Mans 
ces fehr dunkel bleiben, und alfo aud feinen Lefer unbe⸗ 
-friedige laffen mußte. ° Man. muB es icon für ‚einen Miß⸗ 


on gi halten, daB zwey Streitſchriften, gegen die dama⸗ 


* 


— 


.. 
iS 


| Gelehrten zu den proteftantiichen Ketzern ‚gehörten, und 


gen MWianichder gerichtet, zu denen Auguftin eine Zeit⸗ 
lang gehörte,’ zur Ueberſetzung gewaͤhlt find, welche gerade 
am wenigſten Intereſſe für unfre Zeit haben, we felne 


WManichaer mehr erifiren , und welche in Hinſicht des Ver⸗ 
Randniſſes mir den größten Schwierigkeiten kämpfen, da ' 


fir. das damalige Syſtem der Manichaͤer nicht fo genau 
kennen, as Auguftin ſelbſt, alfo auch. mariche Anſpielungen 


darauf nicht enträchfeln können. Nun haͤtte zwar eine Eins : 
jeitung.über das Syſtem ber Manichaͤer nach Bean/obre 


Kiftoire du Manicheisme, und Walchs Keberhiforie dem 
Verſtandniſſe ſehr zu Huͤlfe kommer können; allein eine {pls 
che hat der Herr Graf leider nicht gegeben, ſondern as 


ſcheint beynabe, er glanbe ganz treuherzig, es mäle alles 
wider Die jegigen-Proteftanten gelten, was Augufin wider " 


die damaligen Manichaer ſagt!!! an 
⸗ 
‚Vielleicht war es aber nur bloß ein Ungluͤck, daß jene 


8 


eben Deswegen von den neuen Proſelyten nicht benutzt wer⸗ 
den durften, Daher konnte in den Noten, die überhaupt 


eben nıcht Sehr reichhaltig und treffend find, nur etwas aus 


ieury’s K. G. von den Manichdern bemerke-werden, wels 


ches aber obne allen Zufammenbang und voll,von Uns 


richtigkeiten iſt, wovon man ſich leicht Überzeugen wird, 
ſoraid man nur Walch's Eririfches Werk bamic vergleicht. 
Eben fo wenig ift jonft etwas Bedeutendes zur richtigen Eins 


ficht in den Sinn Diefer Schriften beygebracht, und man if. 


P2 
Lo 


ſogar von aller Notiz verlaſſen, welche Ausgabe der Herr 


Uebverſ. zum Grunde gelegt habe, in weldhe Zeiten dieſe 
Schriften Anguſtins gehören, und in weicher Abfiche fie ges -- 


, ſchrieben find... Rec. will alſo hier nur kurz üppliven, daB. 


— 


die zweyte de moribps eceleſiae catholieae früher geſchrie⸗ 
Sen iſt, e. 387. und, die erſte de vera religione c; 390. - In 
| Ä nn jener 


— 


. f \ . . 
Ges fehe dunkel bleiben. Daher mäßte es wohl eigentlich. 
ein gelehrter, und in dy Kirchengeſchichte genau bewan⸗ 
derter Tyeolog ſeyn, der 


N 


- 


- 


jener ſucht ve Die Uebereiuftieinieng des · A. T. mit:dem M. 
T. gegen die Manichaer zu gegen; giebt rugl. ich einen Abs 
riß von der gröktichen Sittenlehre, die aber nur in ver Ta⸗ 
genden (Enthaltſamkeit, Tapferkeit, Gerechtigkeit, Weis⸗ 


«is dem hochſten Pringip koncentriren ſollen, und wider legt 
die Prahlerey der Manichaer vom ihrer uͤbergroßen En⸗ 
haltja mkeit durch Beyſpiele eben io großer Enthaltſamkeit 
‚Inter den katholiſchen Chriſten, "wart 31. K. an... Zee 
dieſer ſucht er "die Wahrheit des Chriſtenthums gegen bie 
ey Grundprinzipien der Diamichäee, und ‚gegen die Hei⸗ 
‘den zu vertheidigen, fo wie Deu Molzug "deffelsen vor den 
heidniſchen Philoſophen zu zeigen. —. Heerauß ſobt man 
leicht, daß diefesralles wicht mehr auf uns nenßt: „Bey der 
Ueberfepung dieſer letzten Schrouft: hat Gere Graf. Wels 


wriche neben ven Anmerkungen des Ken. Braftemie iber⸗ 
ſedt And; aber: feiien großen Werih haben. Hirter dem 
Annierfungen: felgen noch zweß Beylagen. Die arte äber 
eine Stelle Augaſtino, wo er vom Grtrates and Der plats⸗ 
‚nifchen Phitoſephee zedet. Hier haldigt der Hr. Graf der 
MPhiloſophie deo Sokrates mie Necht, und giebt ſich uns 
wieder als den Liebliag ber guichlfegens Muſen zu erkennen. 


dage enethaͤlt ‚eine Ueberſetzung: der kleinen Schrift des 
Auge von St. Vikeor vom Weſen der Zuneigung und 


- "der Liebe. Audi: ein mafirdes -MBortgellinget, „wehhes 


eben fo gut Hätte amübecfege bieiben wögen, als Die Gehrifs 
ten des Auguſtins ſeibſt. Welcher Mann von Bildung und 
Geſchmack kann’ z.B. Stellen, wirfelgende, che Widerwil⸗ 
-jen kefen. 3. S. 215: Dusch Zuneigung knuͤpfte alfe 
»Gott das. vernunſtige Sefchöpf- au My, auf daB es, im⸗ 
» mer ihm sunfarngend, das Gute io, durch weldes es 


»lein! fauge, fang’ und trinke das unbefchreibliche 


»füllen, denn Mr kann dir nicht feblen, wenn nur 
» du nicht Diefes Kabſals mAde wirft. «Kang ibm an, 
»verfente: dich in ihn, nimm und geneufl. Iſt der 
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berg eine frarzüſiſche Vieberfegung mit. Anm⸗evkungen Benußt, - 


—— werdet ‚fol } jd aus Fi * 23 Bei ' 
„bar Empfindung fäugen, von-ihm du n 
"net und m ihm —* beſitzen möge. Saug, 0 Bien⸗ 


»Kobfal deiner Saße Zap dich eintauchen und er⸗ 


»Geſchmack ewig: füwisd Deine Seligleitewig feyni« 
oo 0 Br. Dan . 


BR. > ꝛ 120 
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m ——a 7 verfanfen ſeon, 
RE) made ensdubert Daben , wem ran je ts 
ms * re feines Ekele überfegen Senn. 





Doch Der. wendet A wieder zu den Schriften Yugus | 


fine * um zu zeigen, daß auch: dieſe ben fo unbeſtie⸗ 


wigun für uns find,: and um fein * Anfang gefaͤlltes Ure⸗ 


:tbeit: Dub Proben zu: beſtaͤtigen. Die Ochriit von der 
spabven Keligion iſt hie zu am geſchickteſten. Sp 20. 8. 


8G. 99: 50, atgunientiri Auguſtin ſo gegen die Manich⸗ er. 


nm Wofern er (der Manithaer) nun etwa die lautete Lebe⸗ 
2 von der. göttlichen: Worichung wicht gefaßt bat, 





vofaßt zu Haben. tneint „. und dem Bleiiche zu wibsrfichen 


‚sfirıät: fa gelanger de bis zu den Schernen doc sufchtbaren 
» Vingre, and bilder ſich on dieſam Lichan,- znpiches er zuats 


N * — ————— een Schr 
wuenbfiche Räume vorbeißet: ch da | 


san 


— Diieefeihen Hhnftigon Käshuslap machraneriend, Daß As 
genial si Joh. .e, 16. ihn dahin reiße, re 


Ä —** Belt aus dee Welt herans gehen weile... die 


um Nicht für ſie haͤlt, weiß er ihren Zellern Theil re 


im ſalſche Worfiellung ins Unendliche ansdshun Eben bie 
ſo wie mit. dent. Zühte, auch mit dew, Faſſer, geg⸗ 


once mit’demm Bette, dem Honig, mis Bold und mit Sils : 
Leder, ja endlich au mit dem Bleifche, dem Un und Ges 
deiden jegticher. Thierr, unkmit anbern Dingen dirlee 
af: gar Jeiche geſchehen. Denn es iſt nichts von finulfs 
ven Dingen, welches, wenn men eins ſieht, nicht ohne 


geh! gebücht, oder, wenn man es in «inen Kleinen Raume 
‚ ficht,, dur . Viefeibe-Serafe ber Einbildung nicht: ins. Un⸗ 


BBendliche Pin 7 verbreitet werden. Der Leſer wuͤnſcht 


hier natrlich Erttaruag, weil er gerade nichts van 
vdiefer ſophiſtiſchen Tixape: verhehen fans; alalı ‚man findet 
48 der Yamerlung weiter nichts ale 

zwanzigfte Kapitel iſt hauptfaͤchlich wider bie Ma 


—32 weiche in ihrer Sinnlichteis nichts 


wbeves ale DasKicht denken konnten ,. und: alfe siht 


Fetgendes. .» Das gan⸗ 


» über die Materie hinaus, mit dem Geiſte firebin.« 


Hier verftehe wur einmal Jemand Tepe und Mote? He. Gr. 
©t. erfiärt ſech in den Aumerkungen mis Recht gegen. die 


ESbpigtz findigkeiten und⸗ duͤrren Sophiſtereyen der re a 
‚Peek allein hier if denn doch aoguf chen fe 


r 


' N ren - 
s n 
. ‘ 


BE 7 er 


\ 


ds Fichte ub BScbelling, : Air iR beter kinenftend,. 
wenn micht bie — der — Bern a wie are 
ganzen Kapiteld aus Dem manichaiſche 

werben fatın. —* —8* es, etwas —ãaS 24 
FOR wicht verſteht, alfa auch Aubern nice zu aupläcem. 
BT — Ferner einige Bepfpiele won mmerträgichen ‚Aptiı- 
‚tiefen und Wertipisten, fo wie von leerer opbißerey:: 





-©. 38. »Bon allen audein Dingen Bann man ſagen, def. 


fie dem Einen ahnlich ſeyn, im fo fern Re find, denn in 

=70 fern ind ſie auch wahr. Das Wortif aber en fin Km 
aut et, und anher * Wahrheit. 

die Wahrbeit alle Dinge wahr ſind: 3 PA er 

» ——e— alle Dinge but, weiche ähnlich And. Wie 

»die erh die Form der wahren Dinge if: ſo iſt die 

> Aehn die Form der ähnlichen Dinge. Da nun bie 


» Bahren. eher alſo, der daran ifelt „ ob Wairheu 
ↄ ſey dð dat in fh ſelbſt etwas, was h won dieſem Zweiſel 
abhalten ſollte, denn nichte Wabre⸗ if ohne die Wabrs 
nheit wahr. a. follte alfo der nicht an. der Wahr; 
» beit zweifeln, welcher jeirgend woran zweifeln konn⸗ 
» 2017 « Ecce (holafticum anıe feholafticost. Welcher une 
Gefangene Mann. kann ch: überreden, dag hier etwas mehr 
ſey, als leereq WBortgeliingel ? Augupin kaum feläft wichts 
Deutliches dabey gedacht haben, fonbern fol * dom Alm 

Mus if der legte. Gap 


gg — afribaniſchen Phansafe. 
anders (um ſich der 


rear. äh u ec, * 
noch die Anden unter bie Kapelle ber 
beingen) als. barer Nonſenſe ) Wie iſt «6 * sie 
ifeln, wenn man nicht an der Mabrbeit 


— Es iſt ja alfe: Unvernimfe zu fagen, * ae 


immerhin chin Eanne , nur falle er nicht an der Wahr⸗ 
heit zweifeln + Grade als wenn man ſagen wollte: du taunf 
immerhin deinen Durſt fiilen, nur nicht mit ingend ein⸗r 
Sengeigteit 


1] Gerne ©. 33 gu er Cer Saas) nie 


Se. eopold,:@r. ju Seolbe zu⸗ Ekheiften ic. au 


ar, 


! 


"path vom Nichte ihren 
mnenmane der Taugenichte. Das Leben alfo, weldes durch 
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232 WMathal. Gottesgelahehele. 


dae Abe Sehnz To war er doch mehe, fo Ange 


Her deſſen genoß, was das hoͤchſte Seyn iſt; denn nur Gott 


a wildes höche Gen... Was aber weniger if, als es war, 


nice in ſo fern etn Uebel, als es iſt, ſondern in 
wſo ſcan es weniger iſt, als es war, «denn eben dadurch, 
viveburch es weniger warb, ſtrebt es dem Tode nad, « 
Jede zine Probe. ‘von gepreßter Wortetymolsgie. ©. 27. 
Au Nicheswändigkeit iR Tod bes Lebens., welche daher“ 
Namen hat. - Daher auch die Bes 


»frepivißligen Abfall von dem abfällt, der es gemacht hat, 


» und daffen Weſen es genoß, und welches wider ben Wil⸗ 


* len Gottes die finnliche Welt, uͤber die es von Gott ges 
» ſetzt ward, gebrauchen will, neiget fich zum Michts, und 
ↄ dieſes iſt Nichtswuͤrdiakeit, u. |. w.« Endlich noch eine 
Stelle aus der andern. Schrift, als Beyſpiel des groͤbſten 
Miſticksmus ©. 251. 52. » Gott nachgehen iſt demnach 
> Verlangen nach Seligkeit; ihn erreichen IR die Seligkeit 
» ſelbſt. Wir gehen ihm nach durch Liebe; wir erreichen 
»ibn, nicht als würden wir, mas erifis ſondern indem wir 


»ihmnäpen, ihn auf wunderbare unbegreifliche Weife 


vberuͤhren, von feiner Wahrheit und Beiligfeit durch und 


» durch erltuchtet und umfangen 'werden.« Doch genug 
von 'diefen Proben. — . Wäre der Kerr Graf St. mit dei 
Kirchengeſchichte gezauer bekannt: fo würbe er manche Mes 


merkung zum richtigen Verſtaͤudniß für ſich und für Andre 


Haben machen können; wodurch alles weit erprefilver gewor⸗ 


. ‚ven fepn würde, als es jetzt iſt. Go Heißt e8 z. B. ©.66. 


67. : ».Auf gleiche Weile. fehe ih, daß auch zu den Zeiten . 

»de6 neuen Volkes grobe geiflige Maͤnner, Zglinge des 
wtarhslifihen ‚Kirche, fich forgfättin in Acht nahmen, gewifs 
wien’ Wahrheiten, für deren Verſtaͤndniß das Volks noch 
ð nicht reif iſt, im Unserrichte des Volks vorzutragen. Viel⸗ 
mehr fibßen fie vielun Lehrbegierigen, aber. ſchwachen ohn 


wUnierlaß die Milch ner Lehree ein, und nähren ſich ſelbſt 


»faıme wenigen Weiſen mis ſtaͤrkerer Spriſe. Alnter den 
. Vollkommenen: veden fie Weisheit, den fleiſchlichen und 
ſinnlichen wiewohl neuen Menſchen, indeſſen noch uns 
>» muͤndigen, verhuͤllen fie Manches (nonnulla abregunt), 
»hägen aber nit. « Hier iſt von Ber diſeiplina arcuni die 
Rede, die wohl eine Auscinanderfegung verdient haͤtte. 
Eben fü heißt es ©. 353; » Unser der Binde iR bis mut 
— | Sünde 


* 


- Ze, Leopold, Ge. zu Scolb. zwey Schriften sc. 23 
»Saͤnde als folde, nicht aber Biefenige mit perſtanden, 


»welche zugleich Strafe der Sünde if.« Wie kann 


man dieß verfichen, wenn miche bemerkt wird, daß jenes . 


die wuͤrkliche Sünde iſt, die ein Menſch begeht, (peccatum | 


ctunle) dieſes aber die auguſtiniſche Erbſuͤnde (peccatum 


origmale)? Anderer vieler Stellen zu geihwergen, die ' 


nothwendig eine Erläuterung bedurft hätten, welche aber 


‚bier nicht gegeben, wisd. — 


Was die Ueberſetzung, ats ſolche, betrifft: fa bindet 


ſie ſich nicht immer genau an die Worte, welches and, bey. 


nicht zu ſeht von den 


dem unvolllommenen Ausdrud, fehlerhaften Styl und fals 
fhen Geſchmack des Auguftin nicht wohl durchaus möglich 
iſt. Sie ſucht vielmehr — nur, ſoviel als moͤglich, 
den Sinn Pa Ina o iſt ganz recht, ſobald nur 

ten abgewichen, und der Sinn 


richtig ansgedrädt wird. Allein Nec, muß es bedauern, 


daß die Worte allyu Häufig ohne Zoch verlaffen find, weg 
Dusch bisweilen die Heberfepung noch dunkler geworden iſt, 


als das Original, und daß der Sing durd Die Umfchreis 


l 


na 
” ®“ 


bungen Häufig. ganz verloren gegangen if. - Faſt in allen 
augeführten Stellen finder Dec. in feinem, Originale, nach 
der Benediktiner Ausgabe, Peine Abweichungen, und 


weiß, welchen Text des Here Meberfeger zum Grunde ges 


legt bat. Es kann ein fehlerhafter Text geweſen feyn, 06 - 
man gleich nach einem ſolchen nicht Überfegen ſollte. Hier⸗ 


über aber ift leider Meine Auskunft gegiben! Rec. will da⸗ 
der zu. mehrerer VBilligkeit lieber ſoſche Stellen für feine 


,‚ Ausfteßungen wählen, we die Schlerhaftigkeit der Ueberſe⸗ 


tzung nicht auf einzelnen Worten beruht, Zolgende Sielle 
ift ohne deutlichen Sinn. &.sı.52. » Ergeben der Zeit hat 
»er ſich in zeitlichen Dingen vereichfältige, in feinem Korn, 
nfeinem Ben und Dele (Pi 4, 8.), fo daB er das 
Wahr? nicht findet, d. i. die unwandelbare einfache Mas 
»tur, deren Nachſuchung ihr nicht in Irrſal leiter, deren 
» Erreichung ihm nicht Schmerz bringt. Binder er fie, dann 
»erfolge fuͤr ihn auch die Erloͤſung des Leibes, daß er dem 
» Verfall nicht mehr unterworfen fey Jetzt aber befchwert 
» der verfallende Leib die. Seele, und die irdiſche Behau⸗ 


‚fang drückt den zerfireuten Sinn, Weish. 9, ı5. weil die 
»törperliche Schoͤnheit, wein in der Ordnung de ker 
J u 4 u 7 


er bat diefe nur deßhalb nicht demerken wollen, weil er nicht 


- 


en Tu J 
34. RKeächol. Bottengelaßeheil: 
wit, hingeritſen wird Inden Lauf der Wedfelfelgen. Denn 


i 


M - 
er 





» chen darum IR fir die legte, weil fie wicht alles zugleich 

» haben kann „ fondern ibre Schoͤnbeit vollender wird 
» indem immer eines weicht und auderes Binzutommt, bie “ 
»die Verbaͤltniſſe ihrer zeitlichen Formen erfüllee ' 

:» find, und ein Ganzes ausmachen.« Im Originale dei 
Augufin iſt freylich keine größene Deutlichkeit: aber die - 
— Periode lauter doch ganz anders, als fie hier. oͤber⸗ k 
tift.. ‚Nam ideo extrema eſt, quig fimul non potelt . 
jabere omnia, led dum aliacedont atquefusceduut, tem. 
puralium formarym numerum in una, pulcritudinem com- - 
ent. » Oie iſt deswegen die legte, weil fle nicht auf eis 
>. Nal vollendet da ſteht, fondern Abnahme und Zunahme 
»die Zohl der zeitlichen Formen zu einer Summe von 
» Echoͤn eit volienden.« Wenn einma| nach dem Sins 


nie oͤberſetzt wird: ſo muß der Siun gu fo deutlich als, 


möglich, ausgedrädt werden, ohne dem Originale zu viele 
Gewalt anputhun. Der Ausdruck; yumerum complere die 


Summe voll aachen, entſcheidet bier den Sinn, ers 


Ber ut Auguftin im 10. 8. ©, 25. einen Begriff von, 


den Propußten der Phantafle zu geben, der aber, nad uns 


frer Ueberfegung , ſehr auffallend iſt. » Die Geburten der 
a Ppantafie find aber. nichts anders als Vorſtellungen, mel 
> de mis Binnen des Leibes, einer leiblichen Beftalt entnom⸗ 
» men, gebilder werben,« Wien ſieht nichtein, warum: die. 
Produkte ber Phamaſie grade von einer leiblichen Geſtalt 


‚ gbhängig ſeyn ſollen. Allein im Originale iſt auch der Deo 


griff weit allgemeiner, _ Phantssmats porto nihil funt. 
Aiud, qnam de Ipecie corpgris corporeo ſonſu adıracıa 
gmenta. »Bie Sehurten der. Phantafie find fernen 


» nichts andere als Eimbildungen, welche durch die Sinne 
von einem, finnlicben, Gegenſtande enslehne und gebildet. 


ꝝ werden.« Species corporis, Adrpergeffals iſt hier nicheg 
anders. ale ein finnlicher. Gegenſtand. Ferner &, 63. 


- Das Leben dirfes Menſchen aifo, den mir als den altım; 


ı 


man 


 »ben dußern und hen irdiſchen beſchrieben haben, ex mag, 


» nun in feiner Art geſittet feyn, oder Aber dig Schranfen 


y knechtiſcher Gerechtigkeit augfhweifen; dieſes wird 


»yon Vielen, der. Länge nach, yon ihrem Antritt an. . 

»bis zu ihrem Ausgange bingeleht.« Abgerechnet, 

daf u letzte Gag ſehr holpricht und, iſt, finder” 
Im Originale gang etwas Hupere.. Hane Ausen, vr 


Ps — — — —— 


uiltius vitae ortu nsque ad occalum. » Die 


⸗ 


Sr. Leopold, Cr. gu Stolb. zwey Shheiſten ic. 34 


nem, quem veterem et exteriorem et terrenum delkeripfi- 
maus , live in fuu genere moderatum,, five etiam lervilis 
juftitise modum excedenrem, nonpalli agunt totam ab. 
Rolle eines ſol⸗ 
»chen Menſchen, den wir. als den alten, duflern, und jes 
»difchyen heſchrieben haben, er mag nun in feiner Art gefita 
niet ſeyn, ober die Schranken einer ſtlaviſchen Legalitat 
» uͤberſchreiten, fpielen einige gan; durch wem Anfauge 
»eines ſolchen Lebens (ala nämlich vorher befchrirben 
»an, bie zum Ende deſſelben.« Der Ausdrud knechti⸗ 
febe \Berechrigkeit für lervilis juſtitia iſt vößlg unverſtand⸗ 
lid. Er bedeuter hier die Dusch die Gewolt der Befege ers 
zwungene ſtlaviſche degalitaͤt, ohne tugendphafte Bellunung, 


welches in der Ueberſeyung einigermaßen ausgedruͤkt wer⸗ 


den muß. — Andere Stellen ſind dagegen wieder gu woͤrt⸗ 
lich uͤberſetzt, und eben, deswegen unverftändiih. Ge 
rich 5 B. Auguſtin S. 148. von der Verehrung der 
Dreyeinigleltz »Zu verehrten den Gott, der da ſprach — 
mes werde. — und das Wert, durch weldes alle Dinge 


‚»nad) ihrem Weſen und Beſchaffenheiten gemacht werden, 


"und die Bade jeiner Milde, Durch welche gefiel, und, 
»feinem Urbeber, daß eg nicht umläme, verfäbne 
»ward, mas, von ihm durch das Wort gemachs werden. « 
Hier find die unterſtrichne Woree fehr unpeeſtaͤndiich. Im 


. Originale find fie. ireylich nicht viei deutlicher: allein der 


—* 


deutlicher machen. Ft donum benjgnitatis ejus,, qup pia 
cuit er conciliatum eſt auctori ſuo, ur nen interixet, quie- 
quid ab eo per verbum fsctam oft. „Und die Gabe ſei⸗ 
*ner Güte. (den Beil. Geiſt,) wedurch es dem Gchäpfer 
»anädigit gefiel, ih Die Welt verföhnen zu laſſen, damit 
»Beinee won den Geſchopfen ungluͤcklich würde, bie von Ihm 
» duch das Wart geihaffen find. « Auf dieſe Weiſe ifk mes 
nigfiens der Sinn. fließend und verſtaͤndlich ausgedrädt. 
Berner ©, 123. »&o lang. ein folder. Mann hienieden 
»icbe, braucht ex. den Freund, um ihm feine Dankbarfeit 
v zu erweilen; dem Beind zur Webung der Geduld; fo, viele 
»er. kann, um Woblihun, alle, um Wobiwollen sı2 


»sben,.« Hier ind die letzten Worte wegen, ihrer gu groſ⸗ 
fen Kürze ohne Wohiklang, und hass bis zur Unverſtand⸗ 


lichteit. Der. Grund liegt darin, daß utitar gu. woͤrtlich 


überfegr if, und im Denken nie. abag Urkeifland Dem, 
Werfent * | u. * Ort 


‘ ⸗ 
j ) 
Ü 


. &ian derſelhen haßt ſich doch in einer Ueberſetzung nach - 


. rg . 
‘ 
' / 
\ 


| 26. .,.Rarkal. Gottesgelahrhellt. 
Originale gemäß wiederholt werden kann. „Das Driginat . 
“27, WR daher weit wohlklingender als die Ueberſetzung: NHie 
| vir, quamdiu eft in hac vita, utitur amico ad rependen-. 
. dem gratiam; utitur inimico ad patientiam, utitur qui- 

bus oteft ad beneficeritiam ‚ utitar omnibgs ad benevo- 
lentiam. Diefes würde fließend fo Überfegt werden können, 
2So lange ein ſolcher Mann auf Erden lebt, beweiſet ex 
2 ſiech gegen'den Freund dankbar, gegen ben Feind duldend, 
—20 gegen ſo viele alsernur immer kann, wohlthaͤtig, und gegen 
IJ »alle mohtwellend, x. Dieſe wenigen Beyſpiele mözen hin⸗ 
reichen, zung Beweiſe, daß diefer an ſich hoͤchſt unnoͤthigen 
Ueberſetzung ſogar auch noch viel fehlt, um überall richtig, 
fließend und deutlich zu ſeyn. Länger kann ſich Rec. hiebey 
nicht aufhalten, weil er noch etwas Wichtigeres Über einzel⸗ 
7ne Stellen der Anmerkungen des Hrn. Gr. zu ſagen hat. 


.. Es Minden ſich nämlich einige darunter, worin der neue 
Proſeiyt fein Herz über die —28 Kirche erleichtert, 
“und zugleich auf die nicht ; katholiſchen Parteyen hindeutet, 

wwelche beſonders beleuchtet zu werben verdienen. So heißt 

ees 3. B. ©. 167. 68. »NMach fo vielen Johrhunderten 

‚2 heißt die Kirche Chriſti nach jetzt die katholiſche, d. h. die 
. „allgemeine. Die von ihr abweichenden Semeinen haben 

»zahliofe Mamen, welche deren Urſprung andeuten, iuden _ 

un. ne auf die Zeit, in welchen jede ensftand, hinweifen. Kin . 
Umſtand, welcher allein ſchon ernſter Beberzigung 
»wuͤrdig iſt; ein Umſtand, welcher denen nicht entgieng 

»noch entgehet, dic ſich zu verſchiedenen Zeiten, aber ver⸗ 
'pgeblich bemuͤheten und bemühen, eine andre Benenhñung 
nnſrer Kirche ben ihren Glaubensgenoſſen einzuführen. « 

. - Rec. findet bey jenem Umſtande nichts gu beherzigen, da 
ee mis allen Sachverſtaͤndigen weiß, daß Die chriſtliche 
“0. tee, wozu er ſich bekennt, früher dg war, als die foy 

1 gedaunte katholiſche, und daß dieſe von jener ſchon ſehr 


abwich. Er finder es alſo weit vernünftiger und praktiſcher, 


dem Urchriſtenthume der eigentlichen Lehre Jeſu zu huldi⸗ 
2. gen, als einer Dartey, weiche das praktiſche Chriſtenthum 
- “ Bauptfächlich in einen bloßen Kultus oder ceremoniellen Hoſ⸗ 
— dienſt verwandeit hat, weichen ſie für ‚bie Hauptiſache hält. 
3077, @r fiche ih daher and gedrungen, in bie Ueberzeugung uls 
aB per dee großen Maͤnner von der Reformasion des 16. 
> Jahrhunderts, werunter ih der Weſwhalinger Toben 
j Te, “: Bu efz 


x 


- t * 
Pr 


— 
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Weſſel ruͤhmlichſt anszeichnete, von Hergen einzufllmmen 


daß dieſe Entariung reformirt werden mußte wenn des 
te Ehriftenchum gedeihen ſolle. Uebrigens gönnt Res. 


der katholischen Kirche diefen Namen von Herzen gern, und 


hat wichts dabey zu erinnern, als daß noch roͤmiſch hinzu⸗ 
geſetzt werden muß, welches ihr Diſtinktivcharakter iſt, 
deun fonft wuͤrde fie nicht von der griechiſchen Kirche unter⸗ 
ſchieden ſeyn, weldge fie doch für fchismatiich Hält, weil Die 


griechiſche Kirche das Oberhaupt zu Kom nicht anerfens 


nen will. - Dieß iR freyiich Iächerlich genug für der, denken 
den fachtundigen Diane; der da weiß, daß, wenn irgend eis. 


ae Dartey auf:das Alterthum des Namens einer katholi⸗ 


ſtolz ſeyn wollte, «6 die griechiſche Kirche am ers 
Ren ſeyn koͤnnte. | 


Ferner fagt Herr Gr. St. S. 203. 204. * Gehen wis’ 
vnicht vor unfern Augen, daß ſelbſt Die göttlichen Schrife 
»ten,_ indem fie von Hand zu Hand gewälgt werden, jes 


2 der abweichenden, verdrehenden, Sinn zesflörenden Er⸗ 


15 - 


—— — —— — 
v 
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»fHlärung dort ausgefent find, täglich folchen Erklärungen 
a» mehr ausgeſetzt und untersoorfen werben, wo man bie lles - 
aberlieferung verwirfi? Die, welche in der allgemeinen 
» Kirche den Sinn biefer Schriften, \elfo den Grund unb 
» die Richtſchnur des Glaubens, zu allen Zeiten und an 
»gllen Orten uwerletzt erbiels, und unverletzt erhals 
»ten wird, bis and Ende der Tage.« Hierauf diene zus 


“ Antwort, daß die katholiſche Kirche die. Tradition eben fo ' 
"wenig ‚unverfälfcht ͤberkommen bat, als fie dieſelbe ſo 


erhalten kann. Sene Idee ift fo unbiſtoriſch und gelehr⸗ 


. gen Maͤnnern laͤcherlich, daß fie kein gelehrter Barhaliicher 


tion des e 


heolog mit Ueberzeugung mehr annehmen kann. Bo ii 
denn der Maun in der Sarholiichen Kirche, der mit Zuverr 
laͤſſigkeit — vermeg, was aͤchte apoſtoliſche Tradi⸗ 

n Jahrhunderts iſt? Da nun diefes nicht aus 
geht, And die Kirche fpägsrhin alles apoſtoliſch nannte, wed 
ale war, und wovon man der fichern Hefprung nicht wußte 


.$6 fiedt men wohl, daß die Quelle der Tradition zu truͤb⸗ 


fließt, als daß man ſich nicht nad einer beſſern umſehen 
ſolite, welche die anoſtoliſchen Schriften ſelbſt ſind. 
Dieſe richtig zu verſtehen, haben wir ſelbſt Talent und Bes 
fehi genug, ohne uns um die Träumerepen biefes oder jüe - ı 
nes fogenannıen. Pasird.der Kirche zu -befkmmern zu Drau 
a. - . J en, 


—ı 


"at Be 


= — * was man 


Trasision hielt. Da Überdem mm u 


Acrche feine erteägliche Eregefe una ger keine Kritik 

. auf.den Drigenes herefehte: fo brauchen wie das ——28 
ſtaͤndniß der Bibel uns nicht als richtiges Werfkäntniß-aufl 
bärden zu laſſen. So wiele Vrerdienſte nun aber auch dee 
gelehrte, geiftreihe und unermuͤdete Origenes um die frig 
dere Theologie hat: fo duͤrſen wir doch in unſcer Vertha 
sang gegen ihn nice fo wert gaben, daß wir auch feinem 


platon’/irenden Myſtieismus und feiner Allegoziefunbe 


huldigen, wozu der Herr Graf St. nach ©. 307. ebenfau⸗ 
geheige zu ſeyn ſcheint. > Auch ber gelehrie, eifrige and 


2 ageifivolle Ürigenen ſagt in. feiner Schrift wider Celſus 
6, 3. ein merwürbiges Wort. Nach Anführung einer 


» Stelle aus einem Briefe des Platon, welcher an Diom 
2 ſyhreibt: das Die But if fi * —* nicht aus⸗ 

»hruͤcken, ſondern nach langen Um ftebe es 
„in der Seele, gleich als werde Diefe St iich von 
»3bcdendem Heuer antzuͤnder! ? fügt Origenes — *8— als 
»wir.diefe Worte hoͤren, ſtimmten wir Ihneh ale recht ge⸗ 

a» ſprochen bey, denn ſewohl dieſes, eis alles, wad diefe 
a» Männer Richtige⸗ geſagt haben, hat Gott ihnen cuffens 
‚nbart: — Es bedarf wohl kaum der Bemerkung, daß bier 


2 von feiner ſolchen Offenbarung die Rebe iſt, wie fie die 


»Verfaſſer. unfeer Heiligen Schriften hatten, und weiche 
3 den Irrthum ansſchließt; fondern von einer Einwirku 
Gottes auf ihren redlichen Sinn, durch welche er ſicht 


| .. amen in varſchiedenem Maaße, nadı Maaßgabe ihrer Redlichn 


sleit, gu. erfennen gab, « Abgerechnet, dab Dec. wicht 
iß, dem myſtiſchen Sicdhtianismus beyzuſti 


der in jener Oꝛelle — mid at fe —— dieſe — 


Fans einen gewaltigen M unfere Keren Brafen , 
ud) nicht wohl anders — kann, wenn Jemand —* 


eine —XRX wagt, in der-er gar nicht zu Hauſe iſt MS 
lerdings iſt von einer ſolchen — * die. Rede, dig 
daſern heliigen Meilen zu Theil wurde. Die Ider 


des Drigenes begibt ſich, fa wie alle ähnlichen. der platnıtde 
gun VBaͤter, auf den Aovde, wobey fe den Aoyos des 


ao Wılt dem des Jehaunes zuſammen fließen Ikeden, und 
ihn dann wieder it dem wyauna woeßhrinoy verwechleks 
“ten. Als pletenifiteude ——— ſte nun, daß 


wvr Aoyas. fomehi die beſſera enden dee Aent 
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Sokrates, Heraklit u, ſ. w. erleuchtet nnd befeele 
Fr als die enbensheiden Bei a daß bieſ 


alles, was fie Richtiges geſagt hütten, dem göͤtüli⸗ 


Pen genannt in ſofern fie Diefeın- ghttlichen Asyog 





* ae 57 fe gef wären. ** 8 find dabep 
trefflich und erhaben, ‚wie ma em Martyrer 
Joftin und dem Alnnens von Xleyandeien fehen fa. — 


den Anmerkungen gar ng Schrift 
Bern Se. die —— gegen den Morwurf 1, Di 
ze Religion auch auf Auto:ität der 
»Xls ob irgend ein Geſeh ohne 5* 
v ſich in Kraft erhalten, ober als ob die Schrift 
n thentifgen Ertl, ng enıbebren fannee, weiche eine Kae 
» ſchuur des Lebens dem: Herrſcher, dem Weiſen und dem 
» Hirten auf dem Felde giebt. — — Als 06 bie Erſah⸗ 
Jrung Auch feit 18 Jahrhunderten nicht gelehrt häste, weh 
ner verſchiedenen Deutungen Die Schrift fähig ſcheine, 
»fohaib man fich erfähnt, die Gemeine des lebendigen 
» Böttes, Min Pe und Brundfefte der Wabrbeit, « 
a. Tim. 3, 15. gunerlafien. Die Proteſtanten haͤrten, mei 
wer er, je Ih wieder zu Bekeunntnißbuͤchern als Borg 
ihre Zuflucht 






ten, wie es jepk der Falk fi mäffe alle Idee ven 
—— — 3 anne ibnen serfhwinden re wir 


ale Ibee vom geſellſchaftlichen Verein. — Gewiß, dohig 
wird es nie kommen, und kann es nie kommen, ſobald mul 
Ve Sache unpartehiſch erwägt, wozu * einer Aualye 


fe.diefer Stelle bedarf, Daß ſich ein nicht ohne au⸗ 
bentiſchen Bei erhalten fönne, fieht Mes, nicht ein 
Es Bedarf ha —2 ire —*5 — ae 


ne muͤſſen, worauf fie ihre Lehrer 
> san fie Och von Fe —8 * 


d Trines auchentiſchen d. f. eines untvglichen nad dm 


awöhnlichen Sprachgebrauche. Daß ferner Die ci 
nes authentifhen d. i. unreäglichen Erkluͤrere * 


er ſich das Chriſtenthum erbalten fölle, fir 


«hen. fo wenig ein; denn ein ſolchet untrüglicher Erklärer 2*8 | 


kit dem Ableben ver BVerſ der Diber nie da geweſen 
und Bas: Chriftenthum bat ſich doch erbalten —* 


er sieie) Bin. ensßele: worden, Wie mar, auter Aber, - 


3. 


an der katholiſchen Kirche wahrnehmen · kann, weiße vffen⸗ 
ar viele Lehren in ihr Bekenntniß aufgenommen, woron ik - 


der Bibel nichts zu finden ifl,.fonbern weldye in vie Tpds 


zeen Zeit von Päpften und Coneitien hinzugethon wurden 
. Zu wanſchen wäre vielleicht ein. ſolchet auihentiicher Exrkids 


“ger: allein da ed unmoͤglich ift, daß inter Menſchen 


ein folcher feyn kenn: fo bleibt nichts weiter übrig, ais ſich 

anzeftiengen ; mit Hälfe einer. grammatiſch hiſtoriſchen Erer 
geſe den Sinn der Schriftſteller der Bibel ſo gut heraus zu 

Bringen gu ſuchen, als es noch möglich if. Dieß tft in bee 
rcekeſtantiſchen Kirche geſchehen, und gefchicht noch immer⸗ 
et fen; wie es weltkundig if. State alfo zu befürchten, . daß 
‚ das Chriftenthum in berfelben verſchwinden möchte, IM 
> Welche zu Hoffen, daß es immer mehr im feiner. aͤchten 
Uegeſtalt erſcheinen wird, wobey nichts. zu wuͤnſchen Abrig 
dleibt, in fofern man doch unmöglich eine Entartung und 
Berfälfhung des Chriſtenthums für aͤchtes Chriſtenthum hate 


en kann. Daß zwar die Protelanten amfänglich Wewrife 
"genug waren, ihre Belenntnigbäder zu RNormalſchriftra 


| anforingem zu wollen, if allerdings wahr: allein es iſt auch 
ſcchon ALangſt anetkannt, dab man ſich dadurch chetis-twieder 
Dem Kurholiciomus Häherse, .cheils in der utheriſchen Kir⸗ 
| 7 de mir Diefen Buͤchern ſelbſt in Widerſpruch kam, im 
BERGE fefeen dieſe ſelbſt die Bibel als die einzige -LLowm deu 
Slaubens aufficliten, ‚und Beine menfchliche Autoritaͤt 
u gelten laffen wollten, wie man aus. der Vorrede zuv Kon⸗ 
pordienformel fehen Senn. Man wurde alfo mit der Zeit‘ 
wieder konſequenter, und richtete ſich bloß nach dem richti⸗ 
gern Verſtaͤndniſſe der Bibel. Wenn man alſo dieſer rich⸗ 
digern Einſficht in. den Geiſt der. Vibeh gemäß, von dem 
„Jmienſchlichen Bekenntniſſe abweicht: fo weiche man nidbe 
\ vom ädıten Chriſtenthume ab, fondern man naͤbert ſich 
Berufriben. immer Mache... Aber es entficht Dach daraus eine 
Verfchiedenheit der Meinungen über die Glaubenslehren 


Num dieß m fein Unglaͤck; ſondern gang der. Natı vr &nd 


de gemäß, und kann nicht wohl anders ſeyn, wenn die 


.. Ueberzeuaung von Blaubensichren nicht mit Gewalt er⸗ 


n werben ſoll, worin ein barer Widerſpruch liege4 


bdenn ſide Seiftesübergengung nuuß frey ſeyn, und jedeß 


fen. Auch iſt disfe Verſchiedenheit det Meinungen vom: 
Zafange des Aückinmipumes an ba gewefen. Die Apoſtel 


wa⸗ 


Zwang dabey muß u ologtſch, unſinnig und tyranniſch 
et 


- — 


— 


4 
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waren: felbft verſchiedener Meinung aͤber die Beob⸗ 


achtung Des moſaiſchen Geſetzes, über die euer vom‘ 
Glauben und guten Werfen, u. f. w. Diefe Werfchles 
denheit der Vorſtellungen dauerte fort unter den früheflen 
Ehriften Bis ing dritte Jahrhundert, wo die. Hierarchie 
eine Einfoͤrmigkeit der Vorftellungen: erswingen ı 

wollen anfieng.- Die Protefiansen befinden füh alſo in dies 
fer Hinſicht ın eben dem Zuftande, worin ih Die Apoſtel und 
die Ebrifien der erfien beyden Jahrbunderte befanden, . , 
weiches „ganz reiht und dem Ädhten unverfälfchsen: Hus 

chriſtenthume völlig gemäß iſt. Was ferner bie Wars 


Mich tung auf die fprmbolischen Bücher berriffe „die Der Sfr - 


ebenfalls beruͤhrt: fo kann diefe auf eine protefantifhe Mei⸗ 
‚fe nur unter der ſtillſchweigenden oder ausdruͤcklichen Bedin⸗ 
sung vor fi gehen, daß man ſich darnach richten wolle, 
An ſofern fie mit der Bibel harmoniren. Bände hie 


und da eine andre Verpflichtung flat, woron jebach Rec. 


nichts weiß: fo wäre fie unproteſtantiſch, unchriſtlich, und 
Durchaus nichs zu billigen. _ Endlich har Die Idee vom ges 
feilfebeftlichen Verein‘ nicht mit den Glaubenslehren m - 
thun. : Diefe begieht.fich vieimehr (ganz auf Me dußerliche 
Eincihtang einer Neligionspartep,, und ihe oͤffentliches 


. Kultas wird deburdp begründet, und behälgsbanurch ihren 


- Der Herr Gr. fäbet-darauf in feiner Vertheidigung fehe u 


‚fofert. » Wir Katholtken Bingegen baden uns in 
»der Lehre nie einer menfchlichen Autoricht ats feld 
»unteeworfen. - Die Autoritaͤt der Kirche d; h. der in 
»Sianben vereinten Biſchoͤffe der Kirche Gottes, ik für 


- »uns im Abfiche. auf Glaubenslehren görrlich, weil Chri⸗ 


»ſtus deu Apofleln und Deren Vachfolgern verpeißen da 
»daß er bey ihnen feyn werde alle Tage bis an der 

vEnde, Matt. 28, 20. und daß der heil. Geiſt, der Geiſt 
„der Wahrheit, bey ihnen ewiglich Bleiben, in ihnen feyn, 
fie alles lehren, fie. in ale Wahrheit leiten werde, Ich. 


214, 16. 17.26 36, 13, Es iſt dieß die bekannte 


von der. Inſpiration dee Spnsden; allein mark muß. 

wandern, wie fie ein.fo vernünftiger Mann, ats der Er. 
‚©. if, adoptiren kann, da fie vbllig widerfinnig wird, 
wenn man an Die. niedrigen. und ſchaͤndlichen Auftriite 


„ bank, Die auf den Gynoden vorgeſallen fine, 5.58, —8 


"6 451. und 489,, wo der Biſchoff Blavianıe beynate 
3a Eode gepchgeli wurde: Aurin es it. auch ſonſt keine - 
bebruͤckende Synode. gehälten,. worauf nicht Privarinters 
fie, Parteyſucht, Herrſchſucht, Ungerechtigkeit und . 
niedrige Kabale geherrſcht haͤtte. Dielen Unfug ſoll nun 
der beil. Geiſt den Vaͤtern inſpirirt haben. Welche ſtan⸗ 
daloͤſe Idee! Wie kann man alſo von den Gynoden eine 
tiliche Autorität ableiten, ba’ ſich die Mitglieder verſel⸗ 
n:gemöhahi als ebrſuͤchtige und ſchlechtdenkende 
Prioſder gejeige Haben ? und we ſteht denn Marth. 78, 20. 
daß Jeſus den VNachfolgern ver Apoftel, /weiche Die Bi⸗ 
ſchoͤffe gern. ſeyn moͤchten, entwas verſprochen habe? _ 
Es beißt. in. jener Stelle bloß:darauf verlaßt ruch. Ich 
‚werde euch immerfort unterſtuͤzen bis ans Ende dieſes Zeit⸗ 
‚alters d. 1. bis zu der großen Revolution, die dem juͤdiſchen 
. MWtaate bevorſteht. Darauf bezieht ich euvrsisse ru .aum= 
voc vera: Math. 34, 3. 34: Bor den⸗ Inden fuͤrchteten 
Ach bie-Apoftel beſonders, und hatten wohl Urſache dazu. 
Diele Verſicherung fehlte ihnen Dach machen: fo wie au 
Se anbern beym Johannes, die Religion getroft und mit 
Frevmuthigkeit ju verbreiten. Es if in der That traurig, 
Jaß ſich ein: ſo trefflicher Mann, wie Graf St. durch uns 
2. geiffende ober heudlerifihe Vrieter und Sefntzen werieiten 
— ſolche nichtige Behauptungen noch jetzt nachzuſpter 
Yan R. \ ; u ' 


Deranf erliärt er fi Über das Wort Ketzer, und 
Halt es mir. Recht für ein gehäffiges Wart » duffen Gebrauch 
na von wahten Katholiken d. h. von ſolchen, die Rh vom. . 
| nGeifie-der Liebe befteien faffen, in feltenen Sälten des , 
» billigt wird S. 344. « Alſo wirdes doch felo von den 
beften Katholiken gebilligt, und fo — Rh wentgſtens in 
dieſem Punkte Fein Geiß der Liebe. Aber »nicht der 
— den Ketzer, ſondern der Stolz und die. 
* ſtarrigkeit in feiner Wahl. Dieß Heißt eigentlich 
rie ſagt. Wer von ber katholtſchen Kirche abweicht, 






nmichta ge 

zat ſeine Graͤnde dazu, und tiſt eines Beſſern uͤberzeugt. 

daeſer Ueberzeugung kann et irten, und die karholiſche 

he vom Geiſte Ger Liebe beſeelt Bann ſagen (wie es Jeder 

fügen wird, ber eine andre Ueberzeugung hat) er iſt ein 

Ütrender , den man bedauern, ader dulden und ihm liebs 
All begegnen wm, wie ku bie Motei bis Gerpmpuind 
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werlangt. . Allein Dagegen fagı fie: er ii ein Sioher und 
Halsſtarriger, weiler von mir abweicht, da er Doch weiß, 
daß ich die allein ſeligmachende Kitche bin. Er muß daher 


gezwungen werden, zu mir zuruͤck zu kehren; oder wenn 
dieß wicht angeht, verabſcheuet, verwuͤnſcht und verdammt 


v werden, Anathema fit! Was iſt nun für ein Unterſchied?. 


Er wird nicht als Keger verfolgt und verdammt; fondern , 
als ein Stolzer und Haleſtarriger, deſſen Stolz und Hals 
flatrigkeit aber einzig und allein darin beiteht, daß er ein 
Ketzer iſt nach der Meinung der Earholifchen Kirche. Alfe 
Bleibt ja Die Sache Immer diefelbe. 


Doc wir mäffen den Kern Grafen welter hören, ©, 
345. » Sind fie nicht unter die Ketzer zu rechnen (d. h. 
» nicht ſtolz und halsſtatrig) fo gehören fle, obwohl fie ihs 
»res Irrthums wegen fih nicht äußerlich vor den Mens 
* ſchen zur karbolifchen Kirche bekennen koͤnnen, dennoch: 
»dem GBelifte nach wegen der guten Befchaffenbeig 
»ibres Willens, obne Daß fie es felbfl wiſſen, zu 
»diefer Birche, Alle dieſe, deren Zahl gewiß fehr groß 
»iſt, umarmen wir, nicht nur mit allgemeiner 
"»crißlichen Kieba; fondern ale wahre geiftliche 


Bruͤder und Schwefteen, die uns also Kinder einer 


» Matter, naͤmlich der katholiſchen Kirche, näher verwande 

»find, als fie felber wiffen, mit vorzöglicher Kiebe, Es 

»thut und wehe, fie des Gebrauchs der Sakramente, die 

»ihnen fehlen, beraubt zu fehen; aber wir willen, daß 

» Vott, welcher das Herz anfieht, jeden Mangel erfegen 

p kann. x Hiexraus erglebt fish ja aber ſonnenklar, daß fie 
‚von den Katholiken nicht anders mit Liebe umfaßt wers 

den fönnen, ale wenn man fie vermittelft eines jeſuitiſch 

Bingenden Brundfages, wonach fie zur Farkwlifchen Riss _ 

che gebören follen, obne es felbft zu wiffen, zuvor in 

die allein ſeligmachende Kirche hinein gedacht hat, Denkt 

man fie fih aber außer dieſer Kirche ale Stolze und Hals⸗ 

Karrige: fo find fie zu verfluchen und zu verdammen. 

Diefe Intoleranz fließt aber allein aus dem menfchenfeinds 

lihen :Brundfage von einer allein ſeligmachenden Kirche, 

So lange diefer. nicht aufgegeben wird, bat die katholiſche 

Rirche, (nicht Ihre einzelnen Mitglieder, die treffliche und 

auch duldſame Leute feyh können, mie die Erfahrung bes 

weit; immer etwas Empoͤrendes für den Menſchenfreund, 
M. A. D. B. LxXX. B. 1. St. ua, € denn 
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denn jener Grundſatz führt zum Haß und zur Verfolgung. 
Dahır ſchrieb nuch Zavater an den Kran. Br, (Schmidr’s 
Bibl. der‘ bibl. Lirerat. 5. B. 3.61. &. 340. 41.) » Ich 
» werde nie Katholiſch d. i. entſagend allen unveräußerlihen 
» Menſchenrechten werden. Kein Menſch, kein Engel wird 


>» mich je bereden koͤnnen, eine Kirche als unfeblbar zu 
v verehren, und eine barmherzige Mutter zu nennen, (quia 


Aabhorret a Janguine) die ihre irrend erklärte. Kinder les 

»bendig verbrannte. Eine intolerante Kirche kann 
»nie eine nachahmungswuͤrdige Schuͤlerinn deſſen fen, 
» der über die boohafteſten Verwerfer des Beſten die liebevoll⸗ 


ſten, Thraͤnen vergoß. — Der Glaube, daß eine einzi⸗ 


ge ausfchließend befeligende ſchlechterdings unfebls 
»bare Kirche ſey; daß alle, die zur Erkenntniß derſelben 


"+ gelangen konnten, und nicht übertrasen, « (die Stolzen 


und Halsſtarrigen,) »etwig verloren gehen — biefer mit 


Fabſcheuliche, dernun beilige Glaube, macht unter dem 


» Schein der ırettungfuchenden Kiebe hart, Intolerant 
»und lieblos.« Dun IAße fi zwar von dem trefflichen 


‚ Herzen des Herrn Grafen wohl erwarten, daß er viele Pros 


teftanten, in die katholiſche Kirche bineindenken, und fo 
mit bröderlicher Liebe umarmen wird, denn wie könnte er 
feine nächften braven und unfhuldigen Anverwandten und 
Freunde unter. denfelben verdammen? allein er wird ung 
nie aus feinem und jo vieler andern duldſamen und liebevol: 
len Katholiken Beyſpiele uͤberreden, daß daraus Dee Geiſt 
der katholiſchen Birche hervorgehe, und daß dieſer Geiſt 
Liebe und Duldſamkeit der vermeintlich Irrenden ſey. 
Nein, dieſer Geiſt iſt nur den nicht katholiſchen Kirchen 


- eigen, und jene athmet dagegen Intoleranz, Haß und Vers 


— 


ſolgung. Die Erfahrung von Jahrhunderten kann nicht 


truͤgen, und wenn man ſich auch von der Unrichtigkeit der 


Thatſachen überreden wollte: fo zeugt noch die tägliche Erz 
fahrung damiden. Wo find. die proteftautifchen Länder, in 
denen die darin befindlichen Karholtten aus Religionshaß . 
gedruͤckt und verfolgt werden? Allein wie ſehr haben ſich die 
Proteflanten in fo manchen katholiſchen Ländern zu beklas 
gen? Es muß wenigftens alles verfucht werden, um fie we. 
möglich zur allein feligmachenden Kirche wieder herüber zu 
zwingen. Doch dieß iſt freylich nicht Der Geiſt guter katho⸗ 
ĩiſchen Layen; ſondern fanatiſcher Prieſter und Moͤn⸗ 


che: fo wie auch ſolcher Layen, die von ihnen — und ſollte 


Dogmen vorſchroibt; ‘ denn man wird uns Proteflanten 
J m 2. 


» 
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08 auch im Deichttuhle fepn, — autgeveizt werden. Die ; 


Beyſpiele davon ſeit der Zeiten der Reformation And ums 
zaͤhlich. Man bettachte nur die allerneueften diefer Are 


in den »zuverlaͤſſigen Nachrichten Aber den gegen: 
ans 


mwäntigen traurigen Religionszuflend der Pro 


‚ sen in Ungarn.» (Stäudlins Magazin für Religionsmer 
ral und K. G. 2. B. 3. St.) 8* na “ . 


Serner komme ©. 348. 49. eine Heußerung des Heu. 


O. K. R. Teller in einer auffalienden Verbindung vor, Die - 


man zum mindeflen für eine große Uebereilung des Deren 
Grafen hätten maß, und worin man keinen Ochatten von 
der von ihm fo belobten katholiſchen liebewollen Umar⸗ 
mung findet. »Der Jerthbum des Läfterers if (dem 


»ſtrafbar, wenn deſſen Aeußerung beleidigend if; oder 
ꝓ wenn die irrige Rüge von einem Maune herruͤht, weis 
» der Amts wegen beſſer unterrichter ſeyn ſolee. Mit 


» Verwunderung fah ich neulich, daß ein angefehener. luthe⸗ 


» riſcher Geiſtlicher den Katholiken vorwarf, daß fie ein 


»ſichtbares Oberbaupt, welches Dogmen vorſchrei⸗ 


ben koͤnne, anerkennen; ſ. Neue Berlin. Monateſch. 


» July 1802. ©. 29.« Es iſt zu verwundern, daß ber 
Verf. nicht ſorgfaͤltiger nachdachte, ehe er dieſes niederfchrich. 
Wenn ein Mann wie Teller fo etwas. aͤußert: fo iſt [chem 
eine gerechte Vermuthung da, daß die Gache wahr ſeyn mußs 
denn Unwiſſenheit bat ihm noch fein Sachverfländiger vor⸗ 
geworien, wenn er gleich als Menſch ircen ann. Hier hat 
aber Teller die Wahrheit ganz auf feiner Seite, und bee 
Herr Graf Befindet fih in: einem Irrthume, weicher abere 


wuaals einen einleuchtenden Beweis giebt, wie wenig er die 


Verfaſſung der Kirche Penner, zu der er trat. Wer kenne 
nicht die wielen Sullen, worin der Papft über fireitige 
Dogmen entfcheider, fie billigt oder verwirft, alfo vor⸗ 
ſchreibt, ‚was Dogma ſeyn oder nicht ſeyn ‚fol? Sie bier‘ 
nach der Rethe auffuͤhren zu wollen, wuͤrde Beleidigung 
für den kundigen Leſer ſeyn. Wer weiß nicht, daß in der 


‚Regel Die Synoden und Koneilien (gewiß feine unſicht⸗ 


‘Bere Autorität) die, Dogmen in der katholiſchen Kirche vors 
fehreiben, und wem iſt das Tridentinifche Concilium in dies 
fer Hinſicht unbekannt? Wohin man alfo in der katholiſchen 

"Kirche blickt, iſt es cin fichtbares Oberhaupt, weiches bie 


doch 
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obyoch wohl nich die goneslaͤſter liche Idee von der Inſpira⸗ 
sion der Concilien, und ves Konklave aufdringen wel⸗ 


len, da ja die ganze Welt weiß, wie parteriſch, intkis 


gvemoli und nicht jelten,, wie ſtandaloͤs es dabey zuge⸗ 


gangen il! 


— 


* 


Aber der Sur Graf ſcheint fich jetzt, gleich zu ereifern, 
ſobald er auf die Meinungen der Proteſtanten von der katholi⸗ 


"= Shen Kirche omas. Er führe fo fors. - ».Eg befremder 


mid weniger, wenn Herr N. N, (ein anderer unbetanns 
"ter Schrinfieler in der Berliner Monatoſchr. Joͤnner 
1801.) auch von Infallibilitär des Papfiess ale einer 


2Mlaubenslehre der Katholiken, ſpricht. Er kennt ſein 


» Publikum, und weiß, beſſer vielleicht als einer, wie 


‚wieichigläubig die Feinde des Glaubens, und mie erſprieß⸗ 


» lich File feine Sache ſolche keck hingeworfene Bchaͤuptun⸗ 
“gen ſeyn können. Es if ten Feinden der katholiſchen Res 


| e:higion in hohem Grade gelungen, manche falſche Beſchul⸗ 


p digung wider fie bey den Proteſtanten in Umlauf zu brin⸗ 


„gen, und durch dreiſte Wiederholung in Umlauf zn 
‚verhalten. . Zu dieſen durchaus unwabren Befchuldir 
:» gungen gebört auch die falfcbe Behauptung, daß wir 


 ».Raeboliten den Papft für unfeblbar balten.« Rec. 


0018 freplic nicht, wie die gelehrten Katholiten in Moͤn⸗ 


fer über-die Infallibilitat des Papſtes denken: allein daß 
dieſe Imfallibilitaͤt ein Honptſatz der roͤiniſchen Dog⸗ 


‚matif ut, bat gar keinen Zweifel, Rec. will eine unmaße 
gebliche Probe vorfhlagen, um hinter die Wahrheit der 
Sache zu: kommen. Er erfucht irgend einen katholiſchen 
Theologen in Münfer, eine kleine Schrift (es können nur. 
in paar Bogen ſeyn) druden zu laffen, worin er ber Weit” 
sillärt, daß man in Münster an die Infallibilitaͤt des Pap⸗ 
es nicht glaube, und die Gruͤnde angiebt, warum man 
nicht daran -glauben könne, Er erfucht ihn ferner, biefe 


eine Schrift nad) Rom zu fenden, und das Urtheil dcs 


roͤmiſchen “Hofes darüber der Belt ebenfalls befannt zu 
‚machen. Faͤllt diejes günftig für den Verf aus, und wird 
bte Scheife in Rom für orthodor gehalten: fo will Rec. im 


Mamen aler Proteſtanten die etlatanteſte Satisſaktion ger 


‚ben, und durch eine oͤffentliche Abbitte dieſen Irrthüm wie⸗ 
der ‚gut zu machen luchen. Sonſt iſt es eben keine Kunſt, 


aaß der Herr Graf mis entſcheidendem Tone in einem Bin 
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kel von Deuiſchland eine katholiſche Keberen getroſt bebazipr 
set, wovon ber Dapft nichts weiß, und dann uns Ptote⸗ 
Ranten vorwirft, ‚daß wir der katholiſchen Kirche dırrdaus 
faliche Beſchuldigungen machten! Mein, die Sache muß 
‚ef nach Rom zur Enticgeidimg ‘gebracht werden; denn 
der Papſt in Rom iſt der Wiittelpunft der Einigkeit dee 
katboliſchen Kircht; und faͤllt die Entſcheidung für die 
Herren in Manſter aus: fo wollen wir glauben, daß fie roͤ⸗ 
mifch ; katholiſch orıbodor find. Che aber ein Maͤnſter⸗ 
fiber katholiſcher Theolog die gefährliche vorgeſchlagene Pros 
be macht, die ihn um fein ganzes zeitliches Gluͤck dringen 
koͤnnte, will Rec, ihm und alenfals dem Hın. Grafen auch, 
der uns fo ungerecht beurtheilt, rathen, ein Paar Echrifs 
ten roͤmiſcher Thretogen, und cin Faltum in Deutichiand 
wohl (u-beherzigen. Die Sinfaßibilität des Dapfles iſt mit 
Approbation deſſelben aufs ſtrengſte vertheidigs ven Or/i de 
irrefurmabili Romanı Pantificis in definjendis coınzover- 
his fidei judicio Rom. 1739. auch von Cenni dilfertart. de 
antiquirate eceleſ. Hispan. 1742. Das wichtige deutſche 
Faktum beſteht aber darin, daß Febronius (der Weidbi⸗ 
ſchof von Hontheim) in feiner Retraktation auch die Bes 
hauptung von dern Anfehen der richterlichen Gewalt und 
Unträglichteit des Papfes als orthodoxe Glaubensichre 
wieder annehmen mußte. Ochwerlich wird es alſo auch 
noch jetzt einem. katholiſchen Theologen anders ergeben, ber 
bie Unfeblbarkeit des. Papftes öͤffentlich Idugnen wollte. 
Der Herr Sraf hatte alfo in der That keinesweges Urſach, 
ſich Über die Behauptung jenes unbelannten Schriftſtellert, 
daß ˖ die Infallidilitaͤt des Papſtes eine Glaubenslehre ber 
Katholiten fey, zu ereifern; vielmehr wuͤrde er ſelbſt ſehr 
weht gethan haben die feſtgeſetzte Glaubens lehre der 
Kirche, zu welcher er getreten iſt, erſt recht kennen zu ler⸗ 
nen, ehe er über diejenigen abſpricht, welche fie beſſet ken⸗ 
nen als er. Aber er ereifere fich noch weit mehr, wenner _ 
fortfäährt. »Sie darf uns nicht befremden, wenn fie au 
»dem Munde eines Mannes kommt, der fich nicht entbloöͤ⸗ 
‚oder, ‚den verfluchten Grundſatz, dab die Mittel gut ges 
»Ilaubten Zwecken aleichguͤnig ſeyn, der Pathotiiches Kits 
sche aufzubiiden (Berlin. Monatsſchr. Jaͤnuer i801. ©, 
»r9,) Weiche Laͤſterung unfter Religioyy! welche Verläums 
Atirg aller, die fich zu Ihe. bekennen, - Was foll man vom 
dem Menſchen fagen, ber fi dieſer Lüge cerlühnen 
we = € 3 | »barf? 
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3, Kachok,Gottesgelaßrhei, 
- darf? — — Außer dem Sluminatenothen hat es nach 
- ‚ keine Geſellſchaft gegeben, . weiche den ale Geſellſchaſe 
‚ »zerfibsenden Sag behaupten wollte, daß die Mittel zu gut - 
 »geglaubten Zwecken gleichgültig feyn. Diefer Gab ift der 
»ꝛ Beſellſchaft allein eigen, deren ganzer Zweck eu iſt, alle 
v Geſellſchaften zu ſtuͤrzen; deren dauernde Bemähung alle 
»&efehichaften’ zu untergraben ſtrebt. Im Munde dieſer 
‚Rense iſt indeſſen dieſer Satz auch in. ſoſern heuchleriſch, 


vals ſte ſelbſt den Zwick, welchen fie auch durch Gift und’ 


2 durch Greuel befördern wollen, deren Erwähnung Zucht 


und Ochaam mir hier wicht geſtatten, nicht für gut anſehen 


» koͤnnen, a. ſ. w.« Man fieht, der Herr Graf iſt vor Un⸗ 
willen beynahe außer ſich, und fe iſt es billlger, die übel 
Begründeten Invektiven, die er, bey näherer Linterfuhung: 
; ber ®ade, mit ruhiger Ueberiegang felbfi nscht mehr billiger 
wird, nicht noch weiter hieher zu. ſetzen, ſondern wielmehe 
kalidluͤtig über, einige Punkte der angeführten Stelle zu 
Urtheilen. Jener Unbekannte hat Rhwerlich behaupten wol⸗ 
‚Ien, daß die kathollſche Kirche den Grundſatz, welcher Den 
Berf. empört, theoretiſch anfgeſtellt babe und lebre, 
bdenn dieß iſt völlig unbekannt; allein es iſt higr nich zum -' 
erſten Male, fondern’ unendlich oft geſagt worden, daß ſie 
ihn praktiſch beſolge, und zwar befonders in der Profelytens 
meacherey: jo wie in ihrein Benebmen gegen die Ketzer. 
Dieß Tann dem Zuiammendange. nad nur der Sinn des Uns 
‚bekannten jeyn, weil gleich darauf falgt, » daß es verbienſt⸗ 
»iſich iſt, viele Apoſtaſirende heräber zu Bringen.x« Men 
man es nämlich für erlaubt Hält, durch allerleh Künfte und - 
unerlaubte Mittel: Drofelgten zu machen, und bie Fe u 
den Bis zum Scheiterhaufen. zu verfolgen, um die Beelen 
zu retten: [wie beydes von Katholiken unſtreitig is meh⸗ 
rern Jahrhunderten geſchehen ift,) fo kann dieß nur unter. 
der Vorausſetzung und mir der Meberzeugung geiches 


:: den, daß der vermeinte gute Zwed die Mittel heilige. ' 


Wenn ferner der Gere Graf meint, es habe außer dem 
Illuminatenorden Feine Geſellſchaft gegeben, ‚die jenen . 
empödrenden Greundfaß behauptete: fo hat er in. diefem Aus 
genblide.vergeflen, an die Jefuiten zu denken, deren. Mies 
ral ehemals in Der. katholiſchen Kirche ſehr verbreitet 
war. .Die Jeſuiten waren, und find noch eine viel wich⸗ 


u igere and mächtigere Geſellſchaft, als die läppifche Geſell⸗ 


fpaft der Illuminaten, welche in ſich ſelbſt zerfiel, 2. fe 
Ä kaum 
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taum errichtet war. Bas if denn der beruͤchtigte jeſuitiſde 


Biıthodus dirigendae intentionis (wonach eine an fich 
untedhemäßige Handlung aufhört, es zu feyn,-wenn man 
eine gute Intention dabey hat) anders, als jener Grur d⸗ 


Sep? Eine ſolche Intensionslebre muß alle Achten motali⸗ 
ſchen Grundſaͤtze zerſtͤren. Beyſpiele davon flehen in 


oͤtzer's Briefwechſel Th.8. ©. 263. Weit aber der 


Herr Graf mit der Moral der Jeſuiten nicht recht bekannt 


zu ſeyn ſcheint To will Rec. hier Einiges daraus anführen, 
und mis dem Weitphälinger Bufenbaum, der felbft zu 
Muͤnſter eine Zeitlang gelehrt bar, den Anfang machen. 
Diefer Jeſunit erklaͤrt in feiner Medulla tiuologias moralis 
den Diebftal nad der Intentionslehre für eine Kleinigkeit; 


fione tantum furatur, five uni five pluzibes modicum, 
non intendens notabile aligsid acquirere, vel proxio 
graviter nocere, fiogulis furtis mon peccat grauiter, ne- 
que ea fimn! ſumta unum mortale (peccatum ) conſti- 
mount, — — — Si sutem per -plura pasva furta uni vel 
ploribus facta, habeat intentionem paulatim ditescendj 
vet inferendi grave damnum, peccat graviter 64 insentio- 
ne. Alſo komme es nun bloß auf den Dieb an, wie viel 
Schuld er fih von einem Diebſtal beymeſſen will. Er fagt: 


- ich will Bloß fichlen „ aber keinem Menſchen badurch ſchaden, 
‚ and noch viel weniger. mich bereichern. Davor bewahre 


mi Bott? Das if gar meine Intention nicht. Unter⸗ 


diſſen ſtiehlt cr aber den Leuten das Ihrige, und biefe wer 


ben arm, wenn er gleich als ein Werichwender und Tauges 


nichas nicht reich wird. Doch dieß IR eine Kleinigkeit ges 


- — —— — — — 


gen einen andern verruchten Grundſatz, wonach es einem 
Sohn, Mind oder Unterthanen erlaubt iſt, um fein Les 
ben, oder auch nur um beile Glieder zu behalten, feinen 


1) 


. Vater, Abt oder Shrfien 3u morden, kund follte er das - 
zu nie: ſelbſt im Stande ſeyn, eihen andern guten 


Sreund dazu zu beftellen, wenn es Die chriſtliche Liebe 


verlang? L. 3. Tract. 4. ©; ı. de komicidio, dubium 3. $.8. 


Ad defenfionem vitae er integritalis miembrorum licet 
etiam filio, 'zeligiofo et fobdito. fe tueri, li upus fit, 
‚cum occtfione contra ipfum parentem, Abbatem, Princi- 
dem, mili forte propter mortem hujos ſecututa eflent ni- 
mıs magna incommoda, wt bella (eine ſchoͤne Einſchraͤn⸗ 
tung)%. 21. Quandocangae gie joxta fupra dicia haber 
u un ‚dig jus 


—8 


8 


L. 3. Tract. 5. e. ı. de furto, dubium 3. Si quis ex dcen- 


A 


Fe 
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jun alium oceidendi, id potefl eiam alius pro co praeſtare, - 


cum id /aadsat charitas. Dos iſt eine ſchoͤne chriſtlicht 

. aber nicht glauben, daß ſolche verabſchernungswuͤrdigen Leh⸗ 

x. zen dieſem Jeſuiten allein eigen geweſen find! - Dein, 
Bußenbaum belegt alle feine Säge mit den Schriften dem 
> 0. „berübmteften Jeſuiten, wie man bey ihm ſelbſt nachſu⸗ 





—i 


chen kann, ‚und giebt ja nur den Kern (medella) der jes 
fuitiſchen Moral, Aber auch wenn Bufenbaum der eins ⸗ 


J zgige ware: fo iR doch fein Bud über funfsig Mal aufges 
legt, und dadurch eine abfcheulihe Maral in die katholiſche 
Kirche“ eingeführt und öffentlich gelehrt werden. Es If 

N kein Buch der nzuern Zeit, welches einen ſo unendlichen 
Umlauf gehabt hätte, als. diefes fchändlihe Buch. Aber 


P_ Beuſenbaum ift, wie geſagt, nicht der einzige Jeſuit gen 
0, Wefen, der ſolche empoͤrende Lehren in der Welt verbreitete, 


fondern Andere feines Gelichters haben es ebenfalls-gerhan, 

== wie Her. noch mit einigen wenigen Beyfpielen bemeijen will, 
v8 um der Unwiſſenſchaft des Herrn Grafen über dasjenige, 
0.07. Was in ber der katholiſchen Kirche Öffenttich gelehrt worden 
iſt, in ermas zu Hülfe zutommen, und ihm etwas mehr 
Behutſamkeit bey Befchuldigung gegen protefinntifche Ges 
lehrte zu empfehlen, welche bie katholiſche Theologie beſſen 

, . kennen als er. Der neapokitanifche Jeſuit Dis katillus lehrt 
nicht bloß, daß es erlaubt ſey, Jeden zu morden, um 
u Leben, Ehre und Vermögen zu vertheidigen; fondern auch 


jeden vom Papft Bebannten, wo man ibn finder, 


weil die Erde überall des Papfles if: Mn. 


‚ ‚elt- quando vis per injariam-iNarem repellicur, quando 


„in defenfionem vite, honoris vel ſortunae ajlumitur, - 


quod non folum publica, ſed etiam privata auctoritate cuis 


vis omni jure licitum eſt. - — . kicetne oecidere ban- 
nitum? Bannitas non poteſt extra territoriom principis ° 


.— "profribentjs occidi. - - Quid fi pruferiptus a Ponti- 
0070 Sie? Liest ubique occidere ilſum, quia praefuls [ums 
\ ‚guit Eskobar nimmt aber im erſten Teoktat über dad fünfs 
te Sebor gar kein Blatt vor den Mund, und lehr nicht bloß, 
DaB cin ‚jeder vermeinte Tyrann als ein Feind des Was 
 terlandes gamorder werden könne; ſondern auch jeder Une 
ſchuldige, weim eu das Beſte des Staats erfedere. "In. 


Liebe, die den Banditenmord privilagirt! Nun maß man 


al. L. 2. Tract. 1, dub..16. n. 245, Bellum defenfivum. 


Jurisdistio totum orbem camplectiter. Der jpaniihe Jen . 


m macen- -, 
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ik in drey Theile gerheilt, und Im erſten wird der Daupts 
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aocermis occiho abſolate eft prohibita, wii in aliquo ca- 
fü necejlaria »[jet ad bonum reipublicae.. Tyrannum 
gubernations Acet occidere ex inyujla invafione, in iplo 
iavalionis acım licet ur patriae hottem. Der Herr Graf 
ſpricht au mehrern Orten von der proteſtantiſchen Kirche, 
die er derlaffen hat, mis der größten Verachtung, indem er 
verüchert, daß Fein wahres Chriſtenthum darin zu finden 


‚wäre. Sind je in derſelben Lehren, welche der Here Graf 
ſelbſt nenne, fo wie in der facholifchen Kirche, gelehrt wors 


den? Oder, iſtes etwa nicht wahr, day; ebige Kehren von 
angefehenen Jeſniten oͤffenttich gelehrt worden find? Will 


der Graf dem Rec. nicht glauben; fa darf er nur ſeia⸗ 


seund, den Erjefuiten Herrn Prof, Överberg, tem 


% 


diefes Buch zum Zeichen der berzlichften Verehrung . 


und Liebe debdicirt it, ) fragen, und bieler wird als 
ein ehrlicher Mann geſtehen müffen, baß es wahr if, Viel⸗ 
leicht-befigt auch der. Herr Profeſſor, wegen feiner Ordens 
verbindung, noch einiae von den angeführten Buͤchern, und 
fo wird fie der Herr Graf leicht erhalten konnen, um fi 
mit eignen Augen zu-übergeugen, Nimmt men nun noch 
dazu Die fchändlichen Lehren der jefnitiichen Moral von den 


‚pbilofoppifchen Sande, vom Probabilismus, vom 


geheimen Porbebalte, von der Klugheit zweydeutig 
3a reden, u.f. w.: fo fragt Rec., wo die thrologifche Mo⸗ 
ral iu der proteſtantiſchen Kirche wäre, bie dergleichen eng 
pörende Grundſaͤtze gelehrt hätte? 


Doch es iſt nöthig, noch an einigen Beyſpielen gu zei⸗ 
gen, daß man den Grundſatz » der Iweck heilige die Mit⸗ 


, 


tel « in Der katholiſchen Kirche praktifch befolgt." Rec. wahle 


dazu das Inguifitionsdireltorium, welhes 385. in Rom 
gedruckt iſt, nach der Befchreibung des Richerius, Apolo- 
gia pro Gerlonio L.ugd. Batav. 1676. Das Direktorium 


139 


©) Diefer Erxjeſult iſt es, der als Profeſſor der Vhlloſophto 


„das Wunder bes heil. Antonius an dem Tagloͤhner Ans‘ 
rikus Hoͤlling « der Welt befenut machte. Max f. Na⸗ 


“ Rionolzeltung der Deutiben Auguft 1302. 351ted Erd, 


Eine ſolche Beförderung des Aberglaubens iſt eben fein via . 


&en von Philoſophie. In wie fern Diefer Mann Verzhrung 
und Liebe verdient , laͤßt der Rec. gern dabin gefiellt, ba ee 


von ihm weiter nichts weiß, -ald ſeine Bekauntimmahung tie - 


a elenden Legeude vom heit. Autonius. 


\ 
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ſatz zum Grande gelegt; daß das Anguifltionsgericht vie 


- 


Macht babe, die Keber und ſogar Die Bönner der Ketze⸗ 
zey am Leben zu ſtrafen. ch weichem Grundſatze der 
Gerechtigkeit dieß moͤglich ſey, ſieht kein Menſch ein, 
wenn nicht jedes Mittel zu einem vermeinten guten Jwe⸗ 


de, welder bier die Rettung der Seele if, ‚gleich gerecht _ 


if. Dieb erhellt noch mehr aus dem dritten Theile, worin 


. Die Art und Weifebefchrieben wird, wonach wider Die Keber, 


sder folche Lente, die fich der Begerer nur verdächtig. ges 
macht baben, verfahren werden fol. Der Weg einer 
zechilichen Anklage finde in Glaubeneſachen nicht ſtatt, 


‘weil derfelbe febe gefährlich und ju vielen Verwickelungen 


und Sormalititen unterworfen ſey. Er modus accufandi 
son admittitur in cauffa fidei, quia eft multum periculo-. 
fus, et quia eft ınultum litigiolus. Kicher, p. 196. Daher 


. vertritt der. Fiskal Prokurator des heil. Amteadie Stelle eis 


nes Angebers, und er kann dieſe Rolle um fo ficherer fpiez 
len, indem er ſich weder vor der Strafeder Wiedervergeltung, 
noch vor einer von den Strafen gu fürchten hat, die dem 


Berlaͤumdern durch die Geſetze nngefündige worden. " In⸗ 


Deffen beſitzt er dieſes Recht nicht ausſchließlich. Vielmehr 


genießt ein jeder heimlicher Angeber eben den Vortheil, 
And wenn etwa Jemand einen Menſchen beym Inquifltions⸗ 


vathe angiebt: ſo darf er nur ſagen, daß er es aus Eifer 
für den Glauben thue! Im Fall aber ſich gar Fein An⸗ 
geber melder.. und der Inquiſttionsrath hat nur durch ein 
allgemeines Geruͤcht erfahren, daß Jemand etwas geredet 


sder gethan hat, was wider den Glauben Ifi:‘ fo muß er 


alsdann dem heil. Amte Davon Nachricht geben. Mon läßt 


es aber nicht: dabey bewenden, daß man jedwede Angebung 


Hörer; fondern man nimmt auch ohne Unterſchied alle Ars 


‚C Richer 


‚ten von Zeugniffen. an: die Seinde des Beklagten, die 


Rechte wider ihre "Kerren, Miſſethaͤter von aller⸗ 


Bey Arten, Wieineidige, Verführer der Jugend, Bor⸗ 


delhuren und Die infamſten Aeute. Alles diefes ges 


Fichte, wie man vorgiebt, deßwegen, weil Die Ketzerch 


ein gan) abſchenliches Verbrechen fey, wodurch man genb⸗ 
chigt werde, von Den erften Kegeln der Gerechtigkeit 
abzuweichen, die fonft in jeder andern Angelegenheit beobs 
achtet würde. Zwey Zeugen dieſes Gelichters ſind hinrei⸗ 
hend, Jeden zu verdammen, felbſt den Kandesberrn. 

ishar. Le.) Div Beklagter kennt aber Die Zeugen 

I v wider 
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vidar ibn nicht, kann ſich alſo auch nicht Dagegen weircheis 
digen... Ueberhaupt wird ihm feine Vertheidigung ‚erlaubt. 


Es it umfonk, wenn er um den Schutz der. Geſete und 


‚ andre Rechtswohlthaten gegen eine folche ungeheure Juſtiz 
bittet, oder an ein anderes Tribunal zu appeliren jucht: 


ade dieſe Mittel werden ihm fchlechterdings niche erlaubt. 
Ohne die geringfte Ruͤckſicht auf feine Beſchwerden verfährs 
man wider ihn mit unerbittlicher Haͤrte. Unterdeſſen jus 
ben die Richter, welche die Geſetze des Chriſtenthums and 


der Menſchuchteit auf eine fo abſcheuliche Ars mit Füßen 


treten, die Schlachtopfer ihrer Grauſamkeit durch einen eit⸗ 
len Troft zum Martprertode aufjnmuntern. : Wenn daher 


ein Unſchuldiger durch die Ausfage meinneidiger Zeugen Übers. 


führt wird: fo muß rw. fein Unglück mit Geduld ertragen, 
und fidh darüber freuen, daR er gewuͤrdigt worden, um 
der Wabrbeit willen zu leiden. — — Mer kann ohne 
Grauen und Entfegen diefes ſchaͤndliche Verfahren eines ſo⸗ 
genannten Serichts Überbenten, welches von Anfang bis zu 
Ende von Ungerechtigkeiten und Unmenſchlichkeiten Äberfliefe 
ft? Man verdammt nicht bloß einen Unſchuldigen auf bie 


ingerechtefte Weife, fondern foottet gewiſſermaaßen noch des 


Ungluͤcklichen in feinen legten Stunden, indem men ihn 


überreden will, daB er um der Wabrbeit willen leide, . 


'da er doch das Bewußtſeyn hat, daß er als ein Opfer boss 
hafter Zeugen und des wildeſten Banatismus falle. Wie 
‚wäre es moͤglich, daß jemals ein. fo abfhenliches Inguifis 
sionsdirefdorium unter der Billigung des Papftes zu 


Rom baͤtte gedruckt werden koͤnnen, wenn nicht die ih ces 


gende Stimme des Gewiſſens durd den Gedanken unters 
druͤckt wuͤrde, daß der gute Zweck die Mittel beilige? 
übte alſo der Herr Graf einen Beruf in ſich, ſich Aber 
fihlechte Maximen zu ereifeen: fo hat er in den Miß⸗ 
bräuchen, der Farbolifchen Kirche Veranlaſſung genug 
dazu, und vermoͤchte cs fen Eifer, dieſer Kirche einen 


- Beift der Dufdung und chriſtlichen Liebe gegen anders Dews 


kende einzuhauchen: ſo würde er ſich ein unflerblidhes Wer⸗ 
dienſt ums feine ehemaligen unter den Katholiken leidenden 


Glaubensgenoſſen erwerben, deſſen Erwerbang des lichen 


tritis zur katholiſchen Kirche wohl werth heißen muͤßte. 


Vielleicht iſt bleſe Her. für Manchen gu weitläuflig ge⸗ 


‘werden ; allein Diefes ganze Buch iſt mis feinen Anwert 


N 
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sen eine fo merkwaͤrdige Erſcheinung ber Zeit, daß ed einer 

vielſeitigen Deurchrilung wohl bedurfte. Delto kuͤrzer kann 
Nec. eine andre Ueberſetzung praktiſcher Schriften, and . 

geblich auch vom Auguſtin, behandeln. Br 
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Aurelius Auguſtinus Betrochtungen, Alleinreden 
N und Handbuͤchlein, überfegt yon Adolph Groͤrin. 
ger. Miünjier, bey Waldeck. 1503. 265 Geis 

gen. 8. u N „x Zu 


na Wieder ohne alle Vorrede und Nachricht Über dieſe Schrifs 
“ ten, oder ohne alle Einleisung in Diejeiben, Gelehrſamkeit 
ſcheint die Sache dieſes Ueberſetzers nicht zu ſeyn; denn en 
weiß nicht einmal, daß alle dieſe Schriften ausgemacht un⸗ 
icht ſind, und dem Auguſtin gar nicht angehören. Es ſind 
die SoliJoguia” aiimae ad Deom, die Meditationes- und 
bdas Manurle, weiche zuſammen die Benediktiner fhom - 
als unacht in den Yppendir des ſechſten Theile Ihrer Nuss 
N gabe der Werke Auguftins geworfen haben, Kert Er, 
— muzß dieß alles niche wiſſen, und auch dieſe Ausgabe niche 
zum Grunde gelegt haben, ſondern eine feblerhaftere denn 
— dem Manuale fehlt die praefatio und invocatio Dei, 
Indeſſen moͤchten fie immer als asketiſche Schriften unten 
den Namen Auguſtins zur katholiſchen Erbauung uͤberſetzt 
‚ Werden, wenn ſie nur von beſſerm Inbalte wären; . und 
ſich noch Für umjve Zeiten ſchickten. Allein. dieß ı eben fo - 
wenig dee Fall, als Kerr Gröninger die Gabe hat, gut 
- ano ſchoͤn zu uͤberſetzen! Much fehlen alle Anmerkungen zur 
- Erklärung ſchwieriger Stellen und Ausdruͤcke. Rec: findes 
daher diefe Urberfegung ſehr Überfläfhn, - So iſt z. B. der 
Titel Alleinreden undeutſch und unverſtaͤndlich. Stande 
Boliloquia allein, fa hätte es RGelbſtgeſpraͤche « uͤberſetzt 
werden nuüffen: aber der vollftändige Titel Soliloguia ani- 
mae ad Deum wuͤrde astetiſch überjegtlauten „> Beipräche 
} Bes Herzens mis (Bott, «  Anperdem finden fi Stellen 
. genug, wo thrils unrichtig uͤherſetzt, theils Der Sinn des 
- Hriginels nicht.ertänrere ift. Mur ein Beyſpiel diefer Art 
Gleich im Anfange des Manuale heißt c&ı Supererogas, - 
. egi non debes, ver femper fupererogatur tibi, ur debeas, 
Diefe Worte überfegt Hert G. » Duleibeft aus, weichenn 
PS ee . u | du 
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Su nichts ſchuldig bin, oder vielmehr dir wird geliehen, 
daß Du zum Schuldner werdeſt. Abgerechnet, baß 


Sopere-ogare nicht ausleiben, ſondern veichlich auszab⸗ 
len beißt, fragt ed ſich, welchen Sinn'bir Achten Worte im 
einer Anrede an Gott haben ſolun? Man flene wohl, daß 
fe aus einer falſchen Antitheſenſucht enıkanden ſind; aber 
fie mäffen doch einen Sinn haben? deſſen ungeachtet ſteht 
Bier kein Wort zur Erdäuterung. Woju eins ſolche Ueberſe⸗ 
gung? Um den Beift diefer Schriften einigermanßen keunen 
ja lernen, will Rec. einige Stellen ausziehen. Aus den 
teachtungen S. 6.7, » Wunden riß ich an Wunden, 
»mweil ich Lafter aa Safer Zu haufen mich nicht entblaͤdete. 


v»Ich rise die faum zugebarſchten (werbarfcheen jollte 


»es heißen) Wunden mit neuen Sıfte auf, weil ich die als . 
»1e Miſſethat mit neuer Ungerechtigkeit auffrifchre; und 
»was göttlidhe Arzney geheilt hatte, zerſtoͤrte mein woͤ⸗ 
»tbendes Jucen. Die Haut, deren Urverzug die Krank ° 
» heit der Wunden deckte, ward durch den von neuem 


‚»ausbrechenden Kifer zerſtoͤrt, weil die wiederholte - 


»Suͤnde die verfichine Barniherziakeit zernichtete. — 
»Wie oft Eebrie ich wie ein Jund zum Ansgeworſo⸗ 
»nen zurüd, und wie ein Schweli sum Wälsen im 
»Rorbie W.icher gebildere Menſch kann fo Siwas ohne 

kei leſen, und wie kann dergleichen zur Erbaunng uniter 

eit dienen? Das letzte rohe Bild if zwar aus den Pfals 
Den; allein der Dieser richt mir Wegwerfung von feinen 
Feinden, und zwar In einer rohen Zeit, wo dergleichen er⸗ 


Faglich fegn fonnte, welches aber jegt. nicht mehr ber Taf 


iſt. Berner aus den Alleinreden © 1,9. »D Eben; 
»dem.alles lebt! Leben,. welches dad Leben giebt} Leben, 
„welches nıein Leben iſt, durch das ich Jebe, ohne weiches 


- nic ſterbe! Leben, wodutch ich auferſtehe, vhne das ich 


ꝝ vergehe! Leben, durch das ich nich erfreue, ohne das ich 


»geplage bin! Lebendiges, füßes, liebliches und immer zu 


»gidentendes Leben, wo bift du doch? Mio finde ich Mich, 
»daß ich für mich aufhoͤre, und in dir fortbeftche ?» Pack 
cher vernünftige Menſch Kahn an diefem fptelenven um 

ſtiſchen Wortgeklingel Freude finden ? Ferner ausdem Hands - 
büchlein ©! 239. » Die Liebe verbinden uns mit Sort, 
»denn fie zerſchmelzt zwey Geiſter in Einen!? Sie 
»bewirkt ein Wollen und Nichtwollen!? Die Liebe veredelt 
» Anfangs unſre Oittlichkeitz daun wacht fie uns glles Ger 
to u » gens 

j 


! 


-% 
⸗ 


67° Mathe, Cortegelaffeie: 


'ngemmoärtige wie nicht gegenwärtig betrachten, enblid ler 
2 mit gereinigtem Herzen Goͤberes une. Inneres ans 


| malen. ſolcher Nebenumftände, die für Geiſt, Witz uns 


4 rl 


»febauen!?» ©. 243. : Jeſus Chriſtus Wunden find 


- bie Gülle der Barmherzigkeit der Gnade, der Süße und 
"5 Liebe. ‘ Deine Hände und Füße durchborten fie, und feine ' 


» Seite durchſtachen fie mit einer Lanze, _ Dutch Diefe 


Oeffnungen vermag ich.es 3u Eoften, wiefäß der - 


v Here mein Goit feyY? Denn er'ift wahrbaft, füR und . 


‚»gnädig, und barmberzig für alle, welche ihn anrufen im 
der Wahrheit, ihn füchen und auftichtig Heben, u.f. we 
Ei Bi —* a ba bie —8 katho⸗ 
AUiſche Kirche nicht ſchon jegt, als daß fie foiher mufiihen 
 Unpekteilicteitenned bedärfuet ß ſe ſeider Affen 


Loth; eine Erzählung; Von .A. F. von Stei —2 
teſch. "Osnabrück u. Leipzig, bey Blothe 03, 
33 Seit. 8. In farbigem Unſſchlag. IE 
; a err von St, an dem eiglichen Hi * Bi 2 
Degen nun hat einmal 543 Ro er 


506 Immer S:üh, ohne Berftoß gegen Gitslichkeit und guren 


Geſchmack, wie es ihm wirklich gelang, ſich aus dem Datis 


bei au ziehen. Auch das Lob eines korrekten Vortrags, und 


"Schöne Wiſenſchaſten und Gedichte, 


reiner, immer feltner werdenden Verſifikation iR der Erzähe 


lung nicht abzuſprechen. Wem übrigens ind Sodom’s Ins 


tergang, Lothe Nektung, und die weitern Abentheuer des - 


guten, init ſeinen Törhtern allein gelaffenen Montes unbe 
kannt? An Darfielung der Ereigniffe feihft, bat der Er⸗ 


hier, klug genug, nur den geringfien Theil feines Bars 
euvorraths verwandt; deſto frrygebiger Hingegen an’s Aus⸗ 


Herz williger Spielraum darboten. 3. 8. 


Nun herrſchte dazumal in Sobom ea Sehrand, 


worüber noch. die Kirchenvdter Hagen ; 
“aller ich will es doch nicht wagen, > ’ 


das, was die Vibel nat, dem Leſer bier gu fagen: 


. 


u goße Deutlichteit ‚Im Leſen (hadet aud. 


r 
nn \ 
“ 


— 


— ——— —— — — 
. 


Loth; eine Erzählung. VonA. F.v.Steigentefch. 47 


Bär’ aber der Gehrauch geblieben,  . , 

fe hätte —X alt aetärieben, gut | 
oußean n act, kein ex refermiert, 

Rinalde, hätt’ Armihen nicht gerädrt, ' 

wir wäßten nichts von Naſo's Aunk zu lieben, 

Kant hatte der. Philoſophie 


and farz, wir alle wären nie 
auf diefe Art zur Welt gelommen! N 


. 830. der Segenftand hoͤhern Schwung verlange, oder 
geftattet,, fehle es dem Fittich unfers Dichters eben fo wer 
nis an Nachdruck und Stärke, 3. ®. 


Da bransten wie empärte Wegen .. 
des Laſtes Stimmen in 8 She, (bed Weltridters) - 
der Sturm umflog_ fein 
auf feiner Stirne fid empor; 
der Donner rollt von jeinem 2 , 

. wie Abendwolten flammt fein Glic 
und zitternd tuft der Wiederdall in Mlippen 
den Fluch, der Sodom traf, zuräd, — 


itzig und artig, wenn von Loth's, wie bekannt, fm 


. eine Balzläule verwandeiten Weibe geſagt wird; | 


— — — dech bliet der Flamme Wiederſchein 
ans dem Kriſtall mit hundert hellen Aug; 
verfteinert ſcheint fie noch der Nengier Bild zu ſeyn. * 


‘ " - ’ 
Das uns Nachkommen etwas auffallende Benehmen 

der Töchter Lorh’s gegen den von ihnen beraufchten Water, 
weiß der Erzähler doch ein wenig zu mildern, indem er dem 
armen Mann fih in jene Zeit zuruͤcktraͤnmen läßt, we 
noch die Sattinn fein Lager theilte. Das Uebrige verſteht 
ſich nunmehr von ſelbſt. Keine der mißlungenen Partieen 
aber iſt die Schilderung der Gefühle, wogegen, vor einer 
fo unerwarteten Entwiclelung, die ſich auf immer ſuͤr ver⸗ 
Inffen Haltenden, laͤngſt mannbare Wädchen zu kaͤmpfen 


“gehabt. Das Banze fchließe mir einem Hifleriihen Blick 


.. 


anf ihre Nachkommenſchaft: 


aus einer Naht, aus einem Staube keimen 
oft Melten oder Böller auf, m — 

Zwey Voͤlkerſtaͤmme reifen ſchuel 

ans Moab und aus Ammon wieder, —— 
das Laub ber Däter faßt fie kaum. , k 


aupt, @ewitter sogen 


* 


- 
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9. Sonfi-hatten fe-in einem Kruge Mamas 
and einem Tropfen, Weins 'enfiprangen Nationen; 
‚We duntiet Ahnherr war — ein Traum. 
Auch das Wenige (hen, deſſen Aushub ohne Nach—- 
teil für Sinn und Gedankenreihe ſich Hier anführen ließ, 
wird zu Beftätigung der ſruͤhern Anzeige hinreichen, daß 
in Ruͤckſicht auf Verſifikation und Geſchmack das kleine Pros 
dukt ſehr zu feinem Vortheil ſich ausnimmt. Nur ein ein⸗ 
gigesmal veriiht Rec. Die dem Gedichtchen ſonſt eigne Klar⸗ 


PR, 


heiss in der Zeile nämlich : 2 un 

en Vergebens Nreifen fie (Loth's Töchter) den Hügel 
, : % blumenleer. 
wo der Dichter I Ä 


Wergeblich wird durch fie der Hügel Blumenleer, — 


| | “ oder etwas Achntiches hat fagen wollen: auch das Wort pfluͤ⸗ 


een ſchon alles sanjhaulicher gemacht haben wuͤrde; Denn . 

: feine Meintng war doch ſchmerlich, dab die rafkiofen Maͤde 
dien. alle Blumen zertreten hätten. — Endſchalle, mie 
fchwirrt und Hirt, koͤnnen vieleicht nicht gang für rein 
gelten; aber Me waren auch die tinzigen, Die-das Ohr des 
Mec. einen A:ıgenbli: aufhielten. Auf wie manch neueß 
Erzeugniß-deuticpen Mufenberges, oben ein, kaut geprießs 
neör ftößt man, dag dem Behr des Lefers viel Artete 
Riprime noch, in.großer Menge, und ohne die mindeſte 
Entfchadigung, zumuthett N N. * 


7. 


* 


— 


Gedichte von.M. J. C. G. Euns. Breslau. und 


m⸗ig, bey Gehr. 1802. VIII. und-225 ©, 


8. 10 —2 
| Im · Saqhe der ſchoͤnen Redekuͤnſte das erbaͤrmlichſte mu 
"put unfreitig, ‚und zugleich laͤcherlichſte, womit De Bde 
chermefle gedachten Jahres uns heimgeſucht har! Bey ſo 


. "arg wieder um ſich greiffender Bänkelfängerey will das wahre - 


Ba; ! 


. 


7°. fmmlbe'des XViten otr.:K Villen Jahrhunderts vor fich zu 


Jidp viel fagen. . Hätte diefer geiftiofe Dichterling nicht eine 
Menge Namen und Vorfälle neutfler Zeit. in eine Sude⸗ 
deleyen geflickt, wuͤrde man drauf ſchwoͤren, einen Reim⸗ 


haben, 


— 


C 





haben: fo ungelent no und toh IM Bien: Mes In Vinſicht 
uf Geſchwack und Sprache. Wie es um feine Urtheiletralt 
ſtehe, mag der aus dem Staͤdtchen Parchwitz in Schleſten 


am Tage Spes 1.304 fein Goſchrelbſel datierende Autor mit 
eignen Worten fand thun. Im Vorberichte nämlich, der 


“ auch dem Beruf deg Mannes zur Dichttunſt auf eine Are 


deurkundet, wie man ſchwerlich noch je gehoͤrt babın wird, - 
heißt es: „Alles iſt meine eigne Arbeit, feit dem Gommer 


„des Jahes 797, und kein einziges. Gedicht I Nachah ⸗ 


„mung; aber auch Fein Wort darinne iſt bos gemeint. Die 
„olermeiften Gedichte gründen fi auf Data, Traditionen, 
„VBfel und Matur; nur wenige, wie su und 60 find Fiftio- 
„un von mi. Da geiſtliche Schriften niche gut aba 


oben (7), wie Ich es du einigen meinen Schriften dieler Art 


eg — — nn 
. . 
J 


— — — 


ern —— — 


— — — 5 F 


Dv erfa hrrn habı, fiel. ich, um müplich-beichäffeige iu fenn, 


wanf Don Babankın „ Gedichte von alletley Art des Inhalte 


„mb. Srmeris im ernfien und launigen Toue zu ſchreiben. 


„Der Verſuch iR gemacht; und wenn nicht jeder Verſuch ae ' 


wlingt, iſt man nicht immer felbit ſchuld; Ich Habe wollen _ 


„mein Talent näher, und die Freunde der Muſe unterhal. 
„in. Waͤr ich ein Gebere, Bürger, Pfeffel oder Voß: fo 
xtoͤnnt ich meines Peyfalls gewiß ſeyn!“ — Won gleichen 


Salag iſt dee Reſt des zwey Seiten langen Vorberichts, 


und die darin athmende Herzenseinfalt unſers Simpliciſſimu⸗ 
eine gewiß fo ſelten gewordue Erſcheinung, daß Die Vademe⸗ 
kumsſchreiber fie zuverläffig nicht unbeachtet laflen werden. 


Sechs und achtzig Gtuͤcke find es uͤbrigens, die dlefer 


thedem aſtetiſche Schriftfteller ſeit ein paar Jahren In feine 


pretiſchen Werkftätte zufammengezimmert bat. Alles mas 


er eben las, ſah, oder hörte, sah Ihm deu Aatu untbigen 


Stoff bee; Durchwaͤſſerungskunſt aber und Amplifitarieng- 


geſchicklichkeit ſiad m dermaaßen eigen, daß 5. B. ein arm⸗ 
ſeliges, überdieß ſchuutziges Rächfel willg die Materhalien 
53, ſchreibe drey und funfzig vierzelligen: Scrophen lefert. 
enſt und Scherz, Babel und Geſchichte, Sutlichkeit und 
Religion: Alles mit einem Wort wird durch ſeine Behand⸗ 


Inne bier zu Geſpoͤtt und Poſſe. Auch ohne das gel. 


Deutſchland daruͤber zu beſragen, ergiebt Ach aus jeden 
Dlatte des Buchs, daß fein Merk. kein Schleſier ſeyn koͤn⸗ 
nes als für deſſen Ohr Eadſchalble wie Nach und Tag, Erſt 
ind, herriche, Roſe und große, Hoch und eg; Netze und 
WEDODBIIILDILEUAE DO Wäuͤr⸗ 
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Bine; Great und: reicht, 1c. Pen unerete Dan 10: 
Noch) ſiarter verräch fich der Ausländer Busch. eine enge 
fo unmetriſcher und geradbrechter Strophen, wie ©. a5, 
| In mie dem Tode. in westraniiden Cripriche degeif⸗ 
en 2 u 

Ä an werde fa nacht ehe N, ze 
rue Fi rach ih, daß man u , Bu 
| — una Ds nicht et be Eu 
Wen adu mm muß ſich 

Und nur ſich recht —X ee (fen ' 
Rein! das Ohr dergeſtalt urmaimende Berk Bat ein Sal⸗ u 
Ber niemals geſchmiedetz er mäßte dann etw⸗ Herameter * | 
| Bu. tanbgeboren in: nach 

Iten. fi verfügen, ober Arioſtiſch⸗ Srenien, das 2* 
Sonete, u. dergi. nachtedrechſelt haben !. Was der in Patch⸗ 

wis jegt anfäßige Sermdling gu Markt bringe, wenn er Mich 

kurzer zu faflen gedenkt, vder ger Glangedichte, Oittenſpruͤ⸗ 

er 0 ſ. w. zusnfpigen Willens iſt, Deliche der Leſer au 
niachſtehendem Proͤbchen zu erlehen. Der Der Unterricht: 


Warum war Plato denn Tein Cälifer,. "Säufer, Erik! 
Weil er auf Tugend hielt, und war Eofratis sad. . un 


Oben das rat Denkmal anf Aucher: 
Def die Erbe nicht werth war, Zn 


IAx ben fie Bald Das ver; en, Dre 0 


Oder endlich. Auf don Ware dm Dia. use 


„En {abe viel sat feine Inu stoßen Detfeny — 
en 35 Se. Bu De 


—W per . — EEE 
für ward er « = eis id mie: re 


Denn feine nn 

{ ' mad ann Et 
eu Bm. R nf Die Augen Kt 
Re ade DIR: ! 4 
ET en Sc 
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Mofa Manfepoifi die Unerforſchliche. 3: 
Baß:chte fo Porputinte Duntequilienfammiung nme sehn Gros 
ſcheri koſtet, Ik auf keine Belle in loben. Proͤchtiger ges 
druckt, und zehnmal theuerer bezaͤhlt, haͤtte man um fo wer 
niger-fhe den Menſchenverſtand davon zu befürchten! Einer 
deutſchen Koͤnlginn iſt Übrigens die Sammlung gewidmet; 
von einem den Dichter aufmunternden Antwortsſchrelben har 
man indeß wech nichts gehört. 


Momane. 


Meſa Monferwiſi die Unerfotſchliche . Vom — 
Aſſeſſor — e. Koͤnigsberg, ben Ricolovius. 
1802. Zweyter Theil. VI und 104 Gel. & 
7 Se 8 


Mes geraumr Zeit dürfte derſtreichen, ch in Sochen dra 
Seſchracks und der Oittilchkeit dieſer Aflefior es cum voto 
wird! Geine Anfichren der Dinge, und Ihre Desiehungen 
aufs Herz And abenthenerlicher und gewaltfamer als Je; nice 
gende die geringe Spur einiger Zunahme feiner Tauglich⸗ 


Seit zum Romanſchreiber. Warum Roſa uch immer die 
Anerfoeſch 


liche heiße, bleldt im zweyten Bandchen eben 
fosäshhelhaft. wie im erſſen, Mag deſe? Ansbund aller Tu⸗ 
genden und Reize ber ſeyn, wo er will: Albers, der gluͤck⸗ 


iiche Sterbllche, hat nunmehr Aberläffie Gelegenheit gehabt 


ihn auszutoften. Nachdem Beyde Mich fart und muͤde gekuͤßt 
x, muß er aus ihrem Munde hören: „Laß uns weife biete 
„ber, mein Albers t: laß uns nlche untergehen tim. Meere des 
„unausiprelichiten Lieber“ — Miädchen und Engrit ruft 
ber erftaunte Liebhaber aus; Finder das aber noch viel zu 
ſchwach, und ſetzt bald hinzu: „Wie fo, beilige Roſa?7“ 
— Bon folgen Narrenspofien wimmelt der ganze Heft; und 
wᷣird um nichts anziehender, daß ve in Venedig ſplelt; als 
beflen Lekal und GSitten er nur aus Meifebefchreibern kennt, 
und alfo jeden Angenblick Seht greift. - on 


VUnn ltallaniſther Fuͤrſt, der auf Reſſen ſich ham ülebens. 


puͤtdigſten und vollendesflen, ater Weiltbuͤrget dildete, 
on a > 


drelbt 


m 


7 \ 
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— treibt eben: fo tolles ‚Zeug, und gehe hen einen Aanzericun⸗ 
“ Bier Die Libettine betiielt, wieder von neuem in die Schulen. 
- Weberwigige Gefptäche, ron italiänifche und ftauzoͤſiſche Bro⸗ 
den in Denge fallen; die aber Niemand verſtehen wird, 
U geile eben ſo wenlg für itallaͤniſch als ſrauzoͤſtſch gelten koͤn⸗ 
men, Albert If der erklärte Liebling dieles trefflichen Fuͤr⸗ 
‚„ften, und bat in der Perfon des Favorlten vermuthlich feine: 
eigne geſchildert; denn auch gerelimte Lieber, und Oden in - 
griechiſchem Syibenmaaße befommt man ans der Brieftaſche 
. des gewandten Hofmanns zu lefen. So wenig fie beyderſeits 
durch Neuhelt oder Höhern Schwung ſich empfehlen: nd 
7 Immer befier geriethen ſie des Verf. als die leidigen Hexame⸗ 
ter, worunter es Verſe zu feandiren giebt, wie: | 
Unter. zween ſchwarzen ſehr fenen Bogen ſtrahlen zwo 
Sage Age - 
Trotz ber Ungelenkigkeit folder Polppen, Bleibt Im Durch⸗ 
— ſchnitt genommen der verſificirte Beſtandtheil des Buͤchleins 
or dennoch der erträglicheres und ſchwer laͤßt fich’s erflären, wie 
ziun Kopf, der, wenn er reimt, ſich elme beſſern Kenn 
ſo arg abgeſchmackte Dinge in Proſa zu Werft byingen onna 


f 


te?- Denn bey der Abgefhmadtbeit allen blieb es nichts: " 


fondern Im Punkt des Lebensgenuffeg laufen auch Unfirtliche 
keiten mit unter, die fo anlockend Sargeftellt ſind, daß dee: _ 
2 ng unbärtige Leſer — und wer anders greift mach-hergiele. . - 
\ en Propukten? — offenbar igre'gefährt werden, und: über 
lang oder kurz dem Ginnlichteitsprediger ſchlechten Deut: da⸗ 
fuͤt wiſſn auf 000 —7 
Ze Ze u rn on BE Bu ’ . 
DE 
"23, Der Sohn des Teufels und feine Heöfbaften. - 
I Pirna, bey Arnold. 1801. 194 Bog. 8. mie 
RU 1863.88æ.. — 
330. Dos heimliche Klaglied der jegigen Maͤnner. Eing, - 
Staoadtgeſchichte; und, die wunderbare. Geſelſchafe 
in der Deujaßrenacht. Won Jean Paul.’ Wre 
men, bey. Wilmans. 


' 


« 


, 


. | 1801. 93:'Bogey, 8. 
en |: . . . I.. 
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x O * er Espe des Lei feine Kesfgaften, 5 | 


3. Be are in Mertoffelſeld; oder der "Man 
” nk zwey Grillen. Ein Roman in zwey Theilen. 
Leipzig, bey Sofden. 1801. 294 Bog. Re 8 
Kupf. LIE. 16 86: 

4 Berthold. Ein kemiſcher Roman, von dem 
Werfeſſer des Guido von Sohnsdom. Pirne, 
bey Arnold. 1801. 1802. en Theile mie 2 
Ruf ı Alph. 6 Bog. a. 16 @. 


| | Der Magdalenen + Kichhoff. Bon J. J. Re 


— — Q — 


gnault⸗Warin. Aus dem Franzoͤſiſchen. Leip⸗ 
| X ‚be Steifehe. 1801. Dritter und vierter 
j eil. 253 Dog 8 amp. | 


Mr. 1. iR. die Geſchichte der Liebſchaften und Gerfübruc 
Sen elugs: lederlichen jungen Menfben, der gulagt wehnftis - 


ag wird, und von felnem erachten Bewilſen gefoltert, 


ſür den Sohn des Teufels haͤlt. Schwerlich wird bie 
Ka Gerechtigkeln, welche an Ihm geübt witd, hinreichen. 


| um die nachtheiligen Einpräde , welche die nackte, zuchtiofe 


Schilderung feiner in Maße Begaugnen Hubenſtaͤcke anf jedes 
unverdgrbene ſchuldloſe Herz za machen droht, zu vertilqen. 
Der ungeſchmuͤckte und doch korrekte Styl des Werf., fein 


| gun Diakog, und bie richtige Haltung, welche er ſelnen 


ralteren zu geben weiß, faflen es bedauern, daß er ſich 
* der Wahl des Stoffes vergriff, und ſeinen Helden unter 
dem Abſchanv⸗e der Menſchheit aufſuchte. 


Bir. 2. Sam Wehrmels iſt im diefer Bibllothek wa 
* 5 und Achkern Jean Pauls die Rede gewefen; 

eiichften.bey der. Benrtheltung des erſten uad zuwvei⸗ 
Ten Theile des Tin (Bd. LXIV. ©. 74 f.),. auf welche 
wie unfes Leſer, im Betreff des vorliegenden Workleins „ ver⸗ 
willen koͤnten. — Alles das Bure, was dort tem bumo« 


‚ lilgen Verfaſſer nachgeruͤhmt wird, laͤßt ſich audı wau 
en Senden Erzaͤhlungen ſagen; aber nicht minder haben fie 


dort mit eben fo vieler Wabrheit als Gchonung gerägten 


. | Ming Is Wenders. — unsufbirlns RR 3 und Da 


v tadoxien⸗ 


- 


54Romane. 
gsdboxlen⸗ Jagd,’ raſtloſes BDeſtrebeu, die gewhaia aa⸗ 
kaͤglichſten Dinge, auf eine disparate, ſeitſame Weife au fas 
gen, Vernachlaͤſſigung der Regeln einer guten Schreibare, 
Ausfaͤlle gegen wuͤrdige Gelehrte. — Alıs dieß und wiehe 
rere ber dort bemerklich gemachten Gebrechen, find guck. bier 
1: wieder In Menge zu finden. So nennt der Verf, ©. XL. 
der Vorrede, dieſe Den Eöflichiien Steis am pibratense 
Kapaunen; fs: wigd S. 8 von ebnem ſeidenſchaftlichen Freun⸗ 
be und Betreſber der Bergwertewiſſenſchaft gefagt, Da 
ibm das X — leder die einsige Zogenfchürze fey; fo _ 
©. 39 von Mattern die Rede, welde-das weibliche Fett . 
 aunterfagen, wie das fanniſche Sefeh, Das Maſten der Huͤ 
“net: fo wird &. 54 von einer Tulpenglocke gefpredien,, 6 FE 
een beißende (77) Tulpenzwiebel in der Erde hwißt. 
Uns unfee Leſer für, diefe pflichtmäßig vegiſitirten Unſauber⸗ 
keiten, um dieſen gehaltloſen Bombaſt zu entſchaͤdigen, ſetzen 


— 


wir ein paar ſehr gelungene feine Vemerkungen her. 
©, 60. Br 9F J . — 


«äunsien malt das | Sefchie | die nackte kelnen and der 

⸗Wirklthkent 16 aut, ale Dekerateur, bhB diefe in dep . 
-  »Xbar ins poetiſche Spiel des: Mergens eingreift, 
„freie die Hanfſeile an denen die ötter zu uns nie⸗ 
ederſinken, mit der Jarbe ber Udfihebartrit. an.“ · 
‚Die Mütter legen einen grbßern Werth, ale He Wk, 
„auf gefande und gerade Slieder ihter Rinder, well fe 

„Theile ihres Weſens And, umd Be Denkmäler In Du · 


“ * 


ofeyns. J v — 
0 Die Stelle ©. 115: „fie glich mic der nledergehogenen 
elle ihrer Seſtalt ganz Kinnen, iM Boch hoffentlich wohl 
ein Drudfehlee . Wir Eanjehtuckeen: baß.es Fan 
Tolle. "Defanntlidh fuͤhrt eins. von bes Verf. Diantaflegehlis 
Sen dieſen Damen, EEE Eee un 


+ Die benden Grillen. des Dearee, deffen Beben und Ahes . 
: den Die. 3. ſchildert, beſtehen darin: daß er nicht nahe 
. und Amt freych, und fi: um keine Pfarre bewerben ni. 
' Düne bie letztete dieſer Sirilien, als abſolut erforderlich . 
in Schutz nehmen zu wollen, da ſchwerlich abzufehn iR, mare 


wi 
7 am 


mn Oo wor mr. 


‚De e Bali in Kartofiii, | 35 


un, men nis fon nr jedem Amer zu melden pfleat. ein 
Dfarzdienft ausgeſchloſſen ſeyn follte,) muͤſſen wir dem Verf. 
de Gerechtigkeit widetfehren laffen, zu gefteben, daß wir 
le ziemlich einfachen und eben nicht ungewöhnlichen Begt⸗ 
benbeiten feines Kandidaten Ernſt, ohne fonderlide Aue 
wandiungen won Langewelle durchgelefen, und manches Wort 
geredet zu feiner Seit, darin gefunden haben. Wir wänfden, 
daß mancher bedrängee, wieder Held der Geſchichte mit 8* 
nen Liebchen früh verforgte Unglaͤcksgeſaͤhrte deſſelben, ber 

gleich ihm, vergeblich der Bewegung des Waſſers am Teiche 


Vethesda harıt, aus biefen Beenden und Leiden Beinhigung 


und. Troft höpfen möge. —" Das G. 17 angeführte Lied 
gem Ede ber weißen Farbe An bar nicht den Profeſſor Moͤch⸗ 
x; 


foren feinen Sohn, den Kriegerath, einen bekaunten | 


Dicker, zum Verſaſſer. 


Bra hereicht ſanem Varſaſe, weicher einer dee 
reheſten neuern NReme iR, wahrhaft zur 


‚Ehre. Aug der jelgt er, wie in feinen fräßern — 
tiefe ; nm Menſ⸗ 


gereifte Erfahru 


Weitlanfe, ein nicht. gemeines Talent der —— 
rung, eine fhane Dittion, ein hinreißend lebhafter Dialog, 
ab bie große ſeltene Kunſt, an unſichtbaten ben Le⸗ 


uk feſtzuhalten, und oft an ſcheinbare Kleinigkeiten intereffanse 
Begebenheiten zu knuͤpfen. Klante er es ſich erhalten, 


| erfien Orden anmelfen An Ein Denn, wie er. ſollte 


nicht bloß der Feivolitaͤt des Zeitgeſchmacks huldigen wollen: 


Ibm ſollten hoͤhe Zwecke vorfchweben! — Mor allen aber 


ſollte er gemeinen und satten Sernwig verſchmaͤhen 3 wo⸗ 


z. B. S. z00 des ıften Theilse das ſtants pene des 


— gehört, nebſt dem — fo oft miederfehren« 


den — und noch was anders — was ſelbſt In ſolchem 


Munde, der endlich am Galgen verfumms, einen geh 
n effekt macht. — Auch die Eaubbeit des Hauptmanns 
Dalrın 4 ein Der. ber werbranche iß, und den 


— 


⸗ ” 


[4 


Nomone a 


56 FB 
man felt 40 — * at allen Snebähn ſich en m 
een dat." 


"Bon Ne. 5. ſind die Senden erſten Thelle Bereits it bidn. 
PR Bibliothek (ws. LXVIL ®. 333) angezeigt worden. - 
Dafleibe 206, welches jenen dort zu Thell geworden Ift, ge 
buͤhrt auch den vorkiegenden beyden Bänden, in welchen ſich = 
er Befchichte der ungluͤcklichen Familie des legten franzofis 
_ fen Monarchen aus dem Stomme der Bourbeniden ſchließt. 
Wie viel in den bier erzählten Begebenheiten Wahrheit oder 
Br ſey? — darüber find ſelbſt die franzöffchen Journa⸗ 
liſt 


en nicht Pas non noltrum eh, tantas componere, 
lites‘, — —F 
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Wienthen Aus den Papieren Dee. e Brunnen. Eon 
biſe. ein, bey Graͤff 1808. 312 ‚Se. *4 

1 
2 Ken ı die Reler unter lieſem auffafenden Sit? 
3 Mies mehr und nichts weniger als vier Erzaͤhlungen lef« 
diges Mittelgut, wovon man welter nichts fügen kann, ale 
| Ein —9 Nummer Mm’ dee dehotzllochet demſt auczaſu. 
eh . 


4 ı 


“es 
“ B 
— 
are 
. 
.. [X 
“ . \ 


— — nit, Bu“ 
. . 


X at teltig nad tart 
. , ; J 
Anfündigungen 


Na⸗ —ãA von Peter Waldeck in Vrda ſter je 
—— 1803, zu haben iu allen Daqhandluugen 


Abrißs der. neneſten Laͤnder⸗ und Staatentunde baenders 


von Deutſchland, mit beſtaͤndiger Hinficht auf die neue⸗ 


Nen 
arbeitet vos D. H. Maͤller. 8. i Thle. 

VBtefelds K. Q., Veytraͤte zu dem Grundghgen Der Seil 
kunde für die gegenwärtige Bet Mebſt einer prabtiſchen 
Abhandlung vom Kinbdbetterinnfieher. gr. 8. 16 Gr, 

Driver, Veldreitung und Seſchichte des wormalis 
gen, Seaftsafthum des Amtes Vechte Im Niederſtiſt 

et, 8, 

* und Tu möhßbe der Welhblichkeſt, in Beyſplelen 
aus der wieklichen Geſchichte. 8. 1 Thlr. 20 Gr. 

Etwas Üher Ri⸗ fos, ein Trauerſplel von Friedr. Eqleget. 


Ein Verſuch + Lefer zum. Schmeden zu zwingen. ar. 8... 


Noſchirt⸗ 
kenebn von der Berebtſamtelt Überhaupt , und von der 
. Ranzelberedtfamkeit Insbefondere. Drey Geſotaͤche aus’ 
"dem Branz -Bon 3. Ch, Schlüter, 8. 10 Or, 
Halem, ©. U. von, Leben Peters des Grohen. ır BR. 
mit Sunfeen x R. Belifpap. 3 Thir. 8 Gr. Schrelhpap. 
f. 20 
— Glen. ır son. Deofalle Sariiem mit Kupf. 
Bari... ra. er 7 


\ — 


er ı Surettigengbtart 


Hartmann, A. DWh. LLC dei afatifen Seife: 12%. un 
.ı Thlr. 12 Gr 


. Hauptmomente der Eritifchen ötlofopbie. Eine eiße von 





Borlefungen vor‘ gehauen Zuborern gebalten. gr. 8. 


uChir. 4 
HGein⸗ Pr G. Glſchichte der Einfuͤhrung und Bekannt⸗ 
as der —** — keſelehemethede im Sdeuwdur⸗ 


Li . O. | 

Pe eh 283 don Gi A. von Salem ie 
— 1803. 4 Zble. | 
Ordices... 18. Öbcn.. IR, . 


Ang unter dem Ticel: 
Beifat, 9 Karl, ner⸗ Seite, ak Sıpkın usb Dt. 


Vering, M. Cogitaia mediso- litica.de necelitare ma. 
—— Initaros Bi oßfieiis erga ventris fra- 


7 —ã— Antweiſuug zur ‚guhndlidhen Verechtung u 
Der Manz⸗ Oorten ; Sedufkieuen und Arbitragen, wie 

end ‚der Waaren « Raitularlonen, ‚Affseeng, „Duuerep, 
Bodwerey, u. f w. NMebſt vielen. müglihen Tabellen  . 
: zum Gebrauch für. Komtoirs angehende Lehcer und Hunde“ \ 


lungeſchrien. gt. 8. 3 To. 8 Gr. 


Here Alfehor Karl Reinbard in —* iſt —* J 
den Beyſall, welchen die beyden erſten Im Jahre 1794 er⸗ 
ſchleuenen Baͤude feiner Gedichte bey dem gefahlvollen und 
gebildeten — uͤberal ae baden, bewogen wor⸗ 
deu, letzt den Dritten Gerauszugeben. Diefer entbäe 
‚nicht nur eine Auswahl der felt 1794 In den Mußen⸗Alma⸗ 
nachen zerſtrenten; fonderr auch viele neue, noch nie gedtuck⸗ 





‚€, 


1 


te Gedichte. Ste And die Frauͤchte eines gereiſten Weiſtes 


- und Geſchmacke und ich Brauche Ihnen den Eingang bey bee 
Leſewelt nicht erſt zu ofnen. Aber ih Habe als Verleger 
nichts nnterlaflen, um Ihnen: eine den Innern Werthe ent» 
forechente Außere Geſtalt zu geben, Sie iind ben beuden er⸗ 
Bänden vollig gieich, in derſelben Officin, In demſelben 
mate, und auf eben fo ſchoͤneg Papier gedruckt, und mit. 
Dignaen und Welodieen von ‘stoßen Meiftern geziert. 
Bör die ee ð der fräpern Oammlung werden fle als det. | 


—* 
{ 





Au meinem Verlage IR erfgienen; .” 


den Adler an den Klauen erkennen werbe 


_Iutelligengblae 69 
Ws Bändchen „für andere Käufer aber als el ganı nah; 
haͤnalges Werk unter dem Titel: Lleue Bodichte, une 
eseben. Der Preis it une | 





— ſter In Wefighalen, im Ayell aun5. | 


In meinem Verlage IR erſchenen: | 
Breefslds, J.S., D —— — 
Zend Ah — Zeig. . * 
raktiſchen Abband vom RKindbetteriaufleber. 

1803. gr. 8. 16 Be. 


rkwuͤrdig geivordenen Kindbetterinufiebers, wo { 
einer zwötfjäßeigen Wraris. nicht elamal eiıe ——, 
derlor, von: freyen Otuͤcken, abıe einige Zurchalcung 
er * Deyſpiel, weiches ben Deren des Verſaſſers Ehe 


 ‚Mänften In Böeftobelen, im Mai 1305. 


Peter wald⸗æ 


„sauptmomente der Eritifiben Pbilofopbie. ine 
| Reide von Vorlefungen , vor —— —2 — 
gebalten. ı Alph ge..8. 1 cThir. . 


Das Gchidfal biefes Duches würde sh ——— 


? 
v 


feon, wenn es’ mie erlaubt wäre, den allgem 


Blauen des Verſaſſers, anerkaunt eines der ‚größten 

Sensen; mern und nad ar Bet ae Bee We 
anden, warum das noch zur tge 

ſo tommt es num. auf einen Verſuch an, ob Das —X— 

eines impenicrenden Mameus beduͤrſe, urn einem Alerts m 


N J \ . “ ' 





N 


a 


x 


»°,. nes Lehrer und 


Runen in Wefiohnlon, im Wie tan > 


DV 


60 Zuteiligenzbioet,, \ 


‚Sr ensgegeihheter: Art: beh Eingang zu verſchehen, sööranf | 
a6 von ſich feRuR fe vollguͤltige Anſpruͤe Hat. Bias bie . ' 
Tendenz beleben heteifft: ſo ortlart fh He Wersede- bahn, 


— 


daß es zunächit nicht fomaht für Philoſophen vom Handwett 


Beftimmt fi“; ſondern für den Sefhäfftsmann, den Welt⸗ 


man ‚für gebildete Menſchen jedes Standes, Alter und 


‚ Sehblechres überhaupt, die mit der großen philoſorhiſchen 


Revolution unſerer Tage auf eine leichte und angenehme Ant 


‚helaunt werben wolle. . 


Peter’ Wäldel, 


J 


on tie it erſchlenen, und in allen Buchhandlungen zu 


haben: 


— grondi nung ‚ 


ednktiosen. und Arbisengens, zoie huch 


der. Waaren-RKalkulatkon, Affevans, Aauerey, 
Tabellen 


Bodmerey sc. Nesct vielen: nutuchen 


7 zu Bebrauch für Romtoirs angebender Achsen 
en, von Andreas XOagensr, 


. uud Gundiuugefdnel 
VPrivatlebrer der Wechenkunft in Zeipig. : 


Es wuͤrde aber tuͤffig ſeyn, von dem ausgebreiteten Netzen 


Nach dem Urtheile aller Kenner iſt dieſes Werk dasjenige, 
auf welchen der Herr Veifaſſer den groͤßten Fleiß wendete, 


any unter allen feinen jahlteichen Schriften zeichnet ſich dafe, 


felbe darch allgemein brauchbaren inhalt, fharffinnige De⸗ 
weiſe und große Deutlichkelt aus, fo daß es im keinem Kom« 
toir fehlen follte; denn geübte und ungeuͤbte Rechner, fo wie 
Selbſtlernende, werden volle Befriesigung 
Miete bisher ‚Harz unbearbeitete Felder werden hier 


wirden größten Grwenigteit.obgehandeft: @e iM nit möge - 


Uch ten ganzen veichhaftigen Inhalt dieſer Schrift anzugebs 
gen, dieſes Kann wur wit den Hauptſtoͤcken berfetben geiche> 
pen, Man -findit mimfich 1) eine ganz neue Methede. durch 


das gerinfe Rechnen: die fo (dimene Wereche. 


mung. ber verſchiedenen Mauͤmſorten Deusihieubs und Ihre 
. ' . a ( ſchwie⸗ 


2 


. 


‚ diefes Buchs noch Erwas au lagen, da der Ramen des Bere 
- faflers, der als guter Schriftſteler im merkantiliſchen Bade - - 
zu bekannt iſt, für die Brauchbarkelt deſſelben fattlam birgt. 


' 


gen — 


Kann 
j 


“ — — —— — 


— 


Istelligenzblatt: | @ 


| Dei teren volsehen._ 2) Tabellen für bie 


iEurfe, wodurch ebenfaßs jede Reduktion ſpielend kann 

wljogen werben. 3) Veeſchiedene nägliche und allgemeiq 
Itanchbare Specialregeln. 4) Eine ganz volſtaͤndige Ans 
welfung zur richtigen BBaarıns Katkulation. 5 > Die tichti⸗ 
ge und wahre Berechnung der Aſſuranz, Haverey, Bodme⸗ 
tey, ꝛe. Oo daß der — gewiß Niemand teuen wird. 


Der Preis iſt 3 Thir. 8 © 
| Bieten in Barprhaen, Im Mat 1803. 


: Pete Walded. 


must 


In meinem Suter And in ber OMeſſe 1803 folgende neue 


Beetle lenen: 
—ã— 3. 4, Ueber Herren s Dienfle and Deren 
Aufbebuns 


Die — des Berfofres And aus feinen Schrtif⸗ 
ten u das Gemeinheitstheitungtgeſch. au belannt, als daß 
ttige einer weitern Empfehlung beduͤrfte. 


Rrenz / und Querzoͤge im Bebiet der moße; Er⸗ 
bl., Gemälde ‚ Dichtung, 


Unter denen. feitber erſchlenenen otetfadhen Beytraͤgen 
fir die Lektuͤre, glauben wir dem Publikum inſonders dieſes 


Merten emp sblen, zu duͤrſen, da Witz und Laune des Ber⸗ 


fallers den Kefer gleich angenehm zu unterhalten: ſuchen. Dee 
Snpaie it folgender: 3) Graf Klarenbdach, oder die Macht 
dee Eiferhischt,, moraliſchhe Erzaͤhl. 2) Nanchen Oalmar, 


"Ken bie benden Tanten, Luſtſplei. 3) Der welſe Hofrat, 


ee Sage and au brästamitähen —* ßſ 4 ) De ans 
artsta d6 und witzige 
—* Bess, Mm, und‘ ander Sedankenfpänt. 

' 7. Bi u 
Wupinie in Gh. 


— — ⸗ 3; 
Pe Zr Ge f) 


I —8— Offerratlonen als 7940 jutiſtiſche, 53056 medi⸗ 


. und wei ꝓdiloſophiſche ec., ſollen den Toten Okto⸗ 
tſurt In Thuͤrinzen in des umenſuin use J 


N 


. 
— 


.n 


6 — geielutzenzbiem Bu . 
beucker Grlinga Hanſe ie ve 


cheihert erben: Ta 
gedtucktes Namen s Verzelchniß der Autoren iſt in der * 


—— zu Erſurt für 2 ©. heben. 
Zu on — 


J 


J Befiterugen, ehrenbejeugungen und Bela = . 


gen des Aufenthalts. 
Der Pfarrer m Tiefenbach Here Dr. —— iſt 


| von dem Kurfärften von. Baden zum Schultath und its 
> glied der Kitchen⸗ Kommiſſon zu Bruchſal ernannt worden. . 


Herr A. Ryß aus Muͤnchen gehärtig, hat die Otele 


me Lehrers der Tpierarznepkunde zu Wärikurg erhalten. 


DK Koͤnigl. Maͤrkiſche Bonomifche Sefeiifchaft in Pote⸗ 


bam, bat den Obriſtlientenant und Profeſſor Herrn Möller - 


zum Ehrenmitgliede, und den —— Herrn Sranko 


3ꝛ Potsbem zum —2 Dügtiede aufseroninen. 


\ Die, ern TA Cbeif, SHE ehe = 


Der Hofrath und- Drofefiot Hen — 9— 


von ber Societẽ de medecine iu Avignon zum: Mitgllede . 
0 aufgenommen, werden 


der Lanſte und mehartſchen Wiſſecaaſ⸗ J 


gun zu Berſin, hat den daſigen Supferieger Henn 5; Jet: 
um ordentlichen Mitgliede ernannt. 


Dre Daß; Kalſer Sat bem Herrn don Rroſen ‚fern,. 


a ‚6 eine Reife um die Weir’ zu anternefmen im Dracif iR; 
ein Sue in dem vormaligen Polen geſcenet, deln abelg⸗ | 
_ Rintänfte 3000 000 Rubel batr 


agen. 
Der Herausgeber der deutfäen dandee Beitung Im 


= De m Here Kollegienaſſeſſor Pfeiffee, iſt tar * 
te 


Exremplar ee von dem Ruß. Kaljer mic ode. 


| . u whenen Daße⸗ u, der Loſrath de N | 


« 


' lebten lateinifchen Möbreerbuche. . 


Uke des Padagogiume⸗ im Herborn Kern 3. A. Suche, 


Juktelligenzblate. 63 
mais. zu Wanfpen mit einem beitlntenen Ding Seffienft 
Der Landgraf von Heſſen⸗Darmſtadt, bat den Preuß. 


NReſtdenten zu Rom Kern W. von Aumbolös, gieihfas 


in feinem, Rafidenten daſeldſt ernannt. 


Der Kammrerjunker und Kammerreb Ser von | 
osbeim in Gotha, Ik zum Kommerberen bekchie. 


Here Droteffor Schulz In Gotha, welder einen Huf 


als Lehrer am efum zu Frankfurt am Main erhalten 
hatte, wurde durch cite vom Herzog bemilligte Beſoldungs⸗ 


äulage dem. birfigen Gymnaſium erhalten. Zugleich erhielt 


‚Kerr Proſeſſor Kens auch eine Wefoldungszulage, 


En — 


Todesfälle 
2.032 FBb 


Am eyten Mei, ſtarb zu Saſtrow der Baflge HSofra 
* Sruirghpftus Her De. 3. 3. Weſtenberg 68 Jah⸗ 


Bor kurzem zu St. Drtersturg der Buchhandler Weite 
drecht, aud als Scheiſtſteller bekannt, s9 Jahre alt. 

Am sılen. Mal zu Rom Herr Frauz Gareis aus 

Dresden, 26 Jahre wit, ein Dialer yon ausgezeichneten 


Am .sten Jaliuc zu Beleg Hert ESchellee, Nektot des 
daſigen König. Sommahums, im Soften Lebensjahre, Er 
ısar ein gelehrter Sptachlehret, und Verfaſſer eines ſehr he⸗ 


REISE 


5 Esronit deutſcher Huiverfitäten; 
Exslangen. 1803. 
Am ı sten April ertheitte die ohlloſopbiſche Fakulet dem 


die 


u * on VDutelligenzblatt— 


die Oektorwuͤrde, naqchdem er ihr Droben fir gelcheten 
Kenntniſſe vorgelegt hatte. J 
Am arften‘ April ward b die Smangutalbiffrtaiton. des 

‚Seren J. G. Pobl, de Embryochemia, 3 Dog. 8. aude 
— —* er die medichn) die Doktorwuͤrbe empfing: 


Am iſten Mal warb Yon ber Su uriſtenfakultaͤt das 
Diem angefertigt, wodurch fe dem Koͤnial. Großbritannis 
hen außerorbenil. Sefandsen in Berlin, Herrn 5.3. Jake - 

on x die Doktorwuͤtde erthellte. bat vordem in Re 
gen ud lert. | 


Am aten Mai abecha Herr —* Br Herrn J 
Hofrath Sidebrand das Prorektorat. Kern Hofrath Pfeife 


fer lud dazu durch ein Programm ein, unter dem Titel: In 
. Plalmum LXXII. prasterita. 


Am asften Oi vert te Herr J. C Angely, ſeine 


| . Suanguraldifiertation: de oculo, organisque lacrymalibus, 


8 Vog. gr. 8. und empfieng die medicinifhe Doktotwuͤrde. 


An wvdemſelben Tage ward das von dem Heren ER.R. 
, Geiles obgeiafte. Pfinskprogramm: de corpors Chi 
 Yorino , 4 de 4. Auege heltt. | 
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3m LXXX. Bb. 1. St. ©. 18. 3. 15. von unten ſt. den l. ben 
— 27. 1. von ‚unten. R. Paters 1. 
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Neue Allgemeine 
Deutſche Bibliothel. 
Bu Achticlin Bandes Erſtes Scie, | | | 
I Beenengenu 
 Matbematil. 





E Beyträge zur Baukunſt ſchiffbarer Kanaͤle, uf. 2% 


Vrerfaßt von Reinhard Woltmann, Wafferkaye 


. Dieebtor in Hamburg, und vieler gelehrten (Be 
ſellſchaften Mitglied. Mic 6 Kupfertefein. Ge 
‚ tingm, bey Dietrich. 1802. XXIV und 38a © 


> 


gt. Es AM .. 


Ammer Aſt es für. den Sec. eine berſethebend⸗ Behkıat, 
wenn er In der techniſchen Mathematit Schriſten, wie die 


worliegende,. zu Geſichte brfomms, deren Werk Ab durd- 
BScarſſinn, Erfahrung. und, Gewandheit ausjeihuen, und 


biefe Eigenſchaften, in bie literatiſchen Produker, hidiich 
und belehrend überzutragen verſtehen, michie dadurch dem 
geringen Theil des Publitums, für melches Buͤchet ber Art 
deſtimmt find, in mehr als einer Hinſicht uänlich werden. 


Von mehreren. Selten empfirhit ſich daher Dieß, den Dudres : 


techniker und Jeden phyſikaliſch⸗ mathematiſch Infkrulrten Nine. 
vigeror gründlich beiehrende Buch, das 1) die Befchichte 
Des Kanals du Midi (durch Herrn W. aus dem Franjkfla 


ſchen aberſebt); =) Abhandlung. ber die Baukunft ſchiff⸗ 


barer Kanaͤle; 3) die Befchreibung des Schleswig⸗ 
Boilſteioſchen Kanals, u. f. m. und endlich 4) eine Air 
handlung ber unterirrdiſch⸗ ſchiffbare Kanaͤle enthält. 
Der Berk. ſchickt daher in der Vorrede eins kurzgefaßte Krl« . 
tit derworzäglichiten Schriften notans, welche in naher under ' 
entſernter Verbindung mit andern Zbeller dee Beten 
4 


TRAUDDIXER, 


- — 
x 


66 en ’ “ : , Mathematik. u N . 
sunft, ‚cher In Sefondern Scheiſten, dieſen Gegenſtand abge⸗ 
handelt und gelehret haben. Mit den meiſten hier abgegebes 
en Urtheilen, ſtimmen auch unfere"Weinungen uͤberein, und 
77 finden das voͤllig bewaͤhrt, was hler über Belidor, Buͤſch, 
| . Billy und Hogrewe gefagt wird. Was von Wiebekings 
1 allg. Weerbauf,. pre ruͤhml. Verf. S. zı fg. erianert, iſt 
=. Bar Prüfung vdllig und Im Weſentlichen glei, die Rec. gang 
ausführlich darüber in der xt. 22. Bibl.-72. De». ı, ©t. 
G. 139 — 1357 geäußert hat. Der Entſchuldtgung, daß 
He W. feine, wir vielen Anmerkungen und Werichtiängs 
- 7 Yan begleitete Ueberfegung deu urfpränglich von dem, In dee 
legten Haͤffte des a7. Jahrhunderts gebluͤhet habenden Fs. 
Andreofly herruͤhrenden, von ‚dem kpigen Sraeral An⸗ 
dreoſſy aber gefchtiedenen: Hiftoire du Canal du Midi, 
0.1. Weyteäge sc. menne, hätte es wahrlich nicht bedurſt, da 
\ Diez Meberfegung voeder buchſtaͤblich, noch Meßwaare if, ih 
Becegegtheil mehr als die Urſchrift —I — die, nach der 
MBerfiherung des Verlegete ( Dieterich), vom.feanzoflicte 
‚Werk Andreoſſy) noch mit Nachtraͤgen und Verbefierangen 
yurlieberfehung bereichert werben [ollte, Die Inzwifchen aber, na 
"Herin WB. Verficherung, aus unerllärbaren Urfachen , - nicht. 
eingettöffen find. — Die ©. 14 — 18 eingeſchalteten Bes 
richtigungen find gegen eine Resenfion in der Jen. allg. Kit. 
 .Beit.o. 18. Gebt. 1801. getichtet, welche das framoͤſiſche 
Original oft’ irrig beurtheile zu haben ſcheint. Wit laſſen 
WBleſen Punkt, der nicht hierher gehoͤrt, auf ſich beruhen, und 
IFrcbhen zu ber Vereinzelung der In dieſen Beytraͤgen vorkont 
rinenden lehrreichen Gegenſtaͤnde Äber: Aſſß 
A. gar Geſchichte des Kanals 06 Midi, OB. — 
164. Diefe wird, nachdem eine Einleitung vorangefhldt 
un. worden, iR 7 Kap. eingetbellt. Im erſten wird von der 
2 Meranlaffung Nachricht gegeben, fie bet Kanal aus der De⸗ 
, Waffenhzelt des Landes entſtänden, wobey anf die Beſtim⸗ 
a. ‚mung der Vertheilungspuutte, Sen Lauf des Waſſers vom 
2 fogenannten Schwarzenberqge bie zum Vertheilungspuntte, und 
auf den Bang des Kanals von dem Vertheilungepunkte zu 
"feinen beyden Fußſchwellen Ruͤckſicht genommen worden: Das. 
| Fwepyte handelt umftändiih, wie die Laudſeen, Weiher, u. dgl, 
2 ie dem Kanal in Verbludung ſtehen, wie die Meeresſtroͤg⸗ 
me langs den. Kuͤſten, und: bie Verſandungen in ben Mua⸗ 
vdungen großen Flaͤſſe entſtanden und befhaffen —— | 
5647 3giels 
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lblerbey eingeſchalteten Demerkangen des Herrn R., über bie 
Utrſachen und Beranlafungen der Alunionen großer Flaß⸗ 
mändungen, find ganz richtig, und der Blatur der Soche 
völlig angemeſſen. Mannieialtige Erfahrungen, die Mer. 
noch vor zweh Jahren auf feiner Reiſe, neben den hollaͤndi⸗ 


t 


fen und ſerlaͤndiſchen Grefüften zu farmmien Gelegenheit. 


hatte, beſtaͤtigen ſchon längf Diefe phu@iche Theorle; die aber 
ein gewillee deutfcher Hpdrotete nicht zugeben will. Biel⸗ 
leicht um die Summe ber cbeoretifchen Windmacherey 
. zu vergrößern, ‚und anf Koſten des Unſinns etwas Neurs ſa⸗ 
‚gen zu wollta, das er felbft nicht verkehr, — denn andere 
Jaͤßt fich die Sache keinesweges erflären). Die Urbarma chung 
der Gümpfe und Been durch Abteltung, ober buch Auſchlaͤm⸗ 
mung, weldes Maria Cherefin durch die Entwaͤſſerum ze⸗ 
unſtaiten im Briaulfchen hefürderte, fuͤhrt daun enbft zum 
dristen Rap., worin eine nähere hydrotechnlſche Beſchrel⸗ 
‚ Yang der Werke am Kanal daͤ Midi errheiler wird. Dieſe 
iſt fee wichtig und intereſſant. Hier kommen die Berg⸗ umb 
“ Diänigerole, die Wafferhälter zu Ot. Fertiol, die von Lam 
u, und 'die Baffin’s von Naurouſe ıc. vor. In der De 
ſchreibung des Kanals vom Veithellungspanfte zur Garrone, 
jam Fresquel, and vor dieſem oder Careaſſone bis jur langem 
. Karalftrede, trifft man, wie über Has Projekt: Earcaffone 
Bemtinfhaft mit dem Fanal zu geben, lehrreiche Bemerkuu⸗ 
gen an, die fih'nnr vor einem Sachkeuner wie W., erwar⸗ 
en laſſen. VBeſchreibung der fangen Kaualſtrece, dey der bie 
Bieten» und Dtuͤckentanaͤle, die Anwendung der Heber zum 
Maffıriöfen und der Stromfang auf dem Eeffrfluß in Ads 
merfung kommen. Beſchreldung des Kanals von Sterkonme, 
wobey auf natuͤrliche Deſchaffenheit der Finßchäler Naͤckficht :c, 
Yenommen wird. Einen fehr wichtigen Abſchnitt macht Die 
Beſchreibung vom Orbftuffe bis zum Herault und Dem wfttels 
Aäcdifchen Meere. eiche Werke, Dehuf der Palſage des 


Orbfluſſes, und der bereglichen Ueberleitung des Libron, erfor 


* er 


dert warden, "und die, wie die meiſten Gegenſtaͤnde dieſer 


nn 


Abhanblung Beines Auszugs fähig find, verdienen im Badge 


ſelbſt gelefen zu Perden. Dis runde Schleuſe, der Landſet 
von Than, die Schllderung des Zuſtandes vom’ Hafen Agde; 
bie Bemerkung uͤher die Situation der Hoͤfter oder Einſahrto⸗ 


MDamme an dei milten franzöflihen Hafen des abend: und 


iittellaͤndiſchen Meeres, wobey ber Weberfeßer trefffiche tes 
theile und Berichtigungen einfehaltet, verdienen alt’ Aufmerk. 
"yo BEE, wo, .' net @e . vo; du mem, 
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ſoamiit. Viertes Kap. Verechnung des. Waſſerzufluſſes und 
Veibrauch deſſelben, fo. wie im fünften, dje Mittel, De | 
Waſſervorrath Des Kanals du Midi zu bermehren , arnör 
nn dee Brampofen borausfegt, Das fechste Zap, 
Aſt mehr ſtaatswirthſchaftlich als hydrotechniſch zu hetrachten. 
Higrin wird pon der Wermwaltung des Kanals und der Scife - 
fahtt auf demſelben, dem, Utfprunge der beftehenden Rechte, ' 
dem alten Tacif von 2684 und Dem neuen. nom 5. %. der | 
franzoͤſ. Republ. (1796), der ehemaligen Kanalverwaltung, 
und der ult derfelben, waͤhrend der Revolution won’ ber fans 
z0f. Regierung vorgenemmienen Veränderungen, gehandelt, 
wobeny am Ende ©. 147 fü. eine Tafel von Einnapmen und 
Ausgaben, ſich findet „ die dem Rec., was die letztere betrifft, 
icht einieuchten tollen.” (Denn, nad den. Grundſaͤtzen de 
Dur die Revolution geblloeten Staats ſyſtems, erkenne die 
= Degirrung, keinen Ausaabeerat, der als eegelmäßfg angefchen 
: . zoegben, Eine, ‚ohne daß ju deren Verivendung ‚ wären es 
“ . aub.nut.23..8rancs, zu öffentlichen Bauten verausgaber wer⸗ 
“ben dürften. . Bauanfchläge iverden zwar immer. projektirtz 
57 aber unser, hundert, kaum ein einziger zum allgemeinen und 
. pelondern Welten dusgefühit, Davon zeugrt die Üenge 
Mmrehreter hundert für Natlonalgebaͤude erklärte, keider | aber 
vetrfallender Häufer, Schiöffer, Riöfter, rꝛe. Btuͤcken, Schleuſ⸗ 
Jen, Wege und Landſtraßen, zc. wovon zwar das Domintu 
xegale and reale genoſſen; an die Eihaltung det Baden 
ſelbſt aber, „nicht km mindeften gedacht, vfelm:. dr den Kommu⸗ 
men „fm, deren Bezitk fich. dſeſelben finden, ‚allenfalis den 
. Päsptern, kinzelner Gebadude ſelbſt zu beſorgen, -üherlaffen 
wird, Unter ſolchen Umftänden kang man fi leicht vorfels 
den, mas bei-Staatshäuspait anf die Verwendung öffentlicher 
. Qewanfalten statsmäßig.veriwendee; wenigfteng Ift-diefes im 
 eri,pier Mbeindepartements der’ Fall, und. im: Sauern von 
Frankreich foll,es, dem ſichern Vernehmen nah, Paris und + 
bie urgliegende Gegend abgerechdet, {m Algemelnen, und Des 
Jensen, hetradhtet,. nicht viel beffer fepn). Das firbense _ 
J ———— über den, wahren Urheber des Pros 
 Jekts umd, der. Ausführung des Kanals dh Midi, weiches dee 
 ‚worhin,genannte Ss. Andreoffy, ein Vorlahte des jegigen 
Senzraiß, und ‚getvefenen. Ambaffadeyrs am brittljcen 
Hoſe in zonden, Andreoſſy, welcher den Ensieurf zu diefem 
Kanal, \pn — am 10. Septbr. 2675 datiet. 
Ser Woltinann hat mit Beyhuͤlſe des de la Kandefchen 
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Werks: 
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mierzkanaͤlen im Innern, und Tranfitotandjen insh 
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Serks: Des Canaux de narigation, ſpeciellem. de celui. 
de Langueder (1777. Fol, à 48 Liv. oder is Nihlr. 
Saͤchſ.), durch die mit viren Bemerkungen uns Berichtigun⸗ 
gen begleitete Uederſezung das Deigiual fhr Deutſche beſon⸗ 


ders auch dadurch ganz -überflüffig gemacht, daß er, außer 


der ſchoͤn geſtochenen Charte vom Kanal dA Midi, vormals 


Kanal von Lenzuͤdoe genannt, ouch noch andere hierhin Her 


hörige Figuren , die in der Franzbfifchen Urſchrift fehlen, hiet 
aber aus la Lande entiehnt find, den Text und die darauf 
Bezug habenden Gegenftände zar Eriäuterung bepgelüget bat 
Noch eine andere ruͤhmliche Eigenſchaft macht die deutſche 
Beſchichte dieſes Kanals, vor der ſtanzoͤſiſchen Ausgabe den 
Vorzog ſtreitig, der darin deſteht, daß alle franzoͤſtichen Ans 
gehen des neuen metriſchen DecimalsfoKems vollig weiß, 

R, und dafär nur ſchlechtweg die alten unfbuldiger Königs 
maaßen angenommen und beybehalten worden find, damit 
eye die deutſchen Lejer, bie ſich ‚nicht ſo ſchnell, als es dis 

tanjofen verlangen, an das mit vieles Charlatanerie verbum 


dene iene tepmblifanifche Rechnungsweſen gewoͤhnen künnen, 


nicht Irre führen miochten. As «ine Mertwuͤrdigkeit mitten 
wir jedoh zum Schluſſe diefer Geſchichte des Kanals ıc. ame 
werten, daß das Nivellement am Thellungspunfte bey Nou⸗ 
rouſe, zwiſchen Auignonst und Caſtelnaudary, bey der Schleu⸗ 


- fe Mr. 18, den hoͤchſten Waſſerſtand Über der Flaͤche des mit⸗ 


tellaͤndiſchen Merres, naͤmlich 189 Metre 0283 Willimen 
d. i. 96 Toiſ. s Fuß 11 Zoll alte franzoͤſ. Maaße (eder 603 
Buß 10 Zoll theinloͤnd. Maaße) beträgt, — Da der 


nNn. Abbandlung äber die Baukunſt ſchifſbarer 


Zanaͤle, S. 165 — 336, zeigt ſich der Wer. erſt vecht von 


elaet Seite, die den eigentlichen Hyisoteften darfeßt , „dem 
die Waſſerbaukunſt, ſowohl mathaͤnatiſch phyſiſch nad gebil⸗ 
deten Thedrien, als. durch eine Reihe Eifahrungen prattiſth 


genau bebanns iſt. Sr handelt daher zuvorderſt von Dim Ka⸗ 


wälen , als Kunſtwerken der hydrauliſchen Architektur uͤber⸗ 
haupt; und von den Pelvatkanaͤlen, den —— 
4 
bedient ſich allgemeiner Auedruͤcke fuͤr die Marken des Ras. 
meipronls, die er Kinlänglich erklärt, und macht Bemerkun⸗ 
gen. üder die Liferbafchungen , die von allgemeinen Augkrüdın 
der Oqhleuſendimenfionen ıc. ‚begleitet werden. Was von 
der, zur Durchſchleuſung der epin⸗ erforderlichen — 
DEE = N 
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79 7 Matfematll. | 
- menge erinnert wird, vflichten wir ben, oben fo and der 
WMelnung von den Mittein, weithe.won Einigen zur Waſſerd 
wefparınig won keinem, wenigſtens zu einem zweckwidt igen 
Nuden angewandt Werden. fonders lehtreſch iſt die Ente 
wickelung bes Verhaͤltniſſes vom größten Queetſchnitt der 
.Kanalſchiffe zur Waſſerſektion des Kanals, wobey vom Wis 
u Verfiande des Waſſers In beſchraͤnkten Randlen gehandelt wird, 
. ba welchem Formeln und Tafelır- gegeben find, die man in 
. un bekannteften und: vollguͤltigſten Werken. nenerer Zelten 
iheils vermiſſet, thells dazu nur in demfelben die unvollſtaͤn⸗ 
digſten Data antrifft. Wer fih Muͤhe giebt, darüber ben 
de 19 Kande, Bernhard, Boſſat, Bliat, Prony, 
Rangsdorf, Kempe und Wiebeking zu vergleichen, der 
wird umfer Urtheil gerecht finden. Denn es iſt nicht genug, 
- einen Kanal graben, feine Ufer befeftigen, die Schlaufen nach 
den firöngfien Regeln der Kunſt und des Nutzens verfertigen, . 
krrz alles dabey beobachten zu laflen, was man von einem 
. verfländigen und ſachkandigen Waſſerbaumeiſter fodern und 
esiwarten fan : ſondern ein ſolcher Sachverftändige muß, wer 
er in aller Hinfihr für Voik und Staat gemeinnügig arbeiten, 
und fein ihm aufgetragenes Werk zweckmaͤßig lelten und aus⸗ 
ſühren ni, ſchiffdau⸗ und ſchifffahrtskundige Keuntniſſe ber 
fitzen. Dieß iſt der Fall mit Herrn Woltmann, der und 
hiet eine Abhandlung uͤber die Stabilitaͤt ber Schiffe tiefere, 
in ber er ſich von einer neuen Seite, als theoretliſch ⸗ praktiſchet 
Sachkeuner darſtellt, GEr gebt Daher. zuſorderſt von Beflints 
mung der größten Breite ber Schiffe aus ihrer Tiefe, und 
. Verwandlung der allgemeinen Ausdrüce in Zahlen aus, und 
geht altdanag gur Betrachtung ‚der zweckmaͤßlgen Groͤße der 
Ranalfdiiffe Über, die er im drey Klaſſen zergliedert, wobey 
eine ‘Tafel von den Dimenflonen aller drey Arten Kanäle, 
EScehlenſen und Saife Hkkımı, und zugleich ein Kanalboot 
von 26 Left konſtruirt. Die Zweifel und Abweichungen Im - 
ber Berechnang dis Widerllandes ©. 224 — 240, den die 
. Sclffe, wran fie auf Kanaͤlen und dur Schleuſen fahren; 
derdienen, wie die Schilderung der Vorihelle, melde die 
Albrundung der Schiffe an ihren Borbertbrllen in Abfiht auf = 
ben Widerſtand gewaͤhren, unfern Beyfal. Leber die Ans 
drinquag der‘ Suglinie. oder der bewegenden. Kraft bey Kanal⸗ 
ſchiffen, finder man hier zweckmaͤßige Erfahrungen, die Rec: 
- Sernahrhehter finder, (In den vereinigten Oliederlanden , ich 
rabant und in Flandern, iſt ber Bau der Kanatfchiffe, —* 
u ve 
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2:77 Deft wmung verſchleden. Zrauekbiffe, le Lanfmanus⸗ 
‚gäter fahren, haben außer der Zugliale, auch Segel, um im 
Faͤllen, wenn der Wind günftig iſt, ihre Wahre zu beſchleu⸗ 


nigen; die Teedfchuiten, die nur für Daffagiere beſtimmt 


- find, führen keine Begel; abet der Schwerpunkt beyber Fahr⸗ 


zeuge iſt verfihieden wie ihre Laſtigkeit, wenn fle gehörig bes 


frachtet worden. Jene haben ihren Maſt im Schwerpunkte, 


der ſich zum Steuerborde, oder zur Länge bes Stevens vom 


Steuer bis jum Schwerpunkte = ı, und dieſer bis zum 
Steven des Bugs, oder. Vordertheils verhält — 3. Diefe 


dagegin haben eine ganz) amdre Eintheilnng, und verhalten 
id wie 3: 5, das lit: die ganze Länge der Treckſchuiten ſey 


AB, und der Schwerpunft C. Wenn nun der Stener Sites . 


ven A, und ber entgegengefeßte Vorderſteven B Ift, fo vers 


haͤlt fHAC=— 3, und CB== 5, mithin die Fintheilung 


der. ganzen Länge == 8, Here Woltmann dar ©. 202. diefe 
Bertbeilung ebenfalls für die deſte Proportlon aus mathema⸗ 
tiſch⸗ phufifchen Gründen erklärt.) Bon der Nothwendigkelt, 


. bie fhiffbaren Kanäle mit genugfamen Waſſervorrath zu ver» 


ſehen, wird, wie. von ber Quantitaͤt des Waſſers, welche 


die Schiffe zur Paffage der Schleufenfälle, gebrauchen, fo 


wie In Abſtcht des Waflere, melde theils wegen Filtration 


S 


daran floßenden Erdrelche abforbirer wird, mic hinlaͤnglicher 
Ausführlichkeit gehandelt. Sehr inſtruktiv iſt die Einrich⸗ 


sung der kuͤnſtlichen Waſſerhaͤlter und dle Bemerkungen uͤber 


— 


durch die Scieuſenthüren, heile Durch die Musdänftung ver⸗ 
loren geht, oder fogar von den Ufern des Kanals und dem 


De Derivationen aus trüben Fluͤſſen; was aber von be 


zweckmaͤßigen Dimenflonen der Rinngräben oder Rigolen, eta 


- Annert wird, wedurch man den Kanaͤlen das Waſſer zuleltet, 


- verdient befonders beberziget gu werben „ Inden das Verfad⸗ 


. 
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‚‚ zen bey der Ausführung eines Kanals, alle Schwierigteiten, 
jrmal in Saude⸗ und Moorgruͤnden vom Verf, beſeitiget 


merben , die ſich einem Unternehmen der Art, entgegen ſetzen. 
Die Strände, melde Hier uͤberall gelten, find thells auf frem⸗ 
de glanbhafte, theilg auf eigene Erfahrungen und Theorien 


seftäßt; dahin gehört auch die richtige Bemerkung &.299 10, 


daß feine Waſſerflaͤche der Handle, vollkommen horizontal. 


ſey, und daß In ſolchen, wo der Zufluß des Woffers ſchaell 
und ſtark fey, ‚auf 1000 Fuß Länge, & Zoll Hoͤhe oder Fall 
iwilſchen/ grey Schleuſenthuͤren angenommen werben muͤſſe, 


indem die Ausdünftung und ande ahaffgge Urſachen, dieſes 


\ 


— 


Aggte⸗ 


72 NWMatchematik. | 
Aggregat bervorbringe. Webrigens hat dee Verf, recht, daß. 
feine Bemerkungen über die Konfruktion der Höhlen, Sie⸗ 

len, Waflerlöfen, Bruͤcken ind Bruͤckenkanaͤle aͤußetſt dürfe 
9 ausfallen mußts, Indem er fonft genoͤthiget worden feg,, 
eine vollſtaͤndige Anleitung zur Hydrote ni zu fehreiben, bie. 

- man bier nicht eriwartet, und als zum Theil hefannt volaus⸗ 
‚gelegt wird. Deſto gruͤndlicher hat er dagegen die Konſtruk⸗ 

ton der Kanalfchieuſen &. 309 — 323 abgehandelt. Scha⸗ 
be, daß uns dee Rapın nicht geſtattet, daruͤber unſere Ge⸗ 
danken mitzutheilen. Denn fo ſehr wir auch im Ganzen date 
in dem Verf. beppflichten ; fo finden wir doch Manches, daß, 
mit Nedelykheid, Sypeſteen, und andern holländifchen 
and franzodſiſchen Architekten nicht uͤberſtimmt. Auch will 
uns die Mechode, die. Balken und Phfaͤhle verkehrt, ohne 
Zuſpitzung in den Sandboden einzurammen, nicht gefallen; 
dadurch würde nicht nut, nach unſerer Einſicht, der beſte 
Theil des Holzes verloren sehen; ſondern manchen Oinders 
niſſen det anzuwendenden Kraft begehnet werden / die nicht 


leicht zu heben ſeyn würde. Doch diefe Bemerkung des Rec. 


iſt nur eine Kleinigkeit gegen die Sinne des wirklich Suten 
and Ausführbaren, die im diefer Abhandlung ollenthalden 
„angetroffen wird. Don Beſchluß derfelden machen die ans - 
ſyaulichen Bemerkungen über die Baukoſten der ſchiſſbaren 
andle und das Nlyvellement einer ſolchen Anlage, mobey in 

Anſehung des letztern, bie neueften Erfahrungen zu Huͤlfe 

' genommen find. W —— 

MI. Beſchreibung des Schleswig⸗Holſteinſchen 
RKanals, ©. sı7 — 362. Dieſ⸗ uͤbertrifft alles , was man 
‚ bisher im Rielfchen Magazin, im biftor. Porref., im 
geograph. Magaz., In ven Hamb. Addr. Rompt, . 
Lachr., in Topogsapbien, und anderwaͤrts daräber ges 
legentlich antriffe. Wir unterfchreiben daber gern die Be⸗ 
merkung des Verf. &, 3523 ‚und die gründlichen Urtheile 
nn * Hein Ob. B. R. Billy, die man daſelbſt autrifft. Die 
Blende ; 0: u Ä ae 


\ IV. Abhandl. Aber unterirdifch Febiffbare Kanäle, 
©. 363 — 382, welche die vorliegenden Beytraͤge beſchließt, 
iſt nicht minder als die vorigen intereſſant. Der Mangel 
des Raums noͤthiget uns, die Leſer auf das Buch felbft zu 
verweiſen. Zu der Verbefferung S. ı7. (ſ. S. XXIV.) 


‚fügen wir noch hinzu, daß eine Menge grieqhiſchet Kun 
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nette des Alterthums, beuor aoch bie Nömer, als tine ges. 
bildete Seiellfchaft ariflirten, die Bermurbung des Hrn. Wolts 
manns vollig deftätigen, und wir daher -biefer Meiaung 


epfeien. | 
. ı , Mi. - 


Maturlehre und Naturgeſchichte. 


Vollſtaͤndiger und faßlicher Unterricht in der Natur⸗ 
„jehre, In einer Reihe von Briefen. Mit Kupf. 
Nenue ganz umgearbeitete Auflage. Bon Michael 
Hube. Leipzig, bey Göfchen,. 1801. Erſter Band. 
533 ©. Zweyter Band. 540 ©. und 2 Bogen - 
Einleitung. Drittee Band. 522 S. Dierten 
Bandes Erſte Abtheilung. 392 ©. Zweyte Ab» 
theilung. 524 ©. 8. 7 ML. 12 3. 


Nenn diefes Merk ſchon in feiner erſten Geſtalt mir Bey⸗ 
fall aufgenommen wurde: fo verdiene es dieß noch vlelmehr 
in feiner gegenwärtigen. Es wird mit Recht aanz umgear⸗ 
beitet genannt, indem es nicht aur an Außerm Umiang febe 
gewonnen und viele neue Zufäße erhalten bat, fondern auch 
das Alte zum Theil febr verändert worden If. Dis dltere 
Ausgabe, die in den Jahren 1793 und 1794 erſchienen iſt, 
Befteht aus drey Wänden, von denen der erſte au in uns 
free Bidliothek (6. Bd. 1. St.) mit Beylall angezeigt wors 
den iſt; die jetzigen wier Bände aber machen beynabe noch 
einmal ſo viel aus. Odon darans läßt ſich ſchließen, daß 
ber Verf. bier Vieles ausführlicher und gründliher, als das 
erftemal abgehandelt hat. So nimmt die Optik, bie In ven - 
erſten Ausgabe den fechsten Abſchnitt Des zweyten Bandes 
ausmachte, hler den ganzen phufllaliichen Theil des drieten 
Bandes einz wir fagen den pbyfilslifchen Theil, denn 
Die erſten 10 Bogen dieſes Bandes enthalten eine-geometris 

ſche Einleitung. Da es nämlich unmoͤglich iſt, die Lehren 
der Phyſik ohne Hülle dee Märhemarit: gründlich obzuhan⸗ 
bein: ſo har der Verf. die nötbigen mathematiſchen Soͤtze im 


Zufammenhange vorgetrogen. Ueberhaupt hat das Were — 


Ar inem bobe in 
a ET 
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feiner jetzigen Geſtalt ein viel mathematiſcheres Anſehen, ale 
ber, erhalten, und iſt dadurch um fo mehr geeignet den : 

ebbaber eines gründlichen Studiums der Phyfik zu Hafrledie 
gen. Mit gutem Bedacht iſt daher auch auf dem Titel bee” ı 
Zuſatz: an einen jungen Herrn non Stande sneggeßliee 


4 


= Be — Der Verf, in als ein dentender Kopf betannt, bee 


— 


wman bie phyfitaliſchen Lehren gründlich abhandela kann, ohne 


fich nicht uns fremde Autorität In. feinen Meinungen befilms 
men läßt. Beine eigenen Snpothefen, die von dem Scharfs 
lan ihres Urhebers zeugen, traͤgt er bier mic weniger Zuvers, 
ſichtlichkeit vor; unterftüge fie aber deſto forafältiger mit 
Sründen., So hat die Hypotheſe, daß das Licht aus zwey 
verfchiedenen Stoffen züfanımengefeßr fen, vieles für ſich und 
ſcheint durch die neueften prismatiſchen Verſuche von Herſchel 
and Ritter fehr beſtaͤtigt zu werden. — Die Aſtronomie, 
‚die In der vorigen Yasgabe nicht einmal die Hälfte des drit⸗ 
ten Bandes ausmachte, If hier nach ihren dreufachen Abthei⸗ 
tung, der fpbärifchen, tbeorifchen und pbyfifcken Aftcos 
nomie, ausführlich und mit Augeinanderiegung ber noths 
wendigen Rechnungen abgehandelt. Die Rechnungen werden 
ofters den Briefen und befondern Zufägen angehängt, um den: 
Vortreag felbft dadurch nicht zu unterbrechen, Auch aimmt 
der Verf. auf die neneſten Eatdeckungen Ruͤckſicht, und mon 
wirb nicht leicht einen Gegenſtand von Bedeutung vermiſſen. 
Freylich war die Voltaiſche Säule wohi noch nicht bekaunt 
genug, als ber Druck des Werkes ſchon beenbigt war, daher 
- man von dieſem wichtigen Infcumente, wodurch die ganze . . 
Lehre des Salvanismus fo vlel gemonnen bat, Hier nihts -. 
: findet. — Auf die Streitigkeiten über. das fogenaunte Atos’ 
‚ „miftifche und dynamiſche Syſtem bat er ſich nicht eingelafe 
fen; fonterm vielmehr durch das ganze Werk gezeigt, daß . 


+ aufdte Geſtalt und Bfchaffenheit der Atomen , ober auf das 
—Berhaͤlmiß der welentlihen Grundkraͤfte zutuͤckzugehen. — 
Etwas zu kutz ſcheint er uns von Herrn Chladnis Entde 
ckang der Klangfignren geſprochen zu haben; denn find dieſe —— 
Biguren glei bißweilen ziemlich unregelmaͤßig: fo find fie 
dodch viel öfteren regelmoͤßig, und allemal ſehr metkwuͤrdig. 
Auch iſt die Erklaͤrung, die er von Klang und Ton glebt, 
wicht fo beſtimmt, als die Chladniſche. — Zum bequemern 
Machſchlagen iſt diehmal auch am Ende ein Regiſter uͤber 
deas gauze Bert Binzugefemmum. * 


Ru.‘ 
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E. F. Wrede's kurzer Ent. der Naturwiſſenſchafe. 75 
Kurzer Entwurf der Naturwiſſenſchaft für ben erſten 
ſyſtematiſchen Unterricht, mit beſonderer Hinfiche 
aufs gemeine Leben. Won E. F. Wrede. !Ber« 
lin, in. der Realſchulbuchhandiung. 1801. 368 
©8148. | ' 


Der Seh, deffen Name fon vortheilbaft bekaunt R, Urs 


| gi bier ein Kompendinin der Maturlchre ’ das 'zu einem 
eitfaden für den Unterricht auf Schulen beffimmt if. Dee 
Zuſatz auf dem Titel: „mit befondese Hinſicht aufs ges 
meine Leben“ charakterifizt daffelbe wicht gehoͤrig; denn 


bie Anwenbung won ben Lehren der Phoſik auf Segenflände 
des gemeinen Lebens wird bier nicht fo häufig gemacht, daß 
es einer befondern Erwähnung verdiente. Dagegen zeichnet 
fich diefes Lehrbuch dadurch aus, daß es nicht auf eigentliche 


MPhyſik elngefchtaͤnkt ift, fendern zugleich einen kurzen Abriß 


der Phyfiologie enthaͤlt. „Dir Anfänger," heißt es In den 


VBorrede, „fol bier mit dem Schema der ganzen Maturwiſ⸗ 


„ſenſchaſt befanıtt werden, um zu wiſſen, worüber er fich im 
„Ihe Raths erhofen kann, wenn er In Zufunft einmal, wie 


„das bey fehe vielen Lernenden der Ball iſt, feines bloßen 


„Selbſtbelehrung In diefem Stuͤck übsrlaffen fit, und um ſich 


. „Bann defto leichter zu prientiren. Dirfemnad) würde es 


„ein beträchtlichen Fehler geweſen ſeyn, dasjenige wegzu 


laffın, 
„was den phyſiſchen Zuſtand eines jeden vernünftigen Judie⸗ 
ppiduums zunaͤchſt angehet.“ — Der Borwurf eines Sebi 
lers wärde noch nicht das Lehrbuch treſſen, das nur die eV -. 
gentliche Phyſik umfoße; fondern den Unterricht überhaußp 
worin ein Zweig von Kenntnifien vernachlaͤffigt wird, der zur 
"Bildung der Jugend nägli und noͤthig If: Lieberdieß bee - 


gerlit auch dieſes Lehrbach nie das Schema der ganzen: 
Naturwiſſenſchaft, fondern nr eines Thells derſelden. Es 


it aber einem Lehrer wohl gefatter, Ach mach der Elnrkie . 


tung feiner Lehrauſtalt und-der Webärniffen feiner Zuhbrer, 


ein Lehrbuch zu verfertigen, das verwandte Materien abfans 


delt. Hingegen gefaͤt es uns. weniger ‚daB der Verf. Aß⸗ 
weilen in das. Gebiet einer ganz fremdartiaen Wiffenſchaft 


—X 
der Logik Übergeht, und was ein-Degeiff ſey, was ure. - 


sbeilen heiße, u. f. w. erklͤrt. Man kaan bdeym muͤndlichen 


Vortrage aft abthig haben, dergkelchen Digzefichen zu mar 


en; aber das gehoͤrt nicht alles Ins Kompendium. * _ 


\ 


Gaũzen koͤnnen wir ber Arhelt des Berf., die von Lcherkes 


1 Mate no". 


gung und Elnfüht zeugt, anfern Veyfall nice verfagen ; wenn 
pie glelch in manchen Erklärungen und. Anfichten der Baden 


nicht aͤbereinſtimmend mit Ihm denken, fo role die Didnung 


8, 58, wollen mir bemerken. Es teird daſelbſt gelegt. daß .- 
eine ı2pfündige Kugel, dien 200 Foß In einer Sekunde fliegt, 


.? 


: Walt der Kuael iſt fo groß, als die Gewalt von 1400 Dr 


2, 


und Stellung verfchledener Materien‘ ung nice gefällt" — £ 


Einen Eleinen Irrthum uͤber vie Groͤße der bewegung 
mit einer Gewalt von 14400 Pfund gegen eine Maude 
Kötägt. ‚Dieb iſt eine ganz irrige Vorftelltingsartı Die Ges 


wenn fie ſich in einer Sekunde durch einen Fuß bes 
wegen.. Dieb If aber eine viel qrringere Geſchwindigkeit, 


als die Schwere Ihnen ertheilt, die fle Ih einer Sekunde durch 


mehr als 15 Fuß treibt. | 


Lm. 


Geognoflifche Beobachtungen auf Reifen durch 


Deutf£hland und Italien, von Zeop. v. Buch.. Er- 
.. er Band, Mit Kupf. und Charten, Berlın, bey 
‚Haude und-Spener. 1802. 320 8. 8. 2MR. 


J Die Verf., ein Sqhuͤler Wernets, Ueſert hier einen —* 
daren Beytraq zur Geoguoſie,/ theils der merkwuͤrdigen aud 


neuen Beobachtungen wegen, theils auch, weil man daraus 


Werners geognoſtiſches Syſtem genauer kennen lernt. Zuerſt 


Kader man hier eine ausfühckihe und genaue geognoſtiſche 
Beſchreibung von Schlefien. Der Berf. giebe eine Lies 
berfiche der ‚großen Gebitgsebene, welche. Schleſten auf dre 
Weſtſeite umgiebe, und welche man in meuern Seiten mit Un⸗ 


recht das Siefengebirae wennt, An dieſer Name doch nı 


einem von den unker ſich ſehr verſchiedenen Dämmen dieſex 


Geblirgeebene zulomuit. Ee geht dann die verſchiebenen Ges 
hieaaaiten, welche fih.in Schleſien finden, nach der Neihe 


durch. Granit ik auch Bier unſtreitig Die aͤlteſte Gebirgsart) 
ar macht den größten Theil bes eigentlichen Rieſengebirges 


aus, auch findet er fi In der Ebene gegen Schweidnitz, 


Sauer, Sitjſegan und Llegnig. Ein jüngerer Granit derkt 


hen Reichenſtein und Wartha den Slimmerfchirfer. Dre 


_ Meaf. beräets, Daß dar Ghranis Defto-mentgee Slimmer * 


\ 
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L. v. Buchs’geognoflifche Beobachtungen etc. 97 


‘je älter er ſey: er | gründet barauf die Bermuthung „daß dh 


ältefte Geblegsart noch einfaker. und zwar Quarz gewefch 
fg. Der Gneuß erhebt ſich beſonders am Enlengebirge; 

enthält in Schlefien weniger Kalk; und Erjlager. Diefe fl 

häufiger im Ollinmerſchlefer, einer der. ausgebreiterften Ser 
Birgsarten In Schiefien. Der Verf. zeige ſeht ausführlich, 
daß dieſe Ghebirgsart dutch den Andrang einer Fluih von Sätg 
Deſten gebifder wurde, daß fle dort, wo höhere Berge ihr 


eisen Damm entgegenſetzten, auf der ſuͤdlichen Seite des Sg 
 Bieges blleb, Hingegen da, wo ältere Berge nledriger waren, 


ſich auch auf der entgegengeſetzten Seite verbreitete und d 
‚Höhen bededte. Porphyr komme in einzelnen. Bergen, 
Die in ausgedehnten Maflen vor. Dez Serpentin finder fi 
zheils im Glimmerſchleſer, cheils macht er eine befondere dr 
Thonſchiefer gleichzeitige. Formation. aus. . Am Zobtenberge 
eckt ihn der Urgruͤnſtein. Das Stelnkohlengebitge folgt fig 
Miederfchlefien dem Fuße der hoͤhern Gebirge, und ift vog 


eluem grobtörnigen Eonglomerat eingefchloffen ; In Oberfälgs ' 


fin bingegen von feintörnigen Sandſtein oder Eifenftein. 
Das Conglomerat rührt nach dem Verf. von den nahgeleges 
nen. Vorgebirgen her; daher fehlt es da, wo die Urgebſrge 
fehlen, und wird ein feintörniger Sandſteln. In diefen aus 
der. Naͤhe herbey geführten Conglomerat ſieht man Abdruͤcke 
von Pflanzen, wie fie jegt nur In warmen Ländern vorkom⸗ 
men; ein Deweis daß das Klima melſt milder in dieſen 
Gegenden war. Der Floͤtztalk In Schleſten If} der in Thür 
zingen fogenannte Zechſtein, welchen bey Tatnovitz das be 


deutende Bieyalaniflög deckt. Eine. Beile zereiflene-Werge 


kette von Albendorf his Habelswerth, beſteht aus Sandſtelu. 
Der Berf, hälc die Sandmaſſe im: Fuͤrſtenthum Oppeln, dena 
aeuetn Sandſteinfloͤtz analog, und vermuthet ein Gleiches 


Vaſaltberge ſchelnen verirrte Glieder der Boſaltberge 


on dem Sande der Ehbenen um Beilin, u. ſ. w. Die fehler 
n Böhmen. Hierauf ſolat cine geognoſtiſche Neberſicht 


des oͤſterreichiſchen Salzkammerguts. Der Kaltſteia, 


welcher hier die größten Sebitgsmaſſen bilbet, iſt ebenſall⸗ 
der Zechftein, und In der Tiefe gewöhnlich roth gefaͤrdt, genen 


RWE 


die Gipfel meiß. In Ihm kommen Die Salzberge als Lager 


vor, und gehören mit Ihn Ju einer Formation. Die Nach 


Aubm bifteht aus Gefhleben,, welche won den .nahgelegenen 


Reiten Raltbergen Herbengeführe find, Die Keife, durch 


erchtolsgaden und Sebburg eũthaͤlt verfchiedene wid; E 
Bu u tige 


- . 
. . , 
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ios Bemerkungen. Der Kalkſteln im Salzburgiſchen rubt/ 
af Grauwackenſchieſer. Elne ſonderbare Abänderung von 
RKaltſpat; der Madreporſtein wird Hier beſchrieben. Der 
Vebergangskaltfteln geht durch unmerkliche Uebergaͤnge in den 
Ploͤtzkalkſtein bey Werfen Über. Der Verf. führt die (jetzt 
doch (chen ſehr bekannten) Humboldtſchen Witterungsbeobachr 
a Zu Kangen über Salzburg an, nebſt einigen Bemerkungen. Die 
nn ‚Kalkberge find fehr arm an Quellen, weil nad des Verf. 
.n ‚Wermathung , das Waſſer durch dem zerklüfteren Kalkſtein 
"Panel bls zu einer großen Tiefe dringt. Das Exrzlager bey 
Leogang ift ein’ Thonſchlefer, welcher mit Grauwackeſchieſer 
bwechſelt, und Im ihm Befinden ſich dle Erze in kleinen Lagen 
ainige Zoll maͤchtig. Es finder ſich Gyps darinn, als eine 
| dem Uebergangsthonfäiefer untergeordnete Gebirgeart. Anh - 
Arragon finder ich dort. Das rothe Dienakanerz In dank 
Etzlager bey Mtterfil, kommt in den Quarzlagern im Thon⸗ 
"- chſefer ver, and wird Hier beſchtieben. In der Barome⸗ 
rriſchen Reiſe über den Brenner van Salzburg nach 
Trend, find bie Höhen der "Stellen nach Humboldts Brobr 
‚achtungen angegeben, und eine geognoſtiſche Deſchreibung 
.*  Bengefüge. Sietanf folgt eine Vetgleichung des Paſſes uͤber 
ben DiontsEonis mit dem Über den Brenner, Mehrere 
Bebirgsreihen von Porphyr und Kalkſtein tlegen vor dirk 
Brenner auf der Suͤdſelte, da’ diefe Gebitgsarten am füblle “ 
‚hen Abhange des Diont-Eenis fehlen. Oft ifk der Darphye - 
—I — Dieſe Trennung in Schichten iſt weſentlich vor 
der ſpaͤtern durch Äußere Umſtaͤnde bewlükten ſenkrechten Zer⸗ 
- Spaltung verſchleden, deren Regelmaͤßigkeit Im Porphyr der 
BVGWerf. von ber Hleichfbemigen Grundmaſſe herleltet. WVoͤtzuͤq⸗ 
Uich ſchoͤn iſt dieſe ſenkrechte, ſaͤulenſoͤrmige Zerſpaltung ien ß 
den Prophyrbergen dey Botzen, B andſol und Neumarkt. 
Auf der Nordſelte liegen vor dem Brenner ungeheure Kalbe 
ae nicht ſo vor dem Mont, Cents, Do gleichen RE . _ 
x We Proflle beyber Berge in mandıen Sräd:n, und zeugen 
7 won ähnlicher ucfprÄngticher "Formatfon. ı Die Blurh, melde 
„ De Ftöpgeblege anſchwemmie, hatce ihte Richtung von Ofin 
-, eh Weſten, daher die büufinen Kaltberge, auf der Offrite - 
nicht der Weſtſeite, der Alpenkette. Der letzte Aufſatz Pers 
- „Bine betrifft die Gegend um dieſen Det, wo Porphor auf 
Bluoͤtzkalk, Glimmerſchiefer auf Porphyr gelagert ſcheint; abet 
‚+ Wie: fi bald ergieht, nue feine." Won Itallen Tage alſo 
dei Werfe nur wenig, Dec, ampfichls aͤbrlgens dieſe Sark “ 
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der Säule ſehr ‚merklich. . | 
mir Zle.dch Mealiaen Cain Inden; fe. muß man den 


. 
[4 . . 


39. Voigre Magazin fürdenineue fen Zuftand 16.279 
SArift allın Srognsken juin genauen Studium. Die Beur⸗ 


theilung des geognpftifhen Spfiems felbit,. welches der Verf. 


überall anwendet, muß bis zu einer Zeit verfpart: werben, 


wo es mehr het erſcheint. Hier IR. Dec. uns 


ein Referent der Thatſa en geweſen. 


| Om. ® 
‚Magazin für. den neueften Zuftand ber Raturkunde 
emit Ruͤckſicht auf die dazu gehärigen Huͤlſewiſſen⸗ 
ſchaften, herausgegeben von Joh. Heine. Voigt. 
Dierter Band. Erfles Stuͤck. Weimar, im 
Verlage des Induſtrie⸗Komptoirs. 1802. 244 


- ©; 8. mit drey Kupf. 16. . 


His die merkwuͤrdigſten Auge In diefem Hefte. haben wie 
Herſchels lnterfuchungen über bie Natur der ehemals ſoge⸗ 
nannten Sonnenſſecken, wovon wir Gier feinen Auszug is 
Hefera wermägen,, und ‚eine Reihe von fünf Abhandlungen 
über den Selvaniimus anzufchen, an deren Opitze Volta's 
Verſuche, welche ex in Daris dem Nationalinſtitute vorlegte, 
Rechen. Es if bekannt, daß V. dabey beabſichtigte, Die 


Identitaͤt des Salvantfuıd und der Elektticitat zu erwelſen; 


deßhalb gebt sr davon: aus, daß er zeigt, fchon bie bloß: - 
SBerühtung -zweyer heterogener Mitalle, Kupfer und Zint, 


bringe mie Hülfe des Kondenfatose Wirkung aus das Elek⸗ 
- srometer hervor. (Wolta’g Kondenfator und fein Elektrome⸗ 


tee aus Strohhalmen werben befehrieben und abgebildet.) Der 
ZinE Bringt — E, das Kupfer © E hervor, wenn, fi. nice 
jzwifchen einer Kupferfchelbe umd der Scheibe des Kondenſa⸗ 
ters ein. nafles Papier befindet, In welchem Kalle — Ken 
zeugt wird. Das Metall har folglich eine vim electromotsi- 
em, - Micter man mun.eine nicht- Ifolitte Weisaifche Gaule 
auf: fo waͤchſet die E. "der einzeinen Plattenpaare wit ihrer . 
Hoͤhe, und fie iſt — E;, went die Säule in jeder Schicht 


durch Sitber, + E wenn fie duch Zink begtängt wird. Eine: . 


Holirte Saͤuie hiagegen bat zwey 4 E jelgende Pole und 
einen E Habenden Subiffegenzpnnti. : In dieſem Galle IR 
das -+ E der beyden Dole — Am erſten iſt es am Ropfe 

M man eine Kleiſtiſche Flaſche 


) 27 


nn therstorum, und das Regifter ui beyden Daͤnden. Dle 


80,Naturlehre. 
A ‘ , | j 
KFuß der Saͤule nicht‘ iſbliren, fondern Der Erperimentätor, 
weicher die Flaſche Hält, muß ſich damir im Berbindung 
- feßen. Auf eben die Welſe kann man eine Voltaifche Piſtole 
leßbrennen, u. ſ. w. Hierauf folge eine mathematiſche Am - 
Abt der Voltaiſchen Saͤulo, die keinen Auszug erleider, eine " 
Anſicht der neuen Entdeckungen uͤber den Salwaniimus , ein 
Schreiben Parror’s über Goleaniſmus und Berbefferung 
«der Voltaiſchen Säule, (fo wie über Humboldts Phosphors 
. ndlomertie, worin er die H. gemachten Vorwuͤtſe zuruͤck⸗ 
"nimmt. : Wollte es Herrn P. doch gefallen, feine den mehr⸗ 
ſſten Leſern unverKändlihe Nomenklatur durch Danebes ſtel⸗ 
iunag der Ablichen dentlich zu machen! Man muß immer nach⸗ 
ſcchlagen, wenn man wiſſen will, was Azote, Phiogegene, 
Drptoloftes helßen;) welche er liegend Eonftiufrt, ind eine 
Beſchreibung einer llegenden Säule wei Herrn HA. Voigt, 
“mit einem Kupfer, welche ylel flärkere Wirkungen als die 
chende Hatte. " Kerr Ausfeldt giebt eine Berechnung bus 
Falles der Körper; Millot lehrt, wie man willtührlih Kna⸗ 
“ben und. Mädchen zeugen könne; Vrolyk Ander in den Darts 
, baaren.der Quadrupeden den Sinn eines feinen Befühled, 
Chenevix beſchreibt das Kolumbium, Leblanc gielr eine’ 
"Methode an, ſchoͤne und große Salzkihſtalle zu ethalten, Par⸗ 
rot beſchreibt arfige Verfuche über die Färbung des Phoss 
phars. durch das Liht, Gouch erzählt Beobachtungen äber 
; fufpendirte Lebenskraft der Pflanzen. - Angehänge find ein 
‚Paar Morizen Über Ceres Ferdinandes und Pallas Olber- 
171,7 — tn 
Diefes Heft zeichnet ſich durch den Werth feines Supale 
"ts vortheilhaft vor den mehriten feiner Brüder aus. . 


| ET 
Ich. Chrif Fabricii Syf.Eleutheratorum, Tom: I. 

Kiliae, impenfis biblipp. afad. hovi. 1808. 687. 
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Dieſet zWweyte Hand enthäte Wie übeigen gener ter Elen-. i 
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"neuen genera, welche hier erſcheinen, find folgende: Acgi- 
us, entſteht ans dem 'pucı Deirtehmnaf gemandertem Exotyias. 


Su ti- 


. . 
x ‘ a‘ 


‚ granarius etc. Herdſt harte. ſchon diefe unter 


“ 


+ 


Sarihamenfis; zu welchem nöd Galleruca Guadelaupenſia 


and einige neue kommen: Zumorpkus (Weberi): Cnodu-" 
lon (Latreille) aus Erotylus cupreus, nebulofus F.: Atopa 
(Payk.). Diefes neur genus, ju welchem Ciltela cervina ete. 
gezogen wird, wäre ſchon darum noͤhig, weil Die Zahl der 
Fußblaͤtter die hierher gezogene Arten von den eigentlihen 
Ciſtelen trennt: Allecula, auch aus ehemaligen Eiftelen z. B. 


.Morio, varians etc.: Cupes (Latreille), Ein Nachbar der 


Hiſpa, hat nut eine Ars, und der generiſche Charakter iſt 
von Laireille entlehnt: Da/yies (Payk.) beftcht aus ehema⸗ 
figen Lagriis F. 3. B. atra, ſeutollaris ete, Dircasa, dahin 
men des V. Lymexylon barbatum, und Noroxus 2, 
faſciatus etc., und überhaupt verſchiedene, welche vielerley⸗ 
generiſche Namen, bey Schaller Mordelia, bey Paykull 
Serropalpns, Xylita, Hypalas, Hallomenus, bey Serbft 
Megatoma hatten. Die Adtheilung D. Sultatoriae mochte 
Boch nicht gar richtig bier ſtehen: Pytho (Latr.) dahin komme 
nun Cucujus -eoeruleus F. etc.: Brontes, audy aus Cucu- 
jas, z. B. dubius F.: Trachys, vormalige Bupteſten, als 
pygmaea, minuta ete. machen dieſes genus aus: Panzers 
Lucanas Scaraboeoides wird unter dem Namen Aeſalus zu 
einem eigenen genus erhoben: Guoma aus Cerambyx lon- 


‚ gicollis ete.: Megalopus : diefes nur aus zwey Arten. beftes 
hende genus ſteht zwiſchen Leptura und Necydalis: Ayles 


finus , verfchiedene ehemalige Boſtrichi, als Scolytus, cre= 


natus, ligniperda etc, auch wird curculio cloropus F. und 


andre dazu gezogen; die Curculionen zerfallen in mehrere 
neue: genera, als Calandra, dazu C. gigas, gelmaram, 
ynchopho- 

rus von den:üßtigen Curcullonen geftenne; warum gedenkt 
der Verf. defien nihe? Die Herfiellung des alten Namens 
Calandra, mit;tweldgem unfer curc, —— bezeichnet wur⸗ 
de, iſt indeſſen ſehr gu billigen; Aynchaenus, dazu Carc. 
friatus, gagates, pini etc,: Coſſonus ausC. lineatus, elon- 
tolus etc. Laxus aus G. paraplecticus etc. Catops hat 


Arten aus veriäjledenen andrtn generibus, 5 B. Tritoma 


minuta, Helops flaripes, Anthribüs undatus u. f. w. Tri- 


1.C. Fabrieii Sylt. Eleutheratorum, SL 


plax und Engis (Payk:) find aus ehmaligen Ips Arten.ente - 


-flanden, zu dem erſten zieht der Verf. Ips nigripennis ere, 


za denvandern Ips humeralis und ruũfrons. Endlich wird 


noch aus Staplıylinus das Paykullſche genus StEnus aus-· 
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ct So viele neue ‚genera wir hier gäßlen: fo glaubt doch 
R., daß wir noch nicht am Ende find, und wundert ſich, daß 


noch manche ſittlich verfchiedene, 5. DB. die einklauichte 


\ - 


halten. Sehr willt 


Melolonthra als argentea, ſquamoſa ete., verſchiebene der 
Trichien und mehrere, noch nicht getteunt ſind. Sollten ſie 
"denn In ihren Mundwerkjeugen nichts Abmweihendes haben? ? 


In den Arten iſt auch bier Manches geändert und gebefe | 


‚fertz. allein bey vielen find die alten Fehler fichen geblieben, 
Einiges: hätte doch K. dee Aufmerkſamkeit des. V. werih ger 
ommen würde es geweſen ſeyn, wenn ee 


manches Raͤthſelhafte aufgefchloffen hätte: So Kalten viele 


“x " Glyshra fcoplina and 4 maculara vor einerley Infekt. Da 


Der Verf. fie aber vor zweyerley aufftelle: fo hätte er dem 


0. Mahn durch gute Darſtellung des Unterfchieds ein Ende: mas 


chen koͤnnen. Eben fo wäre es zu wuͤnſchen gewefen, daß er - 


Die gewiß ausgemachte Varietäten zu ihrer’ Urart gebracht 


‚hätte; allein wir finden noch) z. B. Leptura rubra und teſta- 


cea, jede beſonders in der Reihe der Arten, obgleich der 
B. wußte, daß fie variatio Sexus ind; auch bleiben Crypto- 
cephalus, 2, punctatus, lineola, und 2, guttatus jede als 


Art stehen, da fie doch als Abarten zufammen gehören. —— 


nn) 


Auch in den Synonymen finden ſich noch viele altın Unrlch⸗ 


[3 B 
. h 
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sigeeiten, zu welchen auch noch neuere kommen: Kinne's 


‚ Lucanus Capreolus iſt doch nicht des V. und Sulzers Lo- 


<anus Capreolus. Herbſt im Acc. 1. 23. ſ. 23. wird bey 


‚ Cryptocephalus vittatus und glabratus citirt. Inter Nielol, 


ulverulenta wollte oßnftreitig der V. Sulz, Geſch. ı, 1. 


68. ſtatt f. 7., und Rate Kerbfis Arch, defien Naturgeſch. 
ber Käfer 1. 25.8.7. anführen. Allein auch beyde richtig 
“angeführt, find nah Andern nicht einerley. Bey Lampyris 


‚Iucida ik Sulz. Geſch.t. 5. f. 22. auch untichtig , denn es 


0 Somme auf diefer Tafel auch nicht elnmal die Figur Nummer 
.. vor. 
9— X. erinnert dieſe Häufig vorkommende Verſchreibungen, 
um zu Verbeſſerung dieſer Fehler Gelegenheit zu geben; denn. 
es ift unangenedn, fo oft vergeblich nachzufshlagen. Warım - 


it Serbſts Naturgeſch. der Käfer nicht überall angeführe ? 


VEr iſt doch in mehreren Händen als Oljviers Entomologfe, 
,. 
2 mad Eurenlionen, und ihren Prewandten. Kann man ſich 
— — J u | fon, > 


Man vermiflet ihn inſonderheit fehr ungern bey den Bupreſten 


— RVJ 


‚Fauna Lepidoptera Silefiach, 53 
ſchon manchmal nit aus der Abbildung heranchelfen: fo ers | 
fee doch die melſtens gute Beſchreibung das irgend Fehlende. 


Fauna Lepidoptera (Lepidapterorum) Sileſiaca, 
Schleſiens Schmetterlinge in Abbildungen nach 
der Natur, mit Beſchreibungen von C. L. v. Muͤl⸗ 

| ker. Erſte Abtheilung. Papilionen. Erſtes Heft. 
| Dritte Yotheilung, Bombycen. Erſtes Heft. 
Breslau, bey Kornin Kommiſ. Das Heft ı ME. 


Auf eine aͤhnliche Art, In eben dem Format mie zehu m 
. + minirten Kupferblätteru, und eben fo viel Text zu einem Heſt 
t in einem Futteral giebt der V. die ſchleſiſchen Schmetterlin⸗ 
ge heraus, als Panzer uns die Inſekten Deutſchland in der 
Fauna Inſectorum germanica liefert. Sobald er fo viele 
| Hefte geliefert, ale zu.einem Band erforderlich And: (vers 
| mutblich vom jeder Abtheilung befonders) fo will er hierzu 
Titelblatt und Inhaltsverzeichniß nad dein Wienerifchen Sys 
fein geben. Kupferſtich und Illumination {ft gut und rein 
die Beſchreibung aber könnte beffimmter ſehyn. Zur Probe 
feger X. die erfte von Pop. Podalirius, der Segelfalter 
' Hierher: „Flügel getblih, worauf von oben herab ſchwarze 
„Binden laufen, (man muß fi bey obenberab den ausger 
„rannten Schmetterling denken): die bintern (Flügel) ſtark 
„geichreängt mit einem zimmetfarbigen umd fünf blauen in dem 
„ſchwarzen Rand liegehden Flecken.“ Da die Abbildung dee 
„bbern ©elte fehr gut getroffen ift: fo hätte die Beſchrelbung 
ganz wegbleiben, und dafür die Zeichnung der untern Seite, 


| 


% 


die nicht abgebildet iſt, angegeben werden. kbunen; denn duch 
jene Beſchreibung kann man nicht das Infekt ohne Abbildung 
erfennen. Then das Zuverläffige vermiſſet man au an der 
- WBefchreibung der Raupe und Puppe, welche, da fie aicht 
‚ abgebilder find , noch genauer nach Geſtalt und Zeichnung 
Gatten follen dargeſtelſt weiden. Ä 


| 
| | In dem erfien Heft der erfien Abıheilung kommen 
"folgende vor: P. E. Podslirius; P. H. Mnemo/yne foem. ;' 
ercus mas, Joem. Circe mas: Battus (Telepbii) was, 
oem.; Bellargus, mas; Sao, Altiicuæ. 
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— Das erſte Heft der dritten Abtheilung enthält folgen« 
de: B. nivofa. mass . 


Diſparina ſoem (eine Kleine Varietaͤt 


- per B. difpar) Matronula mas; Aulica mas, foem.; Hoſ- 
pita (I boch nur eine Varietaͤt von B. plantagjnis) Villicaz 
Mendisa mas, fi 


Da 


oem. Everiamas. ſoom; Hamula, Roſea. 
der ©. bey feinem preißwürbigen Unternehmen den‘ 


Rath entomologifcher Sreunde wuͤnſcht: fo wäre des R. dies 
fer: Er gebe, indem er nach dem Wiener Verzeihniß ein 
In halisregiſter Kiefern will, ‚aus demfelben feinem Inſekt den 


“ Namen, 


wad füge den Damen von andern in den Synony⸗ 


‚non bey; ferner eine Befiiminte kurze Piagnoſis nad) Rinne 
‚oder Sabricius, oder, wo die untre Seite nicht -abgebildet- 
AR, die Kennzeichen derſelben. Hierauf eine kunſtmaͤßige 
Ind genaue Beſchreibung der Larve mit ihrer Verwandlungs⸗ 
art, entweder aus eigener Erfahrung, oder aus dem Angeben 
bewährter Entomologen, Uebrigens, da wir ſchon fo gute ' 


 . bbildungen- von den melften haben: fo wäre es vor das ens 
tomologiſche Publikum und vor das Intereſſe des Herausge⸗ 


bers gerathener: et bilde nur diejenigen ab, welche noch gar 


nicht, od 


er (hiecht abgeb! det worden, und verfehe die übrigen * 


WWielier mit dem Nöthigen und noch nicht Befantiten ihter 


> 
⸗ 


- — Anfang 


Naturgelchichte. 


4 


Rot. 


ggruͤnde in den Kenntniſſen ber Naturlehre. 


Zum Gebrauche für Schulen bearbeitet. Erſter 


8. 


Kurſus. Stendal, bey Franzen. 1801. 325; 


128. 
\ 


Der Berf., der ſich unter der Vorrede J 3. unterjeichnet, 
fant in derfelben, daß er die Herausgabe diefes Eehibuche -- 


bdeßwegen unternommen babe, weil er noch kein aͤhnliches \ 


- genne, das für Schulen gam zweckmaͤhls fep.. Diefem Diane 
gel aber, der nicht zu laͤugnen iſt, wird durch diefe Arbeit 
ſchwerlich abgeholfen. Denn wenn das Lehrbuch gleich nicht \- 
zu: den ſchlechteſten gehoͤtt: fo erhebt es ſich nicht über das . 
Mittelmäßige, und hat feinen. Vorzug vor den Ähnlichen von 


Nicolai 


der Gegenſtaͤnde ſcheint ſich der Verf. vornehmlich die ziwegte °. 


Ausgabe 


, Geimm ‚u. a. An der Wahl und Anordnung 


yon Brens Naturlebre zum Mufter gewaͤhit zu 
*— baben, 


7 


haben, "von der ihr Berfaffer ſelbſt bey der dritten Ausgabe 


J 
8 @ 
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wiedersabgewichen iſt. Er äußere zwar, daß die von Ihm. 


gewäplte Ordnung ihm die nathelichfte geſchienen hatte; | 


"allein fie iſt nicht genau. So handelt er, mie Gren, vom 


Stoße der Körper unter dem Kapitel von der Schwere, 


and überfipreibe den Abſchnitt; vom Stoße ſchwerer Koͤr⸗ 


ver; es iſt aber nur vom Stoße barter und elaftifcher 
Körper die Rede, wobey die Schwere ganz bey Seite gelebt 
wird. Leberhaupt bemerkt man Hier häufig einen Mangel an 
gehöriger Genauigkeit und Gruͤndlichkeit. Gleich die Erklaͤ⸗ 
zung der VNaturlehre ift mangelhaft, und es wird nicht eins 
mal beflimmt angegeben, ob die Naturlehre im weitern. 


oder Im engern Verſtande, wie fie Hier unterſchieden iſt, 
- den Gegenftand diefes Lehrbuche ausmacht. — „Denkt 


man fig,“ heißt es im 19 $. „den Ort, den ein Körper eins 
„nimmt, in einem übrigens leeren Raume: ſo heißt. er der 


abſolute Ort eines Körpers“, — Und ein paar Zellen 


weiter: „einen abfoluten Ort konnen wir uns nicht_gedens 

„ten.“ Man foll ſich alfo etwas denten, was man fi 
nicht denken fann!'— Sarı unrichtig iſt die Erklärung vom 
Drauck im 23. und von 


egenwirkung im 24.6. ſo wie 


das Beyſpiel von ber letzten im 28. $. — Unlogiſch iſt die. 


Eintheilung der ungleichfoͤrmigen Bewegung in gleichfoͤr⸗ 
mig⸗beſchlennigte und gleichfoͤrmig⸗ verminderte. — Auch 


die Erklaͤrung von dem Verhaͤltniß der Räume fallende Körs 


per in gleichen Zeitegeilen im 70.5.1 falih. „Sat fi ein 
„Körper,“ Heißt es; „Im erften Zelttheilchen durch einen 
„Raum = ı bewegt: fo bewegt er fich im zweyten, vermöge 


„feiner Trägbeis, wiederum dur) einen Raum — 1, und 


⸗vermoͤge feiner Geſchwindigkeit noch ducch einen Raum, 

„—ı"u.f.mw. Allein die Troͤghelt if ja keine beſondre 
Kraft, die dem Körper bey jedem neuen Zeitthell einen neuen 
Stoß ertheiltes fondern weil der Körper am Ende des erſten 
Zeittheils eine Geſchwindigkeit = a erlangt bat: fo geht er 
mit biefer Geſchwindigkeit vermöge feiner Traͤgheit fort, u. 
ſ. w — Im 95. $. wird gefagt, daß wenn zwiſchen zwey 
Körpern, die ſich nach einerley Richtung bewegen, ein Ot oß 
ſtatt finden ſollte: fo muͤßte der eine eine weit größere Ge⸗ 


ſchwindigkeit haben, als, der andere. Das iſt zu viel; und 
"im 97. $. muß fü trabirt ſtatt addirt geſetzt werden. — 
Der Halbſchatten iſt nicht abet Raum binter einem dunfeln 


Körper, wohin zwar anlze, nie abe aber alle; Lichtſtrahlen 
3 


„fallen J 


= 
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„fallen innen.“ — Denn nfegends fallen alle Lichtſtrab⸗ 


len von einem leuchtenden Körper Bin. — Auch unfere be⸗ 
flen Spiegel find nicht fo volltommine Reflektoren, daß fie 


gar kein Licht einſaugten. — Im 192.6, wird die Ahle 


eines ſphaͤriſchen Spiegels unrichtig beſtimmt. — 

Myopen In einet Weite von 4 bis 6 Zuß die Heinfien- 
Gegenftände deutlich erfennen könnten, wie es $. 224. heißt: 
fo würden fle beym Lelen das Buch nicht fo nahe wor das Aus 


ge halten. — Daß Weingeiff fo leicht gefeiert, iſt nicht 


gegruͤndet. — Beym Bribrennen der Körper entwidelt fich, 


Bach dee Meinung Ber Phlogififer, nicht pblogiftificte. Luft, 


fondern durch das ſich entwicke inde Hhlogiſton wird die umge⸗ 


bende Luft phlogiſtiſirt — Von der kegelfoͤrmigen Geſtalt 
der Flamme wird $. 280 elee ganz unrichtige Erklärung ges 

geben. — Dem Saturn wird bier noch ein fünffacher Ring 

. gegeben — ein altes Mißverſtaͤndniß, das laͤngſt widerlegt 


iſt. — Dagegen kennt der Berf. nur zwey Trabanten des 
Uranus, obgleich Herſchel ſchon lange, außer diefen — J 
noch vier andere entdeckt hat. — Daß man vom Balvaniss . 


mus gar keine Erwähnung findet, ift befrerudend. — Viele 


Damen von Phufttern find durch Drudiebler eatſtelt. — 


Dießz kann genug fm, um unfer obiges Urthell zu techtſer⸗ 


wäldeft vorgelegt werden Lu 


‚tigen . 


I: 


Schriften der hyfifchen Klaffe der er König Dänifch, 
Ä Gefelifchaft der Wiffenfchaften- in Kopenhagen, 

. Herausgegeben von Karl Gotik. Rafn. — Aus 
dem Dänifchen .überfetzt, Kopenhagen , bey 
 Schubothe: Erfler Band. Mit Kupfern. 1801. 
394 5. 2 Mg. Zuweyter Band. Erfus He . 


- ‚21802. 198 8. 3 IM. 48. 


Die Sammlung If ein ruͤhmlicher Bewels, mit welchem 
Eifer die Naturmiſſenſchafſten in Dänemark bearbeitet wers 
ben. Die Abhandlungen find urſpruͤnglich Daͤniſch gefchrier 
ben; werden aber unter den Augen der Verfofler ins Dente _ 
ſche uͤberſetzt, und die Usherfegungen zu gleicher Zeit mir ten . 
Originalen gedruckt. Jeder Band beftebt aus zwey Seften, 

und enthaͤlt die Abhandlungen, die. das Jahr vorher det Ge⸗ 


Das 








K. G. Rafs Schriften der phyfilchen Klaffe etc. 87 


Die ganze erſte Heft des erſten Bandes iſt botanis 
fchen Inhalts, -anb enthält Schousborrs Beobachtungen 
über das Gewaͤchsreich In Marokklo, geſammelt auf einer Reife 
in den Jabren 179 — 93. (vermuthlih 1790 — 1793} 
Erſter Theil. Mir Kupfern. Aus dem Daͤniſchen überfeht 


von Joh. Ambroſtus Markuſſes. Es wird auch unter einen 


beſondern Titel verkauft. 


Das zweyte Heſt fängt mit einer Abhandluug von dem 
nunmehr verſtorbenen Profeſſor Abildgaard Aber norwe⸗ 
giſche Titanerze und eine neue Steinart aus Groͤn⸗ 
land an. Man findet Im Norwegen dreperieg Artın vom 
Titanerzen, dis hier beichrieben, und nach Ihren Beſtandtheis 
ten beſtimmt werden. Dis neue Steinart aus Srönland If 
der von Herrn Andrada fogenannte Kryolith oder Eis⸗ 
ftein, der aus. Flußſpathſaͤuro und Alaunerde beſteht. Es 
wird bier eine ausführliche Befchreibung deffelben, die Anbrag 
da dem’ Verf. mitgerheilt hat, gegeben, Das Weſentliche der 
letztern wird deutſchen Leſern auch ſchon aus Scherers Jour⸗ 
nal der Chemie 19. Heft. S. 37. bekannt ſeyn. — Ike 


Weber eine Mißgeburt, nebfi Vermutbungen uͤber 

Die Ürfachen der Hfißgeburten, Muttermaͤler, u. dgl. , 

. won Iens Bang. Der Verf. leitet die Eniſtehunq der 
Mißgehueten aus einem Lieberfiuß oder Mangel des Nahe 


zungsfaftes der, ber die fehlerhaften Theile zu bilden be⸗ 


 Mimmt ik. Dann, glaubt ın, fünnten auch heftige Gemuͤths⸗ 


Bewegungen und die Wirkungen einer lebhaften Einbildungs⸗ 
Eraft von Seiten der Mutter Antheil daran haben. Aus dies 
fer letztern Duelle erklaͤrt er auch die Entſtehung der Mutter» 
maͤler. Die bier beſchtiebene und adgeblidete Mißgeburt mar 


Ruücken hinunter hieng. III. Bemerkungen über die 
&irurgifche Behandlung der tiefen Brufftwunden, 
veranlaßt durch neue Vorſuche Gber den Mechanis⸗ 
mus des Yıbembolens, won J. D. Yerboldt. Dee, 


Mic muß die Beurtheilung diefer ausführlichen Abhandlung 


Andern übertafien, da ihr Gegenſtand gam außer feinen 
Sache tiegt. — IV. Von den Donnerwettern, Die des 


häufig als des Sommers beobachtet werden — von 
A. W. v. Hauch. Es iſt in ber ehet eine ſehr kuretwärbiee 
Z . · | 4 — v7 


ein unzeitiges Kind, ‚deflen Gehirn Im einem Beutel auf den “ 


r 


"Winters an verfchiedenen Ürten in Llorwegen. und 
in mebrern nördlichen Begenden beynabe eben fo 


a 


‚88. — . Raturgefchichte, — — 
SGzſchelnung, daB bie Gewitter im mehrern Gegeuden vn 
Norwegen m Winter fo häufig finds; und der berühmte 
Berf. vermehrt feine Verdienfte um die Narurmwiffenihaften 
dadurch, daß et bier genauere Machrichten von diefer Erſcheie c 
Kung mittheilt. Die Theorie der Gewitter iſt überhaupt mod 
fehr mangsihäft ; ſolche Beobachtungen aber gehören Dazu, um 
Sie zu vervollkändigen. Schade nur-, daß die bier gllieferten 
ſich, auf keine meteorologifchen Werkzeuge ſtuͤtzen; befonders, 
muͤßte man wuͤnſchen, die Befchaffenheit der Luftelektrici⸗ 
taͤt zur Zeit des Gewitters zu Eennen. Vielleicht wäre es 
möglich, daß die Gewitter im Winter In gewiſſer Ruͤckſicht 
‚ ‚eine entgegengefetzie Beſchaffenheit vor denen im Som⸗ 
iner hätten. Sonderbar iſt es wenigſtens, daß die meiſten 


„ron jenen ſich in br Nacht ereignen; auch ſcheinen fie haͤufi⸗ 


_ 
— — ——, ‘ . 
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ger an. der Kuͤſte, als Im Innern des Landes zu feyn. 6 . 
‚Wäre fehr zu wänfehen, daß man von mehrern noͤrblichen Kin 
flen ähnliche Beobachtungen fammelte — V. Reſultate 
einiger Verſuche uͤber die Verwandlung des Waſſers 
. InStidgas, mit Zinſicht auf die vom Prof. Wurzer 
daruͤber angeftellten Verſache — von ebend. Auch 
dieſer Aufſatz, worin das Fehlerhafte von Herren Wurzers 
Verſuchen ſehr geſchickt dargelegt wird, IfE ſchon aus Sche⸗ 
rers Journal dev Chemie, 18. Heft bekannt. — : VE 
Etwas über die Auf den Tuͤſten angelegten Leudhts 
feuer, wie auch uͤber die Wirkung verfcbiedener Wins. 
de auf eine der Auft frey ausgeferste Slamme — von 
- ‚Paul v. CLoͤwenoͤen — ganz mit der, dieſem geſchickten Ofs _ 
‚ fieter eigenthuͤmlichen, Gruͤndlichkeit und Einficht abgeſaßt. — 
Dieſer Aufſſatz iſt auch für den Phyſiker merkwuͤrdig, indem 
er wichtige Beobachtungen uͤber die verſchledenen Grade der 
Dur ehſichtigkeit bar Luft, und uͤber die Entfernung, in der 
ſich ein Gegenſtand erkennen laͤßt, enthält. - Den Beobach⸗ 
tungen bes Verf. zufolge, ift die Luft bey oͤſtlichem Winde 
unier Übrigens dem Anftpein nach gleichen Umftänden am 
.durchſichtigſten', under wirft daher die Frage auf: ob fich 
die wehren Urſachen angeben ließen, warum man 
daſſelbe Objekt nicht nur deutlicher, fordern auch in 
‚größerer Entfernung febe, wenn der Wind öftlich iſt, 
als wenn er, auch bey dem bellſten Wetter, von einer 
. andern Ecke ber wehet? Wir fegen noch hinzu, ' daß die 
Heobadytungen an dee nördlichen Spitze von STätkend ges 
macht wurden. — VII, Die ungewöhnliche Bauart des 
en Se 
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Schiffes Srärstil-ale, 500 framoͤſiſche Caſten feächtig, 


L) 
D 


und gebaut zu Kopenbagen in den Jabren 1798 und 


J 99. Beſchrieben von dem.Ritter de la Coudraye. Der. 


— —— — 


Baumeiſter des Schiffes war der Marquis du Chreſt, und 
die Koften zu dem Bau gab der bänifhe Etatstath und Kaufs 
mann de Coninck auf eine großmoͤthige Welle her. Yes . 
ber die Vorzüge oder Nachtheile dieſer neuen Bauart muß, 


wie det Verf. richtig bemerkt, die Erfahrung entſchriden. 


Den größten Thell vom erſten Seft des zweyten Ban⸗ 
des nimmt eine ans zwey Abthellungen beftehendei Abhand⸗ 


: fang von Herholdt, Aber die Mittel die Aufı zu reinis 


gen, ein. In der erfien Abtheilung werden die mechani⸗ 
ſchen Mittel, nebjb den Oefen und Feuermaſchienen, die 
man zu Luftreinigung angewandt bat, fo viel möglich In 
chronotegifcher Ordnung beſchrieben; und In ber zweyten bie _ 
chemiſchen Huͤlfsmittel aufgeführt. worunter ſich befanders 
Die Methode von Smith mit der Salpeterfäure ‚uni die 
von Burton Morveau mit der Salsfäure auszeichuen. — 
Verſuche mit Bronze oder gelbem Metall, in. Anfes 
bung des Gebrauchs deffelben. Det Verf. hat eine große 
Menge von Rompofltionen unterfucht, deren Weltanbehelle 
and. Eigenfchaften er hier beſchreibt; zuteßt giebt er einige 
Kompofitionen am, die zu grobem Geſchuͤtz befonders tauglich 
find. :— III Ueber den Magnet, von Loͤwenoͤen. 
Der Verf, fucht aus ber magnetifchen Abweichuna und Niels 
gung zu beweiſen, daß man zwey magnerliche Pole in der 
Dberfläche dor Erde, den einen unweit des Nordpols der Er⸗ 
de, den ändern unweit des Suͤdpols derſelben, und zwiſchen 
beyden sine magnetiſche Achfe, die aber, keine gerade Linie 
ausmacht, annehmen muͤſſe. Daſſelbe iſt ſchon ven vielen 
andern Phyſikern behauptet worden, Dabey widerlegt er - 
vie Hypotheſe von Aepinus und einigen Andern, daß es einen 
magnetiſchen Kern im Innern dee Erde gäbe. Diefe Wider» 
fegung aber iſt lange nicht genau genug, weil keiner dieſer 
Phyſiker, fo viel sole wiſſen, einen unendlich kleinen Kern 


- Im Mittelpunkt der Erde angenommen har. Tobias 


Maxer feßte den feinigen 120 Meilen welt davon nad) dem: 
jenigen Theile der-Oberfläche zu, den das ſtille Meer bedeckt, 
und feine Berechnungen ſtimmten mit den ‚Beobachtungen 
ziemlich genau zufammen. . Der Verf. wendet ſich dadauf zu. 
einigen Meobachtungen uͤber die. zuonih Atweichung aD 
ner | ss. el⸗ 


— 


90 Naturgeſchichce. | 
Neigung, die Herr vi Humboldt in Senken, auf dem 

* Meere und im ſuͤdlichen Amerika gemacht, und zu\den Bots _ 
gerungen, die er daraus herleiter. Diele ind den Beobach⸗,“ 


, 


tungen, die der Verf. feibft in Jsland Über Diele Gegenſtaͤnde 
angeftellt hat, entgegen, und er behauptet daher mit Recht, 


daß man ſie nicht allgemein geltem laſſen könne; fondern daB _ 
Dte magnetifhen Erfiheinungen bisweilen durch die befondere - 


Beſchaffenheit des Bodens miehlfichr werden. — Die Stelle 
in v. Humbolbts Brirfe: „avea la ſaſpenſion, que le Ct. 
„Megnie m’a faite pour Ta. Booflole de Borda“ wird bier 
überfegt: „obne msch jedoch des Anftandes (der Ser 


‚„denklichkeit), den der Br. Megnie in Betreff des 
‚„„Bordaifchen Kompaſſes mir gemacht has, zu uͤber⸗ 


„beben.* All⸗ein es iſt hier unſtreitig von der. Act dev Auf⸗ 


l 


‚ hängung'die Rede, die Megnie an der Ftadel der Bordaiſchen 


Bouſſole angebracht hat, — Ueberhaupt müffen mir noch 


4 
d 


erinnern, daß manche von diefen Abhandlungen nicht fonders _ 


lich uͤberſetzt ſind; es kommen Darin nicht nur undentfhe 


Woͤrter, wie 3. ©. entobnigt fat entuͤbrigt, Inwetten 


ff. Ungewitter, gereimt ſt. möglich, Ausfall ft. Erfoͤlg, 
Mißweiſung ft: Abweichima, Nordweſtring fl. Nord⸗ 


weiten — fonbern auch ganz undeutſche Perioden vor, z. B. 
©. 304. des: erſten Bandes: „Sereimt koͤnnte es ſeyn, daß 


„die Ausdänftungen von der. Sonne, die bergefalt bis zu 


„unferer Erde reichen, fehr elektriſch find: ferner, daß biefe. 


‚ „eben bey dem kalten Polen am beiten Gelegenheit haben, ſich 


: „dem VNordlichte gefibiehr,“ 


u verdicken, und davon ſich In die mehr ſuͤdlichen Länder 


„auszupreiten, fobald die Luft in denſelben durch den Herbſt 
oder Winter, fo weit abgekühlt ift, Laß diefe Duͤnſte der 
„Sonne, ohne qnr zu ſehr diffipiet zu werden, ſich bahin nds 
„hern können, jedoch eben fo wenig vermutbet werden 
„Eönnen, febe weit herunter in den füdlichen Landen 
„u reichen, außer ein einzelnes Iial eben ala bey 


Pa. 


Wuiittlere und neuere, politiſche und 


Kirchengeſchichte. 


I. Kurzgefaßte Seſchichte des achtzehnten Jahrhun -· 
derts. Ein Leſebuch für Jedermann, von Johann - 


ife 


v, 


/ 
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J. W. Heubergers Euragefaßte Geſchiche ꝛc. —* 


Wilhelm Heuberger, Redakteur der Weſtyphaͤli. 
ſchen Provinzialzeitung. Weſel, beym Verfaſſer, 
und bey Roͤder. Leipzig, bey Heinſius. 1801. 348 
S. 8. 20 . 


II. Europaͤiſche Geſchichte des achtzehnten Jahrhun 


derts. Keine kontrollenmaͤßige Reviſion; ſondern 


eine zur Selbſtbelehrung zureichende und verſtaͤnd⸗ 
liche Darſtellung fuͤr jeden gebildeten Leſer; dabey 
aber doch zugleich Lehrbuch für akademiſche Verle⸗ 
fungen. Ausgearbeitet von Karl Ehregott Man⸗ 
gelsdorff, der Geſchichte, Beredtſamkeit und Dicht⸗ 
kunſt Profeflor auf der koͤnigl. Univerfität zu Kaͤ⸗ 
nigsberg in Preußen. Mit einem Kupfer. (Es 


iſt das Bild des nunmehr verftorbenen Verfaffers) -. 


Halle und leipzig, bey Ruff. 3803. 382 Selten, 
gryr. 8. 


Wir Achten dieſe zwey Buͤcher, ſowohl wegen theet sam) 


ähnlichen Inhalts‘, ale wesen der verfchledenen Manier, 
in welcher derfelbe von beyden Werfaflern bearbeitet wor⸗ 


: Den If, zuſammen. Es iſt defto lehrreicher, die mannich« 


faitigen Einkleidungen, welche ſich die Geſchichte In unſern 
Zeiten gefallen laſſen muß, mit einander zu vergleichen, 
weit eben dieſe Vergleichung doch zuletzt dahin führen muß, 
richtig zu beurtheilen, vwoelcheb Ki für. fie das paſſendſte 


ſey. 


1. Hert N. erkennt es, wie gewagt das Unternehmen 
fen, die Geſchichte des achtzehntep Jahthunderts zu bes 


ſchreiben; aber er will auch Leine vollſtaͤndige Geſchlchte 


auffegen; ober die Tendenz biefes Jahrhunderts kritiſch 
entwickeln. Vielmeht mill er jeder Klaße von Btaates 


‚börgern ein Handbuch, eine Stlzze Übergeben, an bie fie 
ihre Srinnesungen reihen können; ein Leſebuch, aus Lem . 


der Vater dem ohne , der Lehrer dem Zöglinge die neue 


> ten, und folglich die intereſſanteſten Begebenheiten erzähs 
‚Sen tönne; es ſoll ein Volksbuch fen, ohne ‚gelchrte Uns 

terſuchungen, ehne Detail, und beſonders ohne Raiſonne⸗ 
| . „ment 


N 
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„yon den meiſten Begebenheiten Bann er nur das bloße Ger 


piobe"dartegens" allein über dle Hauptmomente des Jahr⸗ 


hun derts will er fi etwas weitläuftiger auslaffen,“ 
Dee. Beftmdung sun Sat A6 Dice D. diamiih 


genaͤhert; er würde fie aber ganz erreicht Baben, wenn ee 


Anintz. bei Wortdurf-Der arteytichkeit fol befte mehr weg⸗ 
‚baten... weil der Verf. bloße. Thatſachen einfach erzaͤhle; 


feinen Plan mehr uͤberdacht haͤtte, und wenn: nicht ſeine 


‚Arbeit, sole er. ſelbſt (S. 4.) geſteht, nur zufaͤlliger Welle: 
aus den monatlichen fummarifchen Weberfichten, die 


‘er feiner weſtphaͤl. Provinzialzeitung beyfuͤgte, mithin 


im Grunde ohne feften Plan für dns Ganze, entflahden 
waͤre. Zuerſt follte eine allgemeine, etwas umſtaͤndliche 


Neberſicht der Geſchichte des -ganzen "Jahrhunderts, nach 
‚einer mäßigen Anzahl von Perioden an. der Spitze berfels 


Ven fichen, damit Eefer, wie Herr H. ſich dieſelben dachte 


ſch in einen hundertjaͤhrlgen Lauf. von ſehr mannlchſaltigen 
Begebenheiten deſto leichter finden. koͤnnten, Nach Diefen 


Merloden Härte alsdann die Geſchichte ſelbſi fo. deſchrieben 


‚werden follen, daß die großen Begebenheiten, Revolutis 


zen, u. dgl. m. immer ‚vor andern hervorragten. Nun 
‚bat 4war der Verf., wie er fagt, „zum leichtern Auffinden, 


„den verſchiedenen Abſchnitten Ueberſchriften beygelegt. Als 


J 


lein es find auch nur Abſchnitte; nicht Perioden: Zers ' 


 ‚flüskelungen der. Geſchichte des. Jahrhunderts in einen Lims 
‚sang von wen’gen Jahren, die das Auffinden wohl nicht 
- „fehe erleichtern kang. So iſt zwar der erfie Abſchnitt 


Auein Der zweyte: 1714 bis 1722. Tod der Aöniginn. 


"Anne, AudwigsXIV. Karls XIT. Öuadrupfe Alliance, 


——— Sanction, iſt zu kurz, abgebrochen, und 
ſfolſte wenigſtens bis‘ 1733. wo nicht lieber big auf Karls 


VI. Tod, (1740,) gehen. Ebn das gilt von dem drit⸗ 


‚ten: 1723 bie ı735: Tod Peters I. Auguſts UI. Zrieg 
xwiſchen Gefterreich und Frankreich Sriede; und 
noch mehr vom’ vierten: 1736 bls 1740, Krieg zwiſchen 
Aufland. und der Pforte, zwifchen Defterreich und 
"der Pforte, zwifchen Spanien und England, Tad 
Eugens, Friedrich Wilbelms, Aare 
Kaiſerinn Anna; ww 
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. j "gang natuͤrlich gefaßt: 1701. bis 1714. Spanifcher Sucs .. - 
ceſſionskrieg bis zum Srieden.. Flordifcher Brieg. 
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_ı Dot, es mog ‚fepn, daß auch folche Kleinere und..gebäufs 


| 


te Abteilungen bay mehreren Leſern Deyfall finden; an gur. 
gen biftorifchen Kenntniſſen, und an einer geſchickten Art des 
Vortrags ,.fehlt es dem Verf. feinesweges. Daß er Die preußs - 
fiihen Kriege weit -audführlicher als andere beſchrieben hat, 
entfchuldigt er mit den Regungen des Datriotifmus: nnd das 
mit faun man zufrieden ſeyn. Wenn bin und wisder eine 
kleine Dastevlichkeir hervorblickt; To iſt fie doch von der vers. 
jeihlichern Art. Bey einigen Stellen konnte man auch Eleine 
Erianerungeh machen; wie ©, 23. fg. bey der Abſchüderung 
Ludwigs XIV. die nicht allein etwas eln'c-tig gerathen iſt, 
und ihm unverdienter NBeife den Beynamen des Großen 
jueignet ; ſondern auch diefen von feiner Achtung für Künfte 
und Wiſſenichaften herleitet; die doch nur Nuhmb:gierde und. . 
Eitelkeit zum Grunde hatte. Raiſonnements wollte der Verf., 
wie man oben gefehrn bar, weglaſſen; gleichwohl har er (S. 
172.) ein langes über den Nutzen der franzofifchen Revolution 
eingeſchaltei. „Die Menſchheit,“ fagt er, „ift aufgereat, 
und mit neuer Energie befeelt worden. Monarchen und Voͤl⸗ 
ker Gaben große Kehren befommen. Die Monarchen feben, 
dag Gerechtigkelt und die Lieve des Volks die einzigen und 
fiherften Stuͤtzen des Throns find. Sle ſehen, was ein 
Staat vermag, wenn Regierung und Volk in Eintracht han⸗ 
dein. Ste fehen, daB Verſchwendung und Deſpotiſmus im 
Erifen führen, über die die Menſchheit feige. Sie fehen, 
daß man mit Reformen fangiams aber dann auch mit Nach⸗ 
drud fortfchreiten muß. Die Voͤiker haben eine mit blutigen, 


Buchſtaben gefchriebene Lehre bekoimen, ie- lernen, daß 
” feine Verfaflung vellfommen ift, und daß man licher einzelne 


‚Mängel dulden müfle, ehe man fich den Graͤueln der Anars 


chie ausſetzt. Sie lernen, daB eine rein demokratiſche Were, 


fellung fih zwar auf. dem. Dazlere gut ausnimmt; aber in 
der Ausführung ſtockt, weil fie bey unferer Bevoͤlkerung, ‚bey 
unfern Sitten, und unferer Verdorbenheit, dem Staate 
keine Feſtigkeit und Ruhe gewährt; und daß dagegen eine: 
Monarchie dem- Bilde hänslicher Gluͤckſeligteit näher kemmt, 

wo der Water für. alle feine Kinder forat, umd diefe ihm da⸗  - 


. gegen alle willig geboren. Sie lerneh wahre Auftlärung 
"und vernauͤnftige Preßfteyheit von Zuͤgelloſigkeit und Frechheit 


unterſcheiden. Sie ſehen, wie ein Volk handelt, vos deſſen 
Stelloertretern einer bffentlich ſagen durfte: Es iſt kein Gott! 
Endlich lernen fie ih huͤten var des Stimme uncußiger 
- n - Men⸗ 


RêF 
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I Menſchen, die die —5 Obrigkelt vertdelben wochten J 


um ſich an Ihre Stelle zu ſetzen; fo wie die Monarchen nicht 
mehr auf die, Stimme der Vetfinſterer hören werben, die 


denm Geiſte der Menſchen neue Feffeln anlegen wollen.“ Alıs 
—— gut geſagt, and am tediten Due! x 


I. Einen andern Plau und Tom erwartet man vom 


ſelbſt in Mangelsdorffs Buche. Freylich find wir mit dem 
Verf. darinne nicht einig, daß daſſelbe zugleich Zum Selbſt⸗ 
unterrichte gebildeter Zefer, und auch zu Vorleſungen 


dienen koͤnne. Solche heterogene Beſtimmungen pflegt man 


leſungen weniger brauchbar; und die bloßen Namen merk⸗ . 


5 füngen. 


Seörckmäßte biineten if bie — *— in die Seſqi ⸗ 
des Jahrhunderts, (&, 1 — 19.) welche alle wichtige ' 
Begebenheiten deffelden In der. Geſchwindigkeit vorbepführt, 


\ 


' 
. 
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weodi auf den Titelm ber Büdger zu verbinden, wm mehr Kau⸗ 


fer anzulocken; aber eine leidet immer durch die andere. Det 
guͤnzliche Mangel an Quellenanzeige macht es ſchon zu Vor⸗ 


wuͤrdiger Perſonen, weiche oͤſters bingeworfen find, vermuth⸗ 
lich um In Vorleſungen genauer abgebildet zu werden, befrie⸗ 


digen die uͤbrigen Leſer nicht; eben fo wenig, als einige ans 


dere nur in eilichen Worten —* Winte ober Verweis 


und Perioden fuͤr die Geſchichte deſſelben ſeſtſetzt. „Gehe 
wien, fagt der Verf., „find der Merkſteine auf diefer lans 
gen Bahn; vor allen ragen jene. mit.den Zahlen 13, 21, 40, 


48, 63, 83, 89, 94, 1800 hervor, Denn der Friede zu 


Utrecht veränderte die gegenſeltigen politiſchen Verhaͤltniſſe 


—5 — den Hauptmaͤchten im weſtlichen Guropa; der zu 


Wyſtaͤdt ließ eine neue Macht im! Norden auftreten, welche: 


. ſich vorlängit, zum Gluͤck für ſie, aber nicht ſcharf genug 


bemerbt, nicht richtig genug gewuͤrdigt, als eine ſolche anges | 


kuͤndigt hatte, die ihrer Kräfte Wirkungskreis von ber Natur, 


nicht von den Ufern der Wolga begraͤnzt meinte; K. Karls 
V. Friedrich Wilbyelms I. und der 8. Anna Todesfälle . 


in einem and‘ demfelben Sjahre zogen einen gaͤmlichen Um⸗ 
u fhroung des politifcheh Oyſteme von Europa nach fihy Dee 


© Friede wollenderg die zehn Jahre früher im Wiener 


‘, Deflaltiottakter veränderte Geſtalt hr Italienz der Ss 


bertsburger die einzelnen Machtverhaͤltniſſe in Europe, im — 
dem " Deeaden wo Reihe ver macu vom anepn Han | 


! 


’ . : . \ 
‘ J * x 
\ x 


R.C. Mangeledorffe,europälfghe Gefhichtere. 95 


in jene vom. erſten Range von nun an unwidetſorechbar 


eintrat; der Friede zu Verſailles (es follte heißen: der 
zweyte Parifer ; und warum I Der Tefchner ganz wegges 


laſſen D begründete anf der zweyten großen: Inſel unſerer 


L) 


Erdkugel eine Republit, deren Wirfungskrels ſich zu feine 


Zeit Gber ganz Amerika und weiter ausdehnen muß. Das 


neun und achtziger Jahr ſah den Anfang. einer Revolu⸗ 
tion. welche für das politiſche Europa, des Friedens won 
Lüneville und Amiens ungeachtet ) immer noch gleiche aber 
ähnliche Folgen bervorbringen Farin, als Kuthers Reformas 
tion für das kirchliche gehabt bar, und noch haben wird, has 


. ben muß; u. ſ. w. Weiter unten ſaqt der Verf. von dee 


franzöf. Revolution: „fie [eg ad modum jener ausgebrochen, 
welche yundert und vierzig Sabre früher, England von Grund. 
aus erſchuͤttert Hatte. ‘ Wan erſtaunt über das Zufammens 
treffende in einer genauen Parallele beyder; mehr als einmak 
Aust man, anf dieſelben Perfonnagen zu ſtoßen. le jene, 


fo dieſe, würde vielleicht nicht fo weit ein, und fo tief um. 


ſich gegriffen haben, waͤre nicht Krieg mit auswaͤrtigen Mädı 


ten eingetreten: Dadaurch vorzuͤglich bebaupt:te Eromme 

feine nieue Republik! Eines Saffes ungleichartige gäbs 
rende Säfte, wird ihnen kein Yusgang gewährt, ar⸗ 
beiten ſich unter einander ab, oder fprengen das eins 
fchließende Befäß, und verlaufen fich im Momente 
Des Geröfes. Es iſt dann eine Erſcheinung von 
Bnallgold.* Vier Perioden find es, in welche der Berf. 
die ganze. Geſchichte dieſes Jahrhunderts, nicht übel getroffen 
abtheilt: bis 1740, 1763, 1791 oder 2792, „ie nachdem 
man bie erſte franzöfiiche Konſtitution, oder die proklamirte 
KBernichtung des Koͤnigthums in Frankreich zum Srängpfable 


ſetzt,“ und 1802, Sie haben aber auch wieder ihre Unterab⸗ 


Mit guter Einſicht in Urſachen, Zuſammenhang und 
Folgen der Handlungen iſt allerdings das Meiſte erzählt; 


and ſeiten ſtoͤßt man auf Unrichtigkeiten, oder zu gewagte 


Muthmanfungen. So waren es nur 34000 Ruſſen, nicht 


nd 


60000, (B. 52.) welche Karl XI. von Narwa mit 000 


Schweden wegſchlug. Der Kardinal Sleury mar wohl kein 
Staatsmann erfier Größe, wie er &. 45. genannt wird; 
ſelbſt daß er Lothringen an Frankreich brachte, mar das Ber 


dienſt eines ihm untergeordneten Staatsbedienten. Sebt zu⸗ 
De} iz 
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verſichtlich, aber hochſt unerwelslich, wich &: 345. behande 
gt. der Kongreß von Raſtadt fey: durch oͤſterreichi⸗ 
ſches Militaͤr geſprengt worden, u. dgl. m. Wenn der 


Verf. des erſten Buchs beunaße alles Ralfonnement vermel⸗ 


der: fe gefällt fi M. deſtomehr in demfelben; und oft IE - 
"2.08 treffend genug; ‚bistweilen aber auch duch Deklamatlonse 
ſucht verungluͤckt. Daß er Wißeleyen und eine gewiſſe Kraft⸗ 


ſprache, dig manchmal mehr als derd wird, liebt, iſt bekaunt, 


und-beftäcigt ſich auch bier. Bey ihm hat Pitt gelogen 
(&. 324.) Potemtin bar Siege in Schlachten erlogen; 


(8. 208.) dieſe war ein Geiſt des ewigen. böfen Princis 


plums in. menſchlicher Geſtalt; dafuͤr haͤtten ibn Chal⸗ 
daͤiſche Weiſen beym erſten koͤrperlichen Anblicke ans. 


erfanıtt. (S. 209.) Sachſen wurde durch den juͤdiſchen 


Aufkauf feiner Steuerſchuldſcheine aufeinelangeßeibe " 
yon Jahren binaus gebrandſchazt. (©, 116.) Enge 


— 


ſands Miniſter ſplelten ihre gewoͤbnliche Kabuliftens - 


[4 


Rolle. (S. 366.) In Frankreich aber giebt es, nach jefuie . 
tjſchem Satobinifmus gebtidete Birchenbüttel; (&. 367. 


u.f.w. In bie ſelbſtſtaͤndige Berfiherungsformel: Wahr 
und Wahrhaftig! hat ſich DL. befonders verlicht; fie wird 
jedoch nicht überall gläubige-Lefer finden. Nuft er gleich S. 
338. bey der franzoͤſiſchen Befignebmung von’ Aegypten aus: 

xpabr und wahrhaftig! es galt unberechbaren (Bes 


” 


winn der Yumanitärnuf immer! und giebt man gleich 


. gerne au, daß die Sranzofen biefes Land für Wiſſenſchaften, 


FR 


Künfte, Handlung, a. dgl. mehr, trefflich benngt Haben wuͤr⸗ 


den: fo ift es doch eben fo gewiß, daß ſich der Kultur der. _ 


Mamiuken und Eopten unuͤberſtelgliche Hinderniſſe in den 


Weg gelegt haben wauͤrden. Im Grunde blieb es doch nur 
ein Pian der Handlungspolitik; fo ſehr auch M. (S. 375) 


auf die Englaͤnder und auf Pitten ſchimpſt. Auch muß 


man ſich wundern, daß der Verf. (S. 348 — 350.) auf / die 


eniſcheibend nachtheiligen Folgen nicht aufmerkſam gemacht, 


hat, welche der Abzug der oͤſter reichiſchen Hauptmacht aus 


.- der Schweiz, bloß durch ein ſtreiſendes ſramzoͤſiſches Kervs 


| am Rhein veranlagt, für fie und die Ruſſin noehwendig har =, 
ben 1.7) | Tan 


En FE [3 


ge. Pfeogners Elulelt. in die chriſti. Religions ꝛc. 97 


Einleitung in bie chriſtliche Religions⸗ und Kirchen⸗ 
gefchichte uͤberhaupt, und in die Kirchengefchichre 
Boͤhmens ˖ insbefondere. Erſter Theil. Won 2. 
Chrvſoſtomus Pfrogner, Kanonikus Reg. bes 
Stiftes Tepl, der Philoſophie und Theologie Dok⸗ 
tor, k. k. öffentlichem und: ordentlichen Profeſſor der 
Kirchengeſchichte an der Karl⸗Ferdinandiſchen Uni⸗ 
verſitaͤt zu Prag. Prag, in der K. R. Normal⸗ 
ſchulbuchdruckerey. 1801. 17 Bog. gr. 8. Zwey⸗ 
ter Shell, ds Bo © 


Bun dem gänzlichen Mangel einer Boͤhmiſchen. Kirchenges 
ſchichte, fcheint es eine Hauptabficht des Herrn Pie: srwiiie 
zu ſeyn, wie er aud in der Zufchrife an feine Zuhbrer zu era. 
kennen giebt, ihnen die befte Methode zur Bearbeitung der⸗ 
felben vorzuzeichnen, und fählge Köpfe.unter-ihnen days aufr 
jumuntern. Er fand daher vor noͤthig, ihnen zu zeigen, wie 
Aberhaupt die chriſtliche Religlons⸗2 und Kitchengeſchichte 
gruͤndlich und lehrteich Bebandeit werben muſſe. Er bat ſrey⸗ 
ch im dieſer Abſicht viel Bekanntet, und auch dieſes ſeht auen; _- 
fuͤhrlich, vorgetragen; doch muB man bebdenken, daß bee 

Boden, auf welchem er dieſen Eaamen ausgeſtrenet hat, 
noch nicht ſehr angebauet iſt; und zuglelch fieht man, daß «6 

ihm nicht an einem forſchenden Geiſte fehle, der auch hin and 

wieder eiaige Verſuche macht, einen gewiſſen Grad von Frey⸗ 
heit zu behaupten. GB 
Er fängt alſo mie den noͤtbigen Vorkenntniſſen der 
Geſchichte an; handelt im Erſten Abfchnitte von der 
Beſtimmung derſelben, rohe ee Unterſuchungen über 
- die Erfahruͤng anſtellt; feht (©. 16 fg.) Ihren Begriff 
und ihre Eintheilung ſeſt, und gebt fodann ihre verſchlede⸗ 
nen Riaffen etwas genauer durch, Daß der Verf, der chriſt⸗ 
lichen Kirchengefichte vom Geiſte det Muhammedaniſchen Dies - 
Iiglon nur fe viel zu willen noͤthig babe, wie ©. 39. dehaup⸗ 
ref wird, ale erfordert werde, um. die Verfolgufgen pragmas 
tifch. behandeln zu Finnen, welche das Chriſtenthum von den 
‚Mubammebdanern erduldet hat, iſt »iel zu wenlg geſagt. Er 
muß vielmehr das Verhaͤltniß bepder Religlonen gegen einan⸗ 
der ſchon darum genauer kennen, weil In ben neuern Zeiten 
yoR.a. D. B. LXXX. B. 1. St. lls hoi3t. & eine 
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| en geteoffeımwolden iſt, Auch hat nicht get ber Kaifer 

Julianus, wie der Verf, (8. 41. Anne, 2) berſichert, fich 
demuͤht, der Abgörterey einen vernünftigen Ahftrich ju. geben 5 
ſeht lange vor Ihm Mitten griechiſche Ppifephen: es bereits 
verſucht, der Sörtergefchichte rmoralifche cder phyſikaliſthe 

Denutungen unterzulegen...., rue 


Im zweyten Abſchnitte (&. 46 fo.) wird zuerſt ge⸗ 
zelgt, daß die Geſchichte ich bloß mir wuͤrklichen Vorfaͤl⸗ 
len befhäffdige,,. und beſanders, daß man die ber Kirche un⸗ 


⁊ 


‚sühmtichen Begebenheiten nicht verſchweigen duͤrſe; fobann, : 


daß die Merkwuͤrdigkeit der Vorfälle Ihre Wahl beſtim⸗ 
mezeder V. erörtert die Notur des biſtoriſchen Blaubens,? 


und lehrt, wie er ſich aufquellenmaͤßige Nachrichten gruͤnden 


wuͤſſe. Bon Avibentifchen Urkunden hätte wohl eine büns- 


‘ 832, &chriftlide. Zeugulſſe, zu dem Ende verfertigt und aus⸗ 
geſtellt, damit die andenkenswerthe Tharfache nach Ihren we⸗ 
fentliheh Umſtaͤnden zue Belehrung detjenigen, die fich von. 
derfelben nicht Dusch die eigenen Empfindungswerkzeuge zu 
wmtercichten im Stande waren, aufbewahrt. würde. — — -.. 


=: Der dritte Abſbnit 08.87 — 131.) caraktetiſirt 
. die hiftoriter der Kirche. Einige, fage Herr D.; Haben, 
. We in izrer Begenwart gefchebenen Vorfälle durch die ſchriſt⸗ 


⁊ 
⸗⸗ 


liche Auſzeſchnung gegen die Vergeſſenhrit geſichert; andere, 


"find bloß Sammler fremder Erzählungen. Aber der Name 
—I— Klaſſe iſt xiel zu erniedrigend Weoer der aͤchte 
Geſchichtforſcher, noch dee aus den beſten Quellen (ar 


. ‚bigste Beſchreibung gegeben werden follen, als folgende ©. ; .' 


4‘ 


.ep,tage dfterd Über die Zeugen, deren et ſich bedient hat, weit 
‚empor. Die Recenflon dieſer Gchriſiſteller felbft zeugt zwar 


von nicht geringer Beleſenheit, auch meiſtentheils richtiger- 
Beuttheilung; verraͤth Hingegen zugleich, daß der Verf. mehr 


m .\ 


tere Werte von Wichtigkeit nicht gefehen und ſtudiert hat. 


u Fi Scaliger hat fein Theatrum temporuam; (S. 93.) 


nSern einen Thefaurup temp. geſchtieben. Das Lerikon des _ 


nidaß wird bey den Byzantinern lange die Dienfte nicht 
leiſten, ‚als die griechifden Gloſſarien. (©. 98.) Micht 
Ado odon Wien, (S. 99.) fondern von Vienne, tft der 


2 Wurf de bekannten Chronlt; und Kambert von Afchafs » 


7. fen 


\ 


‚eine für Die chriftliche, nathchellige Perglelchungi detſelbe n nl) 


m. 


: Ve | | 
. LE. Pfrogners Einer. in die heit, Religions ce o0 


fenburg hat mehe als eine Kirchengeſchichte geſchrleben, 
— Vom Baroniss geſteht Herr Pie. (G. 102,) 


aß, ſobald etwas zur Verhetrlichung des apoſtoli⸗ 


ſchen Stubls diente, es in feinen Jahrbuͤchern aufe 
gezeichnet werden mußte, es mochte untergeſchoben 


oder avthentiſch ſeyn; wenn er aber in der Folge (G. 


201.) die Magdeburger Gentusien eben ein foldhes Bes 
miſch ‚von guten, mittelmäfligen: and fchlechten Ding - 
: gen nennt, als das Werk des Baronius: fo wußte er. 


wicht, daß ſie, bey aller ihrer Unvollkommenheit, doch am 
kritiſchen Unterfuchungen, und an ben “erften Proben dep 
Dogmengeſchichte, den Kardinal merklidy Übestreffen. Pre 
si hat fih in feinem berühmten Werke nie, wie ©. 103, 
gefage wird, bloß auf die Febler wider Die. Zeitrech« 
nung :eingeichränte. . Aus Blondels zwey befannten Buͤ⸗ 
dern: ‚Bieudo - Ifidoras ‘et Tuerianus : vapwlantes , und 
Disquiſ: de Iohanna Papifla, Ik S. ı 18; einıyingiges ges 
macht worden; u. dal. m. Auch manche Urthelle find ziem⸗ 
lich befremdend. So wird (S. 105.) Boffets.Difsours, 
far l’Hiftoire univerſelle fa gewaltig. geprieſen, das ſich 
der Verf. wuadert, wie es Cramer habe⸗ wagen Eöna 
nen, denſelben fortzuſetzen; da er zumat biswellen Ders 
großen Mann nicht einmal zicheig. verſtanden 
habe. Wir wuͤßten doch eben nicht, was der aroße 
Reduer (aber nicht große Beichriihreiber)- wor. erhabıne, 
ſchwer zu vorſtehende Gehetcuniſſe vorgemägen. Haben follte» 
sb wir glei gern zugehen, daß er die Kanſt meiſterlich 
yerflanden habe, aus der Geſchichte alles zu machen, wa 
er wollte. Moch ſeltſamer iſt der Vorwurfr CO. 133.) 
daß Mosheim die Quellen nicht forafältig genug fudiert 
Babe: er, dem von dieſer Seite der Genauigkeit jo wenige 


glelch kommen, Am Ende ftehen noch mancherley hiſtori⸗ 


ſche und diplomatifche geeße Sammlungen, . andy neuste 


Werke über die alte und politiſche Geſchichte; wo aber ebenz 
falls Manches zu berichtigen iſt. Wir nennen darunter nur, 
. was ©. ı25 vom Codex Less: Rom, Imperat. Ioftiniam | 


otbefrieds , (Gothofredi, 


* 


ni mit dem Commentar. 


Godefroy) gefaat IR: ohne Zweifel ein Mißgriff anftate, 


des Theodofinnifchen, hundert Jahre Ältern, Eodrr ; im⸗ 


gleichen ©. 129 fg. folgendes Urtheil über Bibbons ber’. 


rahmtes Wert? „Dem Halbarlegergn erſcheint dieſes Werk 
„unſchaͤtzbar; dem wahren Srbeten aber wenig wei 
. 3 „RU 


, 


word 


\ 
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„nur jene, die gerne gelehrt ‚tänbefn , können eine Luſt enü· 
‚npfinden, diefe Geſchichte zweymal zu leſen.“ Das Wert ik 
fueplich wegen felnee treffllchen Kompoſition und Schreibart, 
‚wegen feiner glänzenden Hypotheſen, und anderer ſchimmern⸗ 
ven Eigenſchaſten, viel ya frenaebig bewundert worden; aber 
wer «6 fo verädhtiich. herabwuͤrdigt, wie unfer Verf. muß es 
ontweder nicht gefefen haben, oder die eigentlichen Vorzuͤge 
* " Beffelben nicht zu ſchaͤhen willen. --- . 


>" She vertrautere Bekanntſchaft zeigt der Verf. im Vier⸗ 


ten Abſchnitte (©. 132 — 242.) mit den Geſchicht⸗ 
ſchreibern Boͤbmens. Es kommen dabey aud manche 
Erläuterungen vor, die den Freunden der boͤhmiſchen Ge⸗ 


ſchichte angenehm ſeyn werben. So iſt ©. 151 fg. des bekann⸗ 


ten Andreas von Broda Epiftola correctoria ad M. Hus 
' in Bethlehem, . von welcher Cochläus in feiner Hußitiſchen 
Geſchichte nur din Fragment mitgerbeilt. bat, ganz eingeruͤckt 


werden, Auch find ©. 164 — 150. M, Georgii Pilcenfis, 


Rectoris Acad. Pragenfis, eines ten.von der moderirten 


". Parthey, Notata hiftorica ab a. 1518, nfque ad obitum 


* 
— 


Regie Ludovici, 1826. ang der Handſchrift abqedruckt wor⸗ 
den. Von dem unter dem Namen Lorenz Byzyn durch 
Kudwigen befannt gemachten braudbaren Tagebuche bes. 
Hußzitiſchen Krtens, bemerkt Herr Pf. ©. 159. daß der Berf. 
eigentlich Brzezina heiße, amd wuͤnſcht eine verbeſſerte Aus⸗ 

gabe defielben.: In der boͤhmiſchen Geſchichte des Aeneas 


Sylvius findet er (S. 162.) eben fo viele Fehler wider die 


Zeitrechnung, als Eneilelungen dee böhmilhen Namen. 
Den benden einander fo fehr entgegengeſetzten Geſchichtſchrei⸗ 
bern, Coch und Cheobald, laͤßt ver Verf. ziemlich Ge⸗ 
rechtigkeit wiederfahten; (&. 182. 197.) nur war dem ers 
ſtern kein Kifer für die Sache Bottes, fondern nur für. 
. die Sache:des Papfies und des Elerus, zugufchreiben. 
Auch von dem Jeſuiten Balbin gefteht er, (8. 213.), daß - 
derſelbe viele Unrichtigkeiten aus Leichtgiäubigkelt begangen 
habe, und von Parteplichkeit nicht frey fen.‘ Hingegen iſt 


5. fein Urtheil (8. 215.) über Kenfant Hift. de la guerre des 


| Huffites , viel zu abfprechend hatt, ohne im geringften Dokus 
menttirt ju ſeyn. Zulegt kommen nod aus den neueften Zels 
sen die rühmtichen Namen e'nee Dobner, Adauct Voigt, 


Pelzel, Dobrowsty, Pubitfchls, u. a. m. vor. 
u u | Dir. 


— 
_» . ; . + 
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. C. Pfrogners Einfeit-inblechrit. Kellglonsıt. von 


 _, Dee: swweyte Theil bes Werke belebt ebeufalle aus. vier 

Abfchnieten, in weichen die Zubereitung der swedimäßs 
figen Materialien, und der "Serfiellung einer voll 
Fommenen Befchichte, abgehandelt wird. Zuerſt werden 


die “Allfetoiffenfchaften deu Geſchichte, wie Oprach 


kenntniß, Alterrhümskunde, Hetmenentik, Zeitrehnung und 


Erdbeſchrelhung, auch in beſonderer Nuͤckſicht auf die Boͤb⸗ 


miſche Kirchengeſchichte, beſcheieben. Sodann (®. 69 fg.) 
eroͤrtert der Verf. den Begriff der Kritik; zeigt Ihre Aswen⸗ 
Bang auf die Geſchichte im Allgemeinen ; bleibt bey den Be⸗ 
denklichkelten der Zeugniffe ſtehen, und giebt befonders fols 
* gende Brände eines vernünftigen Verdachts gegen die Rebe 
lichkeit der ſelben an: eine verſchwendete Beredtſamkeit, Merke 
.. male einer außerordentlihen Gemuͤthebewegung, Entzädung 

für das Vaterland , fauatiſcher Melisionseifer, und Über 
ke mäßige Morliche des Lebensſtandes. (Deusiiher: für feinen 
Stand und feine Lebengart). Wie ferner die Kritik bey.ums 
ſichern Dentmälern und zweifelhaften tirfanden ; bey ben Be⸗ 
ſchichtſchreibern, ſowohl einzeln betrachtet, ats mit einander 
verglichen ; bey Ihrer. Uebereinſtimmung und Ihrer Verſchie 


denheit; ingleichen bey den Merkmalen der Unterſchiebung, 


: (de6 Untergeſchobenen) zu verfahren habe; welches Licht in⸗ 
ſonderheit die Philoſophie, und im derſelben beſonders Logik, 


Naturkunde, pſychologiſche und praktiſche Menſchenkenntuniß, 


auch polltiſche Weltkeuntulß, der Gefchichte ertheilen, wird 
ausfuͤhrlich entwicktit. Wenn gleich Manches etwas weite 
ſchweifig vorgetragen iſt, auch die Schrefbart nicht alle er⸗ 


wuͤnſchte Klarheit und Geſchmeidigkeit has: fo gehört doch 


dleſer Abſchuitt unter die vot zͤglicheren. 
Im folgenden dritten, (S. 154 — 218.) gebt ber 


Ber. jn der merbodifchen Einrichtung der Kirchenge⸗ | 


febichte über, und zeigt, wole fie nach der Zeitfolge, und nach 
dee Realerdnung, bearbeitet und vorgetragen werden müfle 


Außer der Abichliderung Ihrer vier Hauptperloden, entwirft . 


er auch den Plan von acht Abhandinugen, melde, feiner 
Meinung nach, notbreenbig In derſelben Plahz finden. mäfs 


fen ;. nämlich die Geſchichte 1) der, verfammieten und verbrei⸗ 
tete Kirche Jeſu; 2) der eingetretenen aͤußerlichen Hinder .. 


niffe oder Verfolgungens 3) der Gefehgebung, oder der 
Hierarchie, und Ihrer fpäterhih erfolgten Entwidelung ; 4) 


‚der. Geſetze; 5) der Geſetzverkuͤndigung, in der TIpentonie, - 
N © 3 und 


_ 


I 
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und durch auefehene Lehrers‘ 6) der Gcleptefolnug,, Genm 
aͤußerlichen Oottesdienſte, Im fittlichen Lebenswandel, und 
in der gewöhnlichen Kirchenzucht; 7) der ianern Hindernifle =, 
voder Mißverflänönifie der Glieder, woraus Stteitigketten, \ 
Repereyen und Zeinzungen erfoigt find; und 8) der Verein — | 
gungsmittel, oder Wirchenverfammlungen. Man ſieht be 
leicht ein, daß theits dieſe Klaffen in wenigere zuſammenge⸗ 
- " gogen werden koͤnnen; theils manche derfelben nur aus den 
eigenen Ideen der Kirche des. V. won’ Hierarchie, Geſetz⸗ | 
gebung, u. f. w. entflanden find. Am meiſten aber Gated . 
mis gerdundeit, daß dir Verf. ©. 185. fo grumdlofe, und 
ſeilbſt von einſichtsvollen Gelehrten unter feinen Staubensge  , 
offen ſchon lange nicht mehr gebrauchio Vorwürfe, ale wenn _ 
Die Einziehung der Kitchenguͤter für die Fürften, die Erlaub⸗ 
niß für Priefter und Mönche, zu behrathen, u. dgl. m. die 
eigentlichen Lodfpeifen zur Annehmung der Reformation ger 
weſen wären , wiederholen konnte. Freylich aber muß man - 
ſolche Erklärungsarten hervorfuchen , um ja der Kirchenvero 
Beffecung nicht Den ihr einenen Ruhm zw uͤberlaſſen, daß fie 
ſich durch die innere Staͤrke der Wahrheit, und buch das 
aligemeine Gefuͤhl ihres Beduͤrfniſſes, den Weg in die Ow 
muͤther von ſo viel Tauſenden gebahnt habe. —W 


Endlich wird Im vierten Abſchnitte ein Entwurf 
zur Kirchengeſchichte Böhmens vorgelegt, in dem wie - 





zjwar nicht alle eingemiſchten Behauptungen billigen fühnen 5 


ihn Überhaupt aber der Ausführung wohl werth achten. Wie 
wuͤnſchen allerdingz einer Nation, deren Belfteskräfte fich, 
zJetzt meht als jemals regen, eine eben fo. fregmäthige, als 
gründliche Kirchengeſchichte ihres Vaterlandes; aber nicht: . 
abre Derbiabung mit bu Sefhichte, der Wiſſenſchaften in 
demſelben: die ſicherſte Belehtung über alles, mas ihr no@ 
| ge ihrer. Nervolllommmung und zu ihrem Ruhme zu thum 
‚1379 dleit. N 
en tn Kz. * 
Geſchichte der kurſoͤchſiſchen Staaten, von D. Chri- 
- x fiian Ernft Weiße, Oberhofgerichtsaffeffor und 
.* Profeffor der Rechte zu Leipzig. "Erfter Band. 
- Jeipjig, ben Breitkopf und Härtel. 1802. 20.3, 
gre 8. 1M.88. 2 
Er j a u . Herr 
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Geſchichte ber Purfächf. Seaaten, von.D. Weihe. irog 


Hr Wo, Be ih ſonſt ſchon auf. weßs ale Cine Art um We ’ 
ſachſiſche Geſchichte - verdient gewsache bar, fucht mit diefem 


Buche dem bisherigen Mangel einer eigentlichen Furfächkis 
ſchen Staatsgeſchichte abzußelfen. Als einen Hauptihell 


derſelben ſieht er mit Recht die Beantwortung der Frage an:' 
ı pie. fich die Verfaſſung des Staats gebilder und ons. ' 


‚wickelt babe? Er bar daher min. auf diejenigen Veraͤnde⸗ 
zungen Ruͤckſicht genommen, bie ſich entiweder mit der geſell⸗ 


ſchaftlichen MWereinigung ſelbſt zutrugen, welche man den 


“Staat nennt; ober durch die Thaͤtigkeit derſelben hetvorge⸗ 


bracht wurden ; alle Beränderungen: aber ,..die fich mir Reti⸗ 


gion, Kirche, Gelehrſamkeit und Kültur ereigneten, bat er 
ur infofern in feine Geſchichte aufgenommen, als Re auf den 


- Staat einen bemerkbaren Einfluß aͤußerten; ader durch iu 
ſeibſt veranlaßt und bewuͤrkt wurden. Ob es gleih'nur kut⸗ 
gaͤchſiſche Geſchichte ſeyn fol: fo hat doch auch die Geſchichte 


der. füeftlich sfächfifchen dder Erneſtiniſchen Linie, von 
Der bekannten Thellung an, bis zur Wittenberger Kapiımias 
tion , in derfelben ihren Platz einnehmen muͤſſen, weil ein 
Beträchtlicher Theil der kurſaͤchſ. Staaten bis zu jenem. Zeit⸗ 


punkte dee gebachten Linie zugebörte, Allein die Geſchichte 


der Ober s und Üieder  Laufig bleibt von diefem Handbuche 


‚ ausgefchloffen,, weil beyde Länder bloß durch eine perſonliche 


Vereinigung mit den Eurfächfifchen Staaten verbunden find, 


‚and daher die Geihichte der Iehtern duch die Werbindung” 


mit jener an zwechnäßiger Einheit verlierdn wuͤrde. Bier 
Baͤndchen von der Otaͤtke dieſes erſten follen das Werk wol 


lenden. = | | 
Im gegenwärtigen find ey: Möthelfungen dfefer & . 


ſchichte enthalten: die aͤlteſte Geſchichte von Meiſſen bis 
.3u deffen Vereinigung mit Chäringens und die Ältefle 

Geſchichte von Thüringen bis zu deſſen Vereinigung 
mit Weißen. Bey den ssermunduren, ben Älteflen Bes 
wohnern des Meißnifchen, demerkt der Verf. S. 3: das 
- feeundfchaftliche Betragen ber Römer gbaen fie, ſey unſtreitig 

‚eine Solge des Grundſatzes der erfiern gewefen, Miß⸗ 


srauen und Eiferſucht unter den deuiſchen Völkern: - 
Durch verfchiedene Behandlung Verfelben zu erregen, ‘ 
zum ſetzt Hinzu: Schöttgen babe zwar 'einen andern. 


rund in dem teeubersigen Charakter diefes Volks 


geſucht; der aber. nicht erwieſen werden fönne. Allein 
" j ° FB G 4 Sch. 
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j 204 u — Geſchichte. u r . 
Sch. bat ja feinen Grund aus elner Stelle des Tatitns ger 


nommen, die zwar der Verf. ſelbſt anführr; aber barinne 
: gerade die beweiſendes Worte Äberfehen, und alſo weggelaflen 
bar: Hermundurarum civitas, fida Romani 
lis Germanorum non in ripa commerdum; fed penitur, 


atqus in fplendidifima Rhaetiae provincise:colonie. Wels 
chen Einfluß die Verbindung Meißens mit dem’ deutſchen 
Neiche auf deſſen Berfoflang, Kultur und Religlon gehabt 
babe, wird G. 13 fg. gegeigts. wiewohl bier freylich Mondes 


„auf Muthmaaßaungen beraubt s' wie wenn ©. 16. die Drängen 


dar ucfpränglichen Mark Meißen nah dem Ilmfange beſtimmt 


‚werden, wie Ihn Schoͤttgen zu Konrads des Großen 
„Seiten fand ; oder ©. 17. die Errichtung der Burggrafſchaft 
Meißen (dom in “Heinrichs I. Zeiten geſetzt witd. Der 
Name civitatis cuftos bey Ditmarn ſcheint uns defto weni⸗ 


ger einen Burggrafen anzuzeigen, da in andern Stellen bie - - 

ſes Geſchichtſchreibere, die Herr W. ſelbſt beybrinzgt, (©. 
793.16. Anm. XX) die Worte euſtodire civitatemm oder 
>“ " webem von den benachbarten Örafen und Bilchdien gebraucht 


wirden, welche wechfelsweife Krieasdlenſte zur Beſchaͤtzung 


| z. = jener Stade thatem. Ueber das fo freitige Eremtlonsprivie 
leglum des Blißthums Weißen aͤußert der Verf. die Vermu⸗ 


thung. (S. 25.) der Erzbiſchof von Magdeburg habe daſſelbe 


deßwegen nicht anerkennen wollen, weil er fchon vorber eine 


:gäbftliche Urkunde erhalten hatte, welche ihm die Metrepoli⸗ 


n 


‚werden [chen G. .26.fg. bie Bemerkungen des Verf. über 


die Allgemeinen Staatsveränderungen von Meißen, , 


feit det Verwandlung des Aandes in eine deutſche 
Provhis, bis jur’ Iheilung Konrads des Großen. 


Die allmaͤhlige Eutſtehung des Erbrechts in der Martgrafe 


Kar, mit welchem fich zugleich der Begriff einer katferlichen 
tatthalterfchaft, der Bisher mir jener verbunden war „. im⸗ 


.- "mer mehr verloxs ein naͤherer volchtiger Schritt zur nachma⸗ 
ligen Landeshohelt; ob es gleich meoch weder Landesgefebe; _ 


noch elgentliche Steuein gab; Ber erſte Keim zur Entftehung 


‚das niedern Adels In Meißen, mit dem fi auch der Bürger: 


ſtand zu entiwickeln anfizng; der Einfluß, den das fchnelle 


BWachsthum ⸗der Mache der Markgrafen anf die Bezäbmung . 


des Fauſtrechte hatte; die Erblichkeit ber kleinern Lehne, die 
in diefem Zeltraume begruͤndet wurde, und eines-der wich⸗ 
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* 
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. sanltechte-äber alle meißniſche Stifter werficherte. Fruchtbar 


tjgſten Hinderniſſe des allgemeinen Wohlſtandes wurde; und u 


. - 


. 


® 
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Gefhichte der kurſachſ. Swecen, von D. Weiße, 106 


bie Aulequng ber Käfer, welche auf bie Landeckultur f 
mannichfaltig wärtten, gehoͤren hauptſachlich daruntet. So 
ik auch ©. 96 fg. gut gezeigt, wie viel die Entardung und 
Aufnahme der meißniſchen Bergwerke auf jene Kuitur ges 
württ habe. Antiere Erlaͤuterungen von der gedachten Are’ 
felgen S. 128. für. die Periode von Konrads Theilung, 
(1156) bis zur Vereinigung Meiſſens mit Thhringen. 
(3. 1363.) Die Markgrafen harten nun ſchon viele Medhte 
erworben, die in den meiſten andern beutichen Ländern als 
Reſervate des Kaiſers betrachtet wurden; J. @. das Ders 
und Muͤnzregal, das Recht des Judenſchuhes; fie ertheilten 
den Gtiftern und Stadten eine Menge Privilegien, bie man 
ſich ſonſt Heber Durch kaiſerliche Begnadigungen zu werfchaffen 

Selbefrepungen und 


lachte; wie bie Marktgerechtigkeit, die 


en 
das Stapelrecht. Es gab auc fchon eine Art von Abgabin, 


die unter dem Damen von Beden begriffen wars doch ‚vers 


fuhren die Zärften mit denſelben, ob et gleich, Beine eigentlis 
den Oteners waren, bisrwellen ziemlich wilifiübriich. Unter . 
Seinrich dem Erlauchten gab «6 ſchon einen Protonota. 
rius, deſſen Geſchaͤffte in ſpaͤtern Zeiten dem Kanzler übers 
tragen wurden. Die Eandesverfammiungen wurden Gäufle 
ger, und ſtellten aufängiich noch die oberſten Gerichte des 
Landes vor. Doc ſcheint ſchon unter Heinrich dem rs 


lauchten eine Abfonderung der Rechtshaͤndel von eigentlichen 


Gtästsgekhäfften vorgegangen zu ſeyn, indem nam ſeit hiefee 
Zeit nicht nur keine Nachricht mehr won gerichtlichen auf dem 
Laudtage . vorgenommenen Sefchäfften findet; fondern auch 
fon einen eigenen Richter am bem Hofe des Fuͤrſten eutdeckt. 


(im & 1265. Camerarius jadex genanne,) bee feit der erſien 


Hälfte des 14. Jahrhunderts unter dem Namen des dofe . 
richters verfümmt. Der Fuͤrſt verwaltete zwar wicht feltem 


- noch die Juſtiz In eigener Perſon; doc mar feine Gew 


fo gut wie die des Hofrichters durch Schöppen eingefchränte, 

die ans den anmefenden Vaſallen gewählt: wurben. Maxrche 
Droninzen und Diſtrikte hatten Thre eigenen Landgerichte: 
das unter dem rotben Thurm zu Meißen gehaltene If darun⸗ 
ter dos befanptefie. ie feinen auch In Backen uamiıtels 
barer Vaſallen des Fürften geſprochen zu haben; da hingegen 
die übrigen Unterthanen durch Vogte reglert wurden. Eins 


seine Städte fingen nun an, Ihre eigenen Stotuten oder 


Biitähre.abiufoften; umd die ſaͤchſiſchen Nechtebucher erlang⸗ 
wen auch in Meißen allmählich 3 großes Anſehen: Born * 
a 3 X 
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BER EN: Doegdebutget Sahppinftafis, an: ben mie 
fi, blsveilen wändie, nidats wenig beuteagenimochten. : Fr 
in Mrißin ſchelnt ſchon im 13. Jatyeltunderteuein. rindeimn. 


1 « 
J 
V una 
2... in! 
far Bau e Euer ur 


4 


ſcher ——— augekommen zu ſeyn, dei aus einen | J 


alten ·Gerichte det Vzoggrafen zu Dohnaxenıflanden it, und 


Sorzünlich ir Leßurfachen befragt. wurde. Der Freyberger 
Schöppenftublgingegen „deſſen bereits- Im: J. 12554 ge 


vngelehenheit en bes Lander. Der Flor der Städte zeigte ſich 


. vorht hileo; wär bloß das hoͤchſte Gericht uͤber die Bergwerke⸗ 


IN AZ 


zwar ſchon merklich; wurde aber bucch das große Uebergewicht, | 


südgehalren. ” BEE R 


ER — r. 5 


Auf glelche Akt. : ‚And In der tbäringifcben. Bu 
* Schichte Siefer Zelein.k®. 146 fg.) dem bültorifhen Thell eine 


Reihe Bemetkungen über die allgemeinen Staatsvrräni deruns 


- —8* die Vaſallen uͤber Slfelben behaupteten, ned fehr aus 


LT, 


zeigt, es ſey ia dam Zeitraume dieſer Giefchichte vor dem Urs 


Sprunge der Länbgrafen ein eigenthuͤmlicher Zug der Vefap 
. füng bes Landes geweſen, daß. es unter feinent gemeinſchaftib⸗ 
«en Fuͤrſten vereinigt war; ;fondern bloß von-einjeinen Stay. 


fen und Dynoffen regiert wurde. Gleichwohl findet man 
Häufig. gemetnfcjaftliche Unternehmungen "der. ganzen thuͤtin⸗ 
sifhen ration £ die aber mehr daurch gleiche Gefahr und 
gleiches Bedürfniß, als durch eine ſtaaisrechtliche Verbin⸗ 


‚ Bung erjeugt wurden. Deſto mächtiger waren nun die dortis 
md Grafen und VSonaſten; der Anfang der Sefchlechtsnamen 


net’ fbon nach und nach Den Zeitpunkt der entflandenen, 


beze 
—* in den gräflichen Haͤuſern. Hin und wieder gab 


es auch kaiſerliche Domätnen in Thüringen, über welche die 


Mfatzarafen die obetſte Aufſicht fuͤhrten; allein die thuͤringl⸗ | 
Shen Pfaljen waren insheſammt den ſaͤchſiſchen Pfalzgrafen 


unterroorfen.: "Wehr Staͤbte und Flacken gab es am Ende 


dleſes Zeltraums in Thuͤringen, als in Meißen. Dar fine 


det auch ſchon bentliche Spuren 'von'zinem befanden durch 


Wögte und. Schulttheißen, mit Zuziehung einiger Gchöpven, - 


geführten. Stadtregiment, Demphngeachtet (pielten die Staͤd⸗ 


ge noch immer keine bedeutende Nolle; und felbfkin- Erfurt, der.. 


‚älteften and anſehulichſten darunter, ſcheint fi ein Thell dee 


Aehnlichkeit mit dem. Zuftande der. Bauern hatte, und auf 


eine ſeraagig⸗ Kyegiſcaſt ſdlleben löße. "Alles dieſes 
aͤnderte 


Y 


Buͤrger In vinem folchen Zuftände befunden zu. haben, der viele 


‚gen des Landes beygefuͤgt worden. So wird S. 206 fa. ger _. 


dienen auch ausgezeichnet zu. werden} Be 


Geſchichte ber kurſaͤchſ Geaaten, von D. Weiße. vol 

uniberte ſich ſehr merkllchh Felt. dem dUeſpenuge der Pantgrafs 
ſchaft im ‘u 3. Jahrhiſudebte. Dim murde Dhuͤringen zuerſt 
wieder In cnnem Raatsrechtlichen Merein'serbunden.: Selbft 
Grafen werden als Unterepanen dis Laudgraſen angeführt. 
Auch mochten mit der. Landgtaſſchaft mande kaiſerliche Do⸗ 
mainen verbunden worden ſeyn; mie dieſes der Fal bey den 
meiſten großen Reichtlehnen wat. Zwar machten die zur 
fächfifchen Pfalz gehoͤrigen Kammerguͤter hiervon eine weicht 
ge Ausnahme; allein in der Folge wurden fie gleſchfalls durch 


ine befondere Verleſhung dem landgräflihen Haufe zu Teil‘ 


ohne jedoch der Laudgrafſchaft eiuverleidt zu werden. Die 
allgemeinen Aandgericdhte, melde bie Lanbarafen hielten, 
verleaten zugleich, die Stelle won eigentlichen Landtägen. 
Wichtig waren auch die lehnshertlichen Rechte des Landgra« 
fen. Die meiften thüringifhen Großen mochten gleich ans 
faͤnglich mit ihm in eine Lehnsverbindung getreten ſeyn. 
Zwar machten Ble Grafen und Dynaſten des Landes days 


wine bedeutende Ausnahme: doch trugen bisweilen diele Die. 


Gerichtsbarkeit, wenigſtens Über einzelne Gaͤter, freywillig 
dem Landgrafın zu Lehn auf. Merkwuͤrdig iſt es, daß man 
an dem Hofe einiger tbäringifchen Beafen, die hoͤbern 
Hofbegmten entdeckt, die man fonft gewöhnlich ald ein ands 
fenließendes Votrecht des Fürftenfiandes berrachtete. Auch 
bedienten fie fich eines Schrelbers oder Notarius, der ſelbſt 
bey den Landgrafen Die Stelle eines Kanzlers vertrat. Die 
meiften Städte und Flecken bluͤhten nun erft-auf; unter dem 
ättern hoben ſich vorzäglih Eiſenach und Erfurt. Die 
letztere, In weiche fild des Handels wegen, Hiederlänber oder 
Briefen gezogen Hatten, war bey ihrem Wohlſtande fühn ges 
zug, fich den Wefehlen ihres Erbherrn, des Srzbiſchofs vom 
Drainz, (der aber noch Immer wegen biefer Stade die Ho⸗ 
beit des Landgrafen anerfennen mußte,) öfters mit Nach⸗ 
drack zu widerſetzen. Der Etzbiſchof Gerhard I: 'mußte Ihe 


im 3. 1258. einen befondern , aus zwey Mathsmeifteen und 


zwoͤff Beyfitzern befichenden Stadtmagiſtrat verwiliigen: da 
ie zuvor bloß unter feinen Voͤgten Schultheißen und andern 


fuͤrfilichen Beamten :geflanden Batte. Das Mänzregal, - 
weiches diefe und einige andere thuͤringiſche Städte nunmehr 
aAusuͤbten; und einige befiere Bedingungen, weiche ter Lande 


adel jetzt feinen Bauern, bey Sefegenheit der Flamaͤndiſchen 
Kotonieen, die ſich In Thuͤringen Kilseriießen, zugeſtand, vers. 


Wir 


N 
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eifesen ausm, verfolgt, wo es auch 


4 


. auben blelben möge. 


eine Sateinfihe Endung anhängte, 


BE — alcht auf felnem efenutden‘ Dir 
Spuren genug von for 
fchender. Genauigkeit hebt. Aber die angefährten Wenfpiele 
son andezer Art, welche die Leſer am erſten erwarten mußten, 
laſſen aferdings nanfden, | nd die 2 dertſereus nicht lange 


Wn, 


richten von dem Leben merfwürdiger in dieſem 
Jahre verftorbener Deutſchen. Sefammelt von 
Friedrich Schlichtegroll. Neunter Zahrgang. 


+ 


Erſter Band. Sorte, ber Perthes. 1 1802. 392. . 


Seiten & 18; - 
J⸗ dieſer Fortſetzuug eines Ssfannteh unb mit Richt allge⸗ 


mein geſchaͤtzten Werks, erhatten vierzehn Perfonen ein ehr. 
renvolles Dentmal. 1. David Rubnkenins, Prof. deg 


ein geborner Deutſche aus Stolpe in Pommern, der feinem 
Familiennamen nach zwar Rubnten hieß; demfelben’aber, - 


dem Beyſpiel mehrerer in Holland lebenden Deutichen.zufolge, 
Er war ein Schüler und 


I“ 


Fteund des graben griechiſchen Literators und Kritikers Hen⸗ 


flechuys in Leiden, unter dem er ſechs Jahr mit faſt beh⸗ 


ſpielloſer Anfkekugung die humaniſtiſchen Studken trieb; der 
Anleitung deſſelben hat er vorzuͤglich die Gtufe der Gelehr⸗ 
ſlamkeit zu danken, auf welche er ſtieg. Dieſe iſt beſonders 
gramma tiſchem Woͤrterbuche 
. über den Plato, und am deiner neuen Ausgabe des Vellejus 


an dem Kommentar zu Lim 


| Faterculpe Er die 1779 —8 ſichtbar. Er ſtarb den 14. 


May. 2..Jobann Jakob, Rabe, Preuß. Generalſuperin⸗ 


fendent in Änſpach; Kirchen und Konſiftorialtath, geſt. den 


12. Febr. Er bearbeitete ein muͤhſames Feld der Wiſſen⸗ 


almud, wovon dir Miſchnahb in ſecht Baͤnden und einige 


| —— der Gemarah Im Druck erſchlenen find. 3. Id⸗ 


ſeph Zoͤtmann, Lehrer der Rhetorik am Gymnaſium und. 


20.4 


X 


| eg auf das Jahr 1798. Eedholtend Nach⸗ Ger 


Greſchichte und Beredtſamkeit auf der Univerſitaͤt zu Leiden. 


— 


. DMeof. der Acfiberit an der Unlverſitaͤt zu Dillingen. Er . 
Esietilk, und farb am 1m May, etwa 46 She a 


* 


7 


vor * 
- 


get feines moralifchen Wandels, wurde er als ein Dann des 
nuntiirt, der ſchaͤdliche Grundfähe vortrage Doch blieb 
Diefe Anklage, sum Gluͤck des edlen Mannes, für Ihn ohne 
nachtheflige Folgen, in Hinſicht auf feine Lehrſtelle am Gym⸗ 


. saftum; aber die Vorleſungen über Netperif, die er mis wies, 


lem Nutzen und Beyfall gehalten hatte, wurden ihnr in bee 
legdern Fch unterfast. 4. Bart WOttbeim- Ramler, Prof. 
der Fahnen Wiſſenſchaften am Radettenkorps-in Berlin, geſt. 
am 11. April, Diefer berähmte Dichter, deſſen Muſe mie 
hohem Wluge die Tugenden und Thaten Friedrichs des: Großen 


* fang, und defien Gedanken, Ideen, Charaktere uns Bilder 
fein Talent begengen, wurde ſon bey feinem Leben von eints 
gen Schriftſtellern gewuͤrdigt. Deſouders abes geichneten 


nac-feinem-Tode Prof. Spalding in der Berliniſchen Mo⸗ 


nateſarift ıaoı. und Seinfius in den Dinkwärdigteiten 
"der Mark: Brandenburg 1798. ſeinen poetiſchen Charakter. 


Der Heraus scher des Mekrologs har biefe Schriften denuhzt. 


Zu bemerken iſt es, daß er auch gern fremde Bichteriiche Ars 


Seiten verbefſerte. &o hat unter "andern Dec. ein Eremplas 
von der erfien Ausaade der Weiſſeſchen Lieher geſehen, das 
aus dem Nachlaſſe Ramlers war, und wo alleuchalben Die 


Handſchrift des Verflorbenen an ben Abinterungen and Ver⸗ 
beſſerungen fi zeiate. Die von Kauſch herausgegebenen 
"Bintzrlaffenen Gedichte von Ephraim Moſes Kub, Hatte 


Ramler aus dem poeliſchen Nachlaſſe deſſelben ausgewaͤhlt, 


"und die eintelnen Stuͤcke ausgefeilt. Ihm folge 3. Gräfin 
Maria Anna von Thuͤrbeim, gef. zu Linz am ıı. Oft. 
Ein liebenswürdiger Charakter, ein Muſter der Pflichterſuͤle 
"Jung , Haͤuslichkeit und einer treuen ‚ zärtliden Gattinn und 


Mutter. 6 Johann Sriedeich Mayer, Piarrer zu Rups 
ferzell, geft. den 17. Mär). Groß als Oekonom, Nebenss 
wiirdin als Menſch und Prediger. 2: Jofepb Hilarius 
Ebel, talf. ton. Rath, Direktor des Münztablnets und 


Miof. der Mumifnarit In Wien, geſt. am 16. May. hm 


dankt man eine methobdiſche verbefferte Einthellung der Nus 
mifmarit. Sein Werk, das feinen Ruhm erhalten wird, ie 
2 


das Syſtem der geſammten alten Numiſmatik, das 27 


bis 1798 in acht Quartdaͤnden erſchienen iſt. Dieſe Dice 


grapbie if mic vieler Grüͤndlichkeit bearbeitet, 8. Job. 
u . 0 Bo 
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Befaß ereffliche L·hegaben, ‚and macht⸗ A durch Sintkbenng . 
‚befferer Lehrbücher um fein Siomnaflum verdiene. \ Ungeache 
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sSept. Ein’ gefchichten Mechaniker: er 


AG; Donikänimerer in Salbrrfiadtizgeft. amb 
. . Te A ; ® 


3. 
ur R m ſolgt ⸗ elnet det erfmfrdlgften Männer Deulfge 
jan * .. en u wernuse Te Tinuv 


ναα Wed Ahens Tng] wir Ayon. „N 
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Johann Heintier Sorfken,: D. her Rechte Med. und 


x : 


Weltwelshet ‚ipseuß.. Gehelmetath. und Prof. der Mäturges 


‚ Bohrer Halle, gel; am 93 Den. ‚Er war am 22, Okt. 


— 


3229: Ye Dirſan ‚an. dem Weichſel geboren; wurde wuerſt 
endpredigtn Ir: Raſſenhuhan ſ anmeit Danzig gieng darauf 
an ruſſiſhe Dieufte , um. das Rolonieweſen ih Saratow zu 


— 


Res Forfſers Hays: Prey: Jehr dauerte die Reife, mo ſein 
gellebter Sohn Beong Sehr treuer Gefaͤhrte war, -1780 wur⸗ 
Reue nach Halle berufen. Ex verfland 17 lebende und todte 
Bpyrachen, und ſtand mit vielen Melehrten, ja mit mehreren 
Resgenten Euroya’s, im Grieſtwechſche (das Journal Bten⸗ 


wuterſuchen begab Ah. nechher nach London, andıbegieitete 
den Kap: Coqk aufder zwahten Eutdeckungorelſe. Ihm zu 
.. &pren * ne Brobt an ber Daͤdſpitze des Sandwichlans, 


a8 hat noch ainige Briefe yon Ihm). Dieſe Lebenabefchreie 


naan Mandies einſuwenden hatte. 10. Emilia Dorotber. 
Schortmayn, Beſitzerinn eines Handelshauſes in Butt⸗ 


bung verdlent vorzuͤgliche · Aufmerkſamkeit, da fie ‚auch Auf⸗ 
ſchluͤſſe uͤber ſeinen⸗moraiſſchen ‚Charakter. erthelit, gegen dem. 


ſtaͤdt, geſt, den 8. Sept. Sie machte ſich um die Tuchmas 


naufaktuten im Weimarfhen verdient.. 11. Georg Andreas. 


Will Prof, der Philoſophle zu Altdorf, geſt. den 18. Sept. 


Ein fleißiger Docent und ein geſchickter Latelner. , 1. Jo: 


. ‚kan Jatob Maurer, ein aufslägender ; hoffnungsuolee 
Juaͤngling, der ſchon Im 18; Lebensjahre gm 21. Zul. beym 
Baden Im Rhein ertrank. 1 3. Chriftian Bottlöb Stes. 


u pbanie, fall. Hofſchauſpleler in Wien, gef. am 10. April. 


En vorzuͤglichet Theoretiker der Schauſpielkunſt. 14. Jo⸗ 
bann Sranz Kebruͤn, Prediger in Halberſtadt, ef. den 
May: Ein gefühlvofler liebenswuͤrdiger Mann, der ein 


trener Lehrer feiner Gemelne, ein zärtlicher Gaste und Vater. 


0 . 


‚ war. ‘Der Schreiber diefer_Anzeige weiber dem Andenken 
des zu fruͤh Enifhlummerten eine Thrdae- 
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‚Reichs: und der preulsifchen Mimarchie an, Men: 
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CO. D. Voß Geiſt der, merkvy. Bündniffe etc, Lxx 


Dirt Bat die Queſlen zu jeder Blogra 
angefühnt; und, des Harausgeber deflelben kann Pr * 


den Beyfall und» Dank des, Publikums rechnen, on 
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- Geil’ det! merk Würtsoften Blindnife -und Friedens? 


“ fEhlüffe des 13. tdhrltunderts "nit beſonderer 
. ‚Rückficht: auf. ‚die, T'heiliahmg . des - deurf: 


!: felben;, dargeliellt von.ChrifsanDan..Yofs. Ges 
ra, bey Heinfius. Erfpr "Theil. 1801. ı Alph. 
‘1 Bo: Zueytgr Theil. 1801. 63 Alph. Dritier 

The. 1802: XVI und 487 ©. Br. 4ER. 4 Hi 


I . 17* Aue CL 3 EL PET Er ze Pommes | 
Rec. , welcher die iterartfche Laufbahn: des Herrn Hofpaths, 
Voß Then ſeit deſſen Braunſchweigiſchen Jugendzagıng; 
im Jahr 1787; Bis zu dem, ‚mit —A Boah am) 
konnektirenden, Jahrhundert der Aufklärung, wiewpgl; 
ohne perfönliche Bekanntſchaft, aufınegBlam-verfolgte, finder - 
auch bier deffen rühmlichftes Beſtreben nach Gemeinnuͤtzlich⸗ 
keit bethaͤtiget. Die beyden erſten Theile umfaffen den Beits, 
raum vom Anfärige des Jahrhunderts. bie Yani'Konärufie 
von Camdray (ausſchließlich). Weil gedtaͤngter und Lutes 
reſſanter iſt der Dritte, welcher dir telt kuͤrzere, aber fuͤr 


Diplomatlk und Potitif reichhaltige, 4 e deg Cambra er 


Bongrefles, ded Wiener Sriedenb, des Hannoͤveri⸗ 
feben Bündniffes, dei Parifer Präliminavien, des uns 
greffes zu Soiffons, des Vertrags zu Serille und: dee 


Wiener Traktaten von 1734, 1735, nd 1738 darfeflt. 


In zwehy ähnlichen Theilen hofft der Verf. das Ganze- zw - 
vollenden ; welches aber bey dem Zufcnitte: und Bey den 
Keichhaltiafelt der drey andern Zünftheile des Dunderte, 
taum moͤglich feheint. Bey jedem diplomarifchen Refultate - 
find Vorbereitungen, VBeranlaffung und Zweck, gesenfeltige 
Forderungen, geheime Unterhandlungen, einfließende Kolla⸗ 
teralereigniffe ausgearbeftet, and mit einer praftifchen Schlußs 
anmerkung gezieret.. Die Hinficht auf die preußifhe Monat⸗ 
chle führte daher keinesweges auf Abwege. Dentlichteit und 
richtige BDeurtheilung wuͤrzen den hiſtoriſchen an ſich — 
| Be muntern 


rn — > 
”, \ 
x ' . * 292 
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11353. 7 7,7.) DE SEE 
u genen Vortrag, deſſen Verdienſt durch elgentänliche 
SOsracqhneuerungen und durch Bleine Nachlaͤſſigkeiten (unter 
»welchen die au häufige Wiederholung der Woete noch immen)/ 
eben fo wenig, als durch die haͤufigen Druckfehler aufge⸗ 
hoben wird. Schade, daß des Straßburger Publiciſten 
Koh table des traitls (1802) bey dem Beginaen des 
Mürcts noch nicht-ügkhlenen war, wiehl dadurch einige —— 
thuͤmer und Unvollſtaͤndigkeiten vermieden worden waͤtren, 
auf welche Rec. bey Beurtheilung des verſprochenen Nach⸗ 
tags jurädtommen wird. Immerhin darf die Kritik 
den Geſichtspunkt nit vergeſſen, daß das Werk nicht fuͤr 
Veſchichefot ſcher usb Geſchichtſchreiber, sicht einmal für 

den Quellen nachgehenden Gelehrten; Sondern vieimehe 

"für ben Gebrauch des Geſchaͤfftämannes und eruſthaſten 
Dilettanten gefihrieben oder geeignet I. Leider! merden 
bey ber neueften Geſchaͤfftsbehandlang auch ‘dergleichen Hülle 
mittel Immer entbehrlicher,, und man ſieht es den Arbeis 
von vieler deutſchen Revolutlousdiplomatiker, (man vergeihe . 
Din Aucedruck) nur zu ſehr an, daß fie fo wenla den Buch⸗ 
0 iben ale den Geiſt der Alten Baadniſſe fich eingeptaͤgt 

— . Gg. 





Leben und wunderbare Abentheuer des Erſten und. 
Unvergleichlichten aller fahrenden Ritter ber roͤ⸗ 
mifchfatholifchen ftreltenden Kirche, Ignaz von’ 

 $ojola, Ritters der Heiligen Jungfrau, und Stife 

ters des Ordens der Jefuften, von Wilhelm Franck, 

genannt P. Erſter Theil. nebft (2) Kupfern. 
Leipzig, bey Schaͤfer. 1802. 327 ©, 8. ohne 

u Zaſchrift und Worrede. 1RE-6 u 
Auch nd wit dem beſondern In Kupfer geftochenen Titel: " 

Ignazens von Lopola wunderbares Leben und Aben - 

theuer, aus Quellen beſchrieben von W. F. ge 

‚ nat P.u. ſ. w. on J 
Der beit. Ignatius iſt ia den wenern Selten fait eben fo ; 

: ft durch Satpten und luſtige Warkflungen feines * 
EEE vv— verfolgt 


en. 


f 
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| ⸗ , ıLy 4J wor 
Ignajens won Loyhola wunderbares Seben ıc. 113 
.. EEE EEE EEE no. . En . 
verfolgt worden, als ehemals durch panegyriſtifche Bioaran 

- phleen. Freylich And feine Abentheuer noch mehr als beluſtl. 
gend; indeflen daͤchten wir, man ließe ihn endlich ruhen. 
- Der vermuthlich pſeudonymiſche Werfaffer gegenwaͤttiger Les 
bensbeſchreibung, die er, nach fpanifcher Art, der beifigen- 
Jungfrau bedlcitt hat, verſichert, fie in der Abſicht gefchtier - 
ben zu haben, damit die Proteftanten einen von ihnen ganz 
vertanuten roͤmiſchen hrifllichen Helligen und Wunderthäter 
beſſer kennen lernen möchten; Indem alsdann zu hoffen ftehe,- ı 
daß ihrer viele dem Grafen von Stolberg in feinem Um 
hertritte zur römifchen Kirche nachfolgen würden. Ohnedem, 
fagt er, bätten die Peoteftanten durch die Errichtung eines 
‚nenen worden! ‚ den erften glücklichen Scheite zue 
Annaͤherung an jene Kirche gerhan. Denn fie trieben Ihre 


d 


Scchafe in Die Horden der ſymboliſchen Buͤcher; vers 


brennten zwar die Abtruͤnnigen nicht; ſperrten aber bie, 
welche ſich unterſtuͤnden, die Bibel nicht nach den ſomboli⸗ 

Dücerns ſondern mir Huͤlfe der klaſſſſchen Autoren 
der Geſchichte und Philoſophie, anders zu erklaͤren, in Ge⸗ 
faͤngniſſe; oder ſetzten dergleichen Geiſtliche von ihren Aem⸗ 
tern, um mittelſt Des Hungers die Schaafe zu dem Butter zur 
treiben, das nur.in den Krippen’ innerbalb Der ſymbo⸗ 


liſchen Horden anzutreffen ift. Man flieht, daß Wit und. 


post dieſes Biographen nicht eben von der feinften Gattung 
find; doch wird es. ihm auch hierinne nicht an -Wepfal Sehe 
fen, und mancher Leler wird fich auf fein Wort farchterliche 
Begriffe von den — .nur in feiner. Eifbildungskraft vorhan⸗ 
benen Verſolgungen machen, die unten den Proteſtanten 


- 


R 


durch den Despotismug der ſymbollſchen Buͤcher vetanife 


werden lollen. 


‚Se Lebensbeſchreibung feines Helden hat ber Verf. al⸗ 
lerdings aus guten Quellen, hauptſaͤchlich aus den Biogra⸗ 
vphien der beyden berühmten Jeſuiten, Kibadeneira und 
Maffei/ geſchoͤpſt. Doc hat er vor gut befunden, bie for 


nmiſchen Anlagen, welche fich In dieſem Leben fo reichlich fine 


den, noch durch eigene Wendungen und Einfäße zu verkäre 

ten. Er wünfche daher auch gleich, im Anfange, in einer 

Anrede an den großen Cervantes, daß fein Geiſt auf ihn 

freundlich berabi 

Iong der Thaten felnes Heiligen mit Begeiſterung erfüllen 

möge: Biswellen kommen auch Ausfälle auf Wegebenpeiten 
V. A. D. B. LXXX. B. 1. St. lie Heſt. 9 der 


ſe, und ſein holder Blick ihn in Erbe 


J 
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Barmen 17 EEE. |. SSSSEEE 
| der meieflen Aafteu not. „ Ziusphae. us elder fo Befanutın Sap 
bensdeſchichte imtzutheilen ‚Halten wir dot, —38 Nur 
das -Einzige bemerken wir, daß fe der Berfafler ih dieſem 
Theil erſt Bis ins J. 1532 fortgefüßte, und den, Jgnatige 
iu Vicenza gelaflen hat: ſo daB man grft im folgenzen bie 
Terichtung feines Ordens zu Rom erwarten muß. Noch 
‚ mäffen wir au feinnen, dag die S. 211 wiederholte altä 
... Bade, nad welcher Peter der Kinfiedler im J. 1099 
© ben Roſenkranz erfanden, hafın [pd, ſchon laͤnaſt als ungen 
graͤndet verworfeh worden Ile > >. 2.0, 
nf [er re a 
TE u. on — — 2 F4. 
Stkizze von dem Zuſtande der Sitten und Meimum⸗ 
"gen: ber frangöfifchen Republik gegen das Ende 
Ä bes achtzehnten Jahrhunderts, von Miß Helena 
Maria Williams. Aus bem Engl, uͤberſetzt. 
N. Tübingen, bey Cotta, 1803. Zweyter Theil; 
8 Bog. 8. 208æ8. 
Die geiſteich· Berfafferfin Fähre fa Biefem wehten khee 
| fort, ſowohl die wichtigſten Begebenheiten. ung Veraͤnderun⸗ 


ne 


.. FF 
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J ge in der frpnzöflfpen Republik und zwar ſeit dem igten, 
rumalre, mit eingeftreuten Reflexionen und bistpeilen auch 
Auækdoten zu erzaͤhlen, als auch über intereffante Gegenftäns' 
be mie aller Frevmuͤthigkeit einer Englduderinn lehrreiche Be⸗ 
trachtungen anzuſtellen. Ueber die Konſtitutlon feit.dem ıgten 
i Mxumaire ber:die Abminiſtratſon und gerichtliche Gewalt 
En en BE. ‚Öber ben Bufland der a an Die Fean | 
nr en Fepublie, über Die Nationaſlſeſte, über. die Weiber 
| WE MÜEhE ihrrr Thellnahme an politiihen Gegenſtaͤnden 
bie Beädame Helvrriue wird man fie mit Bergnägen. \ 


| niten hoͤren 
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ne Ben. 
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| Antöndigung einer Ueberſetzung 


F uerſt In der Beylage zu Nr. 29 des Afg. Lit. Ans. 
on 2301, und nachher Im Intelligenzol der Alh. Lit: Sei, 
‚von 1502 wiedẽtholt angekuͤndigte Ueberſetzuus von 


ae ‚eNifteite de Prance depais la revolution de 
nn. 8 par Tonlomgeon.* 


yehhelut sun nachdem ale Schwlerigkeiten heſaltiqt find, fie 
Eoufe diefes Bemmas, mi Sufdtzen des Vesfaflere, und 
Aberbaupt auf eine Am, Die mir und meinem Verka 
ur jede Rolifion enfärhdlich machen wird. 





Intelitgenzblatt. 


. lief, im Def io, 0 
“ Ausg. pbi. Pet. 
7. Den Velos ottgen Wertes, hat Unterselöhneter abet⸗ 


nemmen, und wird für gutes Papier und Drnd wicna⸗ 
Gprge ragen. Pu 


Winden, med non - BEE 
p. wald⸗d 


u 
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2 gemdes Aufenthalts." ° 


Wittenberg. Ge. Ruſſiſch Kalſerl. Majekär Alerane 
. „bee der Erſte, haben allergnädiaft geruhet, den hieſigen Kern - - 
‚ Profeffor Matibaͤi, weicher allerhoͤchſt Denenſelben den eve 
ſten Thell feiner neuen Ausgabe des gricchifchen N. Teſtas 
ments bedfeirh und Aberſendet hätte, durch Ihren außeror⸗ 
dentlichen Geſandten am Kurfuͤrſtl. Saͤchfiſchen Hofe, St. 
Ezxcellenz den Herrn General und Ritter von Canicof, 
| Ilxer gnaͤdigſten Zufriedenheit unter den ehtenwollſten Ause 
x brüden zu verſichern. Auch baden Sr. Kaiſerl. Majkde 
- zugleich einen brilliantenen Ring zum Geſcheuk uͤberſendet. 
welcher, als Geſchenk diefes großen Monarchens, unſchaͤtz⸗ 
"Bar; durch feinen großen. Werth aber, und durch.die ges 
ſchmackvolle und Eunftreiche Faſſung ganz vorzuͤglich fi. > 





53 Auch Haben Cr. Kurfuͤrſtl. Durchlanche zu. Matikatergy 
Maximilian Scans, welchen Ebenderſeibe ein ähnliches . 
Eremplar Überfendet hatte, auf deffen bengefügte Hirte gnde 
1. Daft befohlen, ihm drey Handſchriften des ‚griech. M. Tree . 
-.. ments aus Höchſt Derofelben Bibilothek zuzuſchicken. Die 
erfte aus dem sıten Jahrhundert, welche die vorzüglich , 
it, enthaͤlt alle Räder von der Apoſtelgeſchlthte an 't Su 
die Offenbarung, die andern bloß die Offenbarung mit des 
Andreae Caelarienfis. cammentario. Aus der einen Sat. 
eheden Pelsanas feine lateiniiche-Weberfegung bes Andrei 
gemacht, die andere hat ber Protonotarius des paͤpſtüchen 
Stuhls, Sirletus, dem damaligen Durchlauchtigften Kuce 
Fürften von Baiern zum Geſchent aͤberſendet. Letztere iſt 
: fo fhön und fo gleichfoͤrmig geſchrieben, daß man beym etſten 
Aubſick bie Mailändifce Ausgabe des Iſocrates vor fih au 
baben glaubt. EEE Bra 
Der Kurfürft von Balern Hat dem Altyunftmelfter und 
Staatsrath in Zuͤrch, Herrn non’ Heideck genannt Hei⸗ 
F ————— ernannt, und ihm. das Des 
0 Brer mittelffelnes guädigen Handſchrelbens uͤberſandt. 
j +. A 
. Der Profeſſor Sablfeld in Mietau, IR mit einem 
Gehalte von 3000 Rubeln ats Reſchs/Juristonſult in Pe⸗ 
tersburg angeſtelt. x Bu 
“ \ . 2» 5 R " ’ B- | 
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Iuselligenzälatt ur 
Der Behr. der ber Klectengeſchiche jun Mien Hit: Bin» 
— hu ala Safe bey der —— ange: 


Kede 


. de Sof vo. Zarrach zu Bien, Sat, nad vollendes 
ten Studien der Medicin, und Äberflandener firenger Pr 


fung und abgelegten Bewelfen feiner Seſchicklichkeit, von 


hen dortigen Univerſttaͤt die medlelmiſche Doktorwuͤrde er⸗ 


4 


Todesfälle 


180% 
Bor kurzem —— — der Bliuͤthe felner 


Jahre der Kupferſtecher Rerterlinus, ans Stuttaard ges 
büzeig, Mitglied der Akademie der Ränfte daeuß. und Hofe 


‚Rupferftccher der Kalſerinn Mutter, 


Gelehrte Oefelfihaften und Heelzeuſheben. 


EEefa et 1803. 


Sin der Berfammlung der Akademle nuͤtzlicher Wiſſen. 
BO am aten März, las ») Herr Profeſſor Siegling 
eine Abhandlung Über die genaue Beſtimmung der Erfurtis \ 
ſchen Maaße und Gewichtes; 2) theilte der Kerr Graf Sr. 
von Beuft Borfhläge zur Beleuchtung von Erfurt durch Las 


ternen mit, wobey er den Betrag und die Art der Erhebung 
ker Koſten, ſo wie die ganje Einrichtung, erörtente, _ 


| 
F.- 


Anzeige "Heiner Scheiften 


Dr. Sciedeich Bedite, Rönisl. Preuß. Ober, Konfi, 
ſtorial/ und Ober; —2 x Kine u” 


| Fi Er —E— 


se von. V. emidt; Pröfeffie —E 
Bi u. —— mn Der * Berlin; Boibs, bey Beste. 
u. 708 768 2 


Der Verlafer Diefer chinen. abet relßfattien Schrift, 
Er; mit derfelben allen Verehrern @edite’s und feiner matıs 
hfaltigen großen Berdienfie, ein ſehr angenehmes Ger 
DB er den Verefoigten lange kannte, und-an einer. | 
nfalt, Die unser deſſen Direktion bluͤhte, ſteht: fo war en 
im Orande ein getreues Buf Mes: würdigen Mannes der 
* in fruͤh feinem zer u Eöictunnsere und den W 
ten seien neo werfen. — Er giebt dier 
Auerft eine kurze tie 3* ——,ù— aus weicher 
‚man ſieht, daß er In früher Inaend mit Mangel und Barf⸗ 
tigkeit zu fämpfen hatte, und daB ſich fein fo vorzuͤqliches Ge⸗ 

‚nie aur ſehr hansam enrwohßette.” = " Silerauf wirg wahe 
und anſchanlich aeige, sie nuoßs und aleibende Berdienlle 
NG Soadlte zusc.um das von Hm anfänsich Dirigirte. Beier | 
‚ beichewerderiche, unb dann um das verelaigte Berliniſche Ta 
and Münifhe Grmnaſtum erworben, wie viele welenth 
. Werbeffesungen und treffinge Einrieungen er gemacht, und 
wie vielen en et durch Errichtung bes Seminars füR 
geh £te Schu —ã ‚ber paͤdagogiſchen Societaͤt ge⸗ 

filter Habe. wſeiner ausge ihnen Berdienfe mm 
die Pi und Ausbreitung ber griechiſchen Literatur 
rüuͤhmlicht erwähnt, ſo hie ie Pitenen hm eigenthamlichen 
18* „malelch vn ul und · thaͤtiger Ge⸗ 
— — Pe ea wird fein Eharaftır al, 
Mrenich geſchi dert, und auch die Schattenſeite beffelben — : 
Male argwoͤhriſch hicht frey von, Elgennutz, und mehr ge⸗ 

Bade mar, ‚. Euröt als Erbe, zu enden. — mi | uͤber⸗ 
"gungen. en B 
| Noch lange wird Her Staat ben Bett mer * 
main, den æe dud Beritea du ” in 
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| ‚ Rem Direktorium zu finden, un Inhalt aus alleriey fon, 
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| en Reihe a gstiteratur. 


Anftüge zur en bey der hohen Reichsdepntation Zu - 
- Regensburg übergebenen Vorftellungen und Reklamd- 
tionen nach chronologifcher Ordnung, von J. V. Cim- 
merer, K. M. R. D, Gelandtfchaktsregifirator. Re. 

im Verlag der Montag - und Weilsifchen 


’ 


gensbuig, 
Buchhandlufig, s808. 116 S. 4. 


In der Reihe der Eingaben wird fortgefahren wie ſol⸗ 
. get: 807) Braunſchweig. 208) Maltheſer⸗ Ritterordeü. 


309) oder, wie es nah einem fortgefegten Druckfehler beifs 


:,fet, 279) Leiningen, Onntersbläm imd Heidesheim. 240 ) 
Staf Wilpelm von Leiningen⸗Guntereblum. e21) nnd 


a3) Wiedrunkel. 2233) Baben. 224) Abteyen Stable 
und Malmedy. 223) Karı Pfahl. 216) Wuͤrtemderg. 
as7) Dxttingens Belesfieln. 228) Maflan » Oraniem, 
39) Thurn, und Taxis. 30) Grafen von Aſpremongt, 


AOſtein und Quadt. 234) Johannitermeier. 232) Wars 
temberg. 233) Baſſenheim und Plettenberg. 234) Lel⸗ 


ningetz⸗ unteroblum und Heidesheinn 333) Baden 
236) Quadt. 237) Wartemberg. —58) Biſchof von 


Eoͤbeck. 239) Würtemberg. 240) Hohenzollern⸗ Sigma⸗ 
ringen. 241) Stolberg. 242.) Graf von ESternberg. 


343) Reichsſtadt Frankfurt, zwiefach. 244) Leiningen⸗ 
Weſterburg 245) Dregenheim. 246) Sternberg. 247) 
und a48) Naffau⸗ Uſingen. 269) Stadt Frankfurt. 270) 
Wadern. 271) und 278) Heſſen⸗Darmſtadt. 


Hiermit ſchließt ih die Zahl derer bis zum) sten Dal 
1803, durch die Reichsdeputations diktatur mitgetheilten, und 


In deren so Protokollen erwaͤhnten Reklamatisnen ind Vor⸗ 


ſtellungen. Nach dem Abſchluſſe der Verhandlungen kamen 


noch drey Schriften ein, naͤmlich: 1) Reichsgraf von. 
Wolſegg und Watdfer. (den vıren Mat). 2) Meichsrite 
terſchaft. (Beitrk Ortenau) den raten Dal. 3) Unter, 


thanen bes Orts Oebſattel (den roten Wal), welche biek 
wegen ihrer Verbindung mir dem Vorhergehenden um ſo 


zweckmoͤßlger nachgetragen wurden, da man fle auch ben 
Beylagen des Deputationsprotstoüs angehängt ber. Chen 


fo Hätte Rec. gewuͤnſcht, Auszüge von den 34 Exhibitis bey 


er⸗ 


— ⸗ 


me . Zanttigemstare u 


= dewaten u. befleht: aber sie ü . 
. ben Berat Alagunam und. Bekhäfften der Deputarion ale 
Be ——— oe Berhfigrigung me Brite gelegt 
amde .\. ** 


EEE Den Bi eſchluß macht e. 35 bis 172’ el Chronologi- 

: "fches Verzeichnils aller bey der Reichsdeputation zur 
| Dikıstur gebrachten Gegenflände vom 24. Auguft: 1803, 
‚ bis zum 10. Mai 1803 5 und fodanı ein eben fo nüglichen 
- Alpbabetifches Segifter, Rec. behält ſich vor ‚uf diefes 
E mögliche Bert zuräczufommen.. 


z + · 


. Pitces ufffcielter veindves aux - prime de Londies 
‚et au Traitt d’Amiens. "8 Bog. Fol, 


Ein Abbruck derer den Moniteur detannnich egefüg. 
ten ſechs Supplementbogen, fo wie ihn ber Framzöffie Refi⸗ 
Bent Bacher am ıften Jun. der Reichſsverſammlung uͤbergab, 
und. ſo wie ihn die franjofifchen Geſandten am alleri Obfen, 
und zwar die zu Genus und Mailand fogar In ttaftänifchee 
Sprache, mittheilten. Diele Mittheilung geſchah In Form 
„riner Note; und wurde davon, fo mie von det Hannoͤverl⸗ 
Sen Minifkerial » Erklärung, Anzeige bey Rath in cirdule 
demacht/ ohne daß eine ſorinliche Diktatur erfolgte, - nu * 
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Houpefahluf "der aulserordentlichen Reichndeputation 

1... yon 25. Februar 1803, dje Entichädigungen betref- 

- ıfend, mit der franzöfi chen Original- Ausfertigung der 

-,“ 47 ertten 99. Nebft dem Reichsgutachten darüber 
om: 24. März, and dem’ Kailerlicien Kommißlions- . 
. Rarifikstioisdekrer:vom 27. April defielben Jahren. 
‚ ‚Ftankfarn au Main: 1803. s0'5. . 


| ein zu Frantfutt ir der Eichenberglſchen Doahard⸗ 
fung, erſt gegen Ende des Jun. herausgekommener Abdruck 
derer auf dern -Ritel grnannten Regensburger Utkunden. &e 
iſt ziemlich korrekt, "Übrigens aber ohne irgend eine erlaͤu⸗ 
xEnde Anmerdung: „Auch wäre zum Porrativ ⸗Gebrauch die 
Ge dDeitarform Bequemer geweſen. 
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Deusichlands höchfinnchwendige poltiffch - pablieiftifche 
: "Regeneration wegen der aus dem Entichädigungsly- 
ſtem und: deſſen Folgen hervorgehenden Umwandlung 
„..seitrer wiebtigften ftaatsrechtlichen Verhälsnifle. Allen 
", Freunden des gemeinlamen Vaterlandes gewidmet, 
1803. 2268. 8. = a 
Gruͤndlich und unparteyiſch, jedoch vor der franzöflihen 
.  Deiupation der Kurbraunſchweigiſchen Lande ausgearbefters - 
Smithin ohne Berechnung eines Worfalls, bey welchem fi 
nlcht allein die Auflsfung des Reichsverbandes; ſondern bed⸗ 
nahe auch die Nichtexiſtenz eines deutſchen Fuͤrſtenvereins 
‚zeigte. Hiermit ſtimmen nicht die Muthmaaßungen des Verf. 
Aberein, tie die deutſche Verfaſſung nach einem mehr ſodera⸗ 
tiven Syſteme Ach hinfuͤhro ausbilden werde. — Seine 
Darfielung gebt von der aͤlcern Geſchichte Deutſchlands auß 
und verwellt laͤnger bey der ſtufenwelſen politiſch⸗publiciſtl⸗ 
ſchen Entwickelung in. den letzten Jahrhunderten. Unter 
mehrern praktiſchen Bemerkungen zeichnet ſich S, 44 die 
aus, daß aus dem neueſten Zuſiande eine ſehr ſtrenaͤe Härte 
“und ein ſtatker Druck hervorgehen koͤnne. Von S. 46 an 
yelrd der Gang des Entſchaͤdigunzoſyſtems ſeit 1796 bis 
ſtotiſch entwickelt. Der Exdlrektor Newbel ſaßte dazu den 
erſten Plan. Die geheimen Negotiationen, welche einzeln 
imn Paris mit Oeſterreich, Preußen und mit Pfalibaiern des 
trieden wutden, das Familienband des Petersburger Sofes 
mit dern Färftens Häufern, und die Arbeiten von Roberjot 
und Mathieu, welcher [don 1796 einen Pfan entwarf, find 
zIweckmaͤßig in dieſes Gemälde verflochten. &. 70° geht der 
Verß. zu den Folgen bes Entſchaͤdigungsſyſtemes, und zwar 
unter dreyfachen Geſichtspunkten übers nämlich die Um⸗ 
Wwandlungen it Algemeinen, die innere Verfaſſung, und bie 
äufern Verhaͤltniſſe betreffend. Mehreres bavon will dem. 
Rec. nicht einleuchten. Der von Oeſterreich und Preußen 
unabhängige dritte Theil von Deutſchland, werde. an Frank⸗ 
reich untergeordnet werden, — Der Reichverzkamler were 
de; nach feinen perſoͤnlichen Eigenfchaften foroehl als but 
“fein Amt, der Trennung des. Relchs und der Yuflifang des 
. inenarchiichen Verbandes vorbeugen. (Allein was fonnee 
| Karl von Dalberg bey der Invafton. von Nor: Deueſchlans · 
| dacch die Mortierſche Armee wirken? — Die feanzöfihe 
'  Misklamation gegen England, und die Hannöveriige Deinfs - 
u 5 ſterlal⸗ 
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7. xMrlal⸗Erkittenug wegen der Defanflonsaniähhen'ankien Säle 
de bey dem Reichsrathe angeleigt, und dabey blieb es.) 
"Die Muforteär Im Kurkollegio werde die des Reihefirfiene. 
xraths nach fich zirhen, (wober &. 146 Kurmecklenburg noch 
nuicht einmal In: Anſchlag gehracht; zugleich aber mehtere 
Stimmen⸗ Gleichheit nach, den Glaubensbekenntniſſen ver⸗ 
langt wird.) Im den ſechs Reichsſtaͤdten ſey dem Handel 
in Aſyl angewieſen. (Oleſes haben die ftanzöffgen Wanss 
regeln im Jun. 1803 gegen die Hanſeeſtaͤdte nicht bewih⸗ 
000 tet, und bekanntlich ik die Stadt Nuͤrnbetg noch nicht ein 
2220," 4mal mit ihrem Geblete im Relnen.) — Gebr’ gearündet 
- - haͤlt Rec. die Bemerkungen gegen ein zu großes Anfehen Ser, 
RKreisdirektoren, und über die Umflaftung der Reichsge⸗ 
u fige nad der jeßigen Denkart und Ralınt, fo wie auch Bid 
. Vorſchlaͤge ©: 152 — 158 über die neuen Nechlichen Eh 
tichtungen. Ein tiefer polltiſcher Blick llezt auch ©; 165 
"u. f. in der Darfielung: der Staateverhaͤltniſſe von Oeſter - . 
reich, von Preußen, unb von Kurſachſen, dem ber verivel⸗ 
gerte Tauſcherwerb von Erfurt zum Votwurfe genmacht wird; 
Mrit Recht wird ferner behauptet, daß in ganz Nord s Deurfcb 
0, Iand fi nun Bein Fuͤrſt mehr der preußlſchen Allanz entziel 
ben könne, und daß Preußen in Nord ⸗Oſten einfl eben did 
bwichtige Barriere gegen Rußland machen werke, welche einſt 
| Oeſterreich gegen die Tuͤrken bildete, fo wie auch, daß denk 
frangöfifchen Konſular⸗Gouvernement oft Erploſſonen "gegen 
Ben uöthig werden, um dem Faktlonsgeiſte im Innern die 
Nahrung ju entjiepen. 
Das Reſultat aller dieſer Beobachtungen, iſt Nothwen⸗ 
digkeit eines zwetkmaͤßigen Verjuͤngens der deutſchen Ver⸗ 
baſſung, jedoch mit Beybehaltung aller zum Verbande gps 
bferderlichen Verbäitnifle. Zu diefen technet der Verf. avch 
de Börmlichteit der Lehensempfahung und mehrexe Ausflüfe 
Wer Centralreglerung. Es möchte jedoch noch lange dauern, 
Us ber Schlußſatz. des Berf, in Erfuͤllung gehet: Aus meh. 
xexxen Staaten wind nun künftig in Deutſehland nur ein 
- 2° Staa beftehen, aus fo verfchiedenen Völkern nur eis 
Volk gebilder werden, ‚weiches durch ıhätige Aenfserun 
: feiner verllärkeen Kraft von nun an beweilen wird, da 
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>... er würdig fey,. das politifche Gleichgewicht zwifchen : 
den nördlichen ad .Üelichen Stagten Europens zu une 
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Mutetligenzbtate. 9}. 
EX— m + 
| ln 1902 —— ù — Linder. Nach der neueften ’ 

intkeilung vor D. J. D. A. Hoeck, Kö- 

nigl. Proak, Joitrech Jaflizrach "nnd Policeydirektor in Schwa= 
* — bey Keyfer und Niedermayr, 
B* ’ 


| Micht sfeß aus gedruckten Serken von Köder, Sabel, 

Ank, Keller um Bofer; fondern auch aus bendfehrifttis‘ 

. en Nachrichten zuſammetigetragen, und neben den flatits" 

ſen Zahlen mit den fünf Mubriten: Produtse, Kunfi⸗ 
ndel, Einkuͤnfte und Staatsverfaflung , ver 

fen. DL Somme diefer moͤhſamen Fellotabelle gehe im 

hung der drey Landvoqteven, Ellwangen, Geilbrens 

und Rottwell auf 205 A. Meile, 12 Staͤdte, 13 Rlecken. 

21 Pfaridörfer, 48 andere Dörfer, a4 Söfe, 20,330.M 

fee, und auf 213,646 Einwohner, von welchen auf ı 

| ——ã— und in den —X as Köpfe gesäßie, 


Kaiferlich —— ——— Retifiksiionsde» 
kret an die huchlöbliche allgemeine : Reichiverfamm- 
Iang. zu Regensburg, de dato 27. April 1803. Die 
von Ihrer Kaiferlichen Majeflät ertheilte Ratifikarion ° 

"des Reichsgutschtens yom 24. März, den Deputations- 

‚ "Hanprichlufs vom 25. Febr. d. ]. betreffend. Regen“ 

bung, bey Nenbanen. 2 Bog, Eel, 


. Verdient nicht ‚allein megen. der fe fange beuvelfeiten 
Neichsoberhauptlichen Sanktion des Entihäbfguugswerks; , 
ſondern auch wegen der neuen. Foͤrmlichkeiten herausgeh⸗ 
ben zu werden. (Es wurde naͤmlich dieſe Urkunde mm er⸗ 
ſtenmal unter der Aufſcheiſt: Dem Hochlobllchen Karerz⸗ 
Eanslerifchen Keichadirektorio. einzubaͤndigen, an das 
Reichsnirektorum — und von. biefem..daranf. (ebeufele 
zum eritenmele). ſtatt: per Moguntinum: — ” Ark 
Canciliarienfem jur Diktatur und Deus gebre 


Der Sinn und Inbale wurde ** fang sm Her 
gmmeburg In Deivationferengen- und dertraulichen Beſprechun⸗. 

gen von Wort zu Wort glelchſam anatomiret, his daß die 
— Veſodiſgelt Ihn iu Gunſten des Kan . 
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| Hoſes ig Kamenkımg brachte Die cigenttie Mabenung: 
u det fünf Reſervationen war ſehr ſchwierlg, und eg zeigte ch 

auich bald, wie der Schlußfag: dafs fomit das nanmeke 

us Binzlich An gebrachte:Friedenswerk anf das dauer- 
eſte verlichert, und befefliget warden ſeyr mit den 
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- merledigten Punkten von Rheingraͤnze, Thalweg, Otapel, 
nn Michifffahre und Oktroy, von Aufhebung des Sequeſters, 
fm: nicht: wereinbarlich ſey. Ferner ergab fih aus bee. . . 
Propoſition dee Mecklenburgiſchen Kurwuͤrde, doß es mit 
beim Ratfikatorio des gaͤnttiv organiſirten Karkoliegii nicht“ 
lo Zenau genammen werden kͤnnhae. on 
Beylagen zu dem Protokolle der aufserordentlichen Reiche- 
. .... .deputation zu. Regensburg, und zwar: Eıfter Band, 
.” . ‚welcher die Beylagen von Ziffer I. bis Ziffer C. ene-. 
‚hält, die jedesmal mit den Originalien genau vergli- - 
‚gen worden. ‚ Regensburg. 1893. XXIV und 419 
58. 8. . 


7 
Zweyter Band, welcher die Beylagen von Ziffer CI. bie - 
Ziffer CE. -enthält,. die jedesmal mit den Originalien. ” 
genau verglichen worden: XXI. und 9348. - 


. Dritter Band, welcher, die Beylagen von Ziffer CCl bis 
CCC enthält, die jedesmal mit den Originalen ge- - 
nau verglicheh worden, 384 8. 


"Vierter Band, (bis ©. 160 am a0. Mat forigebrüdt.) 


7 Bo weit iſt nun dleſes voluminnfe Werk vorgeruͤckt, 
deſſen allmaͤhligen Fortgeng Nec. mit jedem Monate ſchne 
‚anzelgte s über welches er ſich aber das Definitivurtheli nach 
Wollendung des Ganzen vorbehaͤlt. Der Zeitraum, den. .. 
ieder biefer dicken Wände in fi beareift, iſt an ſich nur 
: ka. Der vom erſten Bande umfaßt die Periode vom 
“ »aaften Auguf bis zum sften Oktober ı803.. Der zweyte 
zeiche bis zum ‚sten November, und der dritte bis zu. Ende 
Jaͤnners 2803. | * 
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\ ° ° Freymüthige Betrachtungen über die Entfchidigung der: - 
: weftphälifchen Reichsgrafen in Oberichwaben, Zu _ 
Zu 9 u Be | >.) haben - 
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J Intelllgenzblatkt. 135 
' Yaben: i-den beſten Buchkandiungen Deutſelandi 
WS 186 
Erſchien zu Regensburg gegen Eyde des April Monats, 


umb machte wegen der bittern Ausfälle gegen Oeſterreich und 
Stantreih, gegen die Hofe von Münden, Stuttgard und 


von Karlsruhe, und gegen einzelne Sollicitanten am Ochſen⸗ 


hauſer Kongreſſe, welche man Darin findet, viele Senſation. 
Der Berf. weicher wahricheinlich für einen verkürzten Gra⸗ 
fen zu Ochfenhaufen ſelbſt anmeſend war, hebt das Graͤflich⸗ 
Entſchaͤdigungsgeſchaͤfft mit der Anweifung auf das Biethum 
Mänfter an, verſolgt es bey der Transportirung aus dem 
Kartoffeln Sande (?) nad Oberſchwaben, entdeddt allents 
Salben geheime Intriguen, und mißt fogar einigen Hoͤfen 
die Abfiche ben, die Graͤflichen Indemnitaͤten wol) waͤhrend 
des Ochſenhauſer Kongteſſes ‘ganz vernichten zu wollen. So⸗ 
dann geht er in das Detall einiger Entfhäbigungen, z. B. 


des Grafen von Töuring mit Gutenzell, u. f mm. hinein, 


prophezeihet die baldige Auflöfang des neuem Grafen, Kol 
Hlums ungeachtet aller Verfprehungen, ‚indem ſchon etze 


zwey Drittheile Einkünfte durch oͤſterreichlſche Decupationen 


adgerifien feyens.— die Nachwelt werde den Namen eineg 


- 
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Schrift, hat die Beziehung auf den aten Artikel ber Patiſer 
Konvention vom 26ften December ı802, welche in der Kai⸗ 
ferlihen Ratifftationsafte vom a7ften April enthalten IR, eis 


nige Muthmaaßungen des Werfallers bereits gerechtfertiges.. 


v 


Aeichs grafen viellelcht nut noch in Vuͤchern leſen, m. ſ. w. 


bee · faktiſchen Eingriffe nice" zu gedenken, welche ben der 


Reichsperſammlung won ſieden verſchiedenen Reicheſtaͤnden 
denumcilit wotrtden. n 


"Gesgraphifch - fiatiftifche Befchreibung der nich dem 


Friedensvertrage zu .Lüneville. von Deutichland "an 
Frankreich abgetretenen, und der den .ehemaligen, 
Befitzesn als Entfchädigung dagegen ertheilten Län- 
der. Mit Tabellen. . Regensburg. 1803. 236 8. 
N gr. 8. 


Eine ſehr ſchnell nach Erſchelnnng des erſten Entſchͤdi⸗ | 
gudasplarid zufammsupeflehte Deuckſchrift, in welcher gi 
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Seit der Herausgabe diefer mehr als frepmächigen ‘ _ 
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rung: mehrerer atengeogtarhiſthen Obrifien;nankent- 


| J ich der Langſchen Tabellen, des Jaͤgerſchen Lexikong und 


— 


ber ſtatiſtiſchen Werke von Traiteur unverkennbar if, A 
hiin ein großer Theil der Schrift Hat Durch die bierfachen Abe ' ' 
Amperungen des Plan’ genetal den prattifchen Werth dans 
werloren, und uͤberdem vermißt der geübte Lefer den ( aa). ! 


factiſtiſczen Vergleichungeſinn, fo wie audi gegen Styi und 


Schreidart viel zu fagen iſt. Gelb bie Einteltung ſcheint 

wor der Ausarbeiturig det Schrift abgefant zu ſeyn, und mus - 
om deren Ende, von ©. 290 an, wurden die Hauptveraͤn⸗ 
derungen Müchtig nacgetragen. S. 234 verwahrt fi ber 
Werfaffer wegen derer von Ihm eingeſtreueten Lircheile unb - " 


Wemerkingen. "Rec. fand aber wenig Eigenthoͤmliches, Da 


Keine ſolche Verwahrung erfordert haͤtte. Die Sndenifarion  .' 
der Reichsgrafen, und die. weiteren Vorfälle im Entſchaͤbhh 
gungswerke verfpricht der Berfafler in elnem befondern Stade ” 
' Stage: zu behandeln, welcher bis jet (Ende Mai Monatb , . 
#803) noch nicht erſchienen if. Unter denen am deſten | 
\ Bearbetreten Archkelm:verdienen ber von der Stadt Heilbrond 
. X®. 103 — 113:) und von den Äbrigen ſchwaͤbiſchen Reiches 
Faͤdten, ferner der. von Regensburg ausgehoben zu wer⸗ 
den. Die den Schluß machende Tabelle Aber den Vetluſt. 
Bin Erſatz, und--über bie Bilanz von beyden dient zugletß 
um Regiſter; in ſoſern naͤmlich bey denen in atphabstifher 
Dednung aufgeführten Fuͤrſten Loder viehmehr Ständen 
die Beiterijahl! nes ſie betreffenden Artikels Im Texte de 
Schrift mit angegeben worden, ZEN EEE 


Prüfang des Erwas: von den Religiongverhäkniffen karho- 
+ lilchez Lande und: Unreithahen gegen ihre neuen: - 
erangeliſehen Landesherren, und den karkolifcher 
und evangelifchen Reichstagsftitumen. Im April 1803, 
OT Eu aan et .. En EEE 
Dr . * W 
„Der üngenannte Verfaſſer eifert gegen Dip Auſhebung 
tee — in Roͤckſicht der Rellgionsäbnng, * He 
- gen die Einführung einer völligen durch ganı eutfehland = 
eiſtreckenden Religionstolerarig odet unumfchränfen Daldon® 
‚ aller „heiftiihen Im Reich herqedrachten Reltgionen ,. auf | 
imelche bekanntlich fein Geguer antraͤgt. Er beſchuldigt ihn, 
unter baͤherer Usssrftühtng, darutch den a 
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u Intelligengblaier 5 427 | 
16. athalifen Re chathe lls Eingang: verſchoſt 78 
Allee den er bes eo bu when 


ſes hinlaͤuglich mopifieirer ; fein Gegner vestwechiele Duldung 
- and Religionsuͤbung mit einander, und babe eine irrige Ans 


fidt von den kirchlichen Geundgefegen in Würtemberg,, in 
der Pak; uıb’in: andern Denchden Grdacn. Lad f. 4 


: Übet bie neuen Kurs und Fuͤrſten » Grimmen vorkiume, if} 
5 | 


ſeitdem durch die Kalſerliche Ratifikation des 

tens erlediget. Das Reſultat dieſer Widerlegung Eoncentrire 
ſh in zuey Gägen: „ı) Jeder nene Diimme auf bem 
„Reichstag richtet ſich, unbeſchadet der Religlon des Landes, 
werauf ſie radicirt: wird, nach der Religion des Fuͤrſten/ 


„ter fie erhaͤlt. 2) Wenn abrer ein veichg ſtaͤndiſchec Band 


„inte dee einmal darauf haftenden evangeliſchen oder katholi⸗ 
Iſchen Stimme, einem Herrn anderen Religion anſalle, oder 
„wenn der wirkliche Regent ſeine Religion aͤndert: fo ſcha⸗ 
„det dieß ber Religionseigenſchaft der Stimme nice; fie 


Uelbt ſanla juris pabliciSlefelbe,, ind muß, nach wie vor, 


der esangelifchen oder katholiſchen Seite gezählt werben. ® 
= Kain leße ſich noch Manches A * 


"gionsverhältniffen katholifcher Lande und’ "Unterchax. 
neh gegen ihre neuen evangslifchen Landesherren etq. 


Am April 1803. 24 S. 8. 


| Die Abhandlung , gu melden bier ein Ouppienent ge⸗ 
Hefert wird, erſchlen vier Boden fruͤher, naͤmlich Im AÄn⸗ 


- fang Maͤrz Monats, und iſt bereits in der N. A. D, Ditl. 


urte Stelle aus der gleichfalls ſchon zecenfirten Druckſchriſt: 
“Die deutfche Reichsverfaflung feit dem Läneviller Frie- 








angezeigt. Diefe Zugabe enthaͤlt nichts, als eine Mimen⸗ 


den, in Hinficht auf ihre Form und ihre Natur betrach- 
ter. Mit Vorfchlägen zur Verbeflerung. ihrer Gebte- 
«hen. In diefer wurde nämlich eine aflgemsine- uname 
ſchraͤnkte Religlonsduldung durch Deutſchland empfohlen. 


Der Berfaſſer des Etwas von den Religionsverhältniffen 
moterflägt. diefes durch Noten zu dem Teste, und beweilt, - - 


daß es nicht zu ftuͤhe fen, dieſe Duldung für deode Religiene⸗ 


- Keile ſogleich einzuführen. Der, den Katholiken durch das 


zen Orimmenverpälniß am Reichstage nwachfınde Made 
| | ee 
Bu 
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0 REG: ln 
aa Jutelligenzblatt. 
2: hell, ſcheint zu dielem Eifer beyzutragen, welcher durch - - 
Sachkenntniß und eine zwar einfeltige, aber ſehr [lau Date _ 
fiellung, ein gůnſtiges Vorurtheil für fih etrregtft. 
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Ä | N en 
.  Wilfenfchaftliche Entwickeling des Grundcharakters un- 

—— Ronſtitution. Mit Hinficht auf deſſen Befim- - 
mRung dutch.das Entfchädigungsgefchäflt, 46 5, 8. - 


. . . . . u a 
— Rakete a „ ats wie elri neuer Titel zu der (Bd: 
sit. a, St. 402 recenſirten) Druckſchrift: Staats, 
rechtlieh - politiſche Erliutarung des $. 34. des neuen 
Entfchädigungspianes , welcher freylich ber Bezeichnung des 
Inhaltes angemeſſener IR, und wahrſcheinlich von ber Beya 
‚fer und VNiedermayrſchen Buchhandlung. angegeben 
wurbe. 2 — re 
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Wrermuiſchte Nachrichten und Wenierfungen. · 
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| | Des ., eren . Hoſrachse und ° rofeffors Zeinrich y 
‘ -Sena, Geſchichte von Frankreich, Leipzig 1802, wird von - 
no Fe ‚ Biörwell zu Stockholm ins Schwediſche 
WVerxſetzt. 0 
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Drrtten de tn 
"robert, —— und 
Statiſtik. | 


Weleſe auf eine Reife durch Adkingen und Sein, 
gelchrieben von einim wandernden ‚Heldetier, Im 
— 1990.. Altenburg und Erfurt, bey Kint 

Schnuphaſe. 1801. 251 © 1698. 


* vermuthet mit dlelet Waheſchelnlichkelt, daß ee 
fe von keinem wandernden Ochweijrt, — 2m * 
Yen Nauttbgrgifeen Kandidaten der, Theoi 
worden And, ber feine erſte Ausflucht über rl Sa 
und Eifenöch Sa Seh gemadı hat. Fehr 85 a 
andı an dieſem B nein betrachten mäge, 
ewmerfungenn Geiſt des Bauen, alles —* *— 
- -gührlich an jene lat, mehte , rei umd vier 
zuiciedene Manler, die Lichtenberg yaft ar njf er 
Sandidätenpzofe harakterifirt. at. iſt woßl gut, baß 
ein fol J lunget Dann einmal eine Heine —* nach Kaſfl ſſel 
Det ab? daß er feine enräglichen ——— —8 
in und zinen armen Mec. um ein. paar ja dne Öiunden, 
Bringt, das verdient, um dee Beofpield wilen, eine wohlg 
imeinte Zuͤchtigung. er ‚winn in den.gangen veat.en J 
tin Bunte von. Sm e u. entdefen. a. 
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8 Joachim Helnrich Campe. 
Zweyter Theil. En einem Kupfer. . Braun- 
—* in der Ruben 3802, a9, 
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Pieter‘ The endäie 'r) 08 Börtfebiing end den gr. 

non Gem; Turnets —* "den Hof des 
Meſe Solana in Tibet; und 2) die Reife eines Deutſchen ni 

Sid neida in Nordamerita, die bie Frau von La Ro⸗ 

fer Beh Titel: Erſcheinungen am Sre Oneida, mie! 

ei Berfäöheruhgen und Zufäten, 1798" berausgegrden‘ 

Die eefte‘; die ia’ ihrem ganzen. Umfang file‘ u e 

Ah ah 9 ** — gehteßbar IE, bat 
stärgung und ' außerorbenitiche run a 
| En iu —* eben fo angenrhimen le Ieheckicheh Lekta⸗ 


RK: Die gidehte iſt Hanprtächlich durch die ditinefloche!" 
—— und —* — Nachricht‘ en den Dudterm, ; ' 


m der tieuen am We Onelda ent niet enden‘ Kotonter“ 
un Burner, und darch die ruͤhrende (chichte öt6 Ara.’ 
A Mortitie, !eines franzoſtfchen Emigeirten, Intereflangg 


0 Kt nie feiner fanden Battirin ſich auf efhter‘ unseobbnten Ans‘ 


dleſes Sees niederdeluſſen hatte, nach einigen, Jabren 

n einem go loniſten Qufgefiihden , und ur Theilnehmung 
‚an der neuen Anlage 9 hd wurde ‚Die Leltyrigtete,: vote ' 
dieſes zaͤttliche Daar Schwiei keiten üserwinder, und allen 
| ——— — — graͤnzt beynahe an eine. Robinſo⸗ 
alade.a keln des weiten Erdbodens 


bi 1) —* an he Opfer ‚Der franpäfiäen | Bes 
In ' Le Fr Allan. y ———— * vol ie nein 


ar be vargae. ai: 


Weir zeigen die Eriſtenz dieſes Bandet an, und balehen 


⸗ 





‚ 

A. Pigaferta’s Beſchreib. ber von Magellan ıc. 131 
‚solation am bürftigeg Wiedetherſtellung ihrer verlorenen 
"Slädswnftände bauen, die nur dem alfehenden Blick der 
Vorſehung bekaunt find: fo mie hingegen eine weit größere 
Anzahl In die befannten Wohnpläge des Erdbodens Ihre 
Ueppiateiten und Thorheiten verpflangt haben, und dadurdp 
das Mitlelden gegen fich eritidden! In beyden Relfebeichrels 
bungen ſchaͤhen wir hauptſaͤchlich die eben fo wichtigen als uns 
gefuchten und oft freymärbigen Nuganmendungen, die Hr. 
€. mit der ihm eigenen Manier allenıhalben einzufteusn ges 


wußt hat: J 
Noch gedenken wir aus dieſem Theil einiger Bereiche⸗ 
rungen der deutſchen Sptache, als: blitzfeurig ſtatt elek⸗ 
‚nf, Blitzrad ſt. Elekttiſit maſchine, Gehoͤrzimmer ſt. 
Andlenzzimmer, Geleitſterne Jupiters, Grundlaute und 
Beſtimmungslaute (Vokale und Konſonanten) wälfche 
Fitter (Guitatte), Conſpiel ſt. Muſie — alla Ton iſt jq 
fo gur ein griechiſches Wort als Muftt od 
on | | Bl 
Anton Pigafetta's Beſchreibung der von Magellan 
unternommenen erſten Reiſe um bie Welt. Aus 
elner Handſchrift der Ambroſianiſchen Bibliothek 
- u Mapland, von Amoretti zum aufteumal her⸗ 
ausgegeben. Aus dem Franzoͤſiſchen. Mit Charm 
ten, Gotha, bey Petthes. 1801, LXXu. 296 
S. 8. te 


Den von P. ſelbſt herruͤhrenden Auſſatz, der. laͤngſt verlor 

ren geachtet, mur vor Large erſt zu Mayland ſich wiedet 
anffinden ließ, bat man fn dieſtr Meberfegung nicht duchſtad⸗ 
lich vor. ich. Herr Katl Amoretti, 'Dottöre, wie er ſich 
ſchreibt, del Colſegio Arabroſiano, und Aufſehber der das 





init verbundnen Bibllvthek, (wo dieſes Kutidſum den Welt⸗ I 


pluͤnderetn bach alſo gluͤcklich entgleag!) fand ihn In ſo ver⸗ 
altetem Itallaͤniſch geſchrieben, daß, um folder wleder genieß 
bar-zu machen, er durchaus in Neueres umgeſaßt werden 
"mußte. Auch nach diefer naoderniflteen Ausgade Haben die, 
VBerdeutfcher, meil in ihter Gegend fie nicht aufzutreiben, 
war, die Ueberſetzung nicht use koͤnnen; ſondern nacy eis 

on % J ner 


vn . j 
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133°. Meifebifhreibung. 
mer feansöfifchen, die Hr. A. kurz darauf ſelber beſorgte, 
u Paris ı8aı abdrucken ließ. Da ben wiederhotter 
A Bearbettmag deſſelben Wegenflandes, Manches vielleicht noech 
ſchaͤrfer heftiimt werden, fann man ganz wohl damit zuftie 
"den ſeyn, DAB unſre Landsleute nit dem mapländer Ori⸗ 
san. fondern der Pariſer Ausgabe gefolge fin. Noch 
hatte Hr. A., Aus ganz befondrer Vorliebe für unſern Mar⸗ 
sin Behaim, — ihe, Grund wird ſogleich fich zeigen — 
vielleicht auch nur, weil der Ueberſetzer und zugleich Verleger, 
Herr Janſen, feine Arbeit wieder, an den Wann bringen 
wollte, die von Hin. von Murr über diefen Mürnderzed . 
Parrizier gefammielten Motizen vem framzöfif& uͤberſetzten 
Pigafetta anhängen laflet: Die Diatribe des Hra. v 
M. fehlt hier ;. weil.er ſeitdem folche vermehrt und verbeflere 
gehabt; auch befanatlih Here Duchhaͤndler Perthes fie. mie. 
bem uͤberſetzten Pigafetta, in deutſcher ſowohl als franzoͤſiſche 
Epyrache, ſaſt zu gieicher Zeit und mit eignem Titel verlegen, \ 
abdrucken laſſen. Ueber alles dieß, fo wie über einige Be⸗ 
richtigungen, die ber Vorbericht des Hin. X. zu verlangen 
fehlen, erklärt fich die einen Bogen flarte Vorrede Dieſe 
iſt von den Hessen Jakobs und Axies, Profrfipeen tn'ihis 
tha, untarzeichnet; ohne nähere Angabe jedoch des Sehens 
bey Verdeuiſchung und Noten zuſtehenden Antheils. a 


2° Der bleriif His &.LXX folgende Vorbericht des Grm. 

.- A. kannı für Verſuch einer hiſtoriſch ã ſtatiſtiſchen Ueberſicht 

desjenigen Zeitraums gelten, worin Magellan feine Fahrt 
unternahm. Ihre Veranlaffung, Dis Shmirrigteisen die es 

dabey zu befämpfen gab, die neue Wendung des Specetey⸗ 

hanbels, die vom pApRlidgen Hofe für Spanien. und: Ports 

Ä gall gezogne Demarkationslinie, u. f. w., werden Darin baid 

: ‚ Pürger bald umffändlicher behandelt. Mehr als ein Paras 
graph bat es mit Herrn won Murr zu thun; dem der - 
Mapländer Gelehrte es gar micht verzeihen Bann, die Ans .\ : 
forüche des Nürnberger Behaim's auf Entdedung ber ſpaͤ⸗ 

terhin' fogenannten Magellaniſchen Dieerenge für vollig 

grundlos erfläse zu haben. Start Hrn. von M. defhalb 

eines Mangels an Gefuͤhl für Nationalehre zu befpuldigen, 
x. follte der Italiaͤner in einer ſolchen Unbefangenheit vielmehr 
. Die Beſtaͤtigung des Lobſpruchs finden, Laß magis amica 
veritas uns Deutſchen von je ber "Pfliht und Ausenmerf 
blieb! Erörterung desjenigen, was man diefem Arasıin Be⸗ 
en haim 
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baim etwa zu banken Gabe, gehört Im bie Agjeigd feiner Bes 
bensgefhidhte;: nar bepläufig atfo will Rec. bier bemerken, 


» daß wenn es wirklich eine Charte gab, worauf der Nuͤrnbet⸗ 


ger Grograph Die beruͤhmte Meerenge Suͤdameritaec beuts 


.. lb vorgezsihnet,: und Magellan befagte Charte dekannt 


hatte, es um fo auffallender wird, bdielen der erwänfchten 
Btrraße mir ſolcher Schuͤchternheit fih nähern zu feben , daß 
men fie immer nur für, fertlanfende Balen hielt ; und wohle 
der Kanal führen möchte, keinesweges geahnt zu Haben 
ſcheint; Magellan auch feine Seegefaͤhrten fo wenig hierüber 


- Belehrt gehabt, daß eines der fünf unter feinem Befehl ſtehen⸗ 


den Schiffe, Matt die Unterfuchumgfortzufegen, lieber umkehr⸗ 
te, und getadesweges ‚nad: Spanien zuruͤckſegelte! — 
Schon in diefem sur Einleitung dienenden Vorberichte feblt 
es aicht an Anlaͤſſen⸗ zu weſentlichen Berichtigungen; womit 


‚: Die Ueberſetzer ihm auch beſcheiden zu Hülfe gekommen find; 


unſte Anzeige fich aber- nicht bereichern läßt; weil dieſes font 
zu weit führen würde. Um übrigens die erſten Unternebs 
mungen der Portugiefen nach den Moluken gehörig zu ' 
würdigen, als die fhon ſeit 1810 ſolche kannten, wird. man 
überhaupt Die Dekaden ihres Landemanns de Barros beſſer 
als noch bisher geſchab, durchſchuͤtteln mäfen ! 


Was nun. die anf dem nenen Wege, naͤmlich Suͤdame⸗ 
sila verbey, von Magellan gewagte Entdeckungsreiſe nach 
Ober⸗ Indien betrifft, Die den aͤbrigen Theil des Buches 
fuͤlt: fo. iſt dieſe ſeltdem fo oft wiederholt, und ungleich lehr⸗ 
reicher Befcheieben worden, daß ein umdaͤndlicher Audzug der 
vorliegenden hoͤchſt Überfläffig wäre. Dloß weil M. der ers 
fie aeweſen, dem ſolche geglückt; und es immer anziehend 
bleibt, den erften Eindruck noch nie geſehener Gegenſtaͤnde auch 
an Andern zu beobachten, wird in der Serfahrrsgerhlänte fein 
Dame ſtets einen ebrenucllen Plag behaupten, . Ob er ſelbſt 


„da Tagebuch geführt, und etwas davon gerettet wurde, laͤßt 


nirgends fi finden, Was ung von diefer Reife noch bekannt 


IR, hat man feinem Geſaͤhrten Anton Pigafetta, einem 


Edelmann aus Vicenza, und nadıberigen Rhodiſereritter zu 
danken. Gerade als M. feine Fahrt unternehmen wollte, 
hlelt diefer in Spanien fi auf, und befam Luſt ſolche mit 
‚gu. machen. Nach drepläpriger Abweſenhelt lanate von dem 


u fünf-Karavellen dag einzige Admiralſchiff, die Viktoria, wier 


der in St, Lukar an; und in 8 klaͤglichen Umſtaͤnden, dus 
— 3 e 


m 


‘ 


4 
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3 lfebefreibung! / 


es von nur noch "rd ausgebungerten Menſchen gefuͤhrt wur ⸗ | | 


der - Die Ausſagen berfelben, und den inhalt etwon no 
. vorbandnner. Papiere, mußte der befannte: Peter Martyr 

de Angleria auf Befehl Kaifer'Karis V. in einen Beriche 
faflen, der zu Mom aufs präctiafte gedruckt werden Toll 
te, in bald drauf erfolgter Plünderung diejer Stade aber, 
wie es fchelar,; anf Immer’ verloren gieng. Außer dem 
deutſch geſchtiebnen, nachber in mehtere Sprachen uͤberſetz⸗ 


ten Briefe eines Maximilians von Siebenbürgen‘, auf 


deſſen Werth man aus Mangel an Raum ſich bier nicht eins 
laſſen fan, würde mithin die Geſchichte von Mageßan's 


Seefahrt entweder ganz untergegangen, oder doch fehr ents 


ſtellt auf die Nachwelt gekommen ſeyn; hätte Pigafetta zum 
Gluͤck nicht ſelbſt ein umſtaͤndliches Tagebuch gefuͤhrt, wovon 

er in der Folge fuͤr große Herren Abſchriften beſorate. Eine 
davon ward der Herzogiun Cniche, wie Bier ſteht Koͤniginn) 


Mutter Franz I. ven Frankreich von ihm Überfande, die fols - 


che durch einen Anton Sabre Überfeßen ließ. Des Broffes 
nennt ihn Jakob Fevra; Feiner von beyden aber nieht bog 
Jahr an, in welchem diefe franzöfiiche Ueberſehung zu Warte 
gedruckt erfhlen. Auch mar fie zum btoßen Auszug gemers 
den; und. zum ſehr ſchlechten obendrein; denn der Franzos 


ließ Alles weg, was er nicht verſtand; und dieß wiederfußrt 
Ihm baͤuſtag. Da man indeß nichts Beſſeres hatte, ward dies 


fer Auszug zeitig in andre Sprachen uͤberſetztz woraus denn 


NRamuſis, Purdas, Des Droffes, und andre Sammlet 


jelgt ſich uͤberall als ein wißbegteriger. Mann; und da er trotz 


alles ausgeflandnen Ungemachs Boch Immer geſuͤnd geblieben, | 


auch von den Befchlohabern der Flotte fleißig zu Berſchi⸗ 
‚ungen and Land gebraucht worden, konnte es an Materia⸗ 
lien für fein Tagebuch nicht fehlen. Daß cs mie feiner Nas 
turkande, und Überhaupt mit Kenntniffen aller Art bey el 
nem Beobachter von Anfange des XViten Jahrhunderts noch 
‚ Fehr duͤrftig ausfehen mußte, kann man fich verftelfen. Aeuf⸗ 

ſerſt naiv, mitunser auch wohl poſſterlich, find daher feine 
Beſchreibungen ipm bis dahin nnabefannt geweſtner Thiere, 


Pflanzen, und jedes ihm noch fremden Gegenſtandes. Auch 


fein” Leichtglaͤnbigleit afena ziemlich welt; wo er jedoch ſeh⸗ 


der Unrath merkt, unterlaͤßt er nicht leicht die Anzeige, daB 


er nur aus Erzaͤhlungen Andrer ſchoͤpfe. Bey dem Allen 

bleibt es won Hen. A. ſehr wohl getan, nichte an der Dar⸗ 
u 

J— 


ſtellung 


ihn Im ihre Komptlationen aufnahmen. — Pigafetta ſelbſt, 


= 
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——— und wole gär ju def te 
r, “ 


fig nur ig Anmerkungen berichtigt zu haben. 


Es wirb Zeit auf den Helden ſelbſt der Geſchichtt 
zurke zu kommen. Berdinand Magellan, (Pigaſ, der 
Doch am Deſten wiſſen mußte, wie Magellan ih un 
terzeichnete , ſchreibt den Namen Fepindis Magaglianes, 
die Portugieſen Magalbaens, de Spanier Magallanns 


wdoraus demm die · Franzoſen, fa wie wir Deutſchen, verniutßi· 


Hd "ver leichteren Ausſprache wegen, Magellan geformt 
babe) ein portugiefticher Ebelmann, war in feinem Vater⸗ 
de ungünftig behandelt worden ; und raͤchte fich bafär, in⸗ 


Dem ee den in Opanien Alles damals geltenden Karbinal 


RXRimenes zu Öberreden wußte, Daß, ohne Die vom Papſt ge 

gone Demackatlonvlinie zu veriehen, der fo wicht BA 
zohrghaddel auf einer andern Straße den Poreugiefen A ent 
Seifen Hefe, Da der Mann bereits in Bftindien 5 "yahre 
fang geweſen, und auf dem von den Portugiefen entdeckten 


Mege ſchon bis Malacrca und Sumatra vorgebrungen war; 


dewilligte man ihm endlich, ben Verſach zu wagen. Haupt 
gets ſcheint er auf den’ Deyſtand feines Freundes Franz 
erano derechnet zu haben; als der um 1310 die Mo⸗ 


aufhielt. Am soren Bepe, 1519 verließ M. mit den‘ 

Hm anwrtcanten Schiffen den Hafen St. Aucae, nut 
drauchte mehr Als ein ganzes Jade, ch en am arten Det: 
2520, unter dem 3 ten Grade ſuͤdlicher Breite, an die Diänd 
dung der Meerenge gerieth, der man, weit es der Feſttag 
her 12000 Jungfrauen war, eben ditfen Samen beilegte? 
Den aber die ertennttiche Nachwelt mil Recht in den des Ent⸗ 
heckers felbit umgetäuft bar. Im Ball diefe Meerenge, oder 
In’s ſtille Meer (wie M. es gleichfalls zuerſt nannte) führen, 
de Straße nicht wäre entdeckt worden, ſoll er, wie P. vers 
ſichert, entichloffen geweſen ſeyn, bis sum 7sten Grade ſaͤd⸗ 
licher Breite auf gut Glaͤck fortzuſchiffen; mas doch allekn 
ſchon anzeigt, daß er ſeiner Sache ganz und gar nicht gewiß 
war! Erſt nach einem halben Fahre, und zahlloſen Beſchwer⸗ 
lichkeiten, wobey fie oft zu verhungern Beiabr liefen, wider 
einige der jetzt ſogenanaten pbilippintichen Inſein auf dem 
meuen Wege entdeckt. Hler fand ſich zwar ſogleich mehr leidi⸗ 
ges Gold, als: Ihnen bisher vargekommen; was aber. dem 


lucken⸗Infeln wirtlich entdecken half, und mod daſeſbſe — 
[) 
au 


- 


guten M. eben fo vah am Herzen fas, war die Ginfähriing 
u | \ Ja, des 


⸗ 


N‘ 


in leg 


— hle denn auch aul /aline fe 4 
Mae ale ſich * * denken Fre on * 


fenswerth wird, bewerkſtelligt wurde; ihm hr auch 
5 Ban foftete! Als er nämlich die Parsey des belehrten FHw | 
 Aufder Inſel Zube, oder Gebe, gegen einen benadbart | 
der NB. von der Mutter Gottes niches hüren wollte, m 
Ye Unverfichtigkels nabın, word er am azten April 1524 

{u inem hartnäckigen Gefechte todtgeſchlagen, und der Glas 
ge ließ zu Auslieferung des Leſchnams ſich Duuchaus nicht bay 











wegen. Mur halb Hatte die fogenannte Reiſe um die _ . 


Welt mitgemadit; da ſadeß die Entfernung van ba bis 3%. 
den Mioluden vergleichungsweiſe nur gering ift, und von 
dieſen ab der Weg um's Vorgehirge der guten Hoffnung, w 


oben. erwähnt, Ihm.fchon yon der fruͤhern Reiſe nad fin u 


dien her bekannt war, laͤßt die Ehre, fold eine Fahrt zuerſt 
acht zu haben, fi dem Manne micht füglich abfprechem. 
Bess and funfzig Jahre ſtrichen weräber, ehe irgend ein 
andre Seefahrer fi von neuem wagte, und Sranz Drake 
war der. erſte, der -1579 ;nach. Magellan fie wieder Anter⸗ 
ins und ſehr weit ſchon gegen den Suͤdrol vortuͤckte. 


Oben der Kuda oder dieſes Kbalgleis von Sebu, dei 

4 deſbwind Cbriſt getootden war, trug nach Magellans To⸗ 

de gar kein Bedenken, Partey gegen feine Bekehrer zu mehr 
Warz und diefe Verr therep koſtete der ſchon ſehr verringertem 
1 abermals 24 Mann. Die noch uͤbrigen er⸗ 


ten im. Jullius 3521 die Jaſel Bornep, bisr_Burnd u 


want; und mach. mander Krenz⸗ und Queerfahrt endlich - 
+ Novemdar de Molucken ſelbſt, deren Auffindung Mas 
Han’ Hauptzweck gerasfen warı Hier een fe om 


a auf Endore, ſetzt Tidor, entfagten für Diefmaf - - 


dem Welchrungsgeihäfft,„ und werfaßen dagegen Ihr efnzigeh - 
zus. Noth noch haltbares Schiff. * reich er mit den fel⸗ 


nen Gewuͤtzarten, ach, benen fie fa t ſchon fich geſehnt 


haeten? Auch auf vplelen der übrigen - -£fe nen Inſeln ſprachen 
im Varbeygeben ein: und yon Timor aus erfolgte Im 
Februar 1522, ouf ſchen bekannten Wege, die Ruͤckreife noch 

Quropa. Auf diefer ließen fie das Eap Eomorin fche weis 
uschte Hegen,. und, Srauchten sic, weniger ale 9 Wochen, 
wm * dam Geblͤrge der guten Soffnung varbey iu doms 
Dutch Hunger und Krankheiten gänzlich erichön fer 

win ud vumeis m Dill. des auch ürign © 


dir 
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einbiiften, gemähtten Im Jullus endlich bie Iufeln des geßr 
nen Vorgebuͤrges Ihnen einige Erquickung. Well’ dich 
aber eine porsugiefifche Beſitzung, und ihre Reiſegeſchichte 


23 Mann beſetzten Schaluppe bald wieder das Weite ſuchen; 


und für ein haibes Wunder laun es gelten, daß ein fo übel 


zugerlchtetes, von nur noch 18 Menſchen bedientes Schiff 


Zu am 6ten Sept. chen die Dai von St. Zucar, wo fir gu 
/ 


drey Jahren ausgelaufen waren, atüdiidh erreichte. — 


einer der Inſeln, unmwele Borneo fand P. dem Hahnenfampf, - 
und daben flatt habende Wetten von Geiten der Eigenthuͤ⸗ 


mise und Zuſchauer, im voller Hebung, Auch er eignet dem 
Patagoniern ſchon Riefengröße zu, und will mehrere geſe⸗ 
den haben, ar derem Suͤrtel kaum fein Kopf reichte. Einen 
ſolchen durch Lift eingefangnen, von den P. auch Lin Pata⸗ 
Zoniſch gelerut, ſchleppten fie lange auf dem Schiffe mit, bie 


er endlich unter der Linie aus Mangel und Elend ſtatb. Berr 
muthlich hielt der Abrrslaubefle ch, fein Skelett wenigfleng 


nach Spanien zu fährens und haß.nicht alle Reifende diefe 


Bewohner von Amerik'as Güdfpige fo riefenhaft fanden, 
- Bann, wie Des Byofles bemerkt, vielleicht daher kommen, 


weil nicht immer einmrley Voͤlkerſchaft fle bewohnt: und dies 


fer Rieſesſtamm, aus leicht begteiflicher Urſach, nach und nach 


wohl dar verſchwinden mag. Allein aus Mangel an Platz 


J muß Rec. auf Anteichnungen dieſer Art gaͤnzlich Verzicht thun! 


. Bon S.241 bis 261 ſtehn die klelnen Woͤcterverzelch⸗ 


uilſſe fremder⸗Oprachen, womit P. fein Tagebuch ausgeſpickt 


A. Pigafetta's Beſchreib. der von Magellan ꝛe. 137 | 


bier an verbeimlihen war, mußten fie mit Verluſt einer von 


N 


hatte ; bier aber weit ſchicklicher zufammıen und neben einan⸗ 


der geftele; mit Ausnahme der Paragontfchen und Braffe | — 


ſchen; als die nicht zahlreich genug waren, um den andern 
gegeriüher zu ſthurieren. Die Tapeen der übrigen haben 


hartem Inſeln nah Forſter. David Haux Malepiides 
für Holands Kolonien gefertigtes Worterbuch bat die Pro} 
paganda Ing Lateiniſche Überfehen, und za Kom 1631 dro⸗ 


een iahfen No eia anderes, Kamptfächlich sum Gebranh 

der auf den Molucken mohnenden Chriſten gefammeltes, he 

Dior Ree. Maͤmlich des —8 Predigees Kaſpar 
a L 3 


Wiltens 


⸗ 


Nolumnen; wovon die erſte mit den deutſchen Wörtern ge⸗ 
fuͤllt wird; die zweyte, mit denen von den Phillppinen; bie 
- Dritte, von den Molucken; De vierte, das Malanfie . 

nach "ser, und die fuͤnfte, mit den Idlomen der benach 


+ 


\ 


Kr) Dee Beifebefährelbung: nn 


1 


"Wilten’s — maladiſchet und melahiſch⸗ ⸗ hol anbk J 


ſches Woort-Boek; vermehrt und verbeſſert durch Seb. 
Danckaerts, Gtafenhag 1623. 4. Am Ende deſſelben fin⸗ 
den ſich außer einer malayiſchen Phraſeologie, auch einige 
Blaͤtter mit arammatikaliſchen Bemerkungen in latelniſcher 


Oprathe ; im Vorbericht aber ermähnt D. eines ändern von . 


A. Reul und I: HSoutmann zufammengettagnen,, und weis 


‚“ sergreffenden Wörterbudis. Umſtaͤndlicher auf diefen Orgenz 


“Rand ſich eimulaſſen, iſt hiet der Ort wicht. 


Der Raum von ©. 364 bie Ende vorliegender Reiſ 

— F— enthält noch den von Hrn. Amoretti aus Pi⸗ 
afetta's Schrift Aber ‚die Schifffahrt gefertigten Auszug: 
ader ehrliche Nicentiner bierin kaum etwas mehr ‚als hloy 
=: Ditettant, und die Schifffahrtskunſt ſelbſt noch in ihrer 


abe war: fo it, freylich aus dieſem Auszuge (denw'“ 
nje fand Hr. A. eimer voliftändigen Ueberſetzung nicht 


8 ee anders die Motiz zu lernen, wie es mit Ken 
niſſe dieſer Art um 1524 ſtand. Auch Hr. 3. iſt darin nicht 
ſonderlich dewandert. Kein Wunder alfo, daß bie Deuifihen 
Herauggeber in dieſem Abfchnitte gleichfalls ihn häufig bes 


richtigen mußten !-Won den drep ber Ueberſebung bebgefuͤgten 


Land⸗ und Seecharten ſtellt die erſte und groͤßte dem Lauf von 


Magellans Geſchwader, und des von den Molucken einzeln 
zuruͤckkehrenden Schiffes, oft nach Vermuthungen nur, doch 
aber befriedigend genug dar; wobey denn auch die Angabe 


der paͤpſtlichen Demarkatienslinie aicht vergeſſen it. Die 
exte, den nach Pigaſetas eignem Entwurf, (der fie aber 


ald einzeln, bald in Gruppen zeichnete) bier auf eine Taſel 
gehrochten Ueherblick der Phflippinen und Molucken; wo die 


von P. ihnen gegebne Mamen beybehaften find ; die. detie 
endlich, einen. Theil aur dar zigemtlichen Smörinfeln. Die 


h iſt wie im Original illuminirte, und ganzin dein Geſchma⸗ 


de, wie P. auch Die übrigen fertigte; als wonen man dem 
‚ Ref‘ doch els Proͤbchen geben wohn. - Noch mehr haͤtten 
die deutſchen Herausgeber diefen durch ein gutes Regiſter 


- fi ohne Zweifel verpflichten; Dergleichen bey Duͤchetn, wo 


es ber hiſtoriſchen Machrichten, und berichtigenden Anmer⸗ 
ungen lo manchetley giebt, und hie fi gar micht leicht wie 
der auffiuden un; ; 2 alemals feßlen folket 


Nev 


'% 


— — 


90 


J. Ch. Schedels nen entworfenes Gemälde x. 139 


Neñu entworfenes Gemaͤlde von Oſtindien, ober Anı 
leitung zu deſſen genauerer Kunde, in geographi⸗ 
ſcher, ſtatiſtiſcher und beſenders kaufmaͤnniſcher 
!OHinſicht u. ſ. w.j von Joh Chriſt. Schedel. Er⸗ 
: Fer Theil, Leipzig, bey Voß und Komp. 1802. 
Vu320& 9.8 1 6. SE | 


- Ein Buch ohne Vorrede, if ein Mani oßne Kield, wie 
(roelcher ſchreibſelige Schriftſteller feichem geſtorben if) pflegt 
dlieſe Paroliele fi oft eigen zu machen ; und doch Hätte dieſes 
Bier aufgelellse Gemaͤlde gewlſſer Umriſſe verdient, weide 
den Gang der Darſtellung des Verf. rechtſertigten. Aber eg 
- Kegt einmal in dem Plane einiger Gchriftftelleg, - Die In ums 
form literariſchen Zeitalten, ‚aus neun Vuͤchern bas zehnte far 
briciren, ohne Ihre Quellen und Hühsmittel anders, ale In 
generalen Ternien anzugeben, und dadurch zu nerhindsn, 
Daß die Fackel der Kritik nicht geradezu In manchen Stellen 
Bas Plaglum des Abfchreiben belenchte. Doc, wir wollen 
dieß nicht puͤnktlich auf unfern Verf, anwenden, weil er dem, 
Grundſtoff· zu dem norliegenden Buche, ſchon in einem fräs 
beta Auftage gellefert bat (1. Schedels und Sinapius all« , 
gem. Jouenal für Zandlung, Schifffabrt ze. Jahrg.⸗ 
2800. Monat Novbr. &.949 — 972), wovon Hier die weis 
zere Ausführung nach bewährten Schriftſtellern erſcheint, die 
Befanntlich In neuern Zeiten, ungemein wiel Gutes zur Pänı 
der und Voͤlkerkunde Afiens, befonders des fogenannten Ofs 
Indiens beygetragen haben, und daher mit Recht auf dem Ti⸗ 
tel ganannt zu werden verdienten. | 


Damit unfere Lefer von dem. was lee voraetragen 
wird,  untersichtet werden, wollen wir beufänfig bie Materien 
im Kurzen darſtellen, und am Ende bie Behandlungsart ders 
ſelben kritiſch Belauchten. | 


Der vorfienende erfte Theil zerfältt in fünf Abſchnif⸗ 
te, wovon der I, eine allgemeine Einteltung Ir vie Geſchichte 
Oſtindiens, md S. — 13 einen Verſuch zur Erläuterung 
Don Altern Topographie der Länder enthäle, die mit diefem 
Srmeinnamen hezeichnet werden, Daun folgt im I]. Abſch. ©. 
13-63 ein Bruchftädh der Geſchichte Hindoſtane, ſeit dem as 

⸗ an 
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fange her, durch "he Watomeanr. id »iefer Erbgegend 
* * ———2— Der III. Abſch. begreiſt S. eh 


> , ”... 
;4S 


einige geogtanb. s fari. Erbrterungen , welche die beyden gro⸗ 


sin Fiöfe Indiens; den Banges und Luerampooter - 
| ers med die Schifffaher auf dänfelben berzeffen. 


ra IV. Ablh. self. man ©. 89-97 die jeßige Eintheilung 
von Hindoſtan an, und im V., mit welchem das eigentliche 


Gemälde von —E S.97 — 320 feine wahre Schatti⸗ 
zung erhäit, die allgemeine Eineitung In, Die biftgrifch+ geos 


zraphiſche Kennenif von Audien. Was meter folgen fol, 


wird’zmar mit felnem Worte ernährt; es täße ſich über leicht 
aus der Bader felöft admehiuen, 


Ben weie'nach dem Umfände de, pr zum euade ge⸗ 


* Pi 


kafın Plans und feiner gegenwärtigen weitſchichtigen Amts 
führung, das Bach auch in den vorjägficfien Hauptthei⸗ 


nal’s, Sprengel's, Archenbolz's, "Kobertfon’s wi 


‚mehr andern Hachrichten: dee vollguͤltigſten Gchriftfteller uns 
ſers Zeltalters zuſammengeſetzt iſt, dennoch Manches enthaͤlt, 
welches, außer den jroretmägigen Eprerpten für Handlung 
pm Verf. als eigenthuͤmliche Bemerkungen zu Sute kom te 
Nirgend find aber die Huͤlfemittel (Quellen bat der Verf. 


„6 


-. 


"ten einzein belenchten wolkten: "fo würden. wir Die Sräne 

unſerer Anzeige weit überfchreften: inwiſchen fönfen 35 
nach dem, was hier gelleſett wird, uͤberzeugt verſichern | 

bdieß, au “ungeadhtet:es aus Rennel's, Sorfter’s, ar 


hicht gebrauche ; Dieß kann man aus Vergleichungen dewelſen) 


citirt noch weniger die. Data diefes merkwuͤrdigen Landes, 


bis zur Graͤnze der, durch die framgöfliche Revolution entftans 


denen neueren Begebenheiten gefuͤhret worden. Viellelcht 


wird ber Verf. dieſe im der Fortſetzung nachholen, bis dahin 
wis unjete mein Bersgrtungen ausſetzen. 


Et. 


⁊ 


Sabbeterse ldicte | 


| — Chriflophori Harles Supplemienta ad bre- 
.\ yiörem notitism literaturge romanae, . inprimis 


' Feriptorim Tafinorun. Parr pofrior. ‚Lipfiae, 
- im. 
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Th ch. Harles Süpplessntn 4 breviorem etc, 3 si 
in ia ibraria Weidmanhiahä, „i8or.. ‚zu und 5 L. 


ARE LEE 


Bande. Seite 533 abgedrutkte Augeige‘ des erſten Theile 
diefer ©uppjementr, wo er den Zwed und Inhalt derſelben 

genau angesehen bat. Auch von dem vorllegenden jinege 
ten un Trike sit das, was Rec. a. a. D. gefagt bit: Mit 
demſelben Fleiße Kat ber: thaͤtige Harles auch bier Allee ger 
ſammelt, was fuͤr den vor ihm beabſichtigten Zweck nackzus 
wagen war; doch moͤchte man auqh hiet wie wert, eine 


ſtrengere Ausiwahl der Materialien wänſchen. Mit wies. 


len hier midgetheliten literariſchen Nottzen, kann dem jun⸗ 
gen Freunde ber römiicden- Literatur wenig gedient ſeyn, 
En abfolute. Bellftändigkeit. iſt hlet ohnehin aicht zu erwar⸗ 
ten.d Dieſe gehoͤrt in bie: Fortſehung der Introdactio in hi- 
ſtoriam L. R., welche der Verf. künftig zu geben, verſpricht. 
ß man hingegen neck Maxnches zuſetzen und berichtigen, 
anches für. den beabfichtigten Zweck erläutert wuͤnſchen 
möhte, iſt wohl bey einem: Wetke der Art, wie Diefes if, 
wo eia fo großer Vorrath vor Maderialien anfgefellt wurde, 


kann, br egreiflich. ©o vermitzt Rec, z.B. ©. 8. die 
di. von Kirſch in Hof: Krarhrliche Erklaͤrung des 

rdigen Tpasıms. Des Arkadiers: (Hof i795. 8.) 

©. 45, die deurfähe. UeberfeBung bes Agricola des Tacitus 
von Arzt, Meiflen 1800. (Bon der duch Oberlin beiorge 
tem neuen -Ansgabe des Erneſtiſchen Tacitus, - Leipgig 1801, 

2: Bde. ge.8;, nud elner befinden Ochulanegabe von. dem⸗ 


ſelbem Geletzeten konnte Hr. Harles wohl nuch nichts wiſ⸗ 


fen?) GS. 82. Die neurſte Ausgabe der Brieſe des Plinfus 
von (Bierig, ster Theil. Leipzig 1800, den erſten Theeil der 
trefflichen veutſchen Heherlepung dieſet Briefe von fen 
(1801. 'die neueflg Ausgade deii Saetoniusvon 


Gaͤrch 1800.) und die Schulausgabe, (Halle im Verlage der 


* vaweſs bie Leſer be Ble llochie auf die Im XLIXreg | 


-> 


um 10 leicht ſelbſt das, was fo Ha egt, Überfeben werden - 


Wailſenhausbuchhandlung 1800.) &.ı5ı. Das Prog. des 


Sen. Prof. Ablwardi zu Ou⸗ndurs —* 


| Bon ©. 474 an folgen Anslecta yum erſten Zelle ber: 


Sopplementa ad brevior, notitiam L. R. und in ber Vorre⸗ 
u’; a “e soft. Barles om Bir in den vn lebten Jahren 


her· 


I: oo, . . 
J zad BGelchetengeſchichte 
zeramnegekpmmene franzoͤſiſche Literatur, ſo weſt ſte Die: la⸗ 
enſichen Schriftſteler andehr, mahneholt. llebrigens iſt 
..,7 auch bier von dem Uttheilen einiger gelchrten Zettſchetften. 
5 ber die hier aufgefuͤhrten Buͤchet, Gebtauch gemacht more 
470 bene“ Doch würde‘ Diefer Umſtand für den Lſer wuth-melt 
.nuutzlicher ſeyn, wenn der Verf. beniertr-bätte, ob die nreiften 
Zeltſchriften guͤnſtig ober unguͤnſtig artheilen ‚denn das Ut⸗ 
cheil einer einzigen, no ſo beruͤhmten Zeitſchrift, kauu 
unnioglich Über den Werth oder Anwerth altes: Bachs ent⸗ 
ſcheiden; und bir Bemerkung vufligatur, madta defderams . 
Bar a fe ton, hilft zu aichts. Dean wein man taufiehied 
Jagd machen will: fo kann man in alben Buͤchern Veran⸗ 
aſſungen zum Tadel finder, und je nachdem der: Dec. une 
billig oder Impertinent iſt, und Mh einen haͤrniſchen Ton ers 
laubt, oder aus Parteplichkeit lobt oder ſchweigt, muß dad 
Urtheil auch werfchleden ausfallen; das aber Painzeimegs der 
Maagßſtub fun kann nach welchem man den Gehalt eines 
‚Wuchs richtig vuͤrdigen muß. Und da Hr. Harles faf im⸗ 
mer nur zwey Zeitſchriften citirur fo möchte man faſt glauben; 
daß er nur dieſen beyden zutruue, daß ſie die literariſchen 
| ı Produkte richtig würdigen koͤnnen, was doch, wie die Er⸗ 
j fobrung lehrt, nicht der Gall if. , a 7 


\ . | (7 A 


. [nn ed 

Bibliothesa hiftorica inſtrueta a b. Burd.Gotth;' 
Siruvio, aucta a b. Chr, Goril, Buderò; nune“ 
vero a ‚70. Georg. Meu/sho ita digeſta, ampli- 

- Äicata et emendata', ut paene novum opus videri 
poflit, . Yolumen X. Pars' 2. VI und 467 S. 
Par: II, Vlund 443 ©. Yalumen XI. Parr I, - 
218 ©. 9.8 Lipfiae, Tumtu librarige Weid-, | 
mannianag. 1899 und, 1802, sufemmen 3 DIR. 

Auch der erſte Thell des Kim Dandes hat 68 noch mie 
SFrankreich zu thun, und hebt mit Fortſetzuag der Adten 
Dettion an,' to an's Verzeichniß-Tperieller Beſchreidung eine 
einer Geſchichten, Verfaſſungen und Merkwuͤrdigkeiten der 
Staͤdte dis Reihe gekommen war, Diele Fottſetzung Ol 
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—B.C. seryrii Bibliotheea hiftorica 143 


Hier den Hau Be &. 268, und verbreitet ſich Über Die ehe⸗⸗ 
Mallgen Provinzen Languedoc und die Grafichaft Foix, "das 


Danphinse, die Provence; wo dann die Herrſchaft Anignon 
- und Staffgaft Veneffain eingeſchaltet find ; Die Gtaſſchaften 
* Reuffilon und Franche — Comte, nebft Mömpelgard; pa$. 


Elſas, die Biethuͤmer Meg, Toul und Verdun, dag Her⸗ 


zosthum Lothringen, das franzöfiiche Belgien A md von dem 


eſchichtsſchreibern der Graſſchaften Artois, Flandern, Hhis 


aault und Cambray gehandelt wid. Den Beichlug mache. 


das fogenannt getvefene Königreich Korte. Daß nad jo 
Biel unerhörten Veränderungen ‚- als ſeit ˖ einem Jahrdabend 


in und um Fraukreich ſtatt gehabt, zu nunmehriger Benu | 
“Yung diefer biftorifchen Bibliothek «in hierzu eigen angta. 


legtes Regiſter das Weite werde thun müffen, fällt in's Aus 


ge. — Der 298 bi6 ©. 356 laufende Abfchnite befchäfftige 


ſich unter eilf Rubriken mit dem polltiichen Zuflande Ftank⸗ 


reichs; in Hinſicht nämlich auf feine Volkszahl und Bitten,“ 


Ble Vorrechte und Erbſolge der Krone, die G⸗rechtſame der 
tände, deren Verfammlungen u. f. w.; fodann die chrmas' 


ligen Ritterorden ; wo in der Inhaltsanzeige der Druckſehe 


lee 1758, ‚als das Stiftungejabr des Helligengeiſtordens, 
rch 2578 zu berichtigen iſt. Ferner die Adels Genealo? 
aien, ſowohl In Werken, die Über das ganze Retch ſich er⸗ 
ſtrecken, als in folhen, bie elnielnen Proofuzen und Famillen 
zum Gegenſtand nahmen. Ueber beyces beſitzen die dtanıpz 
fen ganz vwortrefflihe Sammlungen. Die Übrigen ſeche Yäs' 
ragraphen handeln von Frankreichs Gelehttenhiſtoric, ‚haupte 
ala In. Rückficht auf buͤ gerliche Geſchichte, fein Gerichtss' 


‚und Handelsweſen, fine Müng« und Finanp« Verfaflung. 


Ueber den Punkt des Militaͤrweſens, wird bloß an.den aten 
Thell des IXten Bandes verwielen; als wo Diele Materle: 
berelts.auggeführt worden. Auch die vier vorleßten Para⸗ 


giaphen, ben vom Mandelsverfehe ausgenommen, find efe,. 


gentlih ald Ergaͤnzung desi-nigen anjulöhn, das unter dem 
Artikel der. oberften Juſtizſtellen, bed Müngs und Abgaben 
weſens Shan im IXten Bande ſich ebenialle abachandets find 
det. — Die 2ste, und was Frankreichs Geſchichtsſchreibder, 
betrifft, letzte Sektion ſchließt mit den Zitchenfächen pies, 


 fi$ ehemaligen Königreis; ‚In fo fern ſolche Die bürgerliche. 


Geſchichte defielben aufklären helfen. Hier fkehn ‚unter de I 
ersten Rubrit; die im Allgemeinen bavon Bündelnden Schrift⸗ 


ſteller; unter der asen ;hleımic Kirchengeſchichte einzelner Pros, | 


; win 
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| Yen und Staͤdte ſich befaßten; untet der’ zten: Lonciiten⸗ 


und Sonodalverhandlungen; der 4tern: “die Schriften aͤder 


vVorrechte und Immunitaäͤten der gallicamifchen Kirche; der 
gten? die Hiſtoilker der’ framzoͤſſchen Erzbitthaͤmet und Biss 


thuͤmer; mo denn die ſpeclellen Geſchichten nach alphabetl⸗ 
fder Ordnung det Metropolitankirchen ſchleklich geſtellt 
find ; und unter der Sten endlich, die von den In Frankrelch 


| (fo zahlreich) geweſenen Kanonicis vegularihus haudeinden 
Sariftſteler. 55 . 


Den sten Theil des Xten Bandes erbffnet ein vom isten’ - 
April 1802 datirter Vorbericht des Hrn. M., worin Kom’ 
Lofer erzähfe wird, duß zwar, der von Struv und Buder 
gewuͤhlten Methode zu Folge, nunmehr an Belglen die Kit" _ 
br kommen ſollte; nach zojähriger, auf die bis jegt erſchlene⸗ 


sten ı9 Theile verwandter maͤhſeligen Arbeit aber, ihm, dem’ 


stieuen Herausgeber und Ergänger, wohl etwos Erhehlung zu 
gönnen waͤre. " Diefe wil’er zu Berichtigung und Berufe | 
fländigung der fruͤhern Abcheilungen anwenden; und: endlich. 
dur ein fo genau als moͤꝛlich von ibm felb#? beförgtes Re⸗ 


giſter, das etwa zwey oder drey Abfchnitte ſtark werden duͤrf⸗ 
.. At, auch den Wünfchen derer zuvorkommen, denen nach ſo 


zahlreich ſchon gewordner Baͤndereih ein dergleichen Huͤlfe⸗ 


mittel nicht länger entbehrlich ſchlene. Bchwerlich bat Jo⸗ 
mand gegen dieß alles etwaͤs einzuwenden; und noch weniger 


dawider, daß nad zu Otande gebrachten Gupplemeaten und \ 


— 


exttiegen müßte. Zwar hat Hr. 


"Bis zur Erſtickung uͤberſaͤcten Felde fo. viel zu berichtigen, u! 


— 


Regiſtern Hr. M. ohne ſich weiter an die Ordnung im Strus 


. and Buder zu binden, Denifchlands bifforifche Cite⸗ 


ratur wird folgen, unb den XIIIten Band fogleich damit, 
aliheben laſſen. Im erſten Plane war dieſer Theil beffimmt, . 
"das Ganze zu fließen’; bey ſchon herannahendem Alter aber - 


blieb wenig Koffnung, bis zu diefem Zeitpunkte vorzudringen. 


ehr wohl alfo that Hr. M. daran, dem Rarh elnſichtsvol⸗ 
let Freunde fich zu fügen, die Bearbeitung des Liebkigen dem’  " 
Fleiße jüngerer Zeitgenoflen zu empfehlen; den Reſt ſeinet 
elgnen Kräfte Hingegen der hiſtor. Literätur unſers deurfchen! — 
Waterlandes widmen zu wollen. Ohnehin giedr es ia diefem,. 





jdten, und zu vergleichen, daß ein dein Gegenſtand weniger: 
gewachſener Literator zeitig nter dieſein Srohndienfe” 
Ir bat J., und das feit mehrern 
Sapren (om, zu dieſer Arbeit ſich vorbieitets wird ober 
— 
N 


— 


8.6, Struvi Bihllochep.hilloric, 145 
body immet mie Dank es erkennen, wenn auch andre Saums 
ler und Geſchiches ſorſcher durch Meitthellung ihrer Materia⸗ 
ten fi uns Ganze vordient machen wollten. 


Was nun vorllegenden erſten Abſchnitt der Ergaͤnzum 
ke and SBerichtigungen anlangt, wobey die leidigen Druck⸗ 
ebler them fo wenfg vergeſſen wurden, fo umfafit folder: bIoß 
die 6 .erftenin 3 Baͤnden enthaltnen Ihefte; und ein ſolches 
Heer von Zufägen darf um fo weniger befremben, da-fie meiß 
zu Materien gehören, tworäber.felt 20 Jahren, und brp fo 
gewaltig jugenommener Kompilie ; und Raiſonnirſucht, welt _ - 
mehr als ehedem IR gedacht und geſchrieben worden. Auf eis 


nilge diefer,, durch deutſche Federn beſonders, uͤberrelch als» 


ſtattete Rubriken macht ſchon der Vorbericht auſmerkſam. \ 

ur ein ‚paar mögen bier ſtehn; weil fonft ein formliches 
Ssahaltsverzeichniß daraus erwachfen wfrde. 3. B. alfo Die 
über hiſtorifche Kunſt sund Univerfalgefchichte zum Worfcheln * 
gefommnen Vuͤcher und Buͤchlein; Reiſebeſchtelbangen; 
Nacrichten von dem jetzigen und aͤltern Zuſtande Oſtindiens, 
Afcita's, Argoptens, Amerika'c, u. |. w. Das dein Leſer 
—* zugerufene: Forſan miraberis — unterſchreibt Nec. 
ehr willigz ungerner ſchon das ſogleich folgende: certe lat⸗ 
tas luſtrabis erc. ; weil bey dieſem faſt unuͤber ſehlich geworb⸗ 
nen Schwarme von Wegwelſern, dem Wißbegierigen doch 
am Ende witklich vor Ittſuͤhrers bünge werden muß. Auch 


dleſein Thelle find wieder Addenda und Corrigenda bepge - 


fügt mit der dringenden Bitte, jene gedärigen Otts einzu⸗ 
tragen! Eine der Sorgfalt des Verf, allerdiags Ehre mar 
chende Senauigkeitz bliebe dem armen Belehrten nur fo wiel 
Beit, ſie gehbrig zu benußen! 


r 


N 


Aus leicht Segreiflihen Urſachen, wovon man das uns 7 
‚ Kleid) näher vorſchwebende Ziel nur. ga erwähnen beaucht⸗ 


ht es it den Zufägen und Betichtigungen niet uͤbrlgen 
le der hiſtoriſchen Bibliothek ſchon mindemzahlreich 
ans, Diele fanden auf den abdo und etlichen Selten Des Iten 


beils XIten Bandes Map; und die Titel der in's feanzöfl« 


ſche Revolutionsweſen einſchlagenden Flugſchriften und Buͤ⸗ 
er nehmen, wie natürlich, Hier den meiſten Raum weg. 
Mo der Bibliothekar aus eigner Anſicht und Prüfung urthei⸗ 
in, ober dem Urtheil Andrer In unfern am grünblichfich zu 
Bert gehenden krikiſchen Tribundien trauen durſte, bat fols- 
chet eben fü, wie in allen fruͤhern Bänsen, bald kürzere bild 
REES MR Gi. TC er Ze | zu 
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unnere Motipen Bengsfänt, wofuͤr der Machfrager ihm Denk - - - 


woiffen wird. . Noch dfter würde die Veleſenheit des wuͤrdie 


gen. Mannes uns diefen Dienſt gethan haben, Hätte fo. man 


nicht' gar zu oſt Umſtaͤndlichkelten gefordert, bie der Raum 
‚Wieder uaterſagte. An Maͤßigung und Vorſichtigkeit fehle 
es bey Beurtheilung der Nachleſen eben fo wenig als im 


in's Gedtaͤnge kommt, mag das freymuͤthlge Gutachten uͤber 


en 


Hauptwerke ſeldſt. DaB aber auch die Wahrheit hierbey nichk 


die akademiſche Antrittsrede eines berühmten veurfchen Dras _ 
matifers und Schoͤngeiſts: „Was. heißt‘, und zu welchein 


„ Ende ftudiert man Unlverſathiſtorle?“ 1789 — wovon 16 


glei) im Anfange der Supplemente zu fprechen gab.,. zum . 


Delege dienen : Oratio ex genere drıdsisrina, cui verbo- 
tum elegantium multum, rerum novarum, ſaltem utilium, 


Bu Pam ineft, Daß alles unfer Wiſſen Stuͤckwerk bielbry 


uͤhlt, wie narärlich, dev ergrauete Literator ungleich Rärkers 


als die neueften, von Raiſonnements ausgehenden, und mi 
MPoſtulaten ſich Luft machenden Hiſtoriker. So weit Daher 
* M. auch von dem Anſopruch entfernt iſt, trotz aller 


Analekten und Berichtigungen ſeinen Gegenſtand erſchoͤpft zu 
haen, datf er ſich dennoch einer Arbeit ruͤhmen, die auch 


vor erreichten Ziele noch, dem fi In Ernſt orientieren wol⸗ 
(enden Geſchichtsſorſcher unentbehrlich feyn wird: denn auf 
dieſem Meer hiſtoriſcher Buͤcherkenntniß dürfte ſobald wohl 


Niemand wieder ſich zum Steuetmann anbleten! 


Die fruͤhern Bände des verbienffichen Werks Gar einer 


unfter gründfichfien und gefchägteften Geſchichtsſchreibet, der 


aber unlängft durch den Tod uns entzogen worden, angezelgtz 
nicht ohne der Umſicht und Geduld des Verf. volle Getechtig⸗ 

- Leit miederfahren zw laſſen. Auf Zufäge jedoch oder ertwanie 
ge Berichtigung mußte auch Er fehr zeitig ſchon Verzicht chung 
“weit, außer dem immer enger werdenden Raume beurcheilene 


der. Biätger, es der Notizen nicht wenig giebt, Die ohne mes 
einiertes Urtheil nur für halb brauchbar gelten fͤnnen. Das 
mit man dieſe Aeußerung des nunmehrigen Rec. nicht ſuͤe 


Traͤgheit ober kahle Ausflucht nehme, kaun foicher nicht um⸗ 
— hin, fo weit der dom Blatte noch übrige Platz es veiſtatiet, 


noch ein paar Anzeichungen wenlgſtens, als Proͤbchen der 


GSo wierigkeit ſich umzuſehn, über fo was kurz und beſeledi⸗ 
gend ſich angzudräden. . Vol. X. P. J. ©. 254 fehlt bey Du- . 


chesne’s. Kecherches hiſtoriques del’ ordre du St. Eſprit, 
on ee u | on ‚ber 
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. Mes Ausgabe vor 2710, zur. Vollſtaͤndigkelt der Angabe noch 


das Ste, aber in aben dem Jahre noch erfchienene, und uns 
tee. dem Titels Suite des Recherches ete. Fortſetzungen 
‚enthaltende Baͤndchen. Da es nur Bo Seiten ftark if, warb 
es fehr oft dem 2ten angebunden, ohne daß die Buchbinder 
dieß auf dem Rücken anzeigten; Daher der Jerthum, ‚dei 
Mee. an mehrern-gebundnen Exemplaren bemerkte. Andern 


„fehlten wiederumm:die von eben dem Verleger Jombert ſchen 


1689 gedrudten, dem zwenten Wande von neuem ungebäng- 


—— 


ten, und 96 Selten füllenden Statute et Ordonnanves de 


TV’ ondre ete. Die unglaubliche Kriecherey in der Zueiguung 
an den König, wird übrigens nur .von ‚derjenigen übertrofe 


fen, die jetzt bey Dedlcationen an dem Großkonſul ſtait Hat. 


Jbid. ©. 337, wird Mr, de Boisguillebert, nachmaliget Ge⸗ 


‚werals Advokat beym Parlament zu Rouen, Verfafler des bes 
Sanntın Detail de la France fuus Louis XIV,, als der «le 
gentliche Vater des dem berühmten Vauban zugeſchriebnen 
Prujet d’ une Dixme royale angeführt; und Fontette nicht 
‚eben das zu verfiehn. Die Steuerdata und ähnlie Motj⸗ 
fen mag der General⸗Advokat winhekht witqetheilt hoaben; 
der Eirnſall ſelbſt aber gehbrt unſtreitig dem Marſchall zu: ag 
welcher {rc der weitgreifendften Berufegeſchaͤffte deunch 
Muße genen fand, viele Foliobaͤnde (auch Fontette hatte won 
deren 10 gehoͤrt) mit, lauter’ Projekten zu füllen, die nice 
atiein politiſche Oekonomie in Ihrem ganzen Umfange, [ons 
dern auch Landwilthſchaft, und 78 andre Dinge beirgs 
fin. Zwey ſolche wie natuͤrlich bandfchriftlich gebllehme 


Foliobaͤnde, voll der ungleihartigflien Gegenſtaͤnde, ſtelen 


vor ein paar Jahten dem Er: Direktor Francois de Neu⸗ 
fchateau in die Hand, der im sten Theile feines Conlerva- 


teur,' 1800, einen Theil ihres Inhalts angab, und ein und 


andres ausbod. Vol. X. P. II. S. 14. Bon Aarcher’s frans 
zoͤſiſchen Ueberſetzung des Herodot iſt, feit Fahr und Tag 


- wine neue, dergeftalt berühmte Ausgabe Im Umlanf, daß die 
. ältere von 1786 in 7 Baͤnden, wie leicht au erachten, bas 
durch wendaer ‚brauchbar bleibt. — Ibid. ©. 84, with der 


von Walterotb, Profeſſot zu- Wien, 1790, ſchlecht vers 


deutſchten chronologifchen Tabellen John Bleiris us 


wäßnt; nicht aber der bis 1795 fortgefeßten franzoͤſiſchen 


Ueberfesung von Ehantreau, damals Profefleur d’ hiftoire 


. de !’ &cole centrale du lepartement du Gers. Diefe Ta- 


bies chronologigues erſchlenen eraus nett und, korrett ‚ig 
u 8 
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BR. Quart abgedruet iu Paris, ber Agaſſe, LIE und 


harten noch zwey andre, nicht Übel angelegte, fogenaunte - _ 
- Charter biogtaphiques von Chantreau's (eigentlich Priefls 
Ley’s) Erfindung für alte und neuere Gedichte zum Rattiie. 


chen Anbange ; fo wie im Hauptwerke ſelbſt mande Veräns 
derungen; wo es jedoch nicht immer ohne franzbfifchen Leichte 


- Man und Eitelkeit abließ; deren Belege hier zu weit führen 


Yirden.  Ebantrenus Ueberſetzung kennt Erſch Im Sup⸗ 


plemesnt u feiner France literairse; RXReuß im gelehrten 


England; aber nicht das 1768 erſchlenene Original; wider 
denn überhaupt. mus die Aemter und das Todesjahe 1788 
dieſes John Blairs anıngeben weiß. — Bid. S. 452. 


Wie mißlich vs mit dem Werthe des bier aufgefuͤhtten Hands | 
suche grlechiſcher Alterthuͤmer, Leipzig 1789, bewandt fl, 
ekqellet ſchon ans dem Umftande, daß ſein ungenannter Deus - 


faſfer (E, G. Trapbagn) im 24ten Eebensjohre als Kolla⸗ 
borator am Gymnaſium zw Herford in Weſtphalen ſtardz 
‘der alſo noch nicht 20 alt, an eine- fo weitſchichtige Kom⸗ 
:Stlation fi gewagt hatte! — Vol. XI. P. I. G. 137. Den 


- imertsbüsdigern Leichenreden auf Ladwig XVI. iſt gewiß die 
Ig lateiniſcher Sprache von dem geheimen Gameriere Leardi . 
(än-Wegenwart des Papfts gehaltue Gepzuzäblen: von dee, 


Rec. ſich erinnert, and) eine ſranzoͤſiſche zu Turin von Gui⸗ 
bert 1794 in Oktav veriögte Ueberſetzung gelefen zu haben, 


nn 


— Gert ein halbes Dubend folcher kicker Anmeckungen; 


aundſchon ber Reſt des Diattes angeſuͤli! 
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Machrichten und Bemerkungen, den geheimen Kriegs. 
rath von Hippel betreffend: Ein Nachtrag zu ſei⸗ 
ner Biographie im Nekrolog, von TB. (ilhelm 


1:8. Cottlieb) Keber. Königsberg, bey Goͤbbel 


—R6 
‚a. 7 


: und Unzer. 1803. ‚Mit Hippels fauber von Bolt 
m geitochnem Bildniſſe. 208, 8. — 


Swhon im XXXVten Bande der XI, Allg. D. Bibl. war 
. won einem Auflab die Rede, der eben diefen H. berraf, und 


einen Freund deſſelben, den Kiccheneath Borowoky in Kö⸗ 


nigsberg zum: Berf. hatte. Seitdem wurde, wie bekannt, 


im 7ten und aten Jahtgange des deutſchen Nekrologs dem 
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+ 
% 


+ 


NS ꝓreuß⸗⸗ 


er nn 


} 


Du ..» Du 3 A 


> 
. 


xenßiſchen Humeriſten nicht nur ein ſattliches Denen! er⸗ 


richtetz ſondern aus vorgefundnen Papleren feiner Hand‘ 


auch Manches mitgetheilt, das über Die Eigeuthuͤmlichkeiten 
bes nur zu raͤthſelhaften Kopfes erwuͤnſchto Auskunft ver⸗ 


W. G. Keber’s Nachrichten u. Bemerkungen x. 149 


fpeach. Leiber aber auch nur. verfprach; denn Alles um. 


fie ber zu idealifiren, war ihm endlich zur andern Mare 


geworden; und gerade was er von fich felbft und feinen naͤch⸗ 
len Umgebungen erzählte, . hielt den Prüfitein hiſtoriſcher 
Kritik am wenigſten aus. Der Genialitaͤt deſſelben in Ans 
fit und Darftellung hatte der Nekrolog aufs feyerlichſte ges’ 
huldigt; che man ſich's aber verfah, doch mit der Nachklage 
vorruͤcken muͤſſen: nur in feinen Schriften babe der Mann zu 
viel Zartgefuͤhl zu Aufeen, Sittlichteit fo warm und religlosan’s. 


Hecz zu legen, und Überall Weltbürgerfiun durchbſicken zu 


lafſen gewußt; in den WBerhäftwiffen des wirklichen Lebens 


" Bingugen, ſey eben biefes Gefuͤhl dermaaßen kraftlos, die em⸗ 


pfohlne Sittenlehre von Ihm ſelbſt fo ſchlecht befolgt, und 
ſtin Betragen als Sohn, Verwandter, Freund, Geſellſchaf⸗ 


rer ⁊c. mit unter dergeſtalt verſchloſſen, falſch, eigennuͤtzig, 


Hart und undankbar gewefen, daß eben dieſer in feinen Dar⸗ 


fielungen fo muſterhafte Sterbliche doch wohl für nichts weis. 
ter, als eimen. Erzrgoiften mehr getten koͤnne. Zwar fuchte 
Ber, wie man weiß, uͤberaus nachſichtige Nekrolog, fo gut 
als nur Immer ſich thun ließ, den genialiſchen Schiiftſteller 
zu entſchuldigen; vorlkegender Vachtrag indeß iſt gar 
nicht geeignet, uns mit der fittlichen Seite des Humoriſten 


wieder auszuſoͤhnen, und wer an den Phautafteſtuͤcken deſſel⸗ 
ben Behagen finder, wird wohl thun, ſich um die Perſoͤn⸗ 


lichkeit des Autors nicht roehter zu dekuͤmmern. 

Die Bertafler bes Nachtrags, Nr. Weber, jetzt Erz⸗ 
priefter zu Bartenſtein, vorher 10 Jahre lang Pfarrer und 
Schulinſpektor in eben dem oftpreußifchen Staͤdchen (Ders 
dauen, wo «Hippel feine Kettern’ umd fch ſelbſt eine. fo ans 


: ziehende Melle fpieten läge, iſt Verwandter des Mannes, 


bat ihn von (Jugend am gekannt, und barf, ba Leine Feind⸗ 


ſchaft unter Ihnen obgewaltet zu baden. ſcheint, feine Stim⸗ 


me nunmehr genz füglidy abgeben. Hauptſaͤchlich mas bie 
Etzrenrettung feines Vaters, der gleichfalls Pfarrer und Ins 
fpeftor zu Berdauen geweſen, ihm am Herzen liegen: und 


wer kann einen Beweggrund diefer Art mißsilligen ? Diefen 
fein Vater hatte um: den jungen ihm verwandten. Hippel, 


durch Unterricht und Zütforge I äußerft vordient gemactz 
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gJugendgeſchichte mir Feiner Sylbe beruͤhtt, fein Biograph 


| 


was letzter Im der (ehr umfländtidy von ihen ſelbſt geſchtielaen 


zwar mit ein paar Morten nachholt; dagegen aber auh —. 


vermuthlich durch Hippelſche Papiere dazu veranlaßt — dem 
guten Seelſorqger einige Charakterzuͤge leiht, womit ber Gohn 

Wbefſſelden unmöglich zufrieden fegn konnte. Das Alles wird 
bier mit Tharfachen widerlegt, aegen die ſchwerlich etwas rins 
zuwenden ſeyn duͤrfte; und wenn B. geradezu erzähle, daß 
fein eignet, aus allen Praͤdilamenten geprieſener Vater 6° 

war, der Ihn zur Univerſitaͤt vorbereitete: fo dedueirt Herb. - 

"X. bier aufs‘ bündigfie, daß der Monn als. ſtadtkundiget 

Schwachkopf und Janorant fo was anf keine Weiſe babe lei⸗ 
fin kennen; und vielmehr der dem ıojährigen Hippel eben⸗ 
falle zu Hilfe gefommne neue Schulinſpektor es war, der: 

. dem Gerdauiſchen Schulweſen wieder auſhalf. Unter dem: 
Rektorate Hippels des Baters, den ber aus Eitelkeit uͤberall 
idealiſtrende Sohn ohne weitere zum amtierenden Geiſtlichen 
mıd bemittelten Manne ſtempelt, hatte Bein einziges Sub⸗ 
jekt zur hoͤhern Schule reif werden konnen; ſeit Anftellung - - 
x. aber eines Srauchbaren Konrektors, und dem Zuträtte des 
.Inſlvektors felbft, wurden von 1760 — 1786 derey doch 360 

| gehbela vordereitet entiaffen. Daß Here K. fie inageſammt 

nemratlich anzeigt, und was aus ihnen geworden, hinzuſetzt, 


ker vermuthlich den Ofiprculen, ©". 


Die dene die zur Heiligkeit von ihrem, Fooaa realia 


ter, flebr es um midırs zuverläfllger aus; ſondern Alles eb 
ſcheint Hier entrorder höchft überrrieben, ober aanz ohne Grund. 
Ueberhaupt alebt auch Hr. B. ſowobhl Stolz als Selbſt⸗ 


⸗ 


ſuchyt ats Schluͤſſel an, ohne die ſich Hippeis Benehmen ale 


Menſch, Buͤrger und Schrifiſteller garnicht erklären ließen 
Wie er ans die ſem Geſichtspunkte Die ihm am beſten bekannte 
Jaungendgeſchichte feine Verwandten beleuchtet, und was 
ſhm weiterhia an dem. Manne aus eigner Erfahrung klar 
N ‚wurde, miethelit, will, wie natuͤrlich in dem Nachtrage 
feloſt aufgeſucht feun.s weit eine ſolche Muſtetung, ſelbſt im 
Auszuge noch, vhel zu ſehr Ins Umſtaͤndliche, auch wohl 
Kteinihe gehen wuͤrde. Was an dem ſelbſtſuͤchtigen Herrn 
Vetter atwa zu loben war, verſchwelgt übrigens Hr. A. eben 
wenig; usb wenn (elger einige ber. anfefigfken Geiten 
.— | " RUE 


2.1 „Inserefllee uns Weſtdeutſche freplich nicht ſonderlich; befto Ar 


Un fon wenig dankbaren, Gohre-gehobnen Charakter der Sum. . 
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nur bedldufig beräbrt, witd niän den vorſlhtigen, mind feier 


Sache völlig gewiß ſeyn wollenden Referenten hieruͤber gern 


entſchuldigen. oz. D. hincerlleß der nur'sg Jahr alt ge⸗ 


wordne, fgnge Zeit aͤußerſt duͤrftig geweſene ©. ein Vermoͤ⸗ 
gen won beynah ı sotaufend Thalern, ohne durch Erbſchaften, 


oder hefondere Glauͤckszufaͤlle plöglich reich geworden zu feym. 
Daß Edelmuth alle, praktiſche Menſchenliehr, oder auch nus 


Wuidige Dankbarkeit und Verinandtenpflicht, niemals in ſei⸗ 


nen Finanzoperatlonen ihn zu. flüren vermadt, eraledt fih 


"son ſelbſt. Wen bat der Eifer nicht erbaut, womtt für die 


Nechte des Weibes, und die Würde des CEheſtands von Ihm 
geſttitten murde? Ehen dieſer Ihe Sachwalter blieb der Mas - 
geſtolz ans Eigennutz, und verfündigte ſich unaufbörtlih, ale 
taffinierter Wolluͤſtling, am ſchoͤnen Geſchlechte! Bis an fein 
Ende hart und verfchfoffen,, trug es dennoch kein Bedenken, 
auch was Im unbewachten Geſpraͤch mit Andern biefen ents, 
wiſchte, hinterher oft ganz wärttih auf's Papier zu werfen. 
Dig Hr. K. dergtelcden Lintiefen nme obenhin andentet, If 


ſchon erwähnt: deſto weniger aber ihm zu verargen, wenn 
er' die laͤcherliche Grille uralten Familienabels, als der un 


fer Kasmopolit gleichfalls, und das ohne den mindeſten bis 
— — Greund, ſich pteis gab, In ihrer ganzen Blißze 
darſteilt. 


Ueber dem elgentlichen Werth feiner humoekiſtiſchen fer 
wohl als andter Schriſten, erklärt Hr. K. ich ſreymuͤthlg 
ug; und wenn er ben dieſem Anlatz, aud wohl anders 
wärts mehr, in Nebenideen und Nutzauwendungen ausglels 
tet „ die. dem Lefer felbſt anhelm zu ſtellen waren, wird man 
dem Kirchendiener, der den Bibelausdruck in Hippels Echrie 
ten fo oft gemißbraucht,. fo viek ſchlef Gedachtet fand, bar 
gleichen Abſpruͤnge eben nicht buch ancechnen molln; denn 
ausgemacht bleibt es doch immer, daß. ungeachtet ber Schrift⸗ 
ſtellerey Hippels kein allgemeiner Beyfall geworden If, 


"Me dennoch in gewiffer Ruͤckficht dem guten Geſchwack mebr 


ale zu vlel Nachtheil gebracht, und Nomandarflellung zum 
wahren Jergarten für Verſtand und Herz umgemodelt hats 
fein Bergang mithin als mali hee bey uns anzufehen iſß 
Allein, um ſelber nicht auczuſchwelfen, muß Recenſent mit 
der Anzelge abbrechen, daß ein ſauber geſtochnes, und wie 


Vderſichert wird, ungemeln aͤhrliches Bildniß des enoffkifben _ 


Humoriſten, den Lachtrag zieren Hilft. Im Kunſtſian⸗ 
tr RR. naͤm⸗ 
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cvamlich;. deun an mad für ſich ſeiſt, hat, wie man eh, 
dlo —*2*— des Mannes, ſo an oft dieſer ‘2 
auch ahfongerfeiew ließ, ganz.und ger nichts Einnehmentes, 
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: Drey Tabellen zur Literärgefchichte; von G. G. 
1.0 Brodomw.: (Rektor und Profeffor zu Eutin.) Als 
0°" tona, bey: Hainmerich, 1801, Drey auf einer 
Seite bedruckte Bgm 0. 0. a 


| Eigentlich zu Hen. Bredow's Weltgefichte in (15) Tabels - 
‚ken-nebörend, wo diefe Bonen bie deep uorichten Tafeln aus ” - 
machzen; für den Freund Aber der Aiterarbiftorie, was mit 
Dont —— auch befonders zu haben find. Da, wie 
ſchor erwähnt, dag Papler nur auf einer Seite bebrudt iſt x 
Ä $ laſſen diefe Tobellen fich füglih an Pappe kleben, und der _ 
ehung hefagten Faches, wird ſodann gar nicht Übel tbum, _ 
bes überaus lehrteiche Kleeblatt feinem Arbeitstiſche fa. nah 
Ya moglich aufzuhaͤngen. — Daß der Verf, bey diefer literars 
hiſtot iſchen Uebet ſicht dem Meunſelſchen Leitfaden ıc. haupt-⸗ 
Achlich aeſfolgt iſt, verdient allen Beyfall. Weil aber gedach⸗ 
“tes Lebrbuch, aus mehr als einer Urſach, ohne Kegiften 
Bli:b, Können vorliegende Tabeflen Kinwieder ſtatt eines fo 
hen dienen „-und. ben junaen Leſer wohl nach geſchwinder a 
. sehr. weiſen. An. feibfifkändigem Urtheil indeß und eignen 
Beoleſenhelt fehlt es dem Alſes auf Ueberblick anliegenden Epis 
| tomator auf keine Welle; und wenn 5 B. Kyring’s und 
Gberlin's chronoloqlſch⸗ tabellariſche Arbeiten auch dieß und 
ijenes ir der Zeitangabe vielleicht noch genauer hätten beſtim⸗ 
. men, ad manchen des Andentens nicht unwuͤrdigen Names 
‚ benfevern tünnen: fo mird man in dien Synvpſis doch 
ſchwerlich irgend ein Moment von entihledner Wichtigkeit, 
gend ein auf immer. hervoxxagendes Jadividaum vermifln.s 
’ und was ſubjektive Anſichten betrifft „ werden die Stimmen 
über Werth ader Unwerth dleket edet jener: Gele des Gegen⸗ 
Wandes emig getheilt bleiben: . . - — Ä 


5 Außf dex- ufen Tolek, die bis: auf: Sası. Ebriſti oa: - 
. herebgeht, und gleich den beyben andern. erbnograpbifth -- 
wunarfen ig, Ayuxicen , wie vaiklih, Griechen und Ri 
AR 
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mer am ſtaͤrbſten, an deren Brite eine weit doͤrktiger befetzto 
Kotummr über Literaturweſen der Subrär , und übrigen vom 
Griechenland Barbaren genannten Voͤlker Auskunft giebt, 
Diele drey Reihen merden von zwey andern eingeſaßt, deren 
erſte, Hauptdata der allgem. polit. Geſchichte, Die zmeyse 
aber wichtige Begebenbeiten aus ber roͤmiſchen Ueſett. — 
Auf der zweyten bis an's Jahr ı 500 ſich erſtreckenden, das 
fogenannte Mittelalter daher umſaſſenden Tafel verriehten 
fh dieſe Shyalten; weil zu den Juden, Griechen und Rö⸗ 
mern ſchon Araber und Perſer, Deutſche, Frauzoſen, Opa⸗ 
gier, England und nordeutopaͤiſche Nationen Im Literatur⸗ 


face ig geſellen. Auch hiet iſt von dem beyden aͤußerſten 
Lolumnen die eine den politiſchen Hauptbegebenhelten gewide 
met; die andere hingegen enthält uͤber Literatur dieſes Zeit⸗ 


raums allgemeine, fo wie das Uebrige nunmehr nach Jabr⸗ 
hunderten gefiellte Bemerkungen, die größtenteils fo fruchts 
bar und bewährt find,‘ daB folche dem Lehrlinge höchttwillkom⸗ 
men ſehn muͤſſen. Beym Sabre 1206, und dem Wort Pas 


zis, fämgı nod eine, bis dabim feer geblichne Kolumne ſich 


wit den Stiftungsjahren der Univerſitäten zu füllen an 
denn ob Bologna ſchon im IXsen Gel. eine dergleiche 


An . 
- Hals sehabr, bleibt ungemiß, Kein Zroeifek, daß Ve 3 


jeder Nation Zueufkerzichteten, Gier mit Meche eine Stelle 
zu fordern Gatten; und auch ſolchen, die ſpaͤterhen auf dem 
Beiſt ver Zeit merklichen Einfluß gehabe, diefe Ehre nice 
wohl zu verfagen war. Ob aber das ganze Meer diefer Ans 
"Kalten, vom deren melften doch nicht viel mehr als ihr Lahice 
Daſeyn bekannt iſt, auf vollſtaͤndige Romenklatur Anſpruch 
marhen. durfte * "und ab durch Univerſitaͤten überhaupt, dev 
Literatut vorſchritt nicht eber gehemmt, als bıfärbers warten } 
(int ela paar ande Fragen. Nur die drey letzten Jahrhun⸗ 


derie umſpannt die Dritte Tafel; morein nunmehr Dentfehe, 


Srauzgefen, Enaländer, Holländer, Staliäner, Spanier und 
Dertuglefen,, Nord, und Oſt⸗ Europaͤer fi thellen; und. 
wie Billig, File Die dem Vaterland angewieſene Kolumne etz 


was. mebr Raum als Die der übrigen Länder. Mit den drop . 


aödern Opalten hat en dieſelbe Bewandtniß, wie Im deu vora 
letzten Tabelle; nur daß die den Uebetbti des Parefchrire 
im Ganzen bier andeutende Kolume acc lehereicher ausfich, 


unh Inden die Univerfitärsfkifturigen agzeigeuden, auch andre ' 


_ gelshete Geſellſchaſten van Belang aufgefichrt ihm VBed 
- Dre Pamen findet mas mit einem, oder ein, yaaı Morten 
Lau 8: | 
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denjenigen Zweig des Wiſſens bemerkt, durch deffen Laltur 
ſich der Mann vorzuͤgllcho auszelchnete. Daß mechanifche for 
wohl als ſchoͤne Kuͤnſte von dieſer Ueberſicht ausgeſchloſſen 


ſfind, bar fie mit dem Meufelſchen Leitfaden gemein! und. 


mehrerer noch unvollſtaͤndig gehobner Schroferigteiten halber, 
taͤßt diefe Luͤcke ſich vielleicht entſchuldigen. aa 
EEE En Er BE 


Zu welch einer Menge Wahr aehmungen, VAnaloglen 
und hiſtoriſcher Schluͤſſe, der auf dieſe drey Tabellen nur mäs - -. 


Pigen Umfangs gedraͤngte Blick, den nicht mehr an erſter 
Schwelle des Baues flehenden Zufchauer veranlaffen könne 
- und werde; bedarf keiner weltern Ausführung: Da die im 


7° 2 Wangen ſehr zu empfehlende Arbeit des Hr. Bo. auch Seiten 


„habe , wo dieß oder jenes ſchaͤrfer zu Geftimmen unb zu berich⸗ 
einen, Manches wegzuheben, und Anderes an feine Stelle 
zu ſetzen ſey, verkehr bey ſolch einer Fluth oft ſchwieriger And 
gaben ſich von ſeibſtz und: dieß ohne das Verdienſt bed Zus 
Jammenſtellers im geringften Baducch zu ſchmaͤlern. Fuͤr Sicht 

rungq ſolcher Notizen und deren etwanige Bekichtigung aber 


2 der Raum beurihellender Zeltſchriften laͤngſt ſchon zu enge 
gewotden, und zum Belege, daß auch Rec. dieſe gewiß brauch⸗ 


baren Tabellen nicht ohne Aufmerkfamkelt durchwanderte, 


aun.ſolcher nichts weiter thun, als ein paar nur-menie Play 
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koſtende Bemerkungen beybringen. Fuͤr deutſche Literatur 


3: B. aus dem XVIten Jahrhunderte: wo gleich der ſolches 
eroͤffaende fateiniiche Epigrammendichter Joh. Owen keines⸗ 


weges uns angehbrt; als det zwar in Niederſachſen ſich Fuge 
Belt herumtrieb; ſonſt aber In England lebte, und auch da- 


elbſt ſtarb. Daß der ihm zur Seite ſtehende Phantaſt Jar 


ob Böhme nicht in Woͤrſitz, fondern Goͤtlitz ſich aufhielt, 


würde man gar nicht erwähnen, gäbe der Umſtand nicht zum 
Feosniik Anlaß, daß dergleichen Druckfehler (role etwa noch 

‚ber Kolumge für ‚Stallen, wo ſtatt Taffoni, Tolſonj 
Behr) boͤchſt ſelten vorkommen; mas ben Tabellen. zu einer 


Empfehlung mehr gereicht. Birfleicht indeß hätte der Name 
ganz wegbleiben ſollen; bein Jakob Böhme har doch nur 


mit dem Kalbe der Paracılfe, Weigel, Skley ꝛc. gepfiügt, 


4 


und wenig mehr aethan, ats bie Hirngefpinnfte Andter po⸗ 


N. 2 ‘ 5 
Zn , 


yularifieret. Daß man den Goͤrlitzer Schuſter toleder als 


Theoſophben zu präconifieren anfängt, macht ihn um nichts 
empfehlenswerther; ein paar Schwindelkoͤpſe Eünnen ſchwer⸗ 


Uch dig Reputation des dritten wieder hetſitllen; und im u Yu 
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ab’ Imtten ied mar den chortaten Einfat heffenelih mut" 
noch delachen. — Auch Jakob Uſber war bekanntlich kein 


Deutſcher, ſondern lebte als Erzbiſchof in Irland, flach 


aber in England; einige feiner chronoloahſchen Arbeiten, und 
andre‘, find jedoch in Dentſchlaud nachgedruckt worden; das 
ber vermurblich der Irrthum; ‚wenn anders eis bloßer Miße 
griff ben Einſchaltung der ibn und Owen betreffenden No⸗ 
tiz denſelben nicht veranlaßt bat. Micht mit Uarecht Rebe 
werm. Eonring unter den wenigen mit geößern Typen ge⸗ 
drudten Namen beſagten Zeitraums. Gobanu hätte Job. 
Kimnäus in eben dem Face wohl aud ein Plaͤtzchen wer - 
Dient; und noch mehr Chriſtoph Kebmann, d-ffen 16x32 
zuerft gedruckte Spelerſche Chronik für den ſruͤheſten Verſuch ai 
‚ner Über den alten Schlendrian ſich Gebenden Reichshiſto⸗ 
gie aeiten'fann  unb lange genug für letztere auch wirklich 
Kalt, — Daß rin um reinetes und thätiges Ehritenchum fo 
verdienter Mann mie Spener nicht vergeflen ward, kanr 
man ſich vorſtell en. Noch hätte zu Ende diefes, ober im Aus 
fange folgenden Jahth. Gottfr. Arnold ihm bengefellt wer- 
ben können. ats deffen Kirchen » und. Merzerhiftorie zu einer 
liberalen Behandlung dere bis dahin fo pump bearbeiteten 
Gegenſtandes do unfreitig die Hahn brach; fo wie Aug. 
Herm. Francke: deſſen Wirfungskreis In der That einer 
der weiteſten aewefen, worin ein proteſtantiſcher Theo 
og. neuerer Zeit, feinen Eifer für's Sure zu bethaͤtiqen 


‚gehabt. Aus dieſer Hinſicht haͤtte dann auch Sinzendorf, 


(6 deſſen weitgreifende Plaue noch Immer von fei Öi 
gern verfolgt ehe —X Sekulo — ** *3 


Fehlen folten ? 


Der Leſer ficht, role weit es fuͤhren, nub welchen Raum 
«6 foften muͤhte, wenn jeder dankbare Benutzer vorliegender - 
Tabellen fein Scherflein darbringen wollte? Als Probe des 
guten Willens, war der Sant alſo ginagt 
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- den dahin gehörigen Alterthümern: GE 


Safetfige Sprachtehre. Zum Gebtauch der koͤnigl⸗ 


chirurgiſchen Pepiniere zu Berlin, und angegen⸗ 


ber Aerzte und Wundaͤrzte. Von A. Erbloffern 
Koͤnigl. Lehrer der lateiniſchen Sprache, bey der 
Pal bey Maurer? 


"18ol.. 327.8, gr. 8. 16H, mil, 


t Verſ. . der vor ohngefaͤhr zwey Jobten, für. bie Pr. 

m Titel genannte Anſtolt ein’ lateinlſches Lefebuch berause 
geh, liefert hier nun auch, eine lateiniſche Spraclehre, die 
. Ip näherer Beziehung Auf die künftige. "Paufbahn. diefer Zoͤg⸗ 
Unge ‚ausgearbeitet. (fi; 
Im Sptachlehren, hbrer Allgemeinen. Beſtl mmung wegen, 
tläuftiger a et werden mußte, nur kurz berüßrt, 


vad'ihre Bepfpiefe zum Theil aus medleiniihen und dhlrurgls. 
| en Schriften, um Theil aus klaſſiſchen Schriftſtellern, | 


Boch ſo viel als möglich In Rücdficht auf Medjein und Chitur⸗ 
‚ gie waͤhlt. Zweck und Ausführung verdienen volltommenen. 
Br und die vorliegende Grammatik wird gewiß ‚dem, 

lern des Verf. das Sprachſtudium chen fo weht erleicr 


ar afs ihnen die Naͤblichkelt deſſelben anſchaulicher mas 
Sn einer andern. Hinſicht möchten nk fe wohl allen 
ri OSchulen empfehlen, . r | 


. De Bett. iſt nämlich in der Ordnung u und Zuſeinmen 
teſluug der Regein merklich von dem gewöhnlichen Wege, ads 
. gegangen, und Bat wirklich das, was yufammengebört, oder 
och In einen nahen Bezlehung zu einander ſteht, natuͤrlicher 
wit einander verhunden, und unter beſſere Geſichtspunkte 
gebracht, als dieß ſelbſt in den bellebteften lateiniſchen Sprach⸗ 
- kehren bisher desbachtet worden iſt. Wie ſehr erkeichtert aber 
‚eine ſolche verelnfachte Uederſicht der Regeln, Lehrern dem 
Unterricht, und Lernenden das Studium der Sprachen, die 
ſch, wie der Verf. richtig bemerkt, „ben dem achſchlagen 


viel beſſer otientiren koͤnnen.“ Dieſe ungewöhnliche kobens⸗ 
werihe Anecenaag der Weutlen. eiſttedt ſich faſt über alte - 


einzel⸗ 


HN . 
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Manches, was in andern lateini⸗ 
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2, U Schloffer’s lateiniſche Sprachlehreic. 257 
Jwielne Theile, Wit muͤßten alfe, ut anf eine jede Abiweb 
| Gung aufmertfam gu machen, bier einen fehr ins Linzeine 
gehenden Inhalt⸗mitthellen. Daher wir uns nur auffolgenbe 
drey Beyſpiele einſchraͤnken, an die wir uus eben eriunern. So 
werden 3. B. Im erfien, vom Subflantivo bandelnden 
Kapitel die allgemeinen und befonder, Regeln vom 
Genere, gleich bey ber erſten Ermäßnung des dreyfachen 
Geſthlechs der Hauptwoͤrter, vorgetragen; fo find ferner 
ale, fi auf den Infinitiv Beziehenden Vorſchrifren, fel6f 
über die Conſtruktion des Accn/ativi cum, Infinitivo, bie 
in BröderB Fleinern und größern Graͤmmatik ein eigenes 
„Rapitel ausmacht, fehr bequem zuſammengeſtellt worden? 
und die Conſteuktion der Staͤdtenamen if jedesmal in 
dem Kapitel Desjenigen Caſus angejeigt worden, der, nach 
den drey verfchiedenen, dabey aufzumerfenden Fragen geſetzt 
werden muß. — Yon der Syntaxi ornata et figaraca hans 
delt der Verf. in einem Anhange; und tler war ihm Die Xitz⸗ 
haubiſche Grammatik Wegmeiferinn. 


Ao. 


| - Milcellanea philologica.. Edidie Aug. Matthiar, 

-. Gymnaf. Altenburg. Director, Voaol. J. Parı I, 
« Altendurgi, apudRinketSchnupkas. 1309, 140 
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ie gänftigen Erwartungen nahmen wir diefes, dem Ans . 

bau und Der Befoͤrderung der humaniſtiſchen Studien gewißs 

mete Wert, welches ans zufammenhängenden Abhandinngen 

1 Über Segenflände der klaſſiſchen Literatur, und aus Anmet⸗ 

| kungen über. einzelne Stellen der geiechifchen und toͤmiſchen 
| Klaſſiker beſtehen wird, In die Hände, und wir fanden ſchon 
Im erſten Stuck fehr [häßbare und lehrreihe Aufiäge. Gleich 
bie erfte Difertarlon von Prof. Hufchke In Shrtingen, if 

vollfommen der Stelle würdig, die es an der Spitze dee - 
neuen Werkes einnimmt: \ — 


J 


nn exe Hoyer —*—— 

Xen Finn Tarauyie: | ——— 
Dem ziemlich. verwidelten Gegenſtand Über die griechtſchen 
Fabuliſten hat bekaantlich Jalobs in dan Rapredgen. m 

vo. x j — uine J 


\.o 


P 


Sahher (Dh. 5; St. a0O uor einigen Jahren eine neue Mns 
‚gerfuchung gewidmet, in welcher auch Archilochus Fabeln bes 


bie werden. - Huſchke hat mit großem Gcharffinn dieſen 


Segenſtand weiter verfolge, und. gut Hülfe zweyẽt hands 


= u ſchriftlichen Babelfammiungen aus dar Angsburgifhen Pl⸗ 


Biiothet,, wovon ſich ia Goͤttingen Abfchriften befinden, über 


J Anige Fabeln des Archllochus mehr Licht verbreitet. Voraut 


gehen einige allgemeine Bemerkungen Über die fruͤheſte Beſchaf⸗ 
fenheit der Fabel und.dieälteften Fabeldichter. Cheon Progym, " 


„ Yufhte ©.6;), den Heſſodus, den Ardilohus und eini⸗ 


7.& 3. nennt „ den Homer (fe Kenne s Vemerkung bieräder bey - 


a. Neaffiiche Philoloole. 


„ge.andre, welche älter als Aeſopus geweſen.“ Aus dem 


Hefiodus führe Huſchke erſt die Babel von der Pandora an, 


die auch Bophocles (dech wohl in einem farpriihen Drama 2 


aüf die Hühne brachte, deflen Worte: xy wpwrov apyor 


» 


U Goiefe.s. für devagas xepoio zur Erläus 


. gerung des Horaziſchen (Od. 1, 16. 13.) princeps limus dic⸗ 


nen, welchen Ausdruck wir vort, dem. beflern Stoff (e meliga . 
si luto finxit praecordia Titan) ertlaͤren, den der Titane . 


zur Bildung der Menſchen nahm. Zwentens fähre Huſchke 
die Heſisdiſche Babel vom Habicht und der Nachtigall an, bie 
- Bereits Alle Eigenſchaften einer Aefopifchen Fabel hat, und 


ee bringt dabey In V. 201 eine gluͤckliche Verbefferung am. - 


uf den Heſtodus folgte Archilochus, von dem zwey Fabelm 
in Jamben eriftitten, die im Geiſt dieſes giftigen Satyrikers 


gedichtet und gegen den Lycambes gerichtet waren. Der Ins 
halt and Sinn diefer beyden Babel wird durch eben ſo ges 


Isbrte Unterfuhungen als finnreiche Kombinationen, fefiger 
ſetzt. Die eine, vom Fuchs und Adler, zeigt unter den 
Bilde des trenlofen Bundesgenoſſen, des Adlers (morunter 


er den Lyeambes verfland.), daß Verlobung der Eide und 


Werträge fich ſelbſt befkcaft, und den Verbrecher inz unvere 


"meldliche Verderben ſtuͤrzt. Dieſe Kabel bar fich In ihrer 


srfprünglichen Geſtalt, wiewohl in Proſa anfgeloͤßt, In: deg 


einen ber Augsburger Handſchriften erhalten, . Wie fie von 
. Mpädrus verpfufcht worden, wird vom Verf. arzeigt. u . 
beruͤhmter im Alterthum war die Fabel vom Fuchs und Ale 


fen , auf weiche öfter angeſpielt wird. Von ihr iſt aber aue 
der Anfang nerh-mit den kianen Wortem ihres Verf: vorhan⸗ 


ben: Plauftris, fagt Huſchte, eam carminum Anacreon- | 
‚ticorum, qualia vulgo ferantur, fi fieri poßer, tedime. 


nem. Allein auch idr gänger Inhalt wird aus einer proſate 
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K. Mathise Miscellanen philologich, 159 


— / , s 
ſchen noch ungedruckt geweſenen Babel in der Augshurgiichee 
Handfchrift, die vermuthlich nur mittelbar aus dem Archilge 
chuͤs, unmittelbat aber aus den Babrius ansiehnt iſt, abe 


genommen. Lycambes wurde darin unter dem Bilde des eit 


ion, on ſeiner Schoͤnhelf und ſeiner angeblich vornehmen 


hatte, ihm ſeine bereits an den Auchllochus verſagte Tochter 


zur Galtlun zu neben) hinter's Licht geführt und Kedemuͤthigt. 


Ein Meiſterßuͤck von kritiſcher Kombination iſt es, mit wel⸗ 
cher der Verf. Anſplelungen auf Diefe Fabel, auchiin einer 
Bisher noch nicht Hinlänglich „aufgefärten Stelle des Pindar 
Poth. 2,131 ff., finder, Liche über diefe verbreitet, und 
bie Babel ſelbſt Daraus, deutlicher entwidelt. Man kennt aus: 
ben Bermuchungen in den Analectis criticis über sinige verlors 
ne Otuͤcke des Menander das Genie des Verf. für folcde Kom⸗ 
binationen. Auf den Archllochus folgte Cetwa um Solens Zeisd" 
Der beruͤhmteſte der alten Fabeldichter, Hefoprs, deſſen Babekn- 


‚aber, nach Bentled's Iharfünnigen Vermuthungen, noch 
nicht niedergeichrieben waren, und ſich lange bloß durch ‚die 


Gage und durch Ausiwendiglernen in Schulen erhalten mode 
fen, Aber dey fo mannichfaltiger Benutzung mußten fie auch 
plel von ihrer erſten Beſchaffenheit verlieren , und In der Kole 
ge, da die Proſe ih ausbreitete, hatte man unter der Fir⸗ 
ma dee .Aelop oder doch Aeſopiſchex Fabeln, auch profailde, 


die Bann Socrates im Gefaͤngniß in Verfe brachte. Denn 


Daß Aeſops Fabeln ſelbſt verfifichet waren, dafuͤr, daͤchten wir, 


waͤren uͤberwiegende Gruͤnde vorhanden, der Geiſt der Zeit, 


Die von Heſte due und Archilochus uͤberkommene Autorität dee 


ſchen Zeitätter herrſchende Site, Die Lehetn bet Lebensweis⸗ 
heit In guomifchen Gedichten auszuſtreuen, und endlich bee 
erft almählig ſich verbr&itende Gebrauch der ®chrift, vor des 
ten Allgemeinmwerdung die Poeſte eine nothiwendige Werins 
gung, wat, wena fih Werke des Geiſtes den Gemfitbern 
einstägen, und auf die Nachwelt fortpflanzen ſollten. Von 


ner Mißueftattung findet der Verf. zuerſt bey einem Schrift⸗ 
ſteller des vierten Jahrhunderts, dem Himerlus (Orat, 13, 
5. p. 393 Wernsd. Ausg.) Irren wir nicht, fo gründete fie 
ſich auf eine mißnerflandne Stelle irgend eines Ältern Dich» 


tere, deſſen Spur wit in Dimesins poetiſchem Aushrus vahr⸗ 


zu⸗ 


Br 
! 
ud 
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Abkunft elagenommenen Affen, von einen fchlanem fuel - 
chelndenden Fuchs (demjenigen, „der den Lycambes beredet 


Fabeln in gebundner Rede, inſonderheit die noch im Soloni⸗ 


u. 


| Aeſops Perſon weiß man ſehr wenig. Die Sage von fee 


. 
D 
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ganchmen:vermeinen : vurd wo malen a De 
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yeiwra ng) KAeuy Yyzure Wie jenes. tiuges Weib, die 


Ceres durch allerhand Schwaͤnke und Spotttebek (Asuys. 


wolla wupannewrou Som. H. un d. Ceres RB.noa ff.) 


‚mit denen, nach dem Arnobius, unzuͤchtige Sbebehrden vers 


Unnden waren, oder gar, nach dem Scholiaſten des -Micans 


der Ateziph. 103. durch Inflige und beißende Erzählungen in 
Zamben, ga erheitern und zum Lachen: zu bringen wußter 

- fa mag man fich ungefähr den Aeſopus ſeibſt, und mie ihm 
die Aeſopiſchen Rhapſoden denfen. te, rhapfodirten vers 
mutblich die Farben fo, daß ſie die Reden der darin auftres - 


tenden Perfonen (mpdcwroy) mit einer fehr lebenðigen un 


komiſchen Sprache und. Geſtikalation (Oavi),) yilmc x 


— 


Dad 


XAcevq) unterlügten 5 fo konnte ein Zerrbild des Arfopus in 
dieſer Are von Lufifpiel, womit diefe Zabeln vom Phftefras 


tus verglihen werden, entfiehen, dem ähnlich, was wir aus 
den Difmenjpfeien der Homer auf den Werten der alten Kuaſt 


erblicken, und welches man, flart-bloß von der anzenemm 


men Rolle gu verfichen, auch auf bie Perſon und wirkliche 
Geſtalt des Aeſopus uͤbergetragen nat. Leber den Fuchs ale 


Protagoniſtes im Arfopus, ber ihn ſtets mit dem Charafter 


ber Li und Beſonnenhoit anfſtellte, und über einige, theils 


gedruckte, theils noch ungedruckte Fabeln, macht der Verf. 
noch feine Bemerkungen, weiche wir übergehen muͤſſen, da 
wvier vdnedem zu weltlaͤuſtig geworden ſſidd. 


- "Die folgende Nummer von T. G. Lenz eröffnet eine 


Reihe von Epp. philologicı argumenti ad diverlos, welche 
fortgefegt werden. Die erfte deſchaͤfftigt ſich damit, den Ge⸗ 


jichicpunkt von Korajeng fünfter Ode des erften Buches feile 


zulegen, und einzelne Stellen derſeiben zu erläutern, vote 
nehmlich in Beziehung auf Doͤrings unlänaft erfchlenene Bea 
arbeitung der Dorazifhen Oden; die andre iſt der berühmten 
Ode deffelben Dichters an den Schatten des Archytas, der 


von dichterifchen Werch hat abfprecheg wollen, gewidmet. 
Da die legtete Epiftel aber zur eine neue vermehrte Ausgabe 


v "derjenigen iſt, die neulich ‚mit der Schalſchriſtetzſammiung 


theilt worden: fo ellen wir von ihr zur deitken Mumet. 
„Diele enthält Emendationes Bon Jakods über Stellen 


6 Volorine Bincens, dee Duvenai und der Wälder des 


x Gtatins, 


x 


= 


— —* neulleh, seit möchten willen aus was für Grünten, 
11 


"des Direktor Lenz in Nordhauſen In unfrer Bibliothek beuns 


N 
\ 


A. Matthiae Mifcellanea philologica, ı6r.. 
Statlus, mit dern bekannten Scharfflan dieſes Rrititere, 


1 ° MBir geben-einige Vepfplele, - Weym Walerius Flaccus », — 


235: ff. ſtecken die Lemnierinnen, nachdem fie ihre Diänner - 


. ermordet, auch noch die Häufer an: ad faltigia taedas Inji- 


cigut aldunique domos, d.$. caedi maritorum addunt 
suinam tectosum. : Das letztere mißfällt dem Verf, und . 
die Stelle gewinnt aud) ungemein durch eine Eleine Umaͤn⸗ 
derung: adduntque rogos. WBorsüdtich ſchoͤn iſt 3, 669 Alt 
egometr quocunque voces qua tegmina ‚ferro. Piura me- 
tam tibi dicta manus; die Emendation: Aft egomer quo- 


cuonque voces, fequar; agmina ferro Plura metam, Ti= . 


bi u. fm. 5. sı4 wird accinctum gemmis fulgentibus en- 
fem in accenfum verwandelt. Im Juvenalis hält der Verf. 
noch eine bedeutende Nachleſe zur Nupertiſchen Ausgabe. 


Bon einem adelftolzen Sjüngling 8,71 quem nobis femma 


(für fama) fuperbum Tradit. 8, 194 ff. ift vendere \öreys 
mal hinter einander unerträglich, und unnerfländlich iſt der 
Vers won den Vornehmen, die fo viel auf die Sladlatorfpiele - 
verwenden: Nec dubitant Celfi Praetoris vendese |udis. 
Der Berf. Heft vortrefflich: Nec dub, celfi praetores cer- 


nere (i.edecernere) ludis. Unverftändlich war 12/31 fe, | 


. von einem Srefterm: Alternum puppis latüs evertenti- 


bus undis Arboris intertas, vwoofür der Verf. Aeduoris in- 
certi kt. In Statius Wäldern fand Markland Stellen, 


ohne Zahl der Verbeſſeruag beduͤrftig: er berichtigte cine 
große Menge; ließ aber auch für eine Macharbeit noch Mans 


ches übeig. ie bey weitem gluͤcklichſte Verbeſſerung des 
Verf. iſt 1, 2, 95 nofter comes ille pius qui (flatt des ehe⸗ 
mallgen piusque) Signifer armiferos poterat memorare la- 


bores — Hic (ft. Hinc) tibi plectra dedit. Auffallend 


\ 


⸗ 


iſt 1, 3, 21 der Ausdtuck vom ſtuͤrmiſchen Anlen: Saxeus, 
und des Verf. ſſlammeus, welches vom ſtuͤrtmenden Lauf ge⸗ 
Braucht wird, bat viel Schmeichelndes. Rec. dachte an: an- 
fraque ſaperque Axenus j, non adeundus, rabidus, wie 
denn Statius ſich manchmal griechiſcher Ausdruͤcke, als ent- 


heus;, chelys, actaeus, bedient. 


Die zweyte Abtheilung dfefer Miſer lanen mit der Ue⸗ 


berſchrift: Prolufiones academicae er ſcholaſticae, iſt bes. 


⸗ 


immt, tehrkeiche philologiſche Gelegenbeitsſchriften vor ein 
größeres Publikum zu ziehen, und der Vergeſſenheit zu ent⸗ 
reißen ‚. welche zumellen auch ſehr wichtige Auffägt diefer Are 


‘ 
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36. Riaffifche Philologie, J 


ſchrift des Altvaters der jetzt lebenden Philologen, Heyne: 


Cenſura et ingenii et morum Q. Aurelii Symmachi cum 


| eifft- | Den Anfang made mit Necht eine akademiſche Zeit⸗ 


memorabilibus ex ejus epiſtolarum libris. Sie gehoͤrt — 
e 


einer Reihe von Anfchlagsfchtiften-dieles Gelehrten uͤber 
Schriftſtellet der ſpaͤtern Zeit nach Chriſtus. Nach einer 
/allgemeinen Schilderung des Zeitalters, iq welchem der nes 


| \ kehrte Sommaßhns lebte | wird fein ſutlicher und ſchriftſtelle⸗ 


riſcher Chatakter mit einigen Zügen angegeben, worauf eine 
- ausführliche Schitderung der Sammlung feiner Briefe ihrer 
Materie und Form nach folge. Wir können nicht umhin, eine: 


= .....7. &telle mie Heynen auszuheben, die den veinuͤnftigen Wahre 
bheltsfreund ſo ſprechend bejsichnet, der nicht zu bewegen war, dee: 


seen Religion beyzutreten, und glandte, die Wahrheit. fey 


auf mehe als einem Wege zu finden: Diis patriis, diis indi- 


getihus pacem rogamus. ° Eadem fpectamus aftra, com- 


mune'coelum eft, idem nod mundys involvit, quid inter- 


-eft, qua -quisque prudentia verum inquirat ? Uno itine« 


- re non poteft perveniti.ad tam grande ſecretum; (ed haee 


“\ . otioforum difputatio eft, nos preces,. non certamina 06. 


- 


ſerimus. 


% 


ger de Medea Euripidea cum prifcae artis operibus com- 


parata. Da diefegelehrte Monpgraphie unfers Erinnerns bes 


Den Beſchluß macht die erſte Proluflon von Böll: 


reits in der N. Allg. D. Biblioth. angezeigt. worden: fo bür 


fen wir nicht länger dabey verweilen. 
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Deutſche und andere lebende 


Fieineko Fuchs, Mon D. IB. Soltau. Berlin. 
bey drölid. 1803. (eigentlich 1802.) XXI und 
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Meichts mehr ober meniger als der alte ſchlaue Reineke, dem 
Hr. S. den Volkstone nur wieder näher gebracht hat, was 
nach dem ungleich ſthwetern Verſuche Butlers Hudibras 
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von Reineke Fuchs. Won D. W. Soltau. 163 
E über.chen ven Lelften zu ſchlagen, ihm deſto leichter werden 


mußte; und, tie ‘es ſcheint, anch wirklich geworden iſt. 


Berglichen mit dem bereits vorhandnen, von Hrn. S. aber 


ger nicht erwäßntem Uebertrag:aus nlederſaͤchſiſchen im hoch⸗ 
bentfche Knittelderſe (deſſen erſter Abdruck als zweyter Theil 
der bekannten Buchse Schimpf und Ernſt, 1545 zu Frank⸗ 


faurt a. M. in Follio erſchien, und einen Michael Beutber 


‘zum Verf. gehabt haben ſoll), laͤßt die vorliegende, neuee 
Berhochdeutſchung ſich freylich weit angenehmer wegleſen, 
auch hält ſie hier Und da ſich ein wenig genauer ans nieders 
ſaͤchſiſche Originals ob iadeß Hr. ©. ſich dennoch das Ding 
»icht gar zu leicht gemacht; und dem Bolfstone unbeſchadet 
nicht‘ ſehr oft kürzer fenn, In miehrern Ausgaben bes Werks 


chens ſich umfehn, dem altdeutſchen Sprachvorrath und Rechtes 


gang beſſer benußen ; mie einem Wort: durch etwas mehr 
Ankrengung, Wahl und Rundung, feiner Arbeit noch hör 
bern Werth Hätte verfhaffen Eonnen und. follen, bleibt eine - 
Frage, deren Erörterung für unſte Blätter viel zu umſtaͤnd⸗ 
lich ausfallen würde. _ Genug, auch dieſer juͤngſte Umguß 
IE mit Dank anzunehmen; und wer treuberzige Schwa shaf⸗ 
tigkelt ſich gefallen läßt, wird durch das Naive, Spaßhafte, 
“und fiir jedes Zeitalter angenehm Bleibende, woran es Ihr kei⸗ 

nesweges gebricht, ſich entfhädige finden. - . 


Bon dem eigentlichen Verdienſte des Keinele Suche, 
dieſes alten Volkebuchs, war aͤbrigens ſchon im Xlten Bande ' 
der N. Allg. D. Bibl. ©. 113 m. f. die Rede geweſen; bey 


“ Anzetne nämlich dee Viren Sammlung von erder's zer⸗ 


fireuten Blaͤttern, wo Hr. %. dein Reineke Suche die 
tärmften Lobſoruͤche zollt. Daß Hr. von Börbe-um ben 


SIR. S. unlänaftfich ebenfalls verdient gemacht, ‚und durch 


eine Bearbeitung in Hexametern auch für das Ohr des fels . 
nern Publikums habe forgen wollen, iſt befannt, Gerade 
dieſe Versart aber gab dem Ganzen eine fremdartige Phyr 
fionomie, die den alten Sefellen nicht überall Pleidete; und 
teo& der Gewandtheit und Klarheit, welche mar einem Gö⸗ 
the hätte zutrauen ſollen, doch Immer ein Umſtond blieb, der 
zu neuen; dem. Voltstone noch angemeflenen Verſuchen eins 
Inden konnte. Bon dem Goͤtheſchen X. F. hat der XVlige 
Band unfrer N. Allg: D. Bibl. &.sı u. f. Bericht erflats 
tet, und als Probe deu Auftritt mitgetheilt, wo der „Hahn 
die Leiche des vom Buchs srmhrgten Huhns wer ben Sönig: 

.. j ; “ 2 \ : r ng [> 
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vriagt, und bleſem feine Noth klagt.Keis abler Einfo 


- Zwey —— ſtanden ihm zur Seite 
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des damaligen Recenſenten war es, aus oben erwähnten 
Beuther's gereimter, und gleichfalls hochdeutſchet Ueberſe⸗ 
gung eben dieſe Stelle folgen, und den Leſer ſelbſt die Ver⸗ 

Sleihung anſtellen zu laflen. Um von bee Soltauihen Ars 
belt einen Vorſchmack zu geben, weiß aud der jegige Rec. 
nichts Beſſers zu thun, als die nämliche Stelle auszuzichn, 


der hier das Ende des dritten, und das ganze vierte Kapitel . 
des erſten Buche füllen duͤt: | pite | 


Wie kaum die Worte gefprochen waren, 
Yan free, Hahn Henning angefahren 
mit jeiner Weiber: und Kinder: Schaar,- 
die braten eine Tobtenbahr, : | 
worauf ein Hühnchen fich. befand, — 


egti die Emſige genannt; 
die datte 


Reinte todt gebiffen, 
das folte nun der König wiffen. 


ahn Henning trat zum König bin, 
: ur re a beträbt auf a d . 


und a en ihm dad Trau'rgeleite; 
der eine nannte fih Krevant, 
der beſte Haushahn, den man fand 
von Holland bie nach Hiſterreich; 
der.andre war ihm völlig gleih, _ 
 , Ranter der Wadere genamt. ’ 
Sie trugen Fadeln in der Hand, 
and fangen, als zwey gute Bruͤder, 
wm Kragfuß laute Trauerlieder, 
and Hagten bepde ihre Noth 
sim Ihrer guten Schwefter Tod ' 
Zwey andre folgten mit, der Baht, 
he Jammer weit zu hören war. 


Sum König trat der tapfre Hahn, 
and hob alio zu reden an: u 


Erhoͤrt / geftrenger Here, mid Armen, 
und habt mit meiner Noth Erbarmen, 

bie Reinete, der Boͤſewicht 

mit und deu Meinen zugefügt. 
Kaum war der Winter ſuͤngſt vergangen, 
and man fah Wald: und Wieſe Pranger, - 
und Kraut und Blumen lieblih bluͤhn, 


- da war ich frob in meinem Sinn, 
„muein junges Bolt um mich zu ſehn; 


. Denn ih hatt’ flinfer Söhne zehn, 
und vierzehn Tochter an ber Babl, BR 
’ 9 mnuuter 
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— munter und Mbhaft allgumal, 
pie mit mein gutes Weib erzogen \ 
einem Sommer. Froͤhlich flogen 
und häpften fie um mich herum 
‘ 4m Kiofterhof, der war ringsum 
* mit hoben Mauern ‚wohl vermact, 
und von fee ſarken Hunden bewacht, 
. die hatten meine Kinder, lieb. ’ 
G8 aͤrgerte den böfen Dieb, Bu 
daß ihnen wegen der hoben Zinunen 
kein Raͤuber konnt was angewinnen. 
— Hft hch er um dem Hof bey Nacht 
und gab auf jeden Schleichweg at z ' 
belamen die Hunde dag zu wiffen, . Br 
fo lag fein Heil in feinen Fuͤßen. 
Ekinf harten fie ihn zwiſchen ih, 
und zupiten- ihn fo geimmiglih, j 
daß er die Flucht in Nengiten nahm, 
und lange Zeit nicht wieder fm. 


„Doc hört nur weiter, gnaͤdiger Herr: 
Sängft tam er als ein Klänfener 
mit einem Briefe in_ der Hand 

woran Ea’y Siegel fih befand. , - 

ch ſah, daß drin Feſrirer fand: 

..&he ũeßet durch das ganze Land 

den Vögeln und den Thleren Frieden 

und Cintracht überall gebieten. 

Gr ſprach, er wäre Mönd ‚geworben 

in einem von ben firengften Orden, 

wo er ietzt eifrig büßen wollte; · 

daber ich mie nicht fhraten follte, 

und fortbin vor, ihm ruhig leben, 

weil er des dieiſches fib begeben W 

Er zeige Kapp’ und r⸗ IJ 

auch einen Brief vom Prior mirr.. 
und unter der Kapp’ ein Kleid von Haar, 
fo daß ich ganz bernhigt mar. u 
Drauf gieng er fort und gräßte mich, 
- Sprach: » Gott dem Herrn befehl I& dich 3 
‚wich hab du Haufe noch mern Wefen, 
zum Seste, Nom’ und Veſper tefen-* 


Damit entfernt’ er ſich zum Schein, ;- 
daß ic recht fiber möchte fen. | 
Zo eilte ſtracks mit frohem Siun 
. du meinen lieben Kindern pin, 
- die gute Zeitung zu ‚verkünden, | 
die ic in eurem Hriefe gefunden, i 
wie auch, daß Meine Aldusner wär, | | 
und und nun nicht gefährlich mehr. 
23 Wir 
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Wir wagten uns aus bem Gemduern, |, °  . 
" " da.gabs ein böfeß Abensheuer; a 
denn Meinte wußt’ in den Heden ' 
„ſcch vor ung liftig zu verfteden. 
Jetzt kam der Schleiher und zuvor, _ 
und unterlief ung fchnel das Thor, E 
nahm meiner Kinder eine bey'm Naden, > 


fahr fort „.ein-zwentesd anzupaden; Re Pr 


; Kurz, feitdem helfen weder Hunde, 
nod Wächter ung’ zu keiner Stunde, 
Er kehrt fih nicht an Hut und Wacht, 


md paßt uns auf bey Tag und Nadıt; 


er raubt und morbet meine Kinder 
und ihre Zahl wird täglich minder. : 
Vier und zwanzig find ihrer geweien, _ 
die bat mir Reinke aufgelefen 
big auf die legten fünf. Nicht mehr 
hab ich jet übrig , gnddiger Hert! 
EErſt geſtern haben unſte F 
‚dem Mörder an die Abendſtunde J 


mein Toͤchterchen (Gott ſey's geklagt!) 
am Kal erwürger, abgeiaat. a 
Hier ſeht Ihre, was er ihr gethan; 
nehmt Euch doch meines Leides am!“ J 
Wie man ſieht, hat der neueſte Bearbeiter das Privi⸗ 
leginm des fogenannten Kulıtelrehus, im Nothfalle nämlich 


om 


nde “ R * 


ſich mit bloßer Annuͤherusg zu helfen... ‚hier nur ſehr mäßig - 


gebraucht; denn Endſchalle, wie Boͤſewicht und zugefügt, _ 


Srieden und gebieten,- wird das Ohr eines Oberfachten, 
und Überhaupt Oberdeutfchen nahe genug verwandt, ihre Dis 


ferepanz viellelcht gar nicht, einmal bemerkbar finden, , Vers 


Spaßhafters, wenigſtens Unerwartetes, keinesweges aber was 
vollig Trivlales auf's Getathewohl vorzutragen. Zeile a5 der 
ausgehobnen Stelle, leſen alle ſruͤhern Ausgaben, die Rec. 


befragen Wa Frankreich ſtatt Hifterreich, und leßter -- 


tes fiauriert hier nicht des leldigen Reims halber, fondern 


‚ am dem Verſe die gehörige Länge zu geben. Gar nichts waͤ⸗ 


re gegen den Taufd- einzuwenden, ber noch oben ein mag 
Kiangreicheres und Pomphafteres Hat, müßte der große Han⸗ 
fe, dem ein ſolches Buch doch eigentlich zugedacht iſt, nur 


no. 


N‘ 


\ ’ 
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kuͤnden hingegen und gefunden welchen von einander doch 
gar zu hörbar ab. Im Verfolge des Gedichts erlaubt Hr. 
“ ©. ungleich haͤufiger fi dergleichen After». und Zwittetreime; 
da ein witziger Kopf, der ſich die Miene des Baͤnkekſaͤngers 
giebt, doch gewiß nur. falſch reimen wird, um etiwas deſto 
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noch, wo dieſes Hiſterreich zu ſuchen fen! Eine andre Nach⸗ 


laͤſſigkeit, deren Hr. S. in der Folge ſich oft genng ſchuldig 
macht, iſt die: eben den OSelbſtlauter, der die Reline vor⸗ 


zäglich bilden Hilft, aus vier, oft mehr Endfchallen noch, hin⸗ 


ter einander wiederballen, und dag Ohr fomit'mirklich leer, 


oder, was auf eins hinauslaͤuft, betäußt zu laſſen. Schon 


im Anfange, und um die Mitte der abgefchriebuen Stelle, 


gab. es ein dergleichen viermal hinter einander uns anſpre—⸗ 
«&endes 6. Eben daflelbe dominiert. in den Reimen der vier 
letzten Zellen, und welter in den Text bineln werben bergiels 
chen Monotonien immer zahlreicher ; die dann um fo laͤſtiger 
fallen, wenn, wie oft genüg geſchleht, der Inhalt felbft nicht 


ſonderlich dafür entſchaͤdigt. Allein, fkatt nad mehrern Ans 


zeichnungen diefer Art, will Rec. lieber nach ein paar ſolchen 
fih umfehn, wo er mit dem Benehmen des Werfificaror’s de⸗ 


ſto. einverſtandaer war. — In den Ausgaben niederfächfls 


ſcher Mundart, heißt das alıfranzöfifche Malpertuis, ber 
Raubwinkel bes Fuchſes, immer Malepartuß, und reimt ges 
meiniglih mit Auß, Recht wohl bat Kr. S. alfo dran ges 
eban, unſerm Haus zu Gefallen auch das Malepartus is 
Melpertaus umzuformen. ©.273. 3.44, klingt es im 


VUectexte etnfältig genug: „ Er lebt auch lange, und wird alt.“ 
— was durch ein dem ſpoͤttiſchen Fuchs überaus angemeſſe⸗ 


nes Orymoron: „Ind lebt er. lange, fo wird er alt;“ — 
bier offenbar wigiger und ſpaßhafter ausfällt. Dergleichen 
durch einzelnen Pinſelſtrich zu erreichende Verfchbnerungen 
bat der meuefte Herausgeber fich mehrere erlaube; waruͤber 
Jemand, Dee Ur s und Narhbitd zu vergleichen Luſt bekaͤme, 
ſchwer lich mit ihm hadern wird. "Dem Niederfachten ſieht 
man ihm nur Telten an; einige Idiotisme ſind indeß "feiner. 


Feder dennoch entwiſcht; worüber ein kieines Gloſſar, hin⸗ 


vuͤrfſen! 


rerdrein wenigſtens, uns dillig haͤtte verſtaͤndigen ſollen. So 


ſtoͤßt man z. B. Häufig auf das Wott bathen; im Sinne 
naͤmlich von nutzen, helſen, frommen; den abert ein Ober 
ſachs nur aus dem Zuſammenhange, und auch dann nicht als 


lemal errathen wird, Eben fo fremd iſt ums das gleichfalls 


mehrmals gebraudste. besäbmen laffen, in der Bedeutung: 


“ Semanden feinen Willen laſſen. Oder giffen, In dee von 


vermuthen, errathen. -. Diele beyden werden zwar In Noten 
ertlärt ; In elnem für den allgemeinen Gebrauch aber, berech 
neten Bude, follte man dergleichen dich wirklich nicht be⸗ 
J e Unter 
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. Unter den ältern Abdruͤcken des nieberfähfifhen Drigts 
als, deren Hr. S. ſich zu feiner Arbeit bediente, mar auch 

der ungemein felten gewordne Xoſtocker von 1539 in Quart. 

Mit Ausnahme des ebendaſelbſt ſchon 1522 hinzunefommnen 

muoraliſchen Kommentars, mag dieſen nun Nik. Baumann, 

‚oder wer da will geſchrieben haben, war in Ruͤckſtcht auf den 
Text ſelbſt/, zwiſchen ihe und ber erfien Küͤbecker Ausgabe 

yon 1498 gar fein Unterſchied von Belang anzutteffen. "Was 

Hr. 5. bey diefer Gelegenheit von den angeblichen Verfafleen, 

- and den erfien Ausgaben des ehedenr fo beliebten und oft ge 
druckten Buches bis ©. XII der Vorrede beybringt, kann für 
sicht viel mehr, als einen Tropfen aus der Literargeſchichte 
des Keinefe Suche gelten, und der Erzähler ſelbſt hebt 

gleich damit an: dag Über den eigentlichen Liefprung der: Gas 

.bel noch ein Dichter Schleier laͤge, welchen zu luͤften, vers 

ſchiedne Philologen (eher, fehr viele) bisher vergeblich wer: 
ſucht Hätten. | — 


Das iſt doch beynahe etwas allzuwenig geſagt. Der 
Ree. glaͤubt daher den Liebhabern der alten deutſchen Litera⸗ 
turgeſchichte einen kleinen Dienſt zu thun, wenn er das Res. 
x. fultat feiner eignen Nachſorſchungen und der Beytraͤge ſach⸗ 
kundiger Freunde, Über den wahren Urfprung des X. Fuchs 
dem Lefer in möglichfter Kürze bier vorleat; damit auch hler⸗ 
In endlich einmal die Unwahthelt ber Wahrheit weiche, 


2... Ron jeher lich die Schlauheit des Fuchſes reichen Stoff 
gu Babela, Maͤhrchen, Parabeln ꝛc. Mir Entſtehung der’ 
- Namen Keynaert, Reineke, ſey 26. wie es will bewanbt : 

- bon: ein Minneſaͤnger aus der Mitte des Xiliten Set. ber 
Edle Marner, lieh bey uns Deutichen den Buchs als 
Keinbard, und den Wolf ale Iſegrim auftreten. Ein 
yaar Dugend Jahre früher noch, erfchlenen beyde Namen 
bey feanzöfifchen Dichten; und der neu geſtempelte Res 
nard wußte den alten aus vulpes erwachlenen voulpil oder 
oupil endlich ganz und gar zu verdrängen. Daß es; in 
Sean reich fehe alte. Handfchriften gebe , wo diefe Nenard' 
und Iſangrin eine Hauptrolle fplelten, wußte man laͤngſt; 
aus dem Du Fresns ſowohl, als andern Sprach. und Als 
terthumsforſchetn. Dey diefer Netiz aber blich es auch; oh⸗ 
ne daß irgend ein reiſender Deutſcher, oder einheimifche 
Franzoſen in biefen doch immer noch vorhandenen Hand⸗ 
ſchriſten ſich naͤher umgeſehn haͤtten. Im Jahr 1799 (ober 
an 


— 
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des: ſeitdem verſtorbnen, und in dergleichen gut bewanderteit 
Kegrand d'e Aufiy ſich eine Reiht von Auffägen vorfand, 


Die altfranzoͤſiſche, won allerhand Renards handelnde Reimer . 


rehen sum Segenftand harten. Der Renardnouveau, Re 
nard bistourne, couronne, eonıefait etc. mögen, well 


ihr Bezug auf unfern deutfchen Reineke Suche nur ents . 
„ferne iſt, an ihren Ort geftellt bleiben. Weber Diefen aber, 
- enthielten vier Handfchriften der nunmehrigen Nationaldts 
bliothet zu Paris (zwey andre gleihen Inhalts hatte der 


Duc de la Palliere gehabt, bie Sr. Legrand mar ges 
kannt, nicht aber, wie es fchein!, mehr benugen -Fonnen) 


-eine ziemtich befriedigende Aufklaͤrung. Es ergiebt ſich vor⸗ 


zuͤglich Folgendes daraus. 
Schon vor dem abe 1233 muß derjenige Renard, 


der auch die Grundzuͤge des unſrigen enthält, im Umlauf 
geweſen ſeyn; weil Coinſy, Verſaſſer der Conres devon, . . 


ſich um diefe Zeit nicht allein auf Stellen daraus beruft, ſon⸗ 
dern auch über die Schändlichkelt lage, daß in den Haͤuſern 
der Weltkinder, und Geiſtlichea Togor, die Schaltsſtreiche 
des Kenard weit öfter fih abgemale fänten, als Dildee 
aus der Heiligengeſchichte. Verfaſſer diefes aus nur ccma 
2000 Berfen beftehenden Renard tout court war ein Preroe 


de Saint Cloot oder Clots, (Peter von Br.-Eloud) und, 


der Beyfall den die Schuutre fand, fo allgemein, daß die Nele 


mer jener Zeit atsbald ſich daruͤber herwarſen, und Fortſetzun⸗ 
. gen um die Wette zu Martt brachten, worin oft genug 


"Pan VII.) erſchlen endlich der Vie Band der Notiees et Ex. 
:traifs de la Bibliorheque Nationale; mo 86 von der Sand 


, ber Buchs ſelbſt gar nicht mehr zum Worfchein kam, oder | 
"dm ſehr ummarärliche Poflen trieb. Dergleichen Eluſchiebſel 


oder Anhaͤngſel wurden Branches genannt; meiſt von der 


Art, daß es eben nicht befremden darf, wenn mar wenige 


Namen dieſer leidigen Ergaͤnzer bis auf die Nachwelt gekom⸗ 
men find. Wie viel ſolcher Branches es Überhaupt gegeben, 
dürfte nunmehr ſchwerlich noch auszumitteln ſeyn; denn ums 
ter den ſeths, für jet noch bekannten Handſcheiften biefee 


zade fo,v 


\ Brandes, oder eben diefelben, wie der andre. 
Die am v0 


Rändisften von Hrn. Kegrand gefundene Samm⸗ 


‚lung hat deren a1 ; mie Einſchlaß nämlich des früheften, und 
‚auch vorzuͤglichſten Renard. am andre Handſchriften Sins 
85. seien, 


‚recht eigentilchen Shapfoblen ‚enthält kein einziger Koder ges 


. im Franzöfl fiber Renard und feinen zablreichen Branches 


270 n Doeutche Eprache. —— 
‚gegen, denen mehrere dieſer Deſtaudihrile fehlten, Gatten 


doch wieder vier eigre Erzaͤhlungen, die der vollffändigften 
mangelten; ſo daß Hr Legrand geneigt ift zu glauben, die 
Zahl aller aus dem peimitiven Renard erwachſenen Branches 


belaufe ſich auf 2a, und bilde dem ganjen, aus ungefähr 25, 


taufend Verſen Cyklus des nunmebr fo genannten Roman 


dn Renard. Was numden wahren ®tamm deffelben, das 


Produkt nämlich. Peters von St. Cloud betrifft: fo erhellet 
binreichend , - auch aus dem was Kr. Legrand (dom davon 
mittheilt, daß unfer niederſaͤchſiſcher Reineke Fuchs Nige 
mand audern zum Ahnberen gehabt. Mehrere der auch in 


ihm beybehaltnen Namen find hier anzutreffen, und die von. 
Abm verübten Schelmſtreſche, genau dieſelben. Wie natuͤr⸗ 


lich ſchrieb Nr. Kegrand zunaͤchſt für feine Landéleute; und 
wäre ihm um Vergleihung mit unſerm RXeineke Suche, 
den er aber wenig ober gar nicht zu kennen ſcheint, irgend zu 
thun geweſen, wuͤrden vieleicht die Grundlinien deſſelben ſich 


insgeſammt haben nachweiſen laſſen. Luſtig genug uͤbrigens, 
daß man den KReineke Fuchs in der Form ungeſaͤhr, ie ee 


auf unfern Jahtmarkten zu kaufen tft, noch dm Jahr 1788 
‚unter der neuen Aufſchrift: Intrigues do Cabinet des Rats _ 


. „zu Paris wieder abdrucken Heß, und im Vorbericht treuber⸗ 


x 
_ 


zig erzählte, das Buch ſey arfprünglich deutſch gefchrieben, 


db aus eben diefer Sprache habe man es überlegt, Bolten 
Eiferer für die Waterlandschre bey uns der Meipung ſeyn, 
Peter von St. Eloud möge doch wohl ein austänbifhes 


Vorbild benugt haben: fo'dient diefen zur Machricht, daß 
zu Ende des Xikten und- Anfange des XIIIten Jahrh. wer 
der in Deutfchland noch anberwärts die mindefle Sput einer 


ſolchen Dichtungsart vorhanden If, und von unfetn Landes . 
leuten, ‚wie es damals mic ihnen fland, fo mas geradeam 
. wenlgften ju ertohtten.gewefen. Aeſepiſche Fabeln, eder die 


einem Eyrilles und Andern zugelchtiebnen , kommen hier gar 


- alt in Anſchlag; denn biefe gelten für Iterafifches Gemein⸗ 


gut; und die indifchen Frzäßlungen,:gefeßt äuch, der Frans 


. 306 habe fie ſchon gekannt, ſtehen mit feinem Kendrd in aeq 
entſernterer Verwandiſchafi. 


Die Euiſte hungege ſchichee defſelben pr weiße fie with: 


- 


eine Abfchrife dies Renard und mehrerer Brgnches, fiel 


| endlich einem Belgier oder Vatsaver in die Haͤnde, und u. 
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itn ein, feine Mutterſprache damlt zu hereichern. In Fraut⸗ 
reich war die Poſſenſammlung noch immer handſchriftlich 
geblieben; und der erſte Abdruck der nunmehrigen Ueberſe⸗ 
hung erfolgte zu Gouda in des Provinz Holland, ıbo Ger⸗ 


bard Leew fie im Sehr 1479 unter die Preſſe nahm. Die 





Ausgabe füllt ein Quartbaͤndchen, iſt in Proſa, hat 43 Res 


tel, und kann alfo aur fuͤr Die Quinteſſenz Des franzöflfchen - 
ard und feiner Branches selten; wenn anders nicht & 


sie unvollftändige Sammlung hier zum runde lag. Hoͤ 
wahrſcheinlich war es eben biefe Ausgabe, deren ſich der Buchs 
drucker Wilb. Caxton zu feiner auch proſaiſchen Lieberfegung 


‚ins Englifche bediente, die 1481 in Kondon oder Wellsı . 


muͤnſter erſchien; denn am Ende der Worrede wird aus⸗ 


druͤcklich erwähnt, das Werkchen [ey aus den Hollaͤndiſchen 


uͤbergetragen. Zwey Jahre foäter, naͤmlich 1483 erſchien 


zu Delft in Holland eine neue Ausgabe in ar. 8. oder Bl. 4.3 


aber ohne Namen des Buchdruckers. Da’ fie gleichfalls pres 
ſaiſch it, und gerade fo viel Kapitel zähle, wie die Gouda'⸗ 
ſche: fo leitet es keinen Zweifel, daß man In Ihr einen bloßen 
Nachdruck derfelben vor ch babe. Die Lhbedifche Stadt⸗ 


bibliothek beſitzt ha, und bekanntlich hat. Hr. Suhl im Jahr 


3783, gerade nach 300 Jahren aifo, einen fehr genauen Abs 


Druck davon weranflaltet ; der Indeß ohne den-verfprochnen hi⸗ 


ſtoriſchen Kommentar geblieben , umd auch ſchon wieder zur 
Seltenheit geworden If; weil marı das Buch auf Unterzeich⸗ 


nung druchte, und die aͤbrigen Eremplare der leidigen Ge⸗ 
lehrten⸗ Buchhandlung in Deflau zum Vertrleb überließ. 
Aus bem, was Legrand von feinem fraujoͤſiſchen Renard 


unlängft uns erzaͤhlt hat, ergiebt ſich nunmehr/ Daß der hol⸗ 
laͤndiſche Ueberſetzer zwar das Meiſte von allem fi auf den 


Fuchs berichenden beybehlelt, auch nicht jeden "Ausfall auf 
-Rierifey und Bitten der Zeit: unterdruͤckte; ber Die letzten 


Dunfte jedoch ſchon behutſamer zu Werte gleng, und fih bey 


weiten nicht fo vieler Frechheiten und bagrer Lnfläthereyen 


ſchuldig machte, wie feine Vorgänger laut Kegrand gerhan ; 
als welcher letztre ſich nicht einmal getraner, den Iualt mans 
cher Branche näher anzugeben: Auch Batte der Prieder soder 
Holländer fo viel Mutterwitz dach, Spaͤße, Wendungen und 
Mamen, die feinen Landsleuten ganz unverſtaͤndlich gebtieben 
wären, gegen einheimifche umzutauſchen, "von denen er fich 
beffere Wirtung verfpredien durfte Berner find in dieſer 


KRrarbeitung ſchon Plan und Zweck fichtbar, und das Ganze 


gewinat 


J r 
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newinnt. dabey augenſcheinlicht ob aber dieſe beſſete Zuſem⸗ 
menfuͤgung bas Wert deg Niederlaͤnders, oder eine, frühere . 


Diastkevaſe bereits vorhauben: geweſen, wird nunmehr kaum 


noch in's Klate zu bringen ſeyn weil die Eiterargefchlchte jener 
Gegenden von diefem Reineke Suche gänzlich ſchweigt. 
Daß gedachte hollaͤndiſche Ausgaben .in Proin-find, tft be⸗ 
zeits geſagt worden. Indeß lanfen auch Verſe der Zeit, näms 


. U Knitteſrelme, mit unter, die dem U:berfeget Denn wohl 


‚ungefücht aus der Geber gefloffen feyn mögen. 


Erſt Im Jahr 1498 — von irgend eimem fruͤhern Ver⸗ 
ſuche giebt es ſchlechterdings keine Spur — kam an unfer . 


Deutſchland die Weihe, ſich dieſe Kuchsepoper qleichſalls 
anzueignen, und dieß auf eine Art, die dem Unternehmee . 


wuͤrklich Ehre macht. Mur eine Vlertelſtunde Zeit braucht. 
es zur Belehrung, daß der Deutiche bey ſeiner Arbeit die 
Goudaer dder Delfter Ausgabe vor ſich gehabt, und Schritt 


vor Schritt. ihnen gefolgt ſey. Entſchlednen Werth vor bye 


"den aber gab er ihr dadutch, daß er.das ganze Stuͤck in 


22plattdeutſche gereimte Verſe brachte, die noch bis diefe 


® 
. 
D 


Stunde von Miederfachien mit Verqnuͤgen gelefen roer; em. 


x Bar der Hollänter ſchon fo klug geweſen Manches zu ändern, 


‚am es für fein Vaterland genießbarer zu machen: fo ſteht der 
Niederſachs in diefee Beſonnenheit Ihm keineswegs nad), als 
‚der ebenfalls Vieles recht witzig zulckalifiren verftand. Bey⸗ 


De müffen Äderdieß die Verfaſſung des altdeutſchen Gerichts 


weiens überaus gut gefannt haben; und chem deßhalb ſollten 
aud neuere Bearbeiter des Scherzaedichts hierin nicht Fremds 
finge ſeya! Schade, daß Dreyer’s Iinternebmen, den R. 
F. auch von dieſer Selte zu erklären, unvollendet blieb? - Zu 
Lübeck war es übrigens, wo dieſe erfte iulaͤrdiſche Ausgabe, 
guter ‘eben der Auffchrift, wie die hollaͤndiſchen, nämliä: 
Reynke de vos , ſtattlich gedruckt, und mit (fchlechtin ) 


Holzſchnitten verſehn, auf 242 Kleinquartblättern,, aber oh⸗ 


ae Namen’ des Buchdenders erſchien. In der Vorrede gab 


— 


ſer Latve verſteckt. Zu was für neuen Irrungen bie And 


ein Hinrek von Alkmer, Schulmeiſter und Zuchtlebrer eis 
nes Herzogs von Lothringen, ſich als Ueberſetzer des aus wal⸗ 
ſcher (Sic) und franoͤſiſcher Sprache verdeurfchten Gedichts 
an. Mirgends Spur oder Austunft über das Daſeyn eines 
folhen Heinrich von Alkmar! In der Folge glaubte man 
Bader, ein Anonym, der Gründe dazu gehabt, fey hinter dies 


v⸗ 
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geab, mird ſoqleich fi jelgen. — Ob ein Gedicht, vos im - 
Miederfachlen zuverläflig und ſehr geſchwind Beyfall finden . 
mußte, zwiſchen 1498 und 1517 nicht mehrere Auflagen er⸗ 
lebt, iſt unbekannt; von leßterm Jahr aber hat fich ein Exem⸗ 
plar der. zu Roſtock ohne Meldung der Offiyin auch im Düuare 
gediudten Ausgabe auf der Kurfärftl. Bibllothek zu Dress 
: Sen erhalten, das zwar noch immer genauere Belchreibung 
Bedarfs jedoch nichts weiter als Nachdruck der Ausgabe vom 
3498.3u fenn Icheinte. Diefe Lübeder if die erſte von alle, 
in vier Buͤcher getbrilte; die ſodann In Kapitel zerfallen, wos 
Don jedes feine Inhaltsanzeige, und: mehrere derfelden, im 
Droia verfteht ſich, wieder ihre Nupanmwendungen haben. 


Mit deu hierauf. folgenden, von Kudw. Dieg, gleich⸗ 
falls zu Xoſtock gedtuckten Ausgabe vom Jahr 1522, if als 
les nod viert ungemwiller. - Zwar ift kein einziges Exemplar 
mehr eufinfinden ; was aber Rollenbhgen in der Vortede 
feines Srofchmäuslers davon erzählt, laͤßt auf den Umſtaud 

ſchließen, daß, weim iht Test auch immer deu alte blieb, 
bier. doc nunmehr der umftähdlicher moralifisende Kommen; 
sar hinzukam, den die nachberigen plattreutfchen Ausgaben 
meiß insaeſammt beybehlelten. Eben diefer Rollenbagen, 
ein großer Bewundrer des R. 5. und fein offenbarer Nach⸗ 
ahmer, theilt in gedachter Vorrede, obne jedoch mit irgend 
etwas es zu deurkunden, uns die, auch ſeitdem unbeftäcigt ger ⸗ 
bllebne Nachticht mir: ein bey'm Urſprung des Weſerſtroms 
gebuͤrtiger Sachſe, Nicolaus Baumann, ſey Vexrfaſſer des 
Gedichts, und der aus Speher gekommne Buchdrucket Kudw. 
Dietz, ein guter Reimer, Kommentator deſſelben. Jener 
habe in der Kanzley des Herzogs von Juͤlich als Rath und 
Oekretalr eine Zeitlang gedient; fey aber durch Fuchsihwäns 
äereven Anprer in Ungnade gefallen , und in der Folge wies : _ 
der am Mecktenburgifchen Hofe mit geoßem Zutrauen als Se⸗ 
£retair‘gebraucht worden. Aus elgner Erfahrung alfo wäre - 
‚ dee X. F. von ihm gefertinet, und das Vorgeben einer Lies 
berſetzung aus dem Franzoͤſtichen, ſo wie der Name des Hein: 
"sich von Alkmar bloß als Erfindung eines unbekannt bleie 
' ben wollenden Scheiftfters anzuſehn. Um diefes bis 1593 
— denn In diem Jahr erfchien die unftreitig erfle Aus⸗ 
gäbe des Froſchmaͤuslers — verſteckt gebilebne Anekdbtchen 
an. annehmlichet zu machen, bringe R. noch die zu Kos 
ock befindliche Grabſchrift eines 1525 Im April wicht Ir 
| W x . e 
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tn ſelbſt begrabien Nic. Saumanns, weiland Herzogl. Meck⸗ 
lenb. Sekretairs, bey. Sie beſteht aus ſechs elegifchen Vers 
— fen in lateiniſcher Sprache; weiß zum Lobe des guten Mans 
J nes aber nichts Wichtigers zu ſagen, als daß er Tine ſehr zier⸗ 
liche Hand geſchriehen: ſplendidior ſed Quam noſtra eft 


nulla lirera ducta slanu; — was doch ein nur ſeht gerigger 


Beſtandtheil der von ihm geruͤhmten Verdienſte geweſen ſeyn 
"ante: Iſt an dem ganzen: Geſchichtchen etwas Wahres: ſo 


mag ein Nik Baumann, 1522, vlelleicht den Aeuen Koms - 


7 mentar zum R. F. geſchrieben haben; denn die Luͤbecker 
| Ausgabe der niederſaͤchſtſchen Venffitation von 1489 kannte 


 ı Rollenbagen mie ‘es ſcheint, gar sicht; und hätt“ er vom 


»den profaifchen'Ueberfegungen der Holländer, aus den Jahren 
1479 und 1483 das Mindeſte gewußt, würd’ khm nocd wer 


iger eingefallen ſeyn, einem damals faum 20 Jahr alten: 
2 


agling ſo, viel Welikenntniß und Erfahrung zugufchreiben. 
Dern fen wie ihm wills kein volles Jahr nad, Erſcheinung 
des Froſchmaͤuclers, ‘wiederholte Peter Lindenberg,’ ein 
wektönter Poet und’ Roſtockſſer Privatgelehrter im ſeinem 
Chronico Reftochjenfi Lebendaf. bey Myliander, 1596, im 


| Quart.) ©. 173 das fo ſchlecht beuttundete Hikschen, und - 


fünfe gleichfalls ohne Buͤrgſchaft noch hinzu: auch. Profeſſos 


ü 


>, „Süreiber, ganz twider die Art feiner: Rollegen,, für dießmal 
j weaz obſchen Die Kirche, wo Baumann begraben fäge, na⸗ 
mentlich won ihm angegeben wird. Diefe beyden Schrift⸗ 
fteſler, die ein vor erwa 70 Jahren flatt gehabtes Ereigniß 

fo wenig ju erhärten, gewußt, find es, deren Angaben man 


Bisher ’ohne ſchaͤrfere Pruͤfunq gefolgt. if; denn dab Nik. 
Baumann Verfaſſer des R. F. geivelen, Ift noch -Immer un⸗ 


erroiefen,, und fein Roſtocker Profeflorat, fo wenlg In der 
gaupriade hierauf ankommt, eben fo problematiih. Kahle 
.  „Bamilienlegende war es mithin, und weiter nichts, wenn vor 


etwa 30 Jahren ein von dielem 5. abflanımen mwollendes, 
unadliches Geſchlecht eben dieſe Rollenhagen - und Lindenbere 
ziſche Hiſtoͤrchen mie dem Zuſatz wieder auftiſchte: ſein Ahn⸗ 
hett ſey aus Oſtfriesland gebuͤrtia, und erſter Profeſſor der 


XRXecchte (oben hieß es der Geſchichte) zu Reſtock geweſen, 
und habe fogar über ſeinen Reineke Fuchs oͤffentliche Vers 


) . 
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r 


ber Geſchichte fey er zu Roſtock aeıdefen: "die des Lehrames 
gar nicht eriwähnende Grabſchrift aber laͤße der Chroniken⸗ 


lefungen gehalten, die handſchriftlich vielleicht (19) no - 
vorhanden wäten. Buͤſching erflattetein feinen machen ' 
9 en 
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1 chen Xlachrichten dee Jabrs 1774 von dem ganzen Vor " 


gange Bericht; und dieß umftändlich genug; alles jedoch obs 

ne ficbere Quellen und Belege; und bey diefer hiſto⸗ 

viſchen Unhaltbarkeit ift es ouch in der Folge geblieben. 

Deſto laͤcherlicher in Wahrheit, wenn der feit dem gleichfalls 

verſtorbne Tiaden in feinem Gelehrten Oſtfriesland noch 

Im Jahr 1785 dieſen Nik. Baumann nicht nur für den «le 
gentlichen Verfafler des Reineke Suchs, fondern au für 

einen unbezweifelten Offtiefen erttärte, und über dieſe Des 
hauptung mehr als 4 Bogen volifchrieb, ohne durch altes dieß 

Geſchwaͤtz, das er noch daza für diplomatiſche Genauigkeit , 

bielt, uns der Wahrheit um einen einzigen Schriet näher ges 

bracht zu haben. Denn daß zu Emden noch ein paar Diens 

ſchen den Namen Baumann führen, und daß im plattdeut« 

fen Reineke Suche (deſſen Mundart fi der hollaͤndiſchen 

Aberhaupt mehr als jegt nähert) Wörter und Phraſen vor⸗ 

kommen, die In Oſtfriesland nunmehr nach bıkanntır find, 

als an der. Niederelbe, kann dad unmoalic, für einen Haupt⸗ 

geund gelten, feinen Verfaſſer zum Oftfrlefen, und zu einem t 
Baumann zu madın! ' 


.Reec. darf die bisher angezeigten Ausgaben nicht entlafs 
fen, ohne zum Beweis ihrer aus nehmenden Seitenheit noch 
anzuſuͤhren, daß von den Abdruͤcken der Jahre 1479, 8r, 
83,98, 1517 und 39, fo viel man bis jeht weiß, ſich nur 
-ein einziges Exemplar noch; von der zu Roſtock, 1322, 
ader, wie [don oben erwähnt worden / gar keines Mehr ers 
halten hat.“ Die Sefchichte der nach 1539 etſchienenen Aus⸗ 
gaben des niederſaͤchſſchen Originale, fo wie leines vier s 
amd jeit Hrn. Soltau's Arbeit fuͤnfmaligen Uebertrags In 
bochdeut'che Mundart, in Verſen ſowohl ale in Profa, noch 
weiter zu verfolgen, fo Manches es auch bier zu berichtigen 
gäbe, verbietet der Raums; als welcher kaum noch die Be⸗ 
merfang erlaubt, daß ungeachtet im Arfange des verwichenen 
©etuli ſchon einige Dutzend Ausgaben des deutfchen Keine: 
ke Suchs In Umlauf getemmen, die beſſern darunter ih doh 
ſchon Wieder felten genug gemacht hatten. Wenigſtens muß⸗ 
te Schwedens zwoͤlfter Karl, der bey allem Heldenkitzel doch 
gern deutſche Bücher las, ſich mit einer der klaͤglichen Ueber⸗ 
ſebungen in Proſa bebelfen, die herumziehende Trödier ſeil 
‚bu haben pflegen. Ein ſolches Exemplar, ſauber gebunden, 
mis der Kömigektone.umd feinem Namenszuge verfehn , bus J 


\ 
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, 
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Dautſche Sprdhe 


. vn J u / - 

Ä ihm vermutblih während feines Aufenthafte. in Stralſund 
2 die Zeit kürzen half, hat Rec. vor ih. — Die neueſte 
— Ausaabd des niederfächfiihen Originals iſt die, vermuthlich 

zur Feyer ihres vor 300 Jahren in Deutſchland zuerft erfolg⸗ 
von Abdrucks, bey dem Hofbuchdrucker Struve zu Eutin. . 
11798 in Oktav mit.dee Auſſchrift veranftaltete: Reineke de 
Vols; mit-eener Vorklaring der olden Saſſiſchen W.orde, 
— Welcher Älteren Ausgabe man hier folgte, hat der unge⸗ 
. annte Herausgeber nicht angezeigt; woran aber auch wenig 
Hegt ; well, unbedeutende Kleinigkeiten ausgenommen, alle _ 
piattöeutichen Ausgaben, je viel Rec. deren nämlich Eennt, 
j den Lübecker Original Abdruck von 1498 treu genug wieder 
"geben, Den langweilig moralifchen Kommentar wegzulaſſen, 
‚nad fih mit Inhaltsanzeige der Bücher und Kapktel zu bes 
guͤgen, war ſehr wohl gethanz noch beſſer aber, ‚duch Ere 
klaͤrung bee veralteten Wörter und Phraſen dem Leſer zu Hülse: 
.. fezu.fommen. Bür geborane Niederſachſen mag biefes anger _ 
bängte Stoffar auch volltommen hinreichend ſeyn; nicht ſo 
. für den. Oberdeutfchen, als dee, auch von dlefem Hülfemittel - 
unterlügt , noch immer Mühe baden wird, Manches us. 
. dem hloßen Zufammenhange zu errathen. Auch unrichtig ers 
kraͤrt ſcheint dieß und jenes Wort zu ſeyn: Schepeler z. B. 
durd Roſenkranz; das dach ſchon Goͤtbe, wie es ſich gehoͤrt. 
in Scapulier uͤberſetzt hatte. Dagegen ftchn in dleſem 
EN Werzeichnig wiederum. Wörter erklärt, deren Sinn jeder: 
Fr Oberdeutſche ohne Schwiertgfeit und Gloſſar ſogleich ſaſſen 
wird z 3.8. Begynen, bebend, Büste, edder, Kragen. 
. Burtefan, mede, gaamen ıc, und die daher ſchwerlich 
' für veralter gelten konnen. . Bey dem Allen iſt man dem 
Herausgeber für feine Bemuͤhung Dank ſchuldigz denn bis 
datin war es noch Niemanden eingefallen , dern mit nieber⸗ 
ſaͤchſiſcher Mundart weniger vertrauten Lefer durch ein det⸗ 
gleichen Gloſſar den Genuß zu erleichtern., Allein auch diefe 
i Juͤngſte, gar nicht igkorrekte Ansgabe witd fchon wieder zur 
38 EOerſtenheit. Sin den eigentlichen Buchhandel iſt ſolche, wie 
es ſcheint, nicht gekommen; und nur mit einiger Muͤhe lonn⸗ 


te Rec. derſelben habhaft werben: *) 8 


»” 


‚ 
„ 2 179: 
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, — Prak. 

y Ragdem Obiges {don geſchtieben war, fiel dem Rec. von ı 

der nenen Berlinifchen Gronassichrift, das onobern 
(28 I) 
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A. Huͤnerkoch'e prake. deutſche Sorachlehre etc. 177 
Mraftiſche deutſche · Sprachtehre zum Selbſtunterricht 
und für Schulen. ‚Bon Ludwig Huͤneikych. 
Jeipzig, ben Goͤſchen. 1801. 1 Alphb. 10 Bog. 
L_ | Be 3 RE 3. | . j * ⸗ 
| Warer der Menge von Opradhlehren, die zum Deſten unfe ' 
ser dentſchen Sprache bisher erſchienen find, zeichnet ſich die 
gegenwartige durch Deutlichkel:, Beſtimmehelt, Ordnung und 
Vollſtaͤndigkeit fenr vocthelldaſt ans. Sle if nach Adelung, 
Heynatz, Morig und Angerſtrin mit vielem Fleiß Bearbeiter 
und it 46 Kapltel ahgetheilt. Wine vorhergehende It halte⸗ 
anzeige erleichtert. den Ueberblick des Brfammrlahklis alter 
Ihrer Theile, und durch: das alpbabetiſche Verzeichniß der 
mertwardigſten Woͤrter, welche uorfommen, womit das 4Ste 
Kapitel deſchließt, und gemiffrmaaßen zu einem kleinen Woͤr⸗ 
terbuche dienen tan, volsd- fie. be onders für Anfaͤnget ſehe 
drauchbar. Im 3Hten und goten Kapitel wird zwar von 
Metaphern, Allegorien, Ironjen und grammatiſchen Kigu, 
gen gebandeitz jedoch die Sache nur mehr angedentet aig - 
vouſtaͤndig auseinander aefeht, welches and) aicht nothig wer, 
weil dieſe Lehre in die Rhetorik gehört, und daher fuͤglich 


ganz haͤtte ausfallen koͤnnen. ge 
= | 2, Neue deutfche Sprachlehre oder foßliche Anwel⸗ 
ſung zur Erlernung der deutſchen Sprache; auch 


Ausländer. Von M. Friedrich Rambach. 
Mitqued des Senats der Koͤnigl. Akademie ber 
Künfte, K. Profeffor und Protektor des Arie 
ẽdvrichs⸗ 
Doffes Rath die ebendafelbik bey Strude nu der Hack 


| manniſchen Ausgabe von 1711, in Oktavformat 1798 abgr⸗ 
| .“. "Bruce ded plattdetichen: Reinefe Suche beſorgt, und mit 
dem angehängten Sloffar verfehn haͤbr. ‚Da dieſer Aborn⸗ 

aur wenig befannt geworden, wird vom Hrn. Bihllothelar. 


0° Diefter voch hinzugefügt; daß der Buchhaͤubler Hanimerich 

| 0“ re vorräthigen Sremplate in Kommſſton 
- genommen, und zu 13 Groſchen verkauſght. 
EEODLIKX.2..9. HI A u 


. rn OL 


u5 Baur — ne ee 


eg uf w. Berti, "en Dahl J 
migke d. aͤltern. 1802. 11 Bog. ZEN ee 


| ” 2, Erfte Anfangsgruͤnde der deutſchen Spotache mit 


— 8 aller fremden Kunſtwoͤrter für Unſtu⸗ 

; wen :Foh,- Friebe. Simon, ‚rhemaligent 
gehen am Deffauffchen Phllanrfrepin, uud jegl- 
“ gem Lehrer am Pryraneum zu Paris.u. fm. E | 


v er Auch/mit dam Title > © 
j Deutfihe Sprachlehre für Damen, u. f w. Park 


und Mainz ,. bey Vollmer, Buchdr. und Buch⸗ 
haͤndl. 1303. 10 Bag, 8. 12H 


Da kurze Borderlcht von Ne. r: "fagt: „dab Hr. N in fe 


Ze „her neuen deutfäyen Sprachlehre von den bisherigen Spracht 


„lehren in der Behandlung der Defiimatiaien abgewichen 


Iſey, ſhre ſelt Gottſchede Zelt unabaͤnderlicht Zahl ache 


„usrmindeet habe, und and künftig die Konjugarionmahl - 


u ‚„ dettmindeen werde. ——* Mir glauben, daß er hiermit else 
ae große Heldenthat gethan habe, noch thun werde: ſo wig 
wir wmeßrmald bey dem gufliohmenden Heere von neun . 


Grammnutiken, die, ſtatt mehrere Deutlichkeit ober Vollſtaͤn⸗ 


| oipfelt zu gewäßren, anf unnöshige Reformen ausachen, er⸗ 


haben, daß vier oder fünf zerfchnittene Detlinorfoneh 


das Gedaͤchtniß des Lebrlings nicht weniget beſchweren, als 


acht unzerſchaittene. Zwar gehl ſelten wine Megel ohne ale 


Augna hine dupid;: tod muß der Sefeggeber deren fo wents I 
als moͤglich vttanlaſſen. | 


Da von Gottſched an unabänderlich acht Detuina⸗ 


tlone⸗ geweſen ſeyen, iſt lerig; deun Gottſched ſetzte deren 
I fünfe ſeſt, andere Sprachlehrer nach ihm, die BA fe 
Me waren, vermeßtten die Anzahl, und Sulda +8. 
beſtimmte ſechs: 1Se Som neun,u.. td. Wie nörhig it 

‚ Dem, der, u neue 


ur deu Älteren! — dee Mrelbe ‚ wenloſtens einige 


Di Kleine Probe der Naglafftgeeit machte uns bleich 


** gegen andre Säge des Wetf., und wit —* 
«ae m Aa Me i 


. r nu 
.‘ . pr . 
J ” ur 
. 5 \ 
1 


M. 3. Rambach's. neue deutſche Sprachlehre rc. 339 
. x. z. B. mid beßauptet, die Schefiſteter feyen de 
Seſedgeber über. die Oprochet dieb If nicht genan, fe ale 
jſs Eng die auffichenden großen Gcheififichler Nenderungen 
In den Regeln ver Oprache bewirken Fönnen, Die prammas 
tiſchen Regein werden aus dem Sorachgedrauche abſtrahlri, 

und die Scheriſtſteller koönnen dieſen nicht Andere, nur wenn 
ve ſchwankt ihn zur Regel befeſtigen; (wohl verſtanden, 
daß ein doppelter Gebrauch darum nicht Immer ein ſchwanken⸗ 
der iſt) auch koͤnnen fie die Schrif e mie Maͤßlgung, 


ſich wieder in die niederiämdlfche und miederſaͤchſiſche, dauen 
„bie erſte zu elmer befondern, das Batavlſche uud Weist 
a unter fich degreifenden Sprache geworden iſt. Das Ne⸗ 
derſaͤchſiſche wor einſt auch eine Gchr’ftiprake, Hat wie 
aufgehoͤrt, es zu ſeyn. Einige Neuere haden verſuche, 
T fle die ſaciſiſche ya nennen; welcher Name aber aicht ur 
v braͤuchlich und bloße Berftürmnelung iſt, und in Den angel⸗ 
„ſaͤchſiſchen Urkunden ſaexiſe, und In den aͤlteſten deutſch⸗ 
haͤchſiſchen ſabſiſk 37 als Gurgellaut ausgeſprochen) ge⸗ 
sehen wi ·c·c·... J u on 
Im 6, ax werden bir Stminina ſchlechtweg für ladelll⸗ 
mabel ertlaͤt :!:; ae 
78, 44 findet man die ſonderbate und ganz feßlerhafte 
he 0) Day zr age Sr. DR) das dar 
n nat e “ ” N . " 
f ee .D. Lin 





dieß Im ‚Sprechen und na bisweis 
| —* * widerſpricht es Doch der Bankier Daneben 


sach dem Niontinativ glehh? — Der Wurf. leltet aus Diefem 
HBirkel herum; anderer aaruoerlagieer dangen, deren er 


x 


3 ſih 
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| Bu Bände Sprade..; en. 2 > 


” Fruit, Acht in gedenten. Doch harter $. is eiaen guten - 
Bedanken, wo er die Deklination, nach weicher der. Weir 


RE, der Eitve, der Tatar, ver Jeſuit — gehen Arelangy- 
0; Deki.) die adjektivlſche nennt. 


8 Der Befchränfte Raum, den m: vor uns haben verbie⸗ 
tet uns, von den Fehlern dieſes kleinen kehibucheg tueht zu 
ſagen, das zu einem grändlichen Unterricht in unſret Wings 


terſprache ſchwerlich, allenfalls nur zu einer Neid uno Hülfe 
gemmatit, wenn fie mit mündlichen gepaute beflimmteg 


nmerkungen begleitet iſt, hinrelcht. Eine woll⸗n wir noch 
bemerken: Wie kann Hr. R. die verſchiedene Deklination 
mancher Wörter nach Daaboab⸗ ihrer verſchiedoͤnen Beden - 
Du (äugwen, und dem zu Kolye ſtets dle Worte — im chim 
fen Verſtande ſetzen, wo e6 DIE Woͤrter — ir aram⸗ 


" matiihen Sinn helßen muß? Ruch ſchreibt er teutſch (dr 


— das urfprünglich cheodijt d. i. landlich, landuͤbl 
von theod, thind papnlus und regio, hieß, 
n th allmaͤhlig dutch den Webrauch, To wie das naͤmliche 


— sbie, ebas in d vetwandelt worden? Er wird es 


X 
— 


eh micht. von einem gewiſſen Teut Gerführen wollen, der 
anfee Väter gezeugt oder beherrſcht haben il, und deſſen 
Exiſtenz ſo ungewiß iſt? Jene Herleitung wird d Auch die Ältexs 
:fben Urkunden wur Dreache befkktigt ’ let fümimmt Zu 
sen Babelmeert. BE Sn 


De: Berf. det Sprachlehte Net. 2. PR tlg: bas zebibn 


| liche grsmmatiſche Syſtem mac -Adelung kurz und ein 
- mit Vermeldung der lateiniſchen Terminologie vor. 


zu Anfang von der Herkunft des Worts Buchſtab ge * 
wled, daß er mit bein: Mechenlen bee Buchdruckered 

Yen ſey, iſt in Irrthum; das Wort Buchfigb eriftict wohl. 
$elts bis 600 Jahren von der Erfindang der Buchdtucket⸗ 


kunſt, und Il, genan genommen, rin Pieonasmus ; ‚dent 


das angelſaͤchſtſche Staef:dat. pl. ftafum , helft. fchon. Bude 
eb. wie man aus dem N. T. tu diefer Sprade er. 

17. und Joh. 19,20. fehen fern. ; 
 &, 20 3 virmiſſen wir die Möge, daß chen: west: 


ein’ befonderes Zeichen für das große Jod, Cdurch. weichen. 
Namen fi) j und f unterfähelden muß) in den-Drudereuem. 


ſeyn foffte,, wie fuͤr das kleine. Die Breltkopfiſche in Leipzig - 


det “4 wet; dir neue Auflage des: giohen. Adelunquichen 


Woͤrter⸗ 


X ’ 


: 58 8. Einten’s ehe Anfangegründe:r. » ddr 


Br und das kieinere dient zum Beweis. Br dem 
ES.2. follıe es nicht. beißen, daß es nur am Ende der Wörs 
Kar gebraucht yoerde ; es iſt eigentlich eine Adkuͤrzung des dop " 


alten €, und koͤmme ſolglich auch in der Mitte vor. 


8: 5. baben wir Bas — zu VBezeichnung eines zwax 
intzen Bokals, aber doch elner ſcharfen Solbe, z. ©. itz 
baßlich;, Meſſer — nicht gut geſunden, und wuͤtden dafaͤt 


Heber einen acutus oder graviz antathen. 


2.7.8; 19 und sıhey der zwevfachen Ausfpradhe des ei iſt 


anzumerken, daß diefe Ungewißheit bioß von der Nachlaͤſſig⸗ 


geit umfper Orthograpben herruͤhrt. Das hellere oder ſpihete 


ei ik, wie die Sprachforfhung lehrt, aus einem langen -& 


entſtan den, das nicht nur ijn alten Dialekten, fondern auch 


noch heut. zu Tage In der Schwelz und in mehrern Provinzen auf 


\ dem Lande übrig iſt 4. B. In Mein, Keib, XDeib, fein =. 


die aüt Win, Kib, Wib, fin eneflanden find. Das 
dreltere ei hingegen ; dos aus einem a oder A entfprang, fol 
te wirklich ai geſchriebden merden, fo wie es auch noch im 
Schwaben? In den Wörtern: Fleiſch, Keib, (ron) 
Seife, Ey — aufgebrochen. umd zum Theit gefchriehem 


gie. Fleiſch lauter im oͤfterreich, -Balerfchen : Diatste 


Na ni re ee | 
, - 


- Staafch, Im Angelfächfiihen.SlAft, fo wie. Ey, Mes, Aeg, 


Deftert. Aa, die Selfe Angelf. Sape (von Sapo) urd ber, 
Zaid (eigentlich das Brod) Alaf, Der Main Ctavım 


Nnainz, wegen ſeinet dortigen Auffluffes in den Rhein) wird 
Breit ausgefprochen, dagegen der. Xhein (vom ſchweizeriſchen 
und niederdeutſchen Xbyn) hell; u.f.m. Der wohltönenden 


ge, aber oft am wenigſten die Erymofonte beachtenbe Melß⸗ 
miche Dialekt ſoticht diefe Wörter Sleefch, Leeb, Seefe, 
Ee — ans, und entſernt fie dadurch ganz von Ihrem Her 


a 12 3A 
| ©.ı3 und 133 fanden wie unvermuthet ben ganz fa - 


(diem Imperativ fprecher für ſprich 
— S. 33 und 23 muß es vom tb eigentlich heihen: es 


war, einft im Germanifchen zumal nordweſtlichen Sprache 
flamm ein getifpeltes € nier d wie das © In ber altgriecht⸗ 
: fen Sprache, und moch Im einigen Diſtrikten des hentigen 
Griechenlands, deſſen Ton BR and noch in da —28* 
un nn 3 - J 


eo 


— 


⸗ J —2 


a Dale Gorehe. 

ldodthchen mh. zum Theil In dem Ober tocccn Qere⸗ 
ei α 
868,41 bemertes wir, daß von den Woetern, die 

Wer mie gem doppelten Nominatio aufgeführt werden, nut 
her erſte noch gebraͤuchlich, und der andete veraltet iſt. aus -)· 
‚genommen det Haufen, der Saamen, ber Schaden. hir 4 

- noch zu dulden find, wo hingegen bet Schredin befſer If, 

als der Schreck. 9 — 


- D 


— 
J ⸗ 


Zu S. 42 Eigennamen, bie auf feinen arten Konfes 
game ınden, Behärien keines Genltivs auf ens, fendeen zut 
| onfs, ale Jofeph: Iolepbe, .. en 


Auf die Zahl der Dettinarlonen ſaͤht fih Hr. ©. gar | 
alcht ein, fondern etzaͤhlt aur, ohne zu zählen, bie werfchles ı 
denen Arten das Nennwort abzuänkern; welchet, wie Meh⸗ 
ters andere u Vermeldung bei grammatilchen Kunftaugdrüs 
&e fi wohl hören läßt; nur den Ausdruck: Urtheilswort, 
womlt er. day Verbam bintunt, dunkt uns eben fo reillkähs« 
Uch, als dleſe latelniſche Benennung feibft.- &. 143 unten 
iſt die dritte Perſen deg Otingulass , vachet für. raͤtb, feha 
lethaft. Die am Ende augehängten Hauntiafeln dee Zelte 
mcter, hätten wir lieber vorne, wo Ton.ibsien die Rede AR, 
Vaugeſchaltet geſehen. u u — 


Uebrlgens koͤnnen wir diefe kleine Sprachlebte Unſtu— 
deten und Damen, denen fie gewidmet iſt, vorzuͤglich ver 
/vielen agbern wegen ihrer Nichtigkeit und Deutlichtelt, eis 
pfehlen. Was der Verf. &: 17 Sage, iſt im der Throrie dee 
Politit und der Sprachkunde gleich beherzigungswerth: „Ad 
| ale Verbeſſerungen, ſollten ‚Mi guch noch fo. vernünftig ſeyn, 
muͤſſen, wenn fie gellngen ſoſſen, nicht das Gegenwaͤrtighe 
gewaltſam zerſtoͤten und allıs neu [hoffen wollen, Tonderk 
w das Gegenwaͤrtige benugen, #8 um zinige Grade zu verbeſ⸗ 
„fern fuchen, und das Uebrige den Nachtommen zü verbeſ⸗ 
ofer Apr un 6 5. 


. Ma. 
* 
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Anteltung zur Erlernung der deutſchen Sprache unh 
» Drthograpgie . Ein Bepteag zur Verbeſſerung 
* bes Uncerrichts in nirdeun Schulen, . ne 
. _ | ze | . \ . ON. 


” 4 


3.8. Gimcherg Auleaung ur Genug x. 183 


* Konrad Gchsveiser, Pfarrer zum Keen Sie 
rich, bey Orell. 1802. X und 333 Selten . 
8. 16 æ. J a Se . ‘ 
N Bert, dieſer Unteitung ‚Fähle noch ſeinem eigenen Ge» 
3 Ran die Schwiezigkriten, weiche die Werfertigung eine 
deutſchen Sprachlehte für dan gehornen Bchwstger hat, und 
"r  geftehr beſcheiden feine eigene Schwachheit. Er beflimmt des 
wegen fein Lehrbuch auch bloh fuͤt dem privat⸗ Find bffentlichen 
Uaterticht In den Schules feiner Gemeinde. Die Methode, 
-ole’er den Kindern dle Regeln ver deutſchen Sprache und 
I der Oethographle beyzubringen ſucht, iſt leicht und 
faßlich, und' Ree. wuͤnſchte daher um deſto mehr, daß der 
Verf. lieber eine gute, bereits vorhandene deutſche Sprach⸗ 
| fehre ju feinem Unterricht gewählt, oder mihr Kräfte un 
| Kenutniß der deueſchen Sprache befiffen hätte, um etwas - 
mehr Bollsnderes Zu fleferns denn nach der gelieferten Arbeie 
| zu urtheilen, möchte der Verf. feinen woßlgemeinten Zwieck 
0 verfeblen. Alles wimmelt von franzöfifch sdeurfhien Woͤrtern 
und Schwelrrianismen , z. B. Die Letzge (Lettion), vers 
"hoffentlich; verdanfenswersb; der Knoche: das Erzt; 
hinterreden; der Verlurſt; die Risen; das Gewildz 
ſinnt (ſeit); der Abwart (Waͤrtet) de. Chen fo verhält es 
ſich mit dem Geſchlecht der Hauptwoͤrter, weſches oft ganz 
falſch angegeben iſt, z. B. der Schneck (die Schnecke), die 
| Dukate. Die fatfhen Beugungen der Redetheile find alcht 
ſeliner, z. ©. die Sternen, Keibs, derer (Im Gen. des \ 
| ©ing. vom Luswort. der), in Hirſchen (fl. im Hirſch), 
7 ein Vrt im Accuf.) sc. Beſonders tritt Diefer Ball in 
"7 Mädfine dee Wardeimörter oft ein, 3. D. befeble (als 
Imper.), börge (Konj. Imperf. von bergen), deife,e (als 
Imper. won dreſchen), gilte Imper. von gelten), geſchiebe 
Imperl. von geſcheben), ich beute, du flichteſt (von fledye 
ten fl. flichſt) 20. Ueherhaupt fügt der Vorſ. oft an den Im⸗ 
‚ perativ eine, wo keine hingehoͤrt. Verdrießen bat er 
aaͤlſchlich als verfonl. Verbum angeführt. Doch Rec. würde der 
Allg. D. Bidt. zu viel Raum entreißen, wenn er mehrere " 
| Bexyſpiele anführen elle. Die vielen harten, > D. rede, 

Ä Perfonswärter ıc. will en gar nicht erwähnen, well biefe 
dem Schweijer am erften zu verzeihen find; aber deſto we⸗ 
niger kann er die ſalſchen Konſtrukttivnen und Redensarten 
|, ’ | Mt. nn u. 

ı- 
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wirtlich zum Muſtet des ſchlechten dienen kann. 7 
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TE Zu * Deutſche Sprache. re: 


y + 


" . >. De wu 
. yracden, deren Änzaol Reafo heiße. z. Bezuwider Dem 


B:f ; wenn mm &ber dieſen Herbſt mich beſuchen 


poll; du haſt dir 30 fürchten; die arısıen Kentebas . 


ben dießmal eine viel traurigere Zeit, als noch nie se, 
Wie ſchon Äbtrbaupt der Stys ffk, der in dieſem Lehrbuch 
heriſcht, kann man S. 151 aus einem Briefe Sehen, der 


5 Uebrigens rechner der Verf. das f unser die Vokalen: 


vergißt unfer ˖ den Rederhellen, wilche deklinirt werden kön⸗ 


pen, die Ordnunqgszabler z nimmt nur 4 Deklingtlonen Im 

©ingulat:und 5 im Plural an, nnd fucht den Ablativ wie- 
der In die deutfche-Detlination elayuführen,.. So wenig Rec, 
Diefes letztere tadeit, fo (ehr m,Bbilliat er die Eintheiſung der 


2 —— „deren Unbequemlichteit man ſchon aus deu 


ndungen der zwebten im Mom. Plar. (en,.er. e) ſehen 
fonn. Der Artikel, der,.die, Das, kann nie für welcher, 


welche, welches nefegt werben, wie ber Verf. bebauptet, 


ſondern das Fu wott, der. Am beiten Gaben Rec. die Ver⸗ 


. zeichniffe,der ungleichflirdenden und ber neutralen Zeltwörter 


gefallen. Eiftere ehr Ie der Verf in s Klaſſen, die der Vo⸗ 


‚ Kal deg Imperfekts beſtimmt. Bey den letzters gleht er aus. - 
ge ich duch die Zahlen ı 2 3 an, ob fir brben päer feyn, 


ode aielhrhel, welches non beyden. Als Hi fszeirwore zu ſich 
hm De 3 Rap.von der Dcthoaraphie enthalten Man⸗ 


ches, was bloß für den Schweizetknaben zu bemerken poͤthlg 


war, auf welchen der Berf., wie es auch bißig dt, immer 


Fa 


‚ evitels, (üben einjele Söucftaben) und Pefonders. über 


Rüͤckſlat nimmt, z. B. der 6. vom richtigen fe ben des MRach 
und Noch. Jndeſſen ſchelnt der Verf. ſelbſt iA den Regein 


ber Orthograpdhie noch nicht mitt ſich einig au ſeyn, denn man 
u findet Öftere Verſtobe degen dieſelde, z. B. Dipbrong, braf, 
wiedmen, juken, Quetſchke, Bebotte, abnen (ahnden), 


Zeim (Lehm), Geſpengſt ꝛc. Baio fchreikr er Ribbe, 


bald Rippe, am oͤflerſten aber. Ripp. Das Y wird noch 


‚au oft dehbehalten, und der nämlich Baü tritt sich dep dem 
elin, 4. B. Citkel, Conrektor, Correktor u... 


Auch verzoleft Se mit Uneecht folaende Mörter, als 


Mncrbiufges Anttiß , #useblogren,, beyfammen, 


mefam. te Ä 
>» &crelbs rbungen Über einige Neqgeln des Stın Ras 
gl, . 





| Briefe und unterhaitngm für Srauenzinmer, sur 


“€ ich Seinelmanırs Dich 1 83 


;Yiotälautenbe Eisen und Wörter ® wachen den vVeſclauß 
in dieſer Anleitung, die wir ohue Schoden miſſes konnten, 
uud in welcher ſich nicht einmal der Korrektor ein ehrenvol⸗ 
les Latina ie. . og 


* 


. Berichtigung dee Murterfprache im Reden und 
, Schreiben; nebft einem Anbange für Geuͤbtere. 
. Ben €. W. Heinzelmann. — ei Den | 

hen. 1801. 1536, 8. 108. 


Mar kanr einem großen Theile dieſer Särlft das Brit 
einer naͤtzliden Unterweiſung zur Berich izung dr Mutter⸗ 


ſpeache nicht wohl verſagen, und wir wuͤnſchen fehr, daß dag 
. Reinere Deurſchreden nnd feinere Deutſchſchreiben unter ums 


fern vielen undeutſchen Schönen einigermaaßen beſoͤ dert 


werden moͤge, ob mir ung gleich weren der magern und nes 


dantiſchen Einkleidung des Sanzen wenig Nutzen Davon ver⸗ 
foren. Unferee Meinung nad mäffn dergleichen Schrif⸗ 


ten für Frauenzimmer ganz anders, und weniger mieltichmels 


fig abgefaße werden, wern ihr. Srhalt je fe wuͤrklich 
önyiey.ad und lehrtelch werden fol. Auch fcbeime ſich Übers 
haupt der Verf. noch nicht Ju einem Eomp:tenten Richter der 
dentſchen Sprache zu qualifelten,. Wir woilen unter Uetheil 


bewelſen. Gleich Anſangs erfebeint er unter den Nulingen, 


die das lanaſt übliche und von dem deſten Sprachtitikern 
eutorfflrre f ohne Noth und ohne binfängligen Grund am 
Ende der Woͤrter in das lange ſſoerwandein. Noch ltla⸗ 
mer iſt bir Regel? nicht die Mittewoch ſondern der Mitte⸗ 


woch in ſchreiben, torli es der Tg mitten In der Woche ſey. 


Wenn man aber auf die Zuſam menſe tzung des Wottes ſelbſt 
Mot, und bedenkt, doß der Aasdruck: Woche; als bag 


Hauptwort betrachter‘ werben muß: fo iſt es wider alle Spray 
riotiateit, — pin Männten aus der Mittewoche jur machen, 
Adetung nennt Die laͤcherliche Verdrehung dieſes Worts ſogar 


unverzeihlich, und dieſer Tadel muß am ſo viel mehr eine 


Stcdriſt treffen, die ausdrädtich zur Berichtigung der Muts - 


terſorache In die Welt geſchickt wird. Unbegreiflich iſt's, daß 
Se Bet Die von Ihm ſelbſt ſo ati ausgefhhere Der 


A Be Sprage··. 
"gel niht te den Olnn tam, toß bey anfanrmettgefepten Bu 


BG 


% * = 
⸗ 


an iven das letzte Glied allezual 806 Geſchlecht machen‘ muß. 
©. 14 wird die befannte Regel: daß im hochdentſchen Plus 


\ 


tal am Ende keln 8 ſtehen bürfe, zwar gatız richtig, als eint 


Alıem-infap onoenommen; und doch. fol man allenfalls bie 


Binräprlichteiten find dent Sprächlehrer nicht erlaube, Bere 


ner ſchreibt dee Verf. Brod, ba dieſes Wort doch offenbar 


picht mit a fondern mit tem € deflinier wirt, Wie wenig oem 


| Bu in eingeinen Fällen das: Talent der Deutlichkeit elgen 


; bzworift ſeiae Erklärung des Dativ und Acenſativ. 3. 
B. fa,t er: I will der Stan den Ma:n empfehlen. Hlet 
bezeichnet der Endbuchſtabe r von der, die geringere Bezie⸗ 
gung des Empfeblens auf den erſea Gegenſtand, welcher da 


I3:rı Sean ift; der Endbuchſtabe n aber von den tie flärr 


tere Beziehung und Einwirkung auf den zweyten und Haupt⸗ 


gegenftand Dann. Wenigſtens bürfte Diele Inpivinyelle Graͤni⸗ 
fhelde din Frauenzimmetn eben ſo wenig, als die Hälfsmits 


tel einleuceen, woburch unfere Schönen den Dario.umd Acs 
euſatlo fo. leicht antericheiden folen. &. 36 iſt der Verf 


zweifelhaft, ob man ſagen muͤſſe: er liebkoſet ihr oder fie. I 


„ Diit. dem Aecuſotiv mochten die Liebkoſungen vlelleicht zu 
wftart uad handgreiflich angedeutet werben.” Wir erfüchen 
baben unferz ſchoͤnen Leſerinnen, Ihre mit dem befchridenen 


* 


Dariv, alsmit dem zudriniglihen Aceulatlv In der Llebe vor⸗ 
lteb zunehmen. In wlelen Stellen wird der Verf, dadurch 
wanbehiaes Weiſe un fehr Mitroiog, indem er fogar ſehler⸗ 


Rich tigere : ich habe die Gnade genoſſen oder erhalten, vor« 
geſch agen. Eben fo wahr wird die boufiae Honidkeirsflöie 


tel: Ihnen aufzuwarten, geruͤat, obgt: ich zuc Laͤcherlich/ ö 
madung derfelben ein etwas gemeines Beyſpiel angeſuͤhrt 


wird. 


Sehr umpäneiig iſt Die, nachfolgende. Abbandlung zumd 
eichtigen Best chnen und Augfarechen einzelner Buchſtaben 
und Morta. Sep der fehlerhaften Ausſprache des g Karin 

| | der 


2 


XRX 


balte Eprachausdruͤcke anführt, die wohl nur unter dein ge 
meoelnſtex Möbel, aber nicht unter den gedildetern Volksklaſ⸗ 
fen geljürt werden. ©.52 wird Die gewähnlice Rede: ice 
babe die Bnade gebabt, mir dieſem und jenem gt oßen 
Herra zu reden, als zweydeutig getadelt, und danegen daß 


1* 


Maãdchens, Fraͤuleins, Rommas, Semitolons u ſw. 
um Unter chlede der Mebrheit ſagen dürfen. Dergleiche 


re EEE 
v - 


Ze . , v . 
E. BOein imaums Bpiefeic, 387 


Ser Verf. dichenigen Droenden Dentſthlanda nice ‚gelaunt 
“zu haben, no..biefer Budilabe, wie z. B. Im Are 


ſchen, ſehr nnangenehm wie ein. hartes ch ausgeſprochen 


‚wid Die Verf. ſchreibt Hut Cpileus) mit dem th, und : 


die Huth. ohne das b, alle ganz im. umasfchrten Fade, 

wie es —A Auch aus Monath und Heimaih 
wird das b verwitſen, mo es Adelung aus befamaten 
Gründen ſtehn laßt. Ob Weitzen von welß oder von 


tem Gothiſches Waitis abſtamumt, iſt noch nicht gang 


bar, und alſo wohl bis jetzt gleichauͤltig, wie es geſchrieben 
wird, — ‚Die, Aufzählung der Wocter, die ſich im Deut⸗ 
fheu mit einem Jos anfangen, {ft viel gu mager dusgefals 


len. Nach ©. 85 fol man Darufe — nicht nah dee , 


„Ableitung, aus. dem. Sranzofi.den paruque fdteiben. ? 
Deyde Wörter, find bier falib angeben. Dean im 
Franzͤſiſchen heißt das Wort: perrugue, warım foll alle 
das deutsche Wort nicht hlernach gebildet werden? &, 88 
wird dag gemelne Schludfen dem edlern Schluchzen vor⸗ 
gezogea, -—. fe sole aͤberhaupt fo vlelet Andere nur fa 
ganz willkuͤhrlich, ohne ale. weitete Begründung hingeſagt 
iſt. Wir uͤdetgrhen eine * enae anderer Steflen, 
die in einge Ahweifung zur dent chen Sptache bikiin kor⸗ 
riaſfrt werben müßten; aber wegen bi. ſebr vielen Deuck⸗ 
fehier des Buchs, laͤßt es ſich miche Immer entſcheiden, wo 
der Verf. argen feine Freundiun, die veutfche Sprache, 
und genen feine Freundianen, die er dorin unt-reichten 
will, geirhle hat. Von S. 100 beojuar noch ein inbang, 
zuſbiderſt Über le Mederheile, works mir nichts Ausfühk 
Hiches gefünden- Hasen, obgleich der Verf. in diefem Anhau⸗ 
ge bier und da etwas Tiefer, als vorder, zu ralfonniten 


dealnat. G. 1ox bemerkt er ſehr sichtig, daß das Wort, 


Neutrum, geſchlechtlos, einen bloß negativen, oder gar 
keinen eigentlichen Begriff gebe. Dagegen find bie von. 


ihm angegebenen Merkztichen des Nertrums, Daß es im» 


mer erwas Sinzelnes, Kleines , ſowohl Llebliches, als Veraͤcht⸗ 
liches, ode einen Inbegriff von mehren kleinen Dingen. 
dezeichne, auch wiederum mur etwas ſehr Indlviduells, 
indem fie eben fowohl ofeten hundere maͤns lchen nnd Weib: 
lichen Geſchlechte wörtern zukommen. Viel richtiger iſt die 
Angabe der Verben, die er in innerlich bey ſich jelbſt 

bleibende, und in Außerlich übergebende eintheilt. 
Erſtere begehen einen Zuſtand stolichen thun und leiden, 


Neu⸗ 


_ ’ , e 


2, Be :°° 1. 72 Sprache. 
Medien; feßtete find tn: vötfälehwer "MÄRHE, encweder 


thaͤtige Caktlva). oder Telbende (paſſiva) die veeiproeä'mers 


"den ſehr gut ald auf ſich ſelbſt chärige Überfent, wo die 


Handlung ih zwar aͤnßett, aber wieder auf ſich ſelbſt zu⸗ 
roͤckkehrt. Die Maxlme, daß bloß die mehrere ober Min 
tere "Beziehung der Handlung zum Gegenſtande durch die 


verſchiedenen Endungen des Dario und Areuſativ Gegeiche 
net werde, und daß dieſes ber Grund vom Date und’ 


Uceufetlo in der Sprache fey, iſt unferer Meinung. nach 
weder deutlicher noch aründlider, als die Maritziſche 


Vorſtellung vom Zweck⸗ and Zielwors; und das gegen 
Biefe Borflellung gewaͤhlte Berfoie HR unglädtid gemäßle. 
S. 113 fagt der Berk; lebren if traufitio, burdhgebend, 


und heiße immer zugleich lerrien machen, oder ſuchen 


> beaveiffih zu machen; der Aceuſativ nach alter Welle fey 
öffo ganz vernünftig Deutſch, und: keine lateiniſche Word 


2* 


faͤnung. Wir geben dieß zu; obgleich durch Die woͤrtliche 
Ueberttagung des Lateiniſchen ins Deutſche der Gebrauch 


— 


der Perſon und der Sache im Aceuſativ entſtanden ſeyn 


waq. Daß man nach ©. 115 ſtatt Gebirge beſſer (Bes 


bpuͤrge ſchreiben ſollte, weil der Vollauter uäͤ dem Großen 


der zu bezeichnen den Sache angemeſſen ſey, tft eine Wort⸗ 
grille, dxen es ſo viele in dieſen Werkiein giebt. 


Br. | J 


2. Sefebud) für bie deutſchen Stunden In ben unter 


ſten Klaſſen der größern Schulanftalten(;) her⸗ 
ausgegeben von Karl Friedtich Etzler (,) orden- _ 


lichem Lehrer am Elifabetaniſchen Gymnaſium zu 
Breslau. Breslau, bey Barth. 1801. 182 
&, 8. 1088. 


x 


2. Leitfaden für den’ Unterricht in ber deutſchen Epra- 


che, und die damit zufommenhäng:nöen Uebungen . 


in den mittlern Klaſſen Ver größeren Echulanftale 


‚ten. Herausgegeben von K. F. Etzler (,) Prof: 


und ordentt, febter'rc, Ebend. 1801. 2846, . 


. 8 I I. i . . v D Inug . u. ne io. 
oo. N, . > Aus 


u 


RT. Eglee‘s Sefebuch für de Deurfih. Stunden se 389 
3, Anleit. zur Wohlredenheit Ais-die hohern Klaſſen 


der groͤßern Schulanſtalten, von K. F. Etzler () 
Prof. gm 1802: Vamd a32 Geis 
. ®. 14 8. | £ . —8 u . oo. ee 


Di deep Behröädher enthaften-einen Günitnfüs des Bent 
IE 


u Oprachunterrichts für die untern, mittlern und höhere " 


Klaſſen, und machen eigentlich nut ein Ganzes zuſammen 


and. Ein Methodus des wiſſenſchaftlichen Unterrichts, der 
zugleich erſchelnen ſollte, war vom Verf. dazu beſtimmt, die 
Weaundlaͤre nnd Geſichtspunkte ansſuͤht lich zu erörtern, von 
Denen er ben Ausarbeitung dleſer Lehrbaͤcher ausgieng, und zus 


gleich dem Lehrer, der ſich derfelben bedienen will, Ale erforder⸗ 
en Anleitungen zu zweckmaͤßiger Benutzung aller darin onts 


haitenen Uebungsmaterialien zc, an die Hand zu geben. Mach 
dieſem will der Verl, yon den Recenſenten deurtheilt fern. 


Da dieſer Methodus aber nicht erſchlenen iſt: fo haͤlt ſich 
Nec., wie billig, an die Lehrbücher ſelbſt; fordert aber zugleich 
den Verf. zur baldigen Etfuͤllung feines Verſprechens auf: 


dieſen Methodus mit feinen eigenen nach den Kompendien . 


angeftellten Verſuchen. in Zukunft aoch zu Hefeen. - 
Me. a enehäle, von Su — 146 vermiſchte Stoffe zur 


Nebung der Urtheilstraft, und des Ausdrucks in olphabeti⸗ 


ſcher Ordnung, }. B. Aberglaube, Abfertigung, Abhaͤrtung se; 
Sk ſind meiſtens gut gewählt, um deu Kindeen Wegriffe 
bedzubringen, nur zumellen für ihre Jahre zu trocken. Da 


| ſie der Ber. aber auch zur Hebung des Ausdruds beftimme 


bat: fo ſollten Billig Wörter und Nedensarten, wie felgende, 
jich nicht in denfelben befinden: „Sich dir Wilhelms Schrei. 


behuch an, ‚wie gleiche die Zeilen ıc. . Du warteft mie 


„ Schmerzen auf den Freund, der die verſprochen bat, dich 


 aum 3 Uhr zu dem veraßredeten Spaziergange abholen 3% 
„kommen x, Scholz (BKutdpeiß).“ Bon, 47-- 
166 folgt eine kleine Grammatik. Als⸗Beyſpiel der Flexlo⸗ 


zen der Verborum ſtellt der Verf, Rus, das Präf. und ms 
‚perf- volftändig auf, und führt alle andere Seitformen ‚ die 


7 dee Huͤlſsverborum bebuͤt fen, ‚nur in der erften Perſon ar. 


Warum uͤbergeht er die Hülfsverba? Rec. glaubt, dag diefe 
"durchaus unter den Verbis zuerft erlerne werden muͤſſen, und 
Rinder uͤbechaupt wiefe Kleine Otammatie ſelbſt zum Brbraud 

\ IR . | . " 1) 


— 


" . J — , J | N J J 
Bro dem ertten ·Uaterricht allzu kurz. Eln Verjelchnig dm 


” 


m bäbfigfien nortommensen Worter fremden Urſotungs, 
die auch groͤßtenthelſs eine fremdartige Otthographſe haben, 
inadit den Gelhiup Mitht alle in dirſem Werzeichalgi bes 
adlichen Verdeutſchungen kann Her. dilliden. Euae detſel⸗ 
—* druͤcken wehr, andere weniget, als das fremde Wort auf, - 
8.8: fürwerenipfäirhtg Watt Artillerie Cds Adtekt: ſchwer 
7 gehätt ant dan zur Verdentſhung, wenn das jſceinde Wort 
ia grefle Artillerie geh); Abſchnitt, Abibeilung Bar 
Drtitel (mg Fommt hier die Bedeutung: : Seichlichtitunng 
hin? ); unnernänftig hatt brutal (BDrutal⸗ Jmpiung Gicß 
alio : ‚uns-rriünftige — 2) Druchkſehlet gib es 
auch hin und wieder. : entre . 2 
Wr weht mit dem Lehrbuch fuͤr Sie deutſchen Stute⸗ 
den in den’ aaterſten Klaſſen der größten Schulanſtalten in 
geucuer Verdindung, und iſt als die Fortſetzung befelbene 
und als Eirmensarbud des deutſchen Unterrichts mic jeneib 
dulammengenommen zu betrachten. Es bat bey manch? 
Mängeln auch manches Vorzuͤgliche. Die Grammatik ſeb 
iſt jndeſſen auch hier zu kurz auf 75 Seiten abgehandelt. 
Die DSeklination der Eigennamen iſt ziemüch verwirtt vor⸗ 
getragen. ·Oo ſagt der Verſ. 8.18: „Die Perſonenna⸗ 
„men erhalten in der vertraulichen Sprechart fuͤr 
„den Dativ und Accuſativ ein n 2, Wärum nicht 
vieſmehr: wenn fle ohne Attikel gebraucht werden ? Das 
„Kapitel von den Verbls if deutlich; nur wuͤnſchte Rec. daß 
Anm Werzeichniß der uaregelmaͤßigen auch [dremal' Lie Impe— 
rativo angegeben, die reciproken Verda nicht uͤbergangen. 


. and bie intranſitiven nicht bloß unr fo Im Vordeygehen bw 


ruͤhrt worden wären. Unter den Präpoficionen, die eine 
Genitv erfordern, iſt unweit vergefien. Zufolge teste 
nicht bloß den Datlv; ſondern auch den Genitiv, änd aur a 
dieſem Falle folgt das regierende Wort der Praͤvoſition nach. 
Wenden Praͤpoſitlonen des Accuſ. hätte der Verf auch Day 
poetiſche ſonder nit vergeffen ſolen. Uehbrigens bedauere 
Mexe. die Ausſprache deſſtiben, wenn er im ai oder ay ud 
ei oder Cy- dem Laute nach feine Verſchiedenheit entdeckt. 
.. um Edbe ihm beynahe wie Treppe und Ars, wie ſtark 
Ben a . 


Von ©. 76516 144 folgt nun ein Werpeihniß fremder - 


Witte, welche im Dentſchen vorintommen »Acgtn:: Her 
| — N 


si 


“” 
. 
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8.3. Cpl’ Schfahdn für ae Eänderri ic. 208 u 


Adel a Detofffbehi manche Mieatheme Erfihgung,-g. ©. 3; 
— Bibel Dir — N er Ra 


Ta ner; Anpertäglichkeit; mo ce 
wiſſe Familien regieren ; das Lediableiben etc. * 
Sttoxan, Antipasbie, Aviſtotratie, CÄlibat; fecner-him 
jenfgen Erklärungen, wo der Barf. fremde Wörter ffir ſrem ze 
Soͤrter giebt, 1.58. Portion, Inſtrumentenmacher für: 


VMoſis uns Mechanikas. Au vat fi der Verf. dadurch 
.. an.ben Kuvfern verſaͤndigt, doß er das kleiner⸗ Verzeiauiß 
temder Wörter Im Leſebuch auch im dieſes größere mie ge 


Üingeföhalter hat, woöuch der Käufer einen ganzen Dogen 


unndtbiger Weiß mehr dezahlen muß. 


ur Bon is 130 folge eine zwar kurze, ſonſt aber 
Fhöne Anteltung zu aerley fchriftlichen Auffüpen, wie fie im 
gemeinen Beben vorjutommen pflegen. Die Bricfe felbt find 
indeſſen keine Müfter, und mit dem Titel: Hochgeborner 


möchten die. Strafen mit Bis und Stimme auf dem Neichke .. 
sage nicht auftleden ſeyn, ſoadern die Titulaiut: Eclaucht 


„fördern. . - 


=" Be Eroͤrterungen allgemeiner, befonders moraliſcher 


Begriffe von S. 131 — 202 haben Wer, gefallen. Darin 


ſtimmt er aber mit dem Verſ. nicht uͤbereln, wenn aleſet efa 


wen Uaterſchied zwiſchen erlaubtem und unerlaubiem 
Stolzʒ marht. Kindern möchten dieſe Eroͤrterumgen bissl, 
len zu trocken ſcheinen. u Ä Z— 


On ©. 203. 217 folgen. vermiſchte Aufgaben zue | 


u ebung bes Yufmerkens und Nachdenkens Ok find. recht 


u 


gut gewaͤhlt, um das Nachdenken der Jugend zu weden, 


and Ähre Urthellskraft zu ſchaͤrſen; erfordern aber keinen g:r 


‚meinen Echrer. Den VDeſchluß dieſes Buches machen Mater 
zialten zu Webungen Im Memyriren und Deklamiren und Ges 
Dichte. Bum Deklamisen hätte wohl eine beſſer · Auswahl 
‚Der aufjunehmenden Stuͤcke getroffen werden follen. Im. 
Ruͤckſicht der Gedichte wundert fih Net. , daß der Verf. alle 
aus dem Sehlere der Fabel entlehnte. Ueberhaupt hätten fie 
ganz wegbleiben Einnen, weil der. Verf, die Pioſodie auf 
ſeinem Lehrbuch ausihlod. | — ©. i 
Die Spraye des Verf. iſt sein, bis auf eintge Oieellen, . 

3. ©, der Elrel ſuchtige Cfatt: Ste, denn führe Rebe 
ep pleonaftfdy 5 die Waghalſigkeit; Ein Laegpämeniee . 


Zaite fein Schidd ec. Chart: feisen Sid). Zumelien find 


+, 


. 
J 
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gie te Padbangeziden | wergeſſen, 5:3: das Bei Eh He 


das/ was anfländig (7) erlaube (,) gar ums edel ix: He 


und toirder. findet man anch slnen- Diradichler, 1.8. ©. 2, 


Toͤnen; S. 6. Adoerbiam; ©. 95. Umbehke sang Rats 


Tone, Adverbia, Umkehrung: . 


j Mi Re leter Eorlu⸗ des Unterrichts. {m der deui⸗ 
ſchen Oprachte, und weflreitig Bas. am fürglärtigften’ · ausgeat⸗ 


veirert unter den dreg kLehrduͤbern. & zdıbäle: von @.ı u 


:96. de dUgemeinen Örucdiäge der Wohlredenhenn; von S. 
37 — 14 vermiſchee Buyipiete einge fehkechaten Sigles, voß 
- welchen aber npr den beyden etſtin Deyſplelen eine Ktitit ber⸗ 
gefügt iſt, Indem ſich die Studirenten ſeidſt daran Im eigenen 
Urtheif Äben follenz; von S. rıs- 192 Ftagmente and deut⸗ 
ſchen Profaltern, ale Muſter des quten Vertrags, und als 


‚Mebungsftöffe zur Interpretarion und Detlamatien, und ende ° 


Sich von ©, 193 — 232 Gedichte. Nachdem ber Verf, die 
Nothwendigkeit einer geñauen Kenntnig der Marterfsräce 
ezeige har, gebt er zum oberſten und erſten Zweck allet Rede 


Wohlredenheit als eine wüßtiche Fertinfeit .- ung nicht atz 


- 


„m 
. 


Aber, nämtih verflanden zu werden: :: @s: Butruchter die 


ſchoͤne Runft,, und vereinigt die Srunnfähe.derfelben in zmep 


Hauptaeſichtepunkten, nach welchen jene Wiffenichaft in awep - 


Theilt zufälle,,, Indem alles, was beym Ausdruck der Ge⸗ 


danken durch die Sprache in Betracht kommen kaut, ſich 
eatweder auf Neblichkeit oder Schicklichteit bezieht... Mit 
jener hat es die Grammatik, mit dieſer Die. Rhetorik zu edum. - 


Beyde ſucht nun der Verf. In felner Anleitung zur Wopirks 
denheit mit einander zu vermeben, und ertlärt zugleich DAB. 


em Grunde er auch fehr zweckmaßig denſelben jimmer Beh⸗ 
ſpiele einer. verwecflichen Screibart beyfuͤgt. Int-Sanıeh 
muß Ric, der Arbeit des Verf. das verdiente Lob zollen, das 
Ihe mit Recht gebührt, weil fich Derfelbe' Überall als Mann 
lat, der. fich einen eigenen Weg zu bahnen fucht, und oft 
auch wirfifch aluͤcklich bahnt. Nur in Wenigem ſtimm Res, 
mic dem Verf. nicht überein, und auch diefes betrifft mug 
Kleinigkelten. So veriirfe der Verf. im Kapitel vor web 
Heinheit und Korrekid⸗ it, welches Übrigens. fnka ausgrasbeie 
tet iſt, das Wort: Neberſebung, wiewohl er es einer ſeht 
|  Wortform gemäß gebildet, und eben Deswegen 


. für eldgehg enktäer, Soß.aue dem Kirunde, weil Um Baar 
en ee 13. m 


N ‘ —W “ s 
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WBoꝛſchriften Berfelben mer für negativ, als pofitiv; ans mel. " 


’ 
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K3. Eblers Leitfaden für den Unterricht c. 193 , - 


ſchen das Wort: Ueberſicht dafür uͤblich ſey. Rec. glaubt 
dagßg man jenes neben dieſem beybehalten könne, teil es den 
Begriff: nicht bemerken, In ſich enthält, weicher aicht in - 
Ueberſicht liege. In Ruͤckſicht der Zuſammenſetzung mehre⸗ 
rxer Wörter ſcheint der Verf. allzu ſtrenge zu ſeyn. Rec. wuͤr⸗ 
de wenigſtens das. Wort Prüfungslebre nicht verwerfen. 
Die Faͤden und die Bafchlechrer moͤchte Dec. nicht zu den- _ 
fehlerhaften Umblegungen des Plurals rechnen. Er haͤlt mie 
Idelung die Geſchlechter für. die richtige Umblegung des 
Plurals, und würde die Saden bloß feßen, wenn das Laͤn⸗ 
genmaaß dadurch ausgedrädt werden fol. Statt Sonves 
rains und Kantons wäÄrde er licher fagen: Sonuveraine 


and Kantone. 


a 


In die Abſchnitte von der Lebhaftigkele und Anfdaue 

Uchkeit {ft die Lehre von den. Figuren mit eingefchoben. Die 

Lehre von den Hauptarten des Sehls und der Deklamation - 

und Aktion iſt in wenigen 69. dürftig abgehandelt, Wenn 

dem Verf., wie er ©. 86 ſagt, beſtimmte Vorſchriſten üder- 

dle Aktion unmöglich ſcheinen: fo leſe ec den ſchoͤnen Abſchnitt — 

Über dieſen Gegenſtand in „Man Grundriß der. allgemeine. ’ 

und Befondern reinen Rhetorik.“ Es läßt ſich wenigſtens mehr 

Beſtimmtes daruͤber ſagen, als der Verſ. zu glauben ſcheint. 
Gecſchickten Lehrern wird indeſſen gewiß dieſe Anleitung 


| ein näglices Sälfemittel bey dem Unterricht feyn. ° * 
— u RE. A 
.“ Handbuch ‚der iteliänifchen Sprache und Literatür,.. ” 
oder Auswahl intereflanter Stücke aus den klaf- 
* Üilchen , italiänifchen:. Profäiften ünd Dichtern, 
nebſt Nachrickten. von den Verfaflern and ihren . 
Werken, vön.Ludwig Idehr. Poetifcher Theil. 
Erfie ‚Abtheilung. VIII und 456 5. Zweyte Ab-\ .. 
‚Iheilung. 528 8. gr. 8. Wende Abtheilungen 
Hr: Einrichtung dleſes Werkes iſt biveltd In der mtl... 
Dande de M. A. D. Bibl. Hefindlichen Ararige des profals 
N. A. D. B. IXXX. B. 1. St. lei, ſchen 
a — | | 
Ze 


. 


— 


0. ‚Eprathießte, — 
ſchen Theile dargeſteüt worden: Die besten voeriſchen Ab⸗ 
tbheilungen liefern Produkte von aͤltern und neuern italiaͤni⸗ 
ſcchen Dichtern, nebſt intereffanten literariſchen Notizen. Aufe 
far den eigentlichen Poeſien findet man in dieſer Sammlung . 
vr... auch ein £uflipiel von Eamillo Sederici, die eigentlich 
’ VOgeri beißen ſoll. S. 454 und 455 wird von ihm geſaatz; 
aſt der einzige, deſſen Luſtſpiele ganz im dem Geſchmack 
— wder beiten auslaͤudiſchen geſchrieben ſind, it Camillo Fe. 
overici, ꝛc.“ — „u ber That, fie vereiniqen vieſe Von · 
mise Sie haben eitien regelmäßinen und natürlichen Gang, 
mund ‚einen Reigthum an intereflauten Situationen. Die - 
: „KEharaktere find. treffend und ohne Ueberladung gezeichnet. 
„Der Dialog tft fließend, Korrett, und meber Dutch Detlan: . 
»mation, noch plaite Späge verunftalter, Mit nem Wor⸗ 
. nte,. Gederici trifft den Ton der feinen Weit, und weiß, was. 
0 waufder Bühne Wirkung thut. — — 


e4 


V Dieſes Urthell möchte Ree. nicht geradezu unterfhrek 
5 bei. : Das erwaͤbnte Luſtſplel wenlgſtens erweckt Leine vor · 
theilhafte Idee von der Bildung italiaͤniſcher Standesperſo⸗ J 
u men. Co erlaudt fih 3. ©. eine Marcheſg pöhelhafte ' 
a Eryimpfiwörter gegen die, die fich nicht geradezu nach ihren 
>. Meigungen tichten: wuͤnſcht unten andern, daß ſie der T. 
,  bole, und zeige ſich Überhaupt als eine Perfon,auf welde . , 
‚bie Erziehung nice den mindeſten Einfuß zur Bezaͤhmung 
ungeſtuͤmer Leldenſchaften gehadt hatttt. 78 


| I Win. 


. 
\ N 


Be Anhang ur neuen deutſchen Sprachlehre beſonders 
‚um Gebrauch in Schulen eingerichtet, Yan Theo» 
Be 1 2 31111117 — 
Br Auch Mer dem Tite!:. 
„Sammlung von deutſchen Barbarismen und Solde 
E :chsmen, nebft einem: kleinen Verzeichniſſe von r. 
— Synonymen. Berlin, bey Braun, 1802. 10 
Bog. 8. 1a J J 


⸗ 


\ 
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EG 2 2. 224 Eon 
5 Zheoher Heinſias Anhang zur neuen x. 195 


lim mir dey dem uafenmllichen Untercichte, fage Ser Gref, 
„fo Binleh und fo mannichfältigen Stoff, als moͤglich u ges 


| 


ſcheinlich auf den Cafus retus., 


* 


ben, habe ich mis: die hier im Druck erſcheinende Damm⸗ 


Blung von Barbarismen und Solbelemen demadt, und fols 


„Ares Cheffer wohl ihr, dee Gammilung.,) ein Meines Bet 
abtichnit von Synonymen angehänge, Werde mögen das 
Matel zwiſchen meiner Opraͤchtehte und meiner ans dem 
Adelung gezogenen Theorie des deuefchen Styls fo lange ab⸗ 


wen, bis ein Anderet durch einen gluͤcklichern @infa ine 


une. Achelt. verdrängen · wird.“ Die Arbeit Tann unter der 
Anleitung eines ‚guten Lehrers, Naben Miften: zumal, da 


vortrefflices Wert zum Semde Hege, "Wenigfens , (unp 
96 ſcheint auch Herrn Helnflus eigentliche Abfiche zu ſeyn,) 
oͤnnen mehrere der drutſchen Sprache gewidmeten runden 
in den mittlern Klaſſen unſerer Gymnafien mit der Beurthei⸗ 
lung und Sichtung des hier geſammelten Vorrathes nuͤtziich 


‚lehnt worden find, und ber kleinen Synonymik Ebetharde 


und gegeben werden. 
auf dem Titel ſeines Buches fi ſelbſt eine kleine Zweyden⸗ 
tigkeit des Ausdrucks hat zu Schulden kommen laſſen? Seht 
eingerichtet auf Auhang oder auf Sprachlehre? Waht⸗ 


> 


2 J “ 
- or ’ 
* — 7 ® , —W ru vn , ! 
. 


Anlelcumg zur Krangeſtſchen Buͤcherke nnenlßz für bien 


jenigen, weſche diefe Sprache lehren oder lernen 

_ wollen, Von C. A. Février. Leipzig, bey Wei⸗ 
get. 1802. 144 Stit. 8. 8æ-. 
Diefes Wetkchen iſt in sr Abſchaltte getheile. In dem 
erſten werden franzoffehe Wörterbächer, Im zweyten Gram⸗ 
matiken, im dritten Fefe und Unterhaltungsbücher, im wiete 


‚ 


ter Bücher zum Ueberſetzen ans dem Deutfhen Ins Frangbe 
ſiſche beurthellt. "Die, Verf. der ſich durch ſeine d800 er⸗ 


= ‘ 


‚de RWepfpiele von Wardarismen und Goldeigmen nicht ere: , 
x fanden; andern aus unfern beruͤhmteſten Ochriftflefisen ent⸗ 


E zugebracht, und fo dein trocknen Spraͤchuukerrichte Abwechſe⸗ 
Wie kommt es indeß, daß der Verſ. 


ſchienene praktiſche franzoͤſiſche Sprachlubre als. komper 


teren Richter legitiwirt dat, bin denen⸗ du sunhDiek, 


# 


‘ = 


— 
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"0 bischen der Menge ſolchet Vuͤther, welche die Erlernund bee , 
0 prauzoͤſiſchen Sprache sun Zweck haben, in Anſehung der 
WMWahl in Verlegenheit And. Die Urtheile find;belebrend und 
Billig vielleicht blomellen zu nachſichtig. Urter den recen 
firten Woͤrterbuͤchern vermißt Rec. ungerne eins, das g 
ꝛunt er —⏑ ———— vorzüglich aus⸗ 
27° elchnets, namlich · ¶ Nonvel et · camplet Pictionnaire de la 
vungue krangoie - in 4. wovon ber franhſiſch⸗ deutſche 
Fe 17213 die beyden deutſch/ franmzoͤſiſchen Theile aber 
9 ohngefähr neun · Jahre ſpaͤter zu Halle im Verlage des Wal 
0. fenhanfes, erſchienen ſind... 5— 
Be en en DE BER BEE f Ih. eh 


2 Stammtofel alle’ (?) Sprathen von M. JE 
0.0, Bollbeding: Berlin, bey Magdorf. ‘1803. "VE. 
amd. Seit. Ale... nn 


— 
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« 
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Mer. kann eigentlich nicht. einſehen, wozu dieſe fo bürftigem 
"mit vielen uubeßimmten oder dunkeln, eben ſo viel unrichtke 
‚gen. oder maggeibaften Nachrichten won. allen. Spuachen bien 
nen füllen, da nirgends: ponı- Charakter einer Oprathe oder 
Mundart etwas gugegehen s-fondern das Sanze nur elnuns 
nuͤtzes Namenverzeſchniß iſt, bas bloß ig pder vor einer Läne  : 
derbeſchreibung allenfalls an ſeinem rechten Orte ſtaͤnde. 


IE wie verwirtt iſt S. 4 die Note von der kebens⸗ 

dauer bee lateiniſchen Sprache! ©. 5 ſteht die graubüudle - 
or sfr Shraͤche mit Unrecht ſinter den. Zweigen der itallaͤnifchey, 
070 gainker, welchen. die. vetjetiguiſche, neapolitähilche und fardinis 


“ . 


| Se Mundart vorzüglich, haͤtte ausgehoden „werden follen. - 
Die rumanſſſche ‘oder tomaunifche; Sprache in Graubünden 
0 hat miehe von der romaniſchen her altpanifgen Spradie, - 
e und iheilt ſich wieder in zwey bis drey Dialekte. Won der 
A rfrangßfifhen waͤren wohl mehr 'als, die angegebenen Haupt⸗ 
0 „Alalekte zu nennen geraefen. - Doch das find Kleinigkeiten fin _ 
‚x Verhäftniß mitsandern Fehlern, die uns Deutſchen näher lie⸗ 
den.‘ So ſollen S. 8 die Moͤſogothen ihre. gute deutſche 
Sorach⸗ auch Ihren Umgang wit: den Griechen vetdorben 
0 bahn, da mgui selig nicht weiß, wie ihr unnerdorbeuer 
Pte oufebund weites Zigne fs Alma und Fahrt 
“ F30 * | n . 
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MIC Wolbedings Stammtafel ze: 197 ° 


"me ſchwarze Meet’ m. fi: ihn gad; und’ od nicht (wie 
hoͤchſt wahrſcheinlich iſt) bie Naͤhr der griechliken Sprache 
und die Bekanntſchaft des Volks wie den Griechen ‚vielmehr /-\ 
zur Ausbildung dev moͤſogothiſchen beygetragen habe. Der 
Satz: „Die alte deutſche Hauptſprache iſt die ceftifche,“ 

. fast! gar nichts... Der 'celtifh und altgalliſch iſt einerley. 
Unter der celtiſchen Sprache find deutfche Wörter, deren 
giebts eben fo viet unter bee lateiniſchen, griechiſchen, verfis.. 
fen und indiſche Sprache: und ob die beyden letzten zu el 
‚nem Hauptſtamme gehoͤren, "brauche nicht erſt enrfchleden zu 
werden, (wie ©. 29 ſteht); ſondern if ſchon klar genug. 


9 
pie ſsolanudiſche Oprache ſoll mon nah S. 18 unrich⸗ 
sig für die altnorwegifche gehalten haben! — warum un⸗ 
richtig?! wurde nicht Islanß von Norwegen aus bevoͤlkert, 
and ſagt nicht der Verf. ©. 19 ſelbſt, fie ſey mit der norwe⸗ 
giſchen faſt einerley. (Doch dergleichen Widerſpruͤche kom⸗ 
men mehr vor.) Eben ſo iſt es wunderlich, daß Here B. nach⸗ 
‚dem er dieſen Dialekt ſchon unter De. VIII. deutſcho 
Sprache geſetzt bat, er S. 18 noch ſagt: „die Verwandt⸗ 
shaft dieſer Sprache niit der deutſchen Ten von vielen Ge⸗ 
ziehrten behauptet worden:* Statt anzumerken &. 19, daß 

fie der mölogorhifchen,, und. diefe dee altftaͤnelſchen ſehr aͤhn⸗ 
üch fen, haͤtte er lleber fagen follen, daß alle alte deutſche 
Dialekte einander Ähnen., 7 | 


8,30 Heißt es: : die kitthauiſche Sprache ſteht mis - 
ger griechiſchen In naher Verwandtſchaft. Das. it ein zu 
einſeitiger Satz. Sie iſt der ſlaviſchen und Tateinifchen noch 
naher verwandt; aber auch weitlaͤuftig mit der. perſiſchen und 
Ein betraͤchtlicher Fehler If es, daß er nah Nennung ber 
Samſtrit Sprache, des Dralabarifchen und Indoſtaniſchen 
als ob Malabariſch nicht auch Indoſtaniſch wäre!) erſt das 
ogoliſche einſchiebt, anftatt entweder die indiſchen Dialekte 
"mit unter die perſiſchen in der V. Nummer zu fegen, oder 
Ihnen doch menigftens den. VI. Plag befonders anzuweiſen. 
.* ‚Sept iſt bey ihm fogor das Indiſche, Singaleßſche und Mar 
kalifche von einander getrenut, Ä | 


Die chileſiſche Sprache, die S. 47 bloß genannt if, | 
haͤtte wegen ihrer vielem Bode oh eine Anmerkung vn 
a Sr 62 ent, 
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dient, ba fie fo reich und ſanft iſt, daß fig auf ehmalſ ale 


tar deutet, (man f..untsg andern Befchichte ‚der Lrobe⸗ 
rung von ei Due die. Spanier, aus dem Italiaͤn. 
Des Abbe. J. I. Molina. Keipzig,; bey Jakobaͤer. 
4791.);, und. der weitausgebreiteten Stammfprache auf den. 
Suͤdſee⸗Inſein wird garnicht erwaͤhnt. Hier und da. flöße- 
uns eine kleine belehrende Nachricht aufs der man aber, bey 
“ den vielen fonfkigen Unricheigkeiten, auch nicht ganz traut; wie 
. Tonnen uns daher ſchwerlich überreden, daB dieſes Coordi⸗ 
nationsſyſtem dee Sprachen, wie der Verf. fein Schrifte 
den zu nennen beliebt, fo mühfam ausgearbeitet ſey, als er 
im Vorperichte behauptet. Freylich gehöre zu einem derglei⸗ 
en Syſtem eine größere Anzahl Queſſen, als die dort ges 
‚nannten, und jeder Fund muß geprüft werden, well, wenn 
man da und dort nur nachichreibt, Verwirrungen und Wi⸗ 
deriprüche oder Sonderbarkeiten herauckommen, wie Die. 
gleich zu Anfang :. daß die gälifche uud Eymeifche Sprache 
woieflich mit der biscajifchen oder alten kantabriſchen aͤber⸗ 
neomme ! te —W a 





_ 


Wir hoffen, daß ber Werk, menlgfiens elner zweyten 
Ausgabe ſeiner Schrift mehr Vollkommenheit, Berichtigung. 
gen und Belehrungen ſchenken werde, wozu ihm bie Made 

sichten der Propaganda » Miflionare ſehr helſen koͤnnten; 
noch mehr wünfdhen wir aber, daß Here Rüdiger (der. hiep 
noch weit mehr hätte benutzt werden konnen ,,) fein Bud: 
Gcundriß ziner Geſchichte der menfchlichen Sprache. 
Ifter Theil, vermehrt und. berichtigt durch das, was und 
geuere Reiſebeſchreiber und Liugulſten gelehrt haben, um 
bheraus gaͤbe. N er 


. Wie fanden in einem Buche: Hiftoire, des naviga-. 
tions aux terres auftsales, ä Paris, chez Durand, 1756, 
2 tomes. 4. eine Befchreibung der Galomons s Infeln nebft 

einer beträchtlichen Anzahl Wörter ihrer Sprache. Diele 
verglichen wir mit ben Wörtern des Gocleräts » Sinfeln, und 
fonden die genaueſte Webereinfkimmiung. Man hat war die 
Eriftenz diefer Salomong » Snfeln feit geraumer Zeit gelaͤugnet 3 
nachher aber fand ſich im Reiſejournal des franzoͤſiſchen Kar 

plitalns Entrecaſtaux, der den la Peyrouſe aufzuſuchen aus⸗ 
geſchickt wurde, eine Nachricht von, wieder entdeckten Salo⸗ 

mons⸗ Inſela. Gind dieß bie. verloren gegengenen ‚un 
— nn ' u immt 
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€. 8. Barters beutfäh - kt. fefebud ꝛe. TH 
‚Anime ihre Ränge und Breite mit der von jenen, oder a 





der Ränge und Breite der Gocieräts's Infeln Aberein? MBels or 
der Seograpb kann den Rec, banüber belebten? oo 
N on wi. 


Douſch· itoliänifches Leſebuch zum richtigen Ueber⸗ 
fegen in die itoliänifche Sprache, nad) einigen 
auserleſenen Erzählungen bes Heren Lafontaine. 
Von C. F. Werther, italiänifchen Sprochlehrer 
und Herausgeber des italiaͤniſchen Leſebuchs. Leip⸗ | 
ig, bey Sommer. ı803. VI und 19 Seit, 8. 


14 æ. J u \ 
Auch unter einem zweyten Titel: ' 


C. F. Werthers ꝛc. Uebungen für Anfänger Der - \ 
italiaͤniſchen Sprache; beftehend in kurzen Anek- 
doten, nebft einigen der vorzüglichften unterhalten. 
den Erzählungen des Herrn Safonfaine,, Zum 
VUeberſetzen in bie italiaͤniſche Sprache, und aut 
Bildung einer guten Schreibart, ꝛc. on 


Das auf dem Titeistatte erwähnte itallaͤniſche Leſcbuch, def 
fen Herausgeber Here W. ſich nenut, iſt 1796 zu #“alber, 
ftadr' erfchienen,, und enthält außer einer Komödie von Gol⸗ 
"_ - Doni., Briefe von Bosyi und Beativoglio, nebft einigen 
Novellen yon Bocaccio, ne 
Die Einrichtung dei vor und tlegenden deutſch⸗ ttalid« 
niſchen deſebuchs aber beſteht darin, daß der Verf. die noͤthig⸗ 
ſten Wörter und Redensarten unter den Text geſetzt bat. 
Derjenige nun, des biefelben zu einer richtigen Ueberſetzung 
benugen will, muß mit den grammatikaliſchen Regeln, und 
mit dem Genlus der Italiänifhen Sprache vertraut fen, 
‚oder einen Kenner derfeiben zum Gehülfen oder Korrektor \ 
babeu. "Daß die jur Ueberſetzung ber Erzählungen nothwen⸗ 
digen Regeln jederzeit unten angemerkr/wären, wie det Verf. 
verichari und Rec. win a dieſer nicht bezeugen; denn 
nur 


= 
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nut außerſt ſelten findet ſich eine grammattkallich⸗ Anmer⸗ 
kunq. Vor den ju uͤberſetzenden Auffaͤtzen ſteht nach ber 
Vorrede eine Abhandlung uͤber den guten Geſchmack in dee 


ttallaniſchen Schreibart, worin befonders ‚der Bocaʒiſche 7, 


Styl, ad das Fehlerhafte der Meidinger ſchen italiaͤni⸗ 
ſchen Sprachlehre dargeftelt, wird. Unter den Verbeſſerun⸗ 
gen. der in derſelben vorkommenden Fehler lieſt man: „Ice, 
- ufei, wird wie ſtſche, ſtiſchi, und nicht wie ſche, ſchi, 
„ausgefprochen.“ — Hler bat aber Meidinger die Sprach» 
lehrer Filippi und Joſeph de’ Valenti auf feiner Selte, 
welde bie Ausprache des, fe vor fund 4 mir dem franzöfls 
‚ fhen ch und dem deutſchen ſch bezeichnen. — ' Wenn fer . 
ner der Verf. den neuern itallaͤniſchen Gchriftiellein den 
Vorwurf macht, daß fie von der Reinheit der italianiſchen 
Sprache zu weit abgewichen wären, und zu viel franzöfifche 
Wörter und Redensarten aufgenommen hätten: ſo kann man 
ihm. nicht geradezu benftimmen. Es gereicht vielmehr der 
tallaͤniſchen Sprache zum Vortheil, daß die Neuern ihr durch 
Benutzung dee franzoͤſiſchen mehr Delikateffe in ber Wabi 
Der Worter,, mehr Präciften in den Ausdruͤcken, mehr Ord⸗ 


nung und Deutlichkeit im Bau der Perioden gegeben haben, 


NNeberhaupt aber iR ein firenger Purismus bey dee itollaͤni⸗ 
ſchen Sorache eben fo wenig, als bey der dentſchen oder ine 

gend einer andern, zu empfehlen, J | 
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Ant andi gu ngenm. 


Im Verlage der Stettiniſchen Budht andlung in Um ia 
— ae erichienen, und In allen guten Buchhandlungen 
zu haben: 


Neber den Verfall der Städte und Maͤrkte, und die 
WMittoel, ibnen wieder aufsubelfen, von "Jofepb von _ 
‚Destouches, Übserpfälsifchen Aandess Direktionss ⸗ 
zarb. ‚Ulm, 1803. 490 Seit. gr. 8. ı Thle. g Gr. 
oder afl. 9 Be Ä " oo 
Ä Ben dem regen Beſtreben, das fich in mehreren Prouins 
zen unfers deutſchen Vaterlands, Infonderheit in Sachſen. 
Maiern und Schwaben äußert, den Gewerben der Landfläds - 
te, welche durch mancherley verſchuldete und unverfhuldete- 
AUrſachen Noth gelitten haben, wieder aufzuhelſen, kann diefe 
7 Kürzlich erfchienene Schrift , worin ſowohl die Urſachen die⸗ 
3 Je8 Verfalls, als auch die Mittel, fie aus dem Wege zu räus. 
men, und das Uebel gründlich zu heilen,. genau angegeben 
- Ind, ders Publlkum nicht anders als ſehr willkommen fepn. 


‚ De Verfaſſer verbindet Philoſophle uͤber dieſen wichti⸗ 0 
gen Gegenſtand mit einem durch praktiſche Erfahrungen ges 
keiteten Blick, und einem für dag Wohl feines Mitmenſchen 

erwaͤrmten Herzen. Gleich welt entfernt von jenem Sdeali- 

‚ fiten, bas zwar bismeilen dem Geiſt und dem Mergen wohl ‘. 
sat, und, woferne ein erhabener Zweck erreicht werden folk, 

nicht umgangen werden barf; u auch, wenn man N 
. | | Ri Y 


N N, 


Di  Iureitigensbtan, 


J dadurch zu weit aus der Wirtichteit rucken tige, ehr. PORN . 
relchbare Vollbommenheiten zeigt, und daher nicht ſelten Un⸗ 


zufrledenheit and Truͤbſiun erweckt, und von dem noch weit 
ſchaͤdlichern Kleben am’ Herkommen und Schlendrian, iſt hier 
auf der goldenen Mittelſtraße ein Weg vorgezeichnet, der, 


mit Moth und Weisheit detreten, und mit Standhaftiateit 


gewandelt, am Ende zu dem ichönen Bis verbefleten buͤrger⸗ 
Horn Wohlſtands führt. | 


Wir alauben daher mit Recht, Jeden, ber r 6 Ar dio 
fon fo wichtigen Gegenſtand und die fa. große Menſchenzahl in 
Staͤdten und Maͤrkten intereſſi itt, und unter dieſen vorzuͤq⸗ 
(ich diejenigen, welche zu Begruͤndung ihres Wohlſtande 
durch Rath und That mitwirken koͤnnen, auf Diele /Sqrift 
aufſmierkſam machen zu duͤrſen; ſie werden ſich durch dieſelbe 
zugleich untertlchtet finden und aufgemuntert fühlen. | 


.- Berner fi nd im Verlag der Stertinifcen Bohhanbtung I r u 


Uim ſeit kurzem erſchienen _ 


| des As Cadvocata hiſtoriſches Hondwoͤrterbuch, worin 

von ben: beruͤhmeeſten Kaiſern, Königen, Fuͤrſten, groſ⸗ 
ſen Felöherren, HPaͤpſten Salehrten aller Wiſtenſchaften, 
Kuͤnſtlern, ꝛc. au übrigen mertwürdigen Perlonen bey⸗ 
devrley Geſchlechts hinreichende und zuverläftige Nachricht 
gegeben wird, yter und letzter Thell, momit das Werk 


See zu Ende des, ıaten Sabepunnerts ergänzt und fortgen 0 


- fest pporden, 1803. gt. 8. * The. ©. ‚oder 3fle. 
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— — dverſelde Theil unter dem Titel: Menes hiſtotiſches 

Handlexikon, oder kurzgefaßte biographiſche und hiſtoriſche 
Nachrichten ꝛc. 1803. zIter/ und letzter Theil. gr.· 6. 
2 hir. 8 Sr. oder 3 fl. 30 Kr. 


. (Won den vorhergehenden 8 Theilen des Laͤdvocats, fo wie. 


den 4 Theilen des N. hiſtor. Handlexrikons, koſtet ‚jeder 
1 thlr. 46 Sr. oder 2 fl. so Ar.) — 
m. ns Schmidts Geſchichte der Deutfchen , fortgefeßt vom. 
„IJ. Hritbiller, ıztee Theil, oder der neuern Geſchichte 
iater Band. Kaiſer Kart VI. vom J. 1715 Bis 11405 
3893. 90. 8. 1 The oder ı fl 3 Kr, 
Neueſte Erfahrungen über zweckmaͤßige Auſbewahtung! us 


bertitung und Anwendung des thletiſchen Daugers Fr 


‚ N —W 7 


= 
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- | . \ Li 
BF tt: ’ s 


⁊ 


ehnig aͤchten Mittels Ber hoͤchlimdalichen Fruchtbarkeit des 
_ Bodeps, 1803. 8. Ss Gr. eder 20 K. 
Geſchenk für: die Hebammen, von D. von Bourdon. 1603. 
8. 6®r. oder 24 Kr. Ds nt 

€. Bonners Unterfuchungen uͤber den Rutzen der Blaͤtter 
: bey-den Pflanzen, und einige andere zur Geſchichte des: 
Wachsthums der Pflanzen gehörige Gegenſtaͤnde, nebſt 
. deffen Verſuchen und Beobachtungen über das Wachtihum 
der Pflanzen in andern Marerien als Erde; nach der neues 


fen franmoͤſtſchen Originalausgabe verbe ſert und mit Zus 


fägen vermehrt von C. F. Boeckb, und herausgegeben 
von D. €. XD. J. Basteren,: mit. 31 Kupfertaf 1803. 
ge. 4. 9 Thlr. 16 Br. sder sfl. z0o K. 

Bam, Baur’s allgemeines biftorifches Handwoͤrterbuch aller 

merkwürdigen Derfonen, die In dem letzten Jahrzehend 
des achtjehnten Jahrhunderts geſtorben find. 1303. gr. 8. 
a Thle. 8 Gr. oder 3 fl. 30 Kr. 

- m. ©. von Moſers Forſtarchlo zur Ermeiterung ber Forſt⸗ 

und Jagdwiſſenſchaft und der Forft » und Jagdliteratar; 
fortgefegt von C. W. J. Batterer, a7fler Band, oder 


des neuen Fotſtarchivs soter Band. 3803, gr. 8. 1 Thlr. 


. serie 0 . 
Neberſetzang umd Ausleaung ders Neuen Teftaments nach ſei⸗ 


niem buchſta chen und morallihen Inhalt; zum Gebrau⸗ 
de der Preer und‘ Religionslehrer, von D. Kavl 
Schwarzel. Xoz. zter Band. gr. 8. = Thlr. 3 Gr. 


Waeder 3 9. 12 Kr. 
ECODer iſte Band koſtet a fl; 15Kr. bee ate 3fl.) 
Ulmlſche Forſtordnung, nebſt bengefägter Inſtruktlon für 


die Jaͤger und Holzwaͤrte, vom Oberforſtmeiſt. von Seut⸗ 


ter. 1803. Fol. ı Thle. 8 Gr. oder af. - ' 


2* 


| Von bem fEnepklopädifchen Woͤrterbuche, oder al⸗ 


pbabetiſchen Erklaͤrung aller Woͤrter aus fremden 
Sprachen, die im Deutſchen angenommen find, wie 


auch aller in. den WDilfenfchaften bey den Aünfien and... 
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Alfdoriſch⸗ topographiſche Beſchreibung vom Fuͤrſtenthum Fuͤr. 
ſttenberg In Schwaben. 1803. ge, 8. 3Gr. oder 12 Kr. 


Handwerken üblichen Runſtausdruͤcke, iſt der te Band. . . 


erfchlenen , ‚der. die Buchſtaben Schaaf bis Sta ir ſich 48 
J = \ , | | och 


' x 
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WMeoch in dielem Jahre wird das ganze’ Aubete wie dem 
. zoten Bande vollendet. — Der innere Werth und wohl⸗ 





u Selle Preis diefes Werks, {fk Bereits von vielen geiehrten Blat⸗ 


teen anerkannt worden. Es giebt in allen erdenklichen Bi 
In Auskunft, and ſoxmirt eſne eigene Bibllsihek der intereſ⸗ 
ſanteſten Denewuͤrdiakeiten. In ‚allen. Buchhandfüngen iſt 
un 1Thlr. zu haben, und alle 8 Theile von 24 engge⸗ 
druckten Bogen jeder, koſten 7 Thlr. 12 Or Zeitz den... 


aaten Sul. "803. 
3 wilb. Nebel 


— 


nm — 


Deltedennsen Ehrenbezeugungen und Bechnderue | 
| gen des Aufenthalte, — 
Herr Profeſſor W. Suwern, Shriſtſteller im da⸗ 
4 der Philologie und Aeſthetik hetannt, gebt von Thorn, 
‚werer Direktor des Spunaftums war, 'in geld Dualicät 
nad Elbing. 


Herr Leibmebikus Thom in Darmſadt, hat ben Gea J 
| beimen Nathe Charakter und eine rbaltadage hetommen. 


u — 
| Rorrefvondenn nn 


| | des der Badiſchen Pfalsgeaffehaft.. | 


Unter dem 13ten Mei.1303 iſt das Aärfheht, Ba⸗ 
diſche Ediet erſchlenen durch welches die oͤffentlichen Lehr⸗ 
anſtalten fuͤr die faͤmmtlichen Badiſchen Länder organlſirt wer⸗ 
den. Die Univerſttaͤt Heidelberg wird darin beſtaͤtiget und 
men dotirt. Die. wenigen Einkuͤnfte, die ihr nach der Abe 
txretung des linken Rheinufers übrig geblieden ſind, werden 
zur Tilgung ihrer Schulden beftimme, Bär die Beſoldun⸗ 
gen der Profeflosen, giebt der Kurfürfk von Baden jährlich: 
‘aus feiner Landeskaſſe 32,000 Gulden, nebſt 8000 Gulden 
für die Blbliothek, die Anatomie, den Marſtall, dle Baus 

| lichkeiten xx. Inter dieſer Summe von 40,00Q° m 
nd 


‘ . 





J 
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| ‚And, 300 alter Kom, und: 450 Malter Ent Im Same 


mer tar begriffen. >. Do maſten -bie Kichenfliftangen ‚dee 
drey cheifilichen Konfeffioima:jähriih 10,000 Gulden dam 


beytragen; Ye e fatholifhen "4000. Sulden ; eben ſo viel die 
Evangellſch⸗Lutheriſchen, und 2000 Gulden die Reformir⸗ 
ten. Das Generalſtudium zu Heidelberg iſt dem drey chriſt⸗ 
lichen Konfeſſionen, welche In Deutſchland das Vuͤrgerte 
haben, gemeiuſchafilich und begreift 6 Sektionen: I. die 
kirchliche, II. die Mnarstechtliche, III. die Sestliche, 


. LV. bie ficat⸗ wicihſwaftũche· V die algemeine, VI. ‘ 
die bildende Sektion, . un 


1 


I.' In ber kirchlichen Sektlon wit gefeßrt: Dosis 


tft, Dogmengefichte urid Polemik von drey Profefforen - 


aAus den drey Srifitichen Konſeſſtonen; ferner die theologlſche 
Meorai., Bafteraicheologie, Homiletit und Hatechetik, Kib⸗ 
deneht, Kirchengeſchichte, Exegele des A, und N. Taſta⸗ 
ments und die dazu geboͤrige Sprachkunde. Dieſe Faͤcher ſol⸗ 


In drep katholfſche, und drey pröteftäntifhe Profefloren uns 


\ 


tee fi) theilh, und Alles lehren, mas — einfchtägt. 
Bär diefe Sektion lind alfo 9 Lehtet beſtimmt. | 


UI. In der ſtaatsrechtlithen Sektlon ſoen⸗ Proſeſ⸗ | 
foren Rochts geſchichte, römifhes und deutſches Recht, Neichee 


geſchichte, Stantsrecht, Lehnrecht, peinliches Necht, nebſt 
der Staats , and Rechtspraxls vortragen. 


- . IH. In der ärztlichen Gehtion geben 6 Deofefforen 
lehre des menſchlichen Körpers, die Geſundheits⸗ und Ente 


Hfmdungstebre, die Krankheitskunde, innere und äußere Delle 


funde, Inſtiumenten⸗ und Dindenkünde, officielle Nature 
gefhiäte, phätmaceotifäe Saridähgshunde mit der Thler⸗ 
arauepkunde. 


MW. gIn der Matswirthſchafuichen PRIOR ichten 


3 bie’ a Profeſſoren die Focſtwiſſenſchaſt, Stadtsund Lands 
wirthſchaſts 4 Vergwerks sund Felpmeſſungskunde, Land und 


Waſſerbaukunſt. Kunft s und Grwerbätunde, Sheibetunf 


und Policeywiſſenſchaft. 
V. In der allgemeiuen Settlon wird von 6 bis g 
Profeflorin gelehrt: - Bogit, Musaphufik, Naturrecht, Mo⸗ 


sal, nit Phi ‚raum Angewandte Master 
“ mA } 


7 


die Zergiiederungs.s Nerven s und Knochenlehre, die Nature 


wi 


"x 


a. Autelligengblate 


TE amaehts Mäsutfehre,@tasifit, Swetengeſchlcte, Ruine : 
7. am Sandelsgefchichte, Naetutgeichtchte, Oefcichte der Mts 


x 


‘ 


4 


wels hoit, Erd: und Laͤnderkunde, und von dem zu Mana⸗ 
heim: anzuflellehden. Aſtronomen als Stem Profeffor ,.- die 
Aſtronomle. a 7—7 
4.0 VE In ber bildenden Sektion find 4 Exercitienmei⸗ 
on für Relten, Fechten, Tanzen, Zeichnen, und’ 2 Sprach⸗ 
5 melfter. für das Engliſche, Framzoͤſiſche und Itallaͤniſche. 


7 Zermer. find. Bey. der. Ualverſttaͤt angeſtelt ‚Sonde 
kus, 3 Dibliothekare aus der Zahl der Rehrer ;- ı Wrefekter, 

3 Kunſtgaͤrtner, 1 Pedell, 1 Reitknecht, und ı Mauss . 
knecht zum Dienfte der Bibllotheeeee. — 
Der akademiſche Seat beſteht aus so Mitgledern, 
naͤmlich aus 6 Theologen, a juriſtiſchen, mrdloiniſchen 


Bu 2ſtaatswirthſchaftlichen, und 4 phileſenhiſchen Ehen. : - | 
7 Die Rebtorawärde der Unlvorſttaͤt behaͤlt gch und fels 
j nen Nachfolgern der Kurfürft von Baden vor, Der Pres 


rektor, welcher in Heidelberg vor allen Beamten den erſten 
—Mang bat, wird alle Semeſter nach einem Turnus aus den 
: Benatsgliedern neu beſtellt; duch muß er zuvor die Ballotie 
| zung der ſaͤmmtlichen Profeſſoren, ben weicer zwey Drisef 
Aſchmarzer Eugen die Erkluſive geben, fich ‚gefaßen laffen. 
Das akademiſche Gericht beſteht aus dem Prorektor, 
‚dan zwer Juͤngſten Leheern ber zetiſtiſchen Fahiltaͤt and dem. 
Synbikusss Ze W 
.. Det Kurfuͤrſt ernennt, ans den Profefforen, en aus.. 
* 6 Gliedern beſtehendes Ephorat, welches auf das ſittliche 
VDetragen der. ſtudirenden Akademlker ein wachſames Aus 


— 


k 


u " Be bat, \ oJ 

Die en nten Sektlonen bilden, wie anderswo, vier 
Bar säten. Jeder Profellor muß die Woche dr: "Stun 
— bar unentgeldlich, (publice) und wenigſtens zwoͤlf Stun⸗ 


den privatim leſen. Das Honorarium beſteht bey der Eitchs * ⸗ 


lichen und allgemeinen Sektion In dtep, vier oder fünf Sul . 
den, Bey ber flantsrechtlichen, ärztlichen und flaatswirthe- - 
ſchaftlichen Sektion in drey, vier oder fünf Nerhsrhalern, 
nachdem das Kolleglum vier, fünf oder ſechsmal die Mode 
geleſen wird. Fuͤr die praktiſchen Kelleglon ik ein Henorart 
von 


1 . -. - * 


- 
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C 
von ſeche, neum bis zwoͤlf Reichcthaler erlaubt. Die auſßer · 
ordentliche Stunde, oder bas Privaiffimum, zahlt 50 Gul⸗· 
den für das Gemeftee. Ale Kollegin find in halbjaͤhrige 
»  Rurfe eingetheikt. Die Kollegien der. ſtaatswirthſchaftlichen 

 Battion, des deutſchen Rechts, der Gefchichte, der Erdbe⸗ ? 

" freibung und der ſchoͤnen Wiffenfchaften moͤſſen nothwendig — 
deutſch; jene der Dogmatik und Epegefe, bes röhnifchen und. 
kanoniſchen Rechts, der Pathologie und Phyſiologie noth⸗æ 

wendig lareinifch gelefen werden; die übrigen lieft der Lehe 1 
rer nach Belieben deuitfch oder lateiniſch. Wenigſtens zwey⸗ 
‚mat im Semefter follen Dispurir&bungen in allen Sektlo⸗ 
ne gehalten werden. Bioß gr den Sonftagen und geboter - - 
ren Feyeriagen werden die Vorlefungen ausgefeßt „and une . 
ſchen den Semeſtern find drey Bogen Serien, . 


| Geber Anländer muß in der kirchlichen Sektion drey- 
Jahre, in der ſtaatsrechtlichen und aͤrztlichen 34. Fahr, in 
‚der ſtaatsſswitthſchaftlichen =} abe ſtudſten, wenn en im . 
- Lande verforge werden will. Diefe Verbindlichkeit beginnt 
| wit Oftern des Jahrs 1804. . 


7 


Den asſten Junius 1903 wohnte der Nurfürft von ° —_ 
! Baden mit feinem Gefolge einer feyertichen Doftorpromotion - 
7,30 Htldelberg bey. Dr. Fauth kündigte fle an buch ein 
Programma: de bonis litteris a principibus palatinis ac 
inprimis a Carolo Friderico et maximppere et merito 
... ..adamatjs. 20 &elt. 4, Der Promotsr war Dr, Stanz 
Anton Mai, Geheimen Rath und Profeflor der Arzney⸗ 
= Ende, welcher bey diefer Gelegenheit fchried, und von Beorg 
Schwarz aus Heidelberg vertbeidigen Ile: Paradoxum 
Althma cum corde e fitu naturali derurbato, 274 Geit. 4. 
mit zwey von Dr. Poffele gezeichneten Rupfern. Der Ser 
genſtand diefer Abhandlung war der Toctermann des Pros 
motors, De. Serdinandus Steegmeier , Kaiſerl. Königl. 
Staabsarzt, der im December des vorigen Jahres bey Herrn. 
| Geheimen Rathe Mai, zu welchem er fih aus Ungarn Fran u 
hatte führen laſſen, nach den fchredllichften Leiden geftorden - \ 
AR. Der sweyte Promotus, Sriederih Marein aus Nele | 
delberg, Schrkeb:, Differtatio inauguüralis medica, ſiſtens 
fragmenta quaedam fagacioris aegrotantium disguifitionis. | 
s2 Seit. 4. Das Programma des Herrn Geheimen Raths/ 
.. Mai führe den Titel: Mammalis cancri.cura fepulchrum ' 
wegrotantis. 8 Seit. 4... Es erzäpkt Die Geſchichte ber Eu - 
in vo. “ . _ un 


- 
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Air ‚von‘ a. W. die wider feinen Nath einen Aechelchaden 
"an der Bruſt durch einen Empirlker, einen gebornen Fran⸗ 
zoſen, der ein Atkanum zu beſitzen vorgab, beilen ‚Neß, und 
bahn Ihr Leben einbäpe. \ R 


;. | 


4 


Aus Draft im. alias 1803. | 
Die eatholiſche Kircheukommiſſi on, welche das Lirchen⸗ 


und Schulweſen der Katholiken in den Kurbadiſchen Laͤndern 


beſorgen ſoll, iſt nun hier inſtallirt worden, und hat ihre 
Sitzungen bereits angefangen. Unter den Mitgliedern der⸗ 
ſelben ſieht das aufgeklaͤrte Publikum mit Vergnuͤgen die 
würdigen und gelehtten; aber wegen ihrer hellen Denkgrt 
‚unter der vorigen Regierung verkeberten und verfolgten Maͤn⸗ 
ner, Di. Gaͤrtler und Dr. Brunner. Der erfte, gewe⸗ 
fener ©tiftss Drädikaror, iſt Präfident der Kirhientommife 
flon mit dem Eharafter eines Aurfürftl. Badiſchen Geheimen‘ 
Raths. Der zweyte, gewelener Pfarter zu Tiefenbach, ift 
geiſtiicher Schulrath, und leiter das wichtige Fach des Schul⸗ 
weiens. - Bow den. Einſichten und von der Thaͤtigkeit ſolche 
Männer, deren Wahl dem Kurbadiſchen Miniſterium zur: - 
. Ehre gereicht, darf man für die Bildung des Eatboliicpen Bes 
Usionstheils die geſegneteſten Fruͤchte erwarten. 


Die für die Katholiken. in der Rheinbſal zeither zu 
Mannheim aufgeſtellte Special: Konmiflion für geiſtliche An⸗ 
gelegenheiten, mit welcher man fo wenig zufeieben war, iſt 
‚aufgelöft, und der größte zo iu Mautgueder in Ruhe u 
ke wordemn 
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Achtzlgſten Bandes Erſtes Sid. 
Ku Biertbes Heft. . 





BEE Kriegswiſſe nſchaft. 
: Neue Bellona, Oder Beyträge zur Kriegskunlt 
und Kriegsgelchichte , herausgegeben von einer 
'Gelellfchaft Hefüfcher und anderer Officiere, 

“ Erfier Bond, Jahrgang 1801. (oder ıftes bis 
ates Heft.) 525 Seiten gr. 8, Zweyter Band. 
v, Unter demfelbe. Titel, mit dem Zulatz: Bear. 
‚ beitet. von einer Gefelifchaft Hefüfcher und aa, 

. derer Officiere, und herausgegeben vön A. P. 


/ 


— 


R. von Porbeck, Fürſti. Heſſ. Kaflelfch. Prem. 


Liecut. im Garde-Gren. Reg. und Quart. Miir. 
m Lieut, im Geeral-- Stabe, (5tes bis gtes Hefe.) 
907 Seiten. Dritter Band, (gtes bis 12tes Heft.) - 


445 Seiten. 


Mecenfent bat viele Auffäge diefes Journale mit wahrem 


Vergnuͤgen gelefen, und bofft, daß biefes auch bey anders: 
"feiner Waflenbtüder der Fall fegn, und daß der Herausge⸗ 
der ferner die verdiente Aufmuhterung von dem militäriichen 

Publikum erhalten verde. 


Da ein trockenes Verzeichniß aller Auffäse dem Leſer 


der Ag. Deut, ibl: nicht fonderlich intereffiren würde, . 


"eine umſtaͤndliche Zergliederung derſelben Rec. hingegen nicht 
möglich iz’ ſo, mäflen-iofe uns damit begnuͤgen, nut einige 
BGB. A. D. B. IXXX. B.1. Gt. Wo Geft. O bien 


ji 3, 


210Kriegswiſſenſchaft. 
Ba. EN “. Ba or 9pP 
”. diefer Auffäge anzuſuͤhren, und eine Ueberſicht bes Banyen 
re zo llef. vn· BE Pe 
Gleich Fin erfien Hefte Befinden -fich leſenswerthe Abs 
bandlungen, als: Nr, 1. Perſuche über die Wirkung dee 
ſchweren und leichten Kanonen bey einerley Exitfernung ; eis 
Gegenſtand, deffen Vervollkommnung .einen unmittelbarets 
0, Einfluß auf die Mobllteäe der Armeen bat. - Ne. 2. Eine - 
Beſchreibung der Schlacht bey Tourcoing; ein lehrreicher 
VBeytrag zur Geſchichte der Sehlet und Suͤnden gegen die - 
wahdre Püflolophie des Krieges.  Dieß iſt wenigſtens das Re⸗ 
fſultat, welches Rec. aus dieſer Intereffanten Lektüre geſchoͤpft 
ı bat. Gern belegte Rec. dieß Urtheil mit Beweiſen, wenn 
die Beſchraͤnkung des Raums und ber Zelt es demielben ers 
laubten. Ein gleiches Intereſſe gewaͤhrt ebenfalls der Aufe 
‚Is De. 4 : Beſchreibung der Vertheldigung von Ppem 
durch Die Alllirten im Jahr 1794. Nr. 5. Weber den oͤſter⸗ 
teichiſchen Mulltar s. Etat; iſt aus dem Wiener Milit: Ras 
lender entlehnt. Bon Me. e und 4 folgt. der Veſchluß ins 
aten Hefte. As der Spitze des eten Hefes Befindet ſich eine 
Adbbandlung des nunmehr verſtorbenen Hen. Venturinis 
yKritiſche Uederſicht des Feldzuas im Jahr 1800." welche 
in den folgenden: Heften fortgeſetzt, und im sten endlich bee _ 
fbloflen wird! Diefer Auffag giebt zu vielen Betrachtungen 
.,&toff; um ihn aber gehörig zu deurtheilen, würde eine walls 
W Rändigere useinanderfegung deſſelben erforderlich ſeyn, als 
der Pian dieſer Blaͤtter es erfaußt. Rec. bemerkt daher nur 
ſoviel, daß es ihm unmoͤglich iſt, ſich zu der Mehiung des 
Betf. zu bekennen, deſſen Abſicht darauf gerichtet zu ſeyn 
ſcheint, ein Kriegsſyſtem auczumitteln, weiches eine mathe⸗ 
matlſche Form babe, und eine ſtrenge Beweisart zulaſſe. 
Dieß alaubt Rec. iſt unmöglich. Hr. Venturini rechnet 
zu viel auf die Graͤnzform, auf Naturhinderniſſe, auf die 
"Moglichkeit, Oränzen duch Feſtungen zu decken, kurz auf 
die Kunſt. Die Hauptſchwierigkeit im Kriege ſcheint hin⸗ 
gegen Die zu ſeyn, daß men leider! von der Kunſt wenig, 
‚aber Alles som Kuͤnſtler erwarten und hoffen muͤſſe. Wäre 
dieß nicht der Fall: fo würden die wirklich größen Feldherren 
‚nice fo felten fegn, Allerdings IR die Kunft unterftägend, 
aber nie entſcheidend; ſonſt müßte,es moͤglich ſeyn, duch die 
‚Kusft allein einen Heerführer zu bilden. Nee. wi keines⸗ 
‚wege dem militaͤriſchen Vandalismus das Wort teten; ſon⸗ 
zu Be , zdern 
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fern etkesiiie vielniehe jede - Bemuͤhung, welchr auf die Er⸗ 
weiterung der Kriegekunſt abzweckt, mit Dank. Nur glaube 
Rec., daß die Erfahrung aller Kriege uns warnen inäfle, ein _ 
‚weißes Diißtraugn in eine Kunſt zu feßen, welche oft mehr 
Abweichungen von den Degein, als Regeln ſelbſt aufzuwel⸗ 
“en hat. So lange unſere Schluͤſſe alſo fo aͤußerſt ungewiß 
ſind, fo lange wir fürchten muͤſſen, daß die uͤberlegenen Spe⸗ 
nulationen des feindlichen Feldherrn, daß Kühnheit und Zur 
‚fall unfere Syſteme Äber den. Haufen werfen können: fo 
. "lange wird es gefährlich bleiben, «in felhes Syſtem zu bau⸗ 
en, and als unabändeslich feft zu 'gränden. — Uebrigens hat 
. Rec. mit Vergahgen diefe fpefulatiuen Gedanken des Hrn. 
WBerf. gelefen. . a J 


"Ne j. in dieſem aten Hefte, „über die Xusfäßrung 


des Infanterie» Ehocs,“ iM auf Bolasfchen Grundfägen ge ⸗ | 


baut, Der Verf. vergißt die Wirkung des Feuers auf eine 
gedraͤngte Menſchenmaſſe, und fett einen dermaafen paſſi⸗ 
ven Feind voraus, daß der Widerſtand beynahe gänzlich, weg⸗ 
fällt. Schwerlich möchte daher feine Kollonne anders, als 
„auf dem Grercierpieg anwendbar feyn. Las S. 247 Auges 
, führte Bann Rec. nit von dieſer Meinung abbeingen. Der. 
‚ Werf. Hat, wie man fieht, feinen Gegenſtand mit Fleiß be⸗ 
„arbeitet. Allein es ſcheint ihm etwas ſehr Wefentlihes — - 
‚bie Erfahrung, zu fehlen. Ä — 


7. Außer der Fottſetzung, der im erſten Hefte beſindlichen 
AAufſatze Ne. 2 und 4., enthält das zte Heſt unter Nr. 42 
Einige Bemerkungen über die Rumſordſchen Verſuche, die 
Traſt des entzändeten Pulvers zu beftimmen.“ on dem 
Werth einer Unterſuchung dieles wichtigen Gegenſtandes iſt 
Rec. vollkonimen überzeugt, ſo mie derſelbe dieſe Bemet⸗ 
“ungen mit Vergnügen geleſen hat. Mur glaubt Dec, dem⸗ 
\ungeachter das Bedenken Auferit zu dürfen, od eine folde 
"Abhandlung auch wohl fär das größere militärifche Publikum 
“paffe, und alfo bier völlig am rechten Orte ehe? — Dive 
jenige, voricher die Wedfirfniffe dieſes Publikums, für wel⸗ 
ches der Herausgeber eigentlich dieſe Zeitſchrift beſtimmt zu 
Hoden ſchelnt, genau Eennt, wird vielleicht dieſe Ftage nicht 
vehahen können, und die Mehrzabl der Leſer ein naͤheres Iu⸗ 
terefie an unmittelbar praktlſch eingreiſenden Abhandlungen 
finden. en u 


- 


1 


or, " ’ _ j on 
a Alegnwiffenkhafe.:. 
| — ng | 


Mr. 5. diefes Heſts If ein aͤuſerſt leſen 





NL ecerthet u 
0, Nehereiher Aufſatz: „Aber die Urſachen ‚der. vielen Glegesunb 


„des Rriegsgläcts der Franzeſen auf dem feften Lande in 


"diefem Revolutlonskriege; beſonders in Hinſicht der Flan⸗ 
nweiichen Feldzuͤge. In einer Sline von- einem deutſchen DF- 
‚+ zfieteei Rec. befenmt, zur Empfehlung dieſer, In der That 
jchaͤtzenswurdigen Arbeit, daß-er diefelbe wir dem groͤßten 


0 Vergnügen discchlefen hat, und glaubt dem Verf. feines 
Dank dafür abſtatten zu därfen, Ein Auszug würde den Le⸗ 


. "fer nit beſtiedigen, uhd hinter dem Oelgiual weit zuruͤck 
- bleiben, Rec. begnuͤgt ſteh alfo mit biefer Wenertung, und 
hofft, vermittelſt derſelden die Wißbegierbe des Leſers ge⸗ 

reizt, jedoch keineswegs zu hoch geſpannt zu haben. In beim 

„Hten,; im Bieh, im zıten und ı 

dieſer Auffag ſottgeſetzt. 


Nr. 6. iſt eine meiſterhafte Mesfheifpeftion für die 


2ten Heſte der Vellona wird _ 


Alllicte Armee, anf bas Jahr 1762, weldie ber dentende 


keſer gewiß nic ſehr großem Mugen Aubieren witd. 


Im aten Heſt vder Stuck befindet ſich untet Nr. 3. ein 
merkwuͤrdiger, aber lefder! nur zu kurzer Beyttag jur Arlegse 
geſcichte des verftörbenen Gr. Wilhelm von Buͤckeburg. — 
Diefer merkwärdige Mann, von welchem ein kompetenter 

Beurtheiler einft Nec. verficherte: „daß derſelbe zum Felb⸗ 


„deren und zu einem'ungleich größern Wirkungekreiſe geben 
ten’ gewele: fen, als derjenige war, auf welchen er ſich, 


sunach feiner Ruͤckkehr aus Portugal befand, — Ift noch 

fange: nicht allgemein genug gekannt, als daß man hide 
wuaͤnſchen follte, von deſſen Leben und Kriegsthaten einige 
»sollitändige Nachrihten zu erhalten. Alle, die dieſem grofs 
fen Dann näher geweſen find, werden hiermit uͤbereinſtim⸗ 

men. Ne a. iſt eine Schliderung der preußlſchen Kriegt⸗ 
-verfaftung ; welche aber Außer unvollftändig iſt, und ſich 
bereits Febr verändert hat. —— 
. Die ⸗uͤbrigen, weniger wichtigen Auſſaͤtze dieſes Hefte, 


ubergehen wir ver Kürze wegen. Moch iſt zu bemerken, daß 


Ad) vor demſelben das gut gerathene Bildniß des Erzherzogs 
"Kurt befindet. Zur Erläuterung einiger in diefem erſten 


N 


. Bande enthaltenen Aufſaͤtze And-außerdem jedem Stüde oder . | 


Heſte ned rine oder mehrere Charten, Pläne oder Zeichnun⸗ 
gen bepgefügt, welche: ihrer Beſtimmung völlig angeineſſen 
ſindb. n | 
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 Voptel,. dien 14ten und, F Sept. 2734, Wenn man 


erdlemen. 


Neue Bellons, Mersusp. won. Porbeck, ara 


"is, Sthcke lax Wer. Ben: Augſes: Capeld’e Sub 
diutod, myit worzäglihem Antheil. . Diefer hrave fielen 
verbieni in dee Thar ein fohhes Ehrenpenkmah - r.fch 
rad) einer tapfern Wersgeidigung des Geitfele, bey Stron⸗ 
Ierg., und nahm das: innige Dedausen feiner Kameraden ui 
In rad, Gel Anderen fey jedem Wahren Kriegerk bein 
— . JA. er 


> Sm ſecheten Staͤck wich dieſer Auſſatz beſchloſſen. Iu 
Jeſem Kann ‚Hefte Gebet ha en Dien und eine Be 
ſchreibung der Feſtung Luxemdurg, weiche bemerkt zu weede⸗ 


Das ?te Sch enthält: Hr. 5. „das heſſiſche Mili⸗ 
de. Eine Skizze, von einem Stabsofficler.“ Mit Vers 
ögen. wird der Lefeg Gier eine kurze Beſchreldung von. der 
tzigen Verfaflung dieſer, in allen Kriegen fo votthellhaft 
husgezelchneten. und hraven Trupnen finden. Rec. kann den 
vatrlotiſchen Wunſch nicht unterdrücken, bafi es buch endlich 
einmal dem. Genins Dentfchlande gefallen mbchte, zur Va⸗ 
terlandevertheldigung ein. gemeinſchaftlich nerbundenet, vom: 
allen kleinlichen polltiſchen Ruͤckfichten der minder maͤchtigen 
rſten Germaniens unabhaͤnglges, und gleich dem heſſtſchen 
orne d’Armee zweckmaͤßſg otganiſtrtes Heer aufzuſteden? 
ug durch eine Ähnliche Vereinigung kaun die Geſanint⸗ 
Macht der ſonſt fe. hochachtungswerthen klelseren Armeen 


Deuticlanbs auf einen nefpektahlen und furtbaren Fug ge⸗ 


bracht werden, Mochte doch endlich dieſe Zeit. nicht fern ſeyn, 


und wir Deutſchen den Feinden. und. Veraͤchteru unſers 


Dramens Achtung für deutſche Kraft und dentſchen Muth ein ⸗ 
floßen Finnen: — Dieß kann aber nie ſtatt finden, fo fange 
wir.vereinzelte Schaaren Bilden, und wären fle auch gleich 
Ren, heſſiſchen Truppen in. hohem, Grade mankvrir fähig. —' 

Wir fahren tuolter fort. : Hurch Mi. =: kann der, von 
der polniichen Infurektion den. 7ten und ı8tem. Apr] 1794. 
in Warſchau nach nicht unterrichtete Leſer cine Vorſtellung 


von Lerfelben dekemmen. Es iſt dieß ein Schreiben. des. 


preuß. Rittmelſters und Brigademaſers von. Ot. P. au den. 
Seneral v. F., weiches, dem Muth und bee Sinſicht dieſes. 
Offteiers zur Ehre gereicht, und eine angenehme Tnterbale 

tung. gewährt, Dir. 3, ine Relation des; Gefechte Bey. 


dies 


' 


u Ruiegemohffenkate. 
bießes Gefeche im Gatten und als. Glled einen Opetatione» 


Bette kennen lernen will: ſo leſe men bes Hrn. von Porbecka 


intereſſontes Wert, Kritiſche Geſchichte der Operationen 
ber: engliſchen Armee, u. fs w.“ weiches dem Leſer ‚vielem 
Dtoff zu Betrachtungen über diefe unglädlihen Begebenhei⸗ 
auwliefeen wird: Der einge folchen Aufährung einer Ar⸗ 
mee iſt alle Tapferkeit der einzelnen Theile unnuͤtz yon 
bwendet. BE 

Mt 4. Ein Beytrag zur (Melatlon ber) legten Ein⸗ 
nahme yon Kofibeim, 1793. verdiene chenfalls die Bemer⸗ 
fung des deſers. BE 
‚Das ste Stuͤck, an deſſen Gpige dac Bildniß Kalfer 
Aezanders I. von Rußland flieht, befchlieht den 2ten Wank 


° 


Bei Bellona. Wir merken Im diefem Städe en: Nr. 7. 
“  Rager» Enträrfe, mit zwey Plans, fortgefegt Im Hten Ahb. 


zıten Stuͤck. Diefer Auffak har das Werdienft der Deuts 


— 
- 


Ticket und Entmiciung der unentbehtlichfen Grundbegriffe: - 


Rec.glaubt Daß derfelbe irgendwoher entlehni worden: "Ed 
it äußerst zweckmaͤßlg yaı dem Herausgeber, daß derſelbe 
für. ale Kiaffen einer Lefer zu fürgen bemäfe iſt. In Ir. 4. 


Tegt une ein Ungenannter einige „Gedanken über einige 
‘ „Theile des Kriegs und der. Erzichung des Soldaten“ aude 


einander, Allein Rec. wuͤnſcht, daß ber Herausgeber ber 


neuen Bellona- dlefen Aufſatz nicht aufgenommen "haben 


michte. Die Uederſchriſt verſoricht Viel, und verleitet Bader 
zum Leſen deſſelben, und der Inhalt lejſtet nicht nur ker Era 
-wartlung Kein Seräge; fondern enthält vielmehr ſeichte und 


ſchleſe Barfeffungen, &o 3. B. will ‚der. Verf, mar ſoll 


‚den Soldaten mit der: Gefahr des. WBajonet » Angriffs des 
sindes. bekanng machen, und ihm Kontenance beyzubringen 


uchen. Dieß iſt nicht zu tadeln. Er will ferner den Feinb 


auf do Schritt heraukommen laſſen, und ihn alsdann mit 
einer gut angebrachten Balvs hegruͤßen; hierauf aber ſeiner 
Seits das Gewehr fällen, und dem Feinde entgegen gehen. 
Auch dieß iR zweckmaͤßig. Nun aber fest. der Verf. hinzu 2 


„Es muß ihnen (den Soldaten‘) alfa gelihrt werden, dag 
MMaſjoi⸗et ſowohl, als die Kolbe durch Umdrehung des Cie " 


wwehrs zu brouchen,“ (Letzteres finden. ſich wodl von lelbſt 


ben einem Handgemenge)] dabey, aher fi vor dem Eingrel⸗ 


fen des Seindes ins Balonet zu hüten: d. h. fie müßten 
aflats.. bey. einem Angeiff mit gefälltem Gewehr dem 


S —* 
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 SBibel. gezogen baben, um denjenigen in die Sand 
„5 bauen, weicher Das Baionet aufafite. Wenn .aber 
mder Beind ih Diefem Otucke (7) ſelba nicht geboͤrig auf ſei⸗ 
wner Huth waͤre, maſſen die Unſtiges ſich déeſes Kunſtgriffo 
gegen ihn bedienen, Ihm dadurch Das Gewehr zur Seice 


„rhmeifien, und. an ihn zu kommen ſuchen. \ 
* Wider Rath, mie dem. Gäbel anzugreifen, iſt Tängf.. 


‘ N 


, . durch die Erfahrung als höoͤchſt nachehellig befunden worden. 


Diek war ehedem bie Mode ber Öfterrelgifchen Grenadiere 
Im riährigen Kriege; allein fig befanden Ach ſtets chen fa. Be 
üßel dabey, als ibre Kavaljerie, welche anfänglich die nreufe R 
Ale mit dem Karablner im Yafalage erwartete. Jadeß 
bielrman, sole es ſchien, dennoch viel auf diefen Gebrauch , 
in. der: taiſerl Aumee. Da er ader nnzweckmaͤſtig iſt, und 
Dem Soldaten, welcher nur zwen Arme hat, den Gebrauch 
Bas Bajonets erfchwert: fü follte man dieſe Mecthode nicht 
wieder aufiwärmen. Rec. koͤnnte darüber no mehr anfüh- | 
zen, um das Sbentheuerliche obigen Vorfchrift zu zeige: Is ° 
deß mag es hiemit gut ſeyn. | J 
Mit dem Hten Staͤck ber neuen Bellona fängt der belt. 
Wand an. Der erfie Auflag dieles Stuͤcks iſt eigentlich ci: € 
Ahaublang über das Aufnehmen milttärticher Charten urd 
Axane, weiche in dem. zarten Stuͤcke ſortgeſetzt, jedoch nicht 
*  Reichloffen wird. Rec. ſieht mit wahren Verlangen der wel⸗ 
käexn Fortſetzung dieſer ſchaͤzenswerthen Arbelt entgegen, weil 
ſie in der That verdient geleſen, und In wielen Singen be⸗ 
ietzigt zu werden. Der Verſ. derſelden har die Driefferm - 
gewaͤhlt. , Im erſten Veieſe ſetzt derſelbe einige Bemerkun⸗ 
gen Über den Vegriff des. Aufnehmens, und des Entwurfs 
der Diane und Charten auseinander. Er will im zweyten 
Brieſe, daß, Berjenige , welcher fich mie dem Aufnehmen. bes 
feßt, auch wirklich jene Begriſſe und Kenntniſſe befige, um 
De Natur eines ſolchen Geſchaͤffts gehörig muͤrdigen zu kon⸗ 
nen. Ree. iſt gänzlich eben derſelden Meinung. Möchten 
doch alle jungen Leute den Grundſatz beherzigen: „etwas 
Gruͤndliches, oder Leber gar nichts leiſten zu wollen!“ Aus 
dleſem Grunde wuͤbcht Rec., daß dieſe Abhaudlung von al⸗ 
Ion jungen milttäcifchen Leſern mit Aufmerkſamkeit geleſen, 
und durchdacht werden möge. . nu 
Im dritten Briefe diefer Abhandlung, im saten Stär, 
dr, folgt die „fpechele Anette der Verfchledenheit 8 
9 vo j 


_ 


‘ 
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23woede und Ahäun, des Aniaehwent und Behr ton, 


wDiane und Eharten.“ | 
ga 23 eber den Eriegertſaen Choraltet der Deu·· 
+ ben, und die Vorzuge Yes: beutfeh Miltaͤts.“ Ein inter⸗ | 
Wander Aunfſas des jotigen portugkefihen Oberen und Gen: 
neral⸗Quartiermeiſter⸗· 1. Wiederholt. Nee. bat ihn mie 
Teilnahme an. den afgehandelten Gegenſtandz und an den 
von feinen Vaberlande eniſeruiten Verſeſen geleſenn. 
Bu ber untir Me. 3, beſtudlichen Fottſetzung der Rayırı 
atoohefe find 2. iane diefem Gräcke bepgefügt., - 2 
u ZA 1Oten Stöcke bandelt Nr. 2, „von der phpffden 
und moraliihen Erziehung. zum Goldagen ;“ eine Abhand« 
kung des Ken. Rielfcher, welche als Einleitung zu. einem - 
noch ungedruckten Santhuce. für junge. Officlers. und deren: — 
Lehrer dienen fol. Rec. ſcheint dieſer Werfuch, fepr —— 
mahig geſchrieben zu ſeyn. F 
. NR. An „Entwurk, tobe Ach bie Artitlerſe 1759) _. 
„ben, Deärfhen, Lagern und Troffen..verhalten fol,“ yon“ - 
— oralen Wilheim von 2 uͤckehurg, und deßhalb Hemer. . 
enswerth. J nV 0 
"Die tragbaren Feldkhchen und Feldbkeſſel In Nr. 6, des 
Sr, Rumford;, nd eine ganz artige Sinyenrian. - Snöeh: \ 
moichten fe ſchwerlich eingefäber wern N 
Mo. 7. Kawpngns in Hefen won EI ı758, ww 
von bie Fortſetzung erſt Im .aten Bande der N. B. u er⸗ 
warten iſt. Hier erhaiben wir nut die Anordnungen, wilde’ 
der Pr. v. Dfenbung bey ſeinem Korps’ ivaf Bu 
Im ıoren Stuͤck bemerken wir außer der Fortſetzung 
zweyer bereits: angezeigten Aufläge, ale minder bedeutend s- 
Pet. 2, üben: eine Meußerung des, Diorfcballe yon Badıfen, 
daß nämlich manche Truypen hinter Berfchanzungen leichtlich 
sehtzlagen werden, welde im offenen Felde fieggeich geweſen 
feun mürden. "Der Verf. ‚diefeg Auſſatzes hat die bemerkte 
Stelle jedoch Auferfk matt Eommentirt, und ſucht die Urſache 
led alſch im menichlihen Herzen ohne a wirklichen Vor⸗ 
shell des Angriffs in Erimägung an sehen. Dieſen, fo wie 
Ve vorbankene und bereitgebalteye Unterffügung im Bat des, 
Mißlingens, entbehren die Xngegriffenen. Mein nun noch, 
‚no zuſammenhangenden Verfhanzungen, tele der Be, 
En oo ° . \ Er tie 
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‚ Neue Bellons, Hersung. von Porbeck. rt I 


um n \ b, 
cgeutlich auenauͤcktich meint, Die Rede iſt, hioter welchen 
ganze Arnieen ſich retichten:. fo iſt «6 wohl artuͤrllch, daß 
die Arwmer geſchlegen I, ſobalb der Feind jene Werfchane 
jung an irgend einem Otte durchbrochen hat. Da aber diefs 
Verihhanzungsmethade längft gewärdiger werden, mid brave 
Truppen in einz:Inen Poften, die man ihnen ‚anvertraut, ſich 
oehne Zweifel herzhaſt wehren werben, — obgleich wicht mada 
des Verf. Meinung, nach. welcher Das dritte Glied (NB. 
mn einer Veiſchanzung) dem ıften die Gewehtre laden, und 
das 2te Glied dem ıflen, welches auf bie Bruſtwehre fpringt, 
iſchen der Beinen durchſchießen hl: — fo Hätte bieie 
tefle deg Marfch. v. Sachſen entiveder einen volliändigern, 
oder lieber gar 'teimen Kommentar Heburft. Zu den unter 
Ste. 3. fortgefekten Lagerentwuͤrſen find diefem Stuͤcke zmep, 
ledoch etwas unnatitslich gerathene Plaue Beugefüge.. . . 


‚Unter Nr. 5. folgt eine „Uederſlcht einiaer europälfien 
Heere im J. 1802,* und zwar u), der ſeanzoͤſiſchen Arıber, 
ein Auszug aus tem disc militaire de la Rep. fr. gour Yan 
.dix, pat Champeau; 2) der bataviſchen Nepublit, ein Aus⸗ 
zug aus dem dießlaͤhrigen milltärifden Kalender derſelben; , 
), der Eönigl. katlerl. Armee, nach den Wiener Milliar - 
Imanach ; 4) der dreuß. Armee, bey welcher jedoch bloß di, 
Erritung dis 23ten Dragener⸗Regſments angesehen wwas« 
den iſt. ln 5x 
Das sate Stuͤch beſchllegt ben. dritten Baud,, zu wele 
Gem das heygefügre ,’ ledock aͤußerſt miſit athene und. verfiellie 
Dildniß K. Fried. Wilh. TIL. v. Preußen gehoͤrt. 





Den Anfang dieſes Stücks macht ein Auſſatz des Wuͤr⸗ 
gembergifchen Pr, Eieusenants Hrn. v. Scheidemantel: „Über 
die Naochthelle des Korkons Kriegs," vebſt einer dazu gebbria 
‚gen. Eharte. Schon laͤngſt iſt im militaͤriſchen Publikum 
von den Fehlern dieſes Syſtems die Rede geweſen, und dafa 
felbe allenthalben verdammt t;orden., Gleichwohl befolgte 
man die melfte Zeit diefes. Kordonſyſtem, ohne es zu: wiſſen. 
Es iſt alfo ein Verdienk des Varf., die wahren Beſtando 
theile des Kordonmefeus,, und die charakteriſtiſchen Merk⸗ 
male deſſelhen, anfchaulich darzußellen. Sieß Min dieſem 
Aufſatze mit Kemtniß der Sache, und Rec glaubt hinzuſ⸗ 
gen. zu doͤrfen, mit. einem richtigen Ueberblich des Ganzen 
des Krieget, gelchchen, umt verhient daher hie Demetung 
8: nn 


| 


— 
⸗ 


24388 Kriegowiſſenſchafit. | 
Din Veſchlutßz dieſes Bandes mad cine, Briainals 
2Depeſche des WBehlfahrrs » Ausihufies an die Marionae 
N „Agenten-der Rbein⸗ und Mofelarmer, wätauf Die Erobes 
a van Manheim za ige . 
2VWir Befälteßen unferer Gelts dleſe Anzelge mit dem 
| Bünfe , daß die neue Bellona flets der Erwartung des den⸗ 
kenden Feiegemannes eutſprechen möge, Zr 
= 7 nn 0. - | Sm. 
Einleſtung in die Kriegskunſt (,) vom Grafen de 
\,...1a Kocheaymon; Fönigl. preuß. Rittmeiſter und 
Adjutanten des Prinzen Heinrichs, Bruder Sties 


drichs H. Aus dem Franzoͤſiſchen von F. Kette 


ER ne, koͤnigl preuß. Hofrath. Erſter Theil. Mit 
Eupfern und Charten. Weimar, im Landes⸗ Ins 


duſitke · Comtoir. 1802. 172 ©. gr.s. 


Dieſe Ueberſetzung, als Ueberſetzung betrachtet, iſt ſehr 
weohl gerathen und lleſt Ay ganz gut. Doc ſcheint es alt 
wennm der Urberſetzer an einigen Orten, (fe viel Rect daruͤber, 
ohne das Original vor ſich zu haben, urthellen kann,) mande, 

Wendung, manchen Ausdruck ſchaͤrfer und heſtimtitet haͤtt 
wählen konnen, welches vielleicht aus Mangel au genauer’ 
Deckanntſchaft mit dem Kriegsweſen berrühren mas: ,  » 


Was den Inhalt dleſer Schrift ausetrifft: ſo kann man 
ſolche ohne Zweifel ats das nahahmungswerche Beſtreben 
eines jungen talentvollen Mannes betrachten, feine Kennts 
niffe durch viele Ifin dargebotenen Mittel zu erweitern, und 
folde zum Mupen der milltärifchen Mitwelt zu verwenden. 

x Dbtazwilchen der Berf, den letzterwaͤhnten Zweck vbllig ein 
zeicht habe, darüber bellebe ded kompetente Lefer ſelbſt zu enta 
ſcheiden. Folgendes Ift der Inhalt diefer, dem Hru. Ben. 

Lieut. von Tempethoff gereidmeten Schrift. — - 


In der als Einleitung dienenden Vorrede (SS. 1—55)- 
| theilt der Verf. zuerſt feinen Plan wit: Er will aus vielen 
“mad den vorzuͤglichſten Gchriftftellern über das Kriegswefen, _ 
einen zaifgunizenden Auszug liefern, und alle. Theile dee. 
Kriegskunſt abhandlen. (S. 55) Zuvöoͤrderſt Minen 
—— —— En || Su 
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Einl. in die Kriegskunſt. Ucherſ. vr F. Kettner. ang 
l . 4a 

der Verf, die Nothwendigkelt und den Nutzen ber Theerie, 
ſodann den Mangel an Vollſtaͤndigkeit ber bisher aher die, 
RKrieg swiſſeuſchaſt und bie Kriegekunſt erfchienenen Werkez 
beſonders aher die Schwierigkeit, in weicher ſich ein junger 
Dificier befindet, fi eine vollftändige Bibliochet jener Schrife 
ten anzufehaffen; und endlich dem Zweck feines Werks: „uote, 

Ä mches alle. diefe Schwierigkelten heben fol.“ Der Verfaie . 
ſetzt hinzu: „die Anzahl der Bände, fo wie die Willigkeit deg 
pteiſes, follen aufs moͤglichſte eingeſſchraͤnkt und befiimme. 

. Ss mmwerden, und ſo kann Diefe Einleitung milisärifchen 
„Xiffenichaften in ihrem ganzen Zufammenbange,, 
„von’den erfien Anfangsgebnden bis zu den geößten 
„Refuliaten, einem wißbegierigen jungen Wanne, zum. _ 
„Gelbitunterrichte dienen, (©. 26.) 8 


Der Verſ. will zu’ dieſem Ende zuerſt bie Giegraphlhee 
‚ Im militaͤriſcher Ruͤckſicht abhandlen, und blerauf ferner: die 
. Zopographle, den militärifhen „&charfblid,* und die mill⸗ 
tgr iſche Zeichentunft folgen laffen z hiemit aber den erſten 
Theil beſchlleßen. | 


Der zweyte Thell ſoll der Artillerie und ber Taktik, im 
erſten Buche, und Im zweyten Buche dieſes Theile der 
KGKenntniß von kon Stellungen uund Wannbores der Inſaue 
terie gewidmet ſeyn. Das dritte Bach ſoll von der Kovalle⸗ 
rie handeln. Das vierte und letzte Buch des zwepten Theils 
Fol gaͤnzlich die abgefondersen Rorpe betreffen, und fie. 
auf den kleinen Krieg beziehen... | 


: Der delste Theil wird ſich mit dir Defeſtigungekunft 
allein befchäfftigen,, und in der legten Abtheilung die Vereis 
: Algung der zwey Arten von Befeſtigungekunſt darflelen, um 
ein Syſtem der Graͤnzbefeſtigung zu ‚errichten. Nec. ge⸗ 
- Behr die Begierde, mit welcher derſelbe, beſonders dieſer letze 
ten Abtheilung von ber Grängbefehligung entgegen ieh. — - ' 


\ Die große Taktik wird-deu 4den und lebten Theil aus⸗ 
füllen, und won den Beſtandihellen einer Armee, von den 
Crundfägen zur Xuffchlagung eines Angers (vlellelcht 
 Caflrameration ), uon der. Theorie der. Märfche, yon der 
Seoehlachtordnung, und non den Winserquatieren handeln. 
Eine snoepts Abtheilung diefes Bandes wird die Kriegsma⸗ 
möxgers. unh,,vle Strategle enthalten. . Rec. kann bierben. 
‚folgende Ställe ©. 50. nicht werfichen: „Man wird ar 
nn nn I u 0 . alte 
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2 Miegowiſſenſchuft. | N 
„Mita kennt, daß die erhatkenen und abfraften Kenntniſſe 
des Feldherrn nice Einen gelehet und: bewieſen werden. 
addß er aus feinem Genie alle Huͤffsmittel nehmen fe, die 
„ee noͤthlg Gar, weil er mit gluͤcklicher Talenten geboren iſt; 
„dicke legte leere und faſt von allem Sinne entdloͤßte 
Auodruck Hi allen Bemuͤhnngen und Forſchungen nach! 
- Reigen: hinderlich, an die man nicht glaubts er giebt zu 
„der thorichten Einbildung Anlaß, daß man mit dem Kom⸗ 
mande einen Armee auch hoͤhere Geiſtesgaben erhalte“ —. 
Hiermit ‚vergleiche man S. 51.: „Es ſcheiut, ſagt Cloyd, 
„daß man das Schwerſte bes Krieges in zwey Abthellungen- 
„dringen kann; die eine enthaͤlt das Materlelle der Kunfl 
qyelches man durch Vorſchriſten beſtimmen kann, bie andere: 
bar keinen Namen. Sie begreift ben erhabenen Theil denı 
mBtlegstunf . den man. weder erlläsen noch Ihres Bann, 
ui f. w. Es giebt kehre Geſchichte, Fein Stublum .. 2c.. 
beine Erfahrung, feltik die laͤngſte nicht, welche Unterricht: - 
„über diefen Abſchnitt erthellen konnte. Das Genie kann. | 
„allein bier den rechten Weg zeigen, u, ſ. w.“ Diele bye» 
den. Selen fcheinen mit einander im Wiberfpuuch zu fteben. 
©. 56-96. folgt darauf ein Verzeichniß der Werte, welche 
der’ Verf. benutzt zu haben behauptet, wie denn auch dieſe 
F Sorift „unter den. Augen eines dee größten Feldherrn feinee- - 
Belt,“ entitanden ſey. Die militächfche Welt wird daher mit 
| Recht auf die Erſcheinung hieſes Werks beglerig ſeyn, indem‘ 
der Verf. eines gewiß feltenen Vorzugs genoffen hat. Im: 
dieſem Verzeichniß vermiſſen mir ſedoch die Werke eines⸗ 
San eines Ochar. horſt, eines. Hograͤv⸗, Müller, u. ſ. 1m. 


u . . ı ' N ws 
Wir wenden uns jetzt zu dem Werke ſelbſt, deſſen mit 
BV bezelchnete Abtheilung won der Geographie handelt. Den, 
Verf. ſagt: „ich- verſtehe Dusch dieſes Berk nicht ſchlechtweg 
„Jens trocdene und, eingefchränfte Renntnifi. der elgenthämlie, 
„Ken Namen der Provinzen, Staͤdte und -Beflungen, die ' 
„bie verſchledenen Reiche unthalten, u. f. w.“ ſondern viel. 
„mehr „Iene gründliche Kegntniß, dee Länder — ih⸗ 
meer Regierungeformen, ihres National⸗ Genies, ihrer 
Sitten, Bevölkerung, Anbaues Ihres innern und aͤnßern 
xHandels und (ihrer) Finanzen, u. ſ. w.“ Der Verfaſſer 
meint alfe jene Wiffenſchaft, bie man bisher die Statiſtik 
genanutt hat, vermittelſt welcher man die @yerejlfnietel und 
ke Walre einen. Landes, in militaͤriſcher Berfehung beutchet 
| oo, = a '7 | 
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Einl. in bie Kriegekunſt. Ueberſ. v. F. Kettner.-024 Ä 
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len kann. Bier Abſchuitt, ©. 97.58 107., print bie 
Mothwendigkeit und Mügticpkete diefer —XR 4 


Hlerauf ſolgt; II. die Topographie, Der Verf. theilt 
‚fie ı) in bie geoße, oder theorerlihe Celgentlich allgemelur ) 
‚Topographie, vermoge welcher man eine Uiberficht eines 
ganzen Kriegetheaters, und der auf demſelben befindlihen 
Segenftände , vermittelt guter Speclalcharten erhält; und 
3) in die praktiſche, KCeigentlich fpeciele ) welche fich mit den 
“einzelnen Lokatitaͤten eisen Gegend beſchaͤfftigt, und die eis 
‚gentlihe Tersain » Kenntnib, das Aufuehmen, u. ſ. ih. In 
‚Sich ſchließt. Der Verf. ſetzt diefe Eintheilungen näher aus. 
einander, und theilt ung Darüber einige 1:-nsweribe. Geban⸗ 
tar mit. „ Nur plande Roc., dah det Verf. etwas zu’ weh 
-gebt, wenn te. behauptet: „wenn der Feldhert alle diefe 
ir „Renutniffe beißt, aan er fa alle Operationen mit einer 
vgeometriſchen Gewißheit beſtimmen; er:fann Krieg führen, 
ohne ſich auf Schlachten einzulaſſen.“ Dies ſcheint Rec. 
Hetwas zu raſch zu ſeyn. Gehe richtig ud wahr iſt jedoch 
' ausienigt, was bet Verf, hierauf von des franz Ginze 
J gt. . 

Die III. Abcheffung handelt (S. i 20 bis 123.) von 

der vptattiſchen Topographie, oder Topographie ber Anwen⸗ 
„dung. 1 ”. 

| IV, ©, 194 bis 132. Bew Coup d’oeil, welchee 
der Ueberſetzer mit „Scharſblick augssudrücdten geglaubt har. 
Der Verf. verfucht die Beſchaffenheit des Cup .d’seil aus⸗ 
‚einander zu feben, weiches freylich mit leicht if. Zah 

:,giebt er uns eine. ziemlich treffende Ueberſicht defieiben „ wie 
auch der Art, miesman diefe Fertigkeit erlangen kann, 


Die V. Adtheilung befchäfftige ih CS. ı 32 bis 1010) 
mit denjenigen Gegenftänden, „die man auf einem Terrain 
„in militaͤriſcher Slnfit zu betrachten har,“ und’ zwar neih 

‚ afpbabetifcher Ordnung, sin Auszug aus einem. benutzten 
Merl, Der Verf. thellt die Artikel: Lager und Pofitiones 
‚voneinander, welcher letztere etwas wallitändiger iR. Der 
Art. Rekognoſeirung ſaͤllt Reen. einigermaagen duf; da darin . 
vom Nekognofciren nichts ; wohl aber von dem Uebergang 
über einen Fluß Einiges beygebracht wird. Wielleicht liegt 
die Schuld am Kopiſten des Miecpts., welcher in der. @ile 
“Die Ueberſchrift verroechfelt, auch Manches ausgelaffen haben 


e 


‘ 


— 


aa. Meiegmeifleikhefe. :.  ...:5 


mag. Unter bie Terraln Gegenſtaͤnde rechnet der Werf. 
©. 160. au die Winterguartiere. — Hier kaun Rec. dam 
Bexyſ. nun nicht beypflichten; ſondern muß wuͤnſchen, daß 
ꝛdleſer Artikel lieher ganz weggeblieben, wie denn auch über 
haupt es Rec. fehe angenehm geweſen ſeyn wuͤrde, wenn dee 
Wetrf. beliebt Härte diefen Abſchnitt nicht fo gar kurz abzufete 
‘sigen , indem dergleichen Notizen weder von dem Altern nech 
“Jüngern Offieier werden benutzt werden. 


VDie VI. Abtheilung CS. 1647 Bis 173.) betrifft die 
Zeichnung, ga welcher die beygefügte KRupfertafel gehoͤrt. 
‚Begtere enchält das Gewbhnliche, und ˖ ſcheint von einer kuͤrr⸗ 
ich erfchlenenen Vorſchrift entlehnt zu ſeyn. Leber die -fich 
sfetbft erklaͤrende Kupfertafel geht der Verf. kurz weg, ud 
beſchreibt dagegen die ‚zum Zeichnen erfordet lichen Fatben. — 
AMurch die mangelhafte Kenntniß des Ueberſetzers Hat dere 
ſelbe ©. 163. überfegt:. Kavieren neunt man die Kung, 
Aben gehoͤrigen Gebrauch von den Farben zu machen, ſo daß 


.. „einen: Plan lavieren fo viel iſt, als. die Wiſſenſchaft, 


oſchicklichen Gebrauch von ‚allen Farben zu machen, x. 
Das. franzöfifche laver Heißt aber gu deutſch: Anlegen, In _ 
— Hana oder gewöhnlich, ilaminiren. Das Wort 
LXavieren ingegen bedeutet Im Deutſchen fontel als: die au⸗ 
gelente Farbe verwaſchen. Dieß iſt zum Theil eine Eigen⸗ 
heit der deutſchen Sprache, In welcher mehrere fremde Woͤr⸗ 
‚wer wine ganz andere, als bie in Ihrem Vaterlande übliche 
‚Bedeutung haben; zum Theil liege die Urlache an der Ber: 
‚fehiedenbeit- des Planzeichnens der Franzoſen mit Den Deut⸗ 
‚Iehen. Zene, die Branzofen Invieren gewöhnlich Ihre Pläne, . 


db flelegen fie mie Licht und, Schatten.an. Die Deutichen 


hingegen, im Fall fie bunt eſchnen, uͤberziehen dag Gejeich⸗ 
. „mete.dloß mit einer Farbe, ohne Licht und Schatten. Die 
Beanzofen kennen alfo nut das Lavieren; Die Deutſchen bie 


Aegen das Lavieren und das fogenannte Anlegen. 


12Nachdem ber Verf. die Farben beſchrieben Bat, erwaͤhut 
‚„tberfelbe Einiges von der Fortifitarionszetihnuüg, einiges Ber ' 
"nfge von der Plameichnung und vom Cogiren, womit dies - 
‚fer erſte Theil ſchließt. | 
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War dem Verſaſſer einen gewiſſen Grad von Os arffia, 


J Der. Beldjug von 1800. 223 


Der Feldzug won. 1800. Milltaͤriſch· palitiſch bes 
»trachtet von dem Verfaſſer des Geiſtes des neuern 
Kriegsſoſtems. Beriin, ben Froͤlich. 1804. 
6a8 Seiteng gg.. ..5 


verbunden mit einer lebhaften Einbildungskraft abfprechen 


wollte, soürde, ihm Unrecht thun; wer ſich aber auch dep 
Durchlelung ſoiner Schrift nicht Aberzeugt, Haß die Linbils 
dungstraft oft! das Geblß zwiſchen die Zabne nimme, und 
mit dem Scharſſinn durchgeht: von beim woͤchte man Br up⸗ 
‚sen, daß er eben ſo verblendet IR, wie der Verfaſſer  feisfk; 
Zwey sharakteriftiihe Elgenſchaften Hanptfächlic bee Ders 
ſelde. Erſtlich eine. beinahe grängenlofe Eitekkeie, fie dem. 
Erfinder von Dingen gehalten zu werden, bie, vor ihen, im 
keines Menſchen Hirn gekommen ſeyn ſollen, — und dan 
die gewiß beneldensmwerthe Kunſt, Armeen auf der Kriegess 


bühne herumhuͤpfen zu laſſen, mir einer Lrichtigkefe, bie viele 


- Ieiht,. wenn inan fie won. (hm forderte, dem- Anführer eines 


Detaſchements von soo Wann Inſanterle und Kavatlerie m 
nicht geringe Verlegenheiten fegen wuͤrde. 
Bir muͤſſen von jener unbändigen Rubfırebigfeit des 
Berfaſſers, und diefer feiner, eines Veſtris würdigen Kunſt, 


u einige Bepfpiele als Delege diefer unferer Behauptungen anp 


\ 


führen. — 


Der Verf, IR der erfle, welcher den Begeiff der Bafe 
en der „Operstionstinie unserfhleben hat. CSeite 9 der 
Vorrede. u 


Er if ber erſte, welcher den Begriff ei nes Übjekts 


ber Operation ( Aurige aures, Pamphile ) zur Oprache ge- 


bracht hat. (Eben daſelbſt.) nt u 
Er der erſte, der bewleſen, daß der Winkel beym 
Oblekt 90 Grade haben muͤſſe. (rir ingentis .ingeni.) 
(Eben daſelbſt. re 
Er iſt der erſte (S. 12. der Borrede. ), det Die Kriege⸗ 
wiſſenſchaft in Taktik und Strategie gerpeiit Bar. ‚ 
Dem, was der Verf. Gelte 10.,11. und an andern 
Stellen über den Angriff der Schweiz und Tyrels fagt, mir | 
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224 Kriegswiſſenſchaft. | 
ſen ehe zioar beaypflichten; aber hoch auch beitierken, Daß bee 
Verſaſſer des Precis des Evenemens militairer eben dieſe 
ESyproche führt, und daß der. Verſaſſer des Geiſies in. feinem . 
ganzen dicken Buche das große Problem von der Verpfle⸗ 
gung einer zahlreichen Armee In der Schweiz Erum berhher, 
im geringften, nicht gelöfet habe: — — | 


. Die Bemerkungen des Verlaſſers über has Baͤrnhorſti⸗ 
Iche berühmte Werk, Belte 19, unterbrechen den Faden 
auf elue dem Kefer. böchfl unangenehme Weiſe, und.bätten in 
eine Mote, oder, noch beſſer, In eine Bevlage gehbtt. . 


- Der Ber. verlange, daß Kempter,. Memtalngen, int, 
Augkburg, nicht nur befeffiset; ſondern eigentliche Foſtungen 
gtten ſeyn müflen, und Ba Hat ee unftreitlg recht. Wenn er ' 
aber bay der Nichtgenehmigung feiner unmaaßgedlichen Bor⸗ 
lien. S.53 N cheln mußte: fo wird es Andern erlaubt 
, über gewiſſe allzugroße Anſpruͤche auf ein Univerſal-⸗ 
riegs Geule zu — lachen. 
Seclte 59. nimmt die eigentliche Beurthellung der Krie⸗ 
— ihren Anfang, und da wird denn der geneigte 
efer mehr, als eine Gelegenheit haben, bie oben erwähnte 
beneidenswerthe Kunſt des Verfaſſere, die Armeen mit bei 
BSchurlligkeit des Blitzes zu bewegen, kennen jun lernen. 


‚ Meber alle die Bewegungen, welche ber Verf. Seite 3 
bis 97. den benderfeitigen Armeen vorſchrelbt, läßt ſich ei⸗ 
gentli gar nicht Artbeilen , weil Eeine Entfernungen anges 
geben And, und man diefe Entfernungen ans ber harte nit \ 
entnehmen kann, überhaupt aus Mangel an Lokal» Kenntw 
niffen behutſam gehen muß, wenn von Anordnung ber Ma⸗ 
nborirmaͤrſche die Dede iſt. — Wir wiſſen nicht, ob ber 
Bexſ. diefe Eokalkenntnifie befigt, oder nicht beſitzt. Beſitzt 
er ſie: fo hätte er uns fagen ſollen, daß er: die Gegend mit 
eigenen Augen geſehen, fie milltaͤriſch bereifet habe, und das 

Ger bereihtiger ſeye, dieſe Maͤrſche fo und nicht anders anzus 
bryonen. — sfr er dieſe Kenniniſſe nicht: fo muͤſſen wit 
aufrichtig geſtehen, daß es eine große Frechheit verräih, Ge⸗ 
netale in dialon Detall. Ariprenungen auf einem Kriegsthea⸗ 
ter, das matz fo wenig, wie Üiefopstarhien kennt, tabeln ug ' 
wellen. — Weiß kenn ber Verf. nit, daß bey Anordnung 
von Mandorir Maͤrſchen ſo unendlich vlel anf genaue Ter⸗ 
‚cin » oder Dubai » Urkunde anfomme ? — Wer das nie 


— 


— 


— [3 t 


> ) 


U u Der de diug vor i8co., | 225 


EB, beſttt keine Meisgeserfahrung , bar nie ſalbtt GRärfge 
augenrdnet, und ſollte daher and beym Lirtheilfällen über 
enerale, die at der Opitze eines. Heeres fichen , und wig 


Billig etwas beiheldener zu Werte gehen, — Men 
80, was Sache in ber Cichahn jagt: . 


Wie man bey Wise und Kobae fi) über Feldheren ei 
vdL, 
„Aud Prätonen des Pfaſchers „Nerfieinerer des Dinifterg, 


heay in Itallen, im Seht 1799., mit Ehren nefecten,. m 
beherzige 


cñ 4 


12), Die Stellung bey Wangen, von welcher ſich ber Ver⸗ 
aſſer S. 97. fo viel werfpricht, tonate nur dann genommen 
‚werden, wenn Kempen eine Feſtung war, In weicher Ad 
% großes Magazin befand. — Keines von beyden war der 
‚Hal. Der Verf. ſchlaͤgt dieß zwar vor; aber, man muß ehe 


‚nen General na der. wirklichen Beſchaffenheit feiies Kriegs“ J 
gestheatets, nicht nach derlenigen Örganifation deſſelben bee - 


urthellen, welche man demfelben, mehrere Monate nach 
ben Degsbenheiten, In fetner Studierſtubr giebt. — Unter 
den Unftänden, welche wirklich obwalteten, Mar ja die öflege 
reichiſche Armee, wenn fie das Lager bey Wangen nahm, 
von Ulm, Ihrem Magazin, abgekhnitten, und mußte dem 


Huagertod flerben. — — | 
Wit Hefe Marſche der Kräpfcen Armee nach Lian. 


gen iſt der Verf. nicht zuftieden; er führt fie L ©. 98.) na j 
Neldkirch, und (S. 99.) von Feldkitch auf Zürch und! · 


een, und laͤßt fie, im Ruͤcken ber frangäfihen Armee bie 
Schweij ehe Ba * 0 


| “Ran technet von Wangen nad Feldkirch, 
Er Pin ae ine beyaahe — — — 10 Medien, | 

| on | 

" e 


elökich nach Zuͤrch, in gerader 


— un — — — — 19 om 


VLiuni 
VWon Zurch nach Lucern, in gerader in | 7m 


In Summa, in gerader Linie — — — 30 hellen, 
RUDDLRKLDLETVERE OR 


BF 
u 
Lv 
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„Blaß und {m Obemaarsaeißl, jiumm hier am Mr m  - 
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"Da wit bey deni Verſaſſer der Ruhetage, deren le 
Armes bedarf, nicht einmal erwähnen dürfen: fo werden 10. " 
MWMWaͤrſche, eder wenigfiens so Tage erfordert, um von Wan⸗ 
gen mad Lucern marſchieren zu können — Die Armee, 
wäre, fo wollen wir es annehmen, mit einem Drodtbedarſ 
auf 9 Tage,.und einen Meblbedarf auf 9 Tage, im Sana: 
zen alfo mit einer Verpflegung auf ı8 Sage von Wangen _ 
abmarfhirt. — Zwiſchen Zuͤrch und Luceen ‚hätte fie noth⸗ 
wendig einige Ruhetage machen muͤſſen, um Brodt backen 
gu laffen. — Sie wuͤrde in Lucern hochſtens noch auf ſechs 
Tage Brodt und Mehl gehabt, und dann in der Nothwen⸗ 
digkeit ſich geſehen haben, den größten Theil der Einwohner 
todt zu ſchlagen, unt fich ihres Brodtes zu bemaͤchtigen. Denn, 
Die Armee, mit welcher der Verfaffer diefe geniealiſche Opes 
ration gemacht, hätte doch wenigflens aus 70,000. Mann 
beſtehen muͤſſen, nachdem er 30,000 Mann nad) Ulm detas - - 
ſchlit, — Es brauchen aber 70,000 Meun täglid) 140,000 . 
Dfund. Brodt, wozu 1400 Scheffel Mehl erfordert werben. 
‚Mitte. ſich nun bie Armee, auch nur einen Monat, ach Ihe 
m Ankunft bey Lucern aufhalten ſollen, welches wehl bie 
kleinſt⸗ mögliche Zeit geweſen ſeyn wuͤrde, un Weiler von 
.. der Schmelz zu werden: fo brauchte fle auf dieſe Zelt efe 
- Magazin von 42,000 Scheffel Mehl. — Bey diefer Armin - 
würde ſich auch eine gewiffe Anzahl Pferde befunden babens 
Rec, wiu nur 16,000 Otuͤck annchmen. 


AJedes Pferd täglich 24. Metzen ME 11 
Hafer, 3 Did. Heu, a Did. - \ * 
Stroh. Wende taͤglh uf DO 4 
16,000 Pferde — — 40,000 Metz. Hafer: 

548,006 DR. rt 
> - > . _ , 4,P00 vo tr . r j - 

Und auf einen Dome: . N 00,5 

ER nr in 3000000 Mike Hafer 
1,440/000 Pib.: Heu. * 
rn | 3 2,930,000 Pd, Stroh. - - 


— 


Od nun das Alles in der Sach; Gätte zufammenges 


. 


I» 


bracht, ober, nach Moteaus Netenite Aber den Rhein, von u 
den fern der Donan nach der Schweiz haͤtte geſchafft were - 


.. ben fönnen, und zwar zur rechter Zelt, che die Armee Hun⸗ 
ger litt — djeß Übenläflen wir des Verſ. Berpfegungetunß, 
- 1 u ® 


C 
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bdie wahrſchelnllch mit ſeiner Kunſt, Märfpe-anzuoröneh, in 
dem volltomminften Gleichgewicht ſteht. 


Dem Verf. fällt es zwar ©, 101, ein, daß es doch eine 

‚* Selinnme Sache fen, bey dergleichen Operationen ganz und - 
gar nicht au die Subſiſtenzmittel zu denken; — aber, er‘ 
Bft ich „ wie-ein wahres Genie, indem er S. joe. fagt: 
„Es ſcheint gewiß, daß die Oeſterreicher längft der Donam, 
und ig Schwaben, Überall herum, tleine Magazine banten, 
oron denen fie auf dieien Märfchen leben konnten,” — - 


Geffeht, die Defterreicher hatten. diefe ‚Magazine ia 
Schwaben, — wie brachten fie ſolche nach ber. Schmelz, 
und in das Herz der Schweiz ? en 


- Sm der Folge giebt der’ Verf. dem General Kran den 
Auftrag, mit der Armee nach Tyrel zm- marken. Bil, 
umd auf welchen Wegen das hätte geſchehen mäflen, — üben 
dergleichen triviale Dinge ertlaͤrt fih das Genie nicht. — & . 

.- fat ihm auch nicht ein, daß die Korps bey Girgmaringen 
and-Him wabrſcheinlich en detail geſchiagen worden - wären. 
Denn fein Ruͤckzug geſchah eccentriſch, und das iſt das Eine - 
blime des Sublimen! — nn 
| Die harten Ausfälle S. 113. 121. befonders 251. em⸗ 

“ pheen den ruhigſten Leſer · — . ze 


Eiln Schriftſteller, der Ai ‘Gerausninimt, einen Felbe 
wa mit fo ſcharſer Kritik, milltoͤriſch und politiſch im Geiſte 
Bes neuen Kriegsſyſtems zu beſchtelben, müßte doch, wenn 
er auch keine Lokal, oder Terrain » Kenatniſſe beſaͤße, we⸗ 
nigſtens eine’ qute Generalcharte vor Augen gehabt haben, 
th er feine Gedanken niederſchtieb. — DE dieß ben dem 
- Verf. der Fall geweſen, wird aus nachſtehender Stelle er⸗ 
: gegen. ©. »69. beißt.es nämlich: „Won Donauwerth reife 
„ren die Franzoſen nah Manheim, (fell Monheim heißen, ) 
„welches die Kalferlihen am 23ſten ſchon wieder beſetzten. 
„Am aöfken war das Hauptquattiet des General Kraäy im 
Dranheim· (Monbelm) im Fuͤrſtenthum Neuburg, und 
> am asften Beneral Moreau mit dem ſeinigen zu’ Neres⸗ 
„bein. Am auften fielen Heine Gefechte vor, um bie Alte 
‚ „wäßl zu behalten, welcher kleine Suh. — fich in die Doe 


onau erziett· ··· = 
en BE Ya. Bgtte 


8 


8 


N 


J 
. 
“ 


r . 


‚ f " 


> .növer zu uennen. — Verliebter in fein eigenes Mach 
dbat felbft Ppgmallan nit, — . nr 
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Haͤtte der Verf. eine Charte vor Augen gehabt, oder 
hätte er mit einiger Ordnudg erzählen wollen: fo wuͤrde er 
mit den Gefechten au der Altmuͤhl angeiangen, und dann 
nad Monheim und Neresheim fortgegangen fehn: — So 
iſt diefe-Stelle, beſonders beym exften Anblick, ganz bunfel, : 


Be ganze weitläuftige Lehre von den Ueberfaͤllen, ©. 
181, flg., gehörte in eine Mote, oder in eine Beylage. Ste 
iſt eine-Epifobe, Die wieder dem Sufammenhange des Gans 
vom ſchaͤdlich If. — 


Den Mari des Generals Kray nad Landchut (GS. 

#06.) lobt deu Verfaſſer aus dem Grunde, weil er fih da⸗ 

dvdurch naͤher mach Tyrol gezogen Habe. — In diefer Abſicht 
mag er nun wöhl wicht unternommen werben feyn. — 


Er täßt In des Folge den öfterreichifhen Feldherrn na 
Tyrol marſchiren, wohln man Magazine aus dem Innern 
Oeſterreichs ſchaffen mußte, (denn der Transpert zur Achſe 
I je ein Spielwert!). . Mach dem Verfafler mußte naͤmlich 
bie bfterreichifche Armee llaks abmarſchiren, ſodann bey Rufe. ' 
ſtein, ben Scharnitz, bey Reuͤti, bey Bregenz, ben Appen⸗ 
jell wieder zum Vorſcheln kammen. Es war,“ fast er, &. 
218. „ein allmaͤhliges Eurwideln von Kolonnen⸗ Koͤpſen 
„die Immer mehr weſtlich hervorkamen, und den Feind In 
„Bermnnderung festen. — Man Eann kein fchöneres _ 
Manoͤver feben.“ Dieſe Schonheit reißt ihren Pygmas 
lion fo bin, daß er ſich nicht entbloͤdet, diefee Manoͤver auf 
der nämlihen Seite (©. 218. unten) ein erbabenes IR 


+ 





G. 219. finden wir wieder einen heftigea Aunfad gegen 
. „den armen Hofkriegcrath! Was mag diefe moraliſche Perſon 
‚. dem Verſaſſer zu Leide gethan Gaben? — —⸗— 


DDie Rebe Bonapartes an feine Armee (Selte 253.) , 

glebt dem Verf, Gelegenheit zu einer langen Epiſode übe 
"ale ſchoͤne Literatur der Franzoſen, eine Eplſode, die nike 
nur.ganz am untechten Orte ſteht; ſondern auch Dinge ent» 

. bält, die nur halb wahr ind. d. — 
Die: Operatlenen im Genueffſchen lobt der Werfafler, 
mmb glaubt, daß eine. Suvaflon in die Provence, wenn . 
Mile weggenommen worden, eine Diesıflen gemefen (ey \ 
I, 2 - ... würde, 


. , ‘ B . ! 
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wärbe, welche einen Theil der franzoͤſiſchen Reſerve⸗ Armee 
auf Ab ziehen konnte. (S. 466. fig.) Wir 

‘ Bonaparte diefe Invaſſon nicht der: geringften Aufmerkſam⸗ 
Reit gewuͤrdiget, feinen geoßen Entwurf rubig verfolgt, md 
die Öfterreichiiche Armee in ein defto größeres Verderben ge⸗ 


landen ⸗ daß 


Arzt baden würde, je weiter fie in die Provence einge 


deungen geweſen wäre. Bonaparte konnte in der That nichts 


eftiger wänfden, als Miele Operatipnen ‚ber Orfterteider .. 


an der Meereskuͤſte. Sie gaben ihm deſto freneres Spiel 
in’ Ober Italien. | vi 


SG. 971. ſagt der Verfaffer: „Diele Stellung an ber 

" Roja ließ der General Melas verſchanzen. Sie wa. Auf 
„feet wichtig, weil fie den Franzoſen den Eingang In das 
„senuefiihe Küftenland gleichfam (7) verſchloß. Die Des 
afehlshaber der Defterreicher müflen gelobe werden, daß fie 
„diefe Stellung fo geſchwind nahmen." 


- ©. 302. fagt der Verfafler: „Dich waren die gepriefes 


. „nen Verſchanzunqen an ber Mofa, in welche die Oeſterrei⸗ 


ocher fo viel Vertrauen gefeht hatten, und deren Erbauung 
„iguen fo manchen Schweißtropfen gekoftet haste, (Und wer 
„aen voeicher Verſchanzungen Ich Eder Verfaffer] fie fo eben 
„fo re gelobt hatte.) as Gelfen denn nun In ben mehre⸗ 
„Ben Fällen Verſchanzungen 7" — Der Verf, haste ja ihren 
großen Nutzen ©: 271. feibiE anerkannt I 


Wen der Verf. ©. 304. fagt: „Wan muß ſich übers 
„haupt abgewoͤhnen, nach Charten den Krieg zu führen :“ 
fd moͤchten wir ibm antworten: Wenn man den Krieg nicht 
nach Charten führen darf, welches unftreltig fehlerhaft if: 
fo darf man einen gefoͤhrten Krieg auch nit nad Charten 
beurtheilen, weil dieß oͤfters zu eben fo fehlerhaften Betrach⸗ 
tungen führt; noch weniger darf man in einem dicklelbigen 


Buche ſeibſt Operationen entwerfen, wenn man bas Land 
nicht kennt, und keinen andern Wegweiſer, als eine, viele 


leicht fehr mittelmaͤßige, Charte bar. — Dafi der Werfpfler 
f-!bit In dieſe Suͤnden falle, wenn er die Operationen ent 
wirſt, weiche der von ihm fo hart getadelte General Melas 
hätte ausführen follen,, fällt bey jeder Seite dieſes Operis 
opersti in die Augen. — Zweyerley Operationen find es 
haustſaͤchlich, die der Verfaſſer dem oͤſterteichiſchen Feld» 


herru vorſchlaͤgt, um den u fees Gegners zu bıgene 
ne an : | | 


nen. 


I 
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nen, — Eiemal, sine Zerfplittetung feiner Armee in drey 


Korps, vaͤmlich in ein Korps, das im Piemonteſiſchen 


durch bie daſigen Feſtungen paſſirt, Reben bleiben; in ein 
Korps, das bir Hlokgde von Geung ſortſetzen, und feibft in 


Die Provence eindringen ; und endiich in ein Korps, das ſich 


| "na dem niedern Do bewegen, und die Semeinfhafe mit 
‚  MRantua unterhalten follte. — — Durch diefe Koörps vermelnte 


der Verfaſſer: würde die franzoflibe Armee umklaminert, 


u . „den ihren Operationen nachdruͤcklich begeguet worden 


\ 


©eln weytet Vorſchlas läuft dahin aus: deß ein Korÿe 


Im Genueſiſchen, ein zweptes Korps im Piemonteſiſchen 
bärte bleiben; eln drittes Korps aber eine Invafion über bie " 


Alpen, theils nach Grenoble, und theils nach Geneve bärte 
machen, felbft der Bonapättſchen Invaſion hätte zuvor kom⸗ 
men follen, Bir müffen es, aus Mangel der erforderlichen 


AInvaflon hätte flatt finden tönnen., The Bonapatte in Ita⸗ 


. Men angefontmen war. Daß fie aber den borhen_ Grad von . 
Tolkuͤhnheit verrathen haben würde, waͤre fie dann erfi une 
kernommen worden, wie der Verf. vorfchlägnt, ale Bonaparte - 


. bereits alle feine Kolonnen in den Ebenen Itallens entwi⸗ 
delt gehabt hatte, iſt wohl ohne allen Zweifel. 


Wie es mit der Verpflenung auf dieſer Invaflon ausge⸗ 


ſehen haben wuͤrde, darüber laͤßt ſich ein ſo genieveſler Mann, 
der, wie Jupfters Adler hoch erhaben über den Gegenſtaͤu⸗ 


u den ſchwebt, wie fih das von ſelbſt verfieht, in kein nähen - 
"8 Detall ee. — Und, wenn er in der Folge, ©. 365., 


bem General Elopd nen Vorwurf macht, daß derſelbe aus 


u Lokalkenntniſſe, beffer Unterrichteten anhiimftellen, ob diefe 


- 


Unbekandtſchaſt mit Fer Theorie der. Subſiſtenz der Armed 


‚dfters Gigantiſche Sprünge in feinen Entwürfen mache: fo 
verdient: der Verf, diefen Vorwurf ia einem od reſchern 
-Maaße „„als der gute General Llond, der dach in der That 


eine größere Rriegserfahrung befefien bat, als unfer Verf. - 


zu beſſtzen ſcheint. — Man müßte ein ganzes Buch Ichrele 


“hen, wenn man alle gewagte Behauptungen und Vorſchlage 


des Verfaſſers roiderlegen wollte. — Er läßt Armern mars 


ſchieren, wo diters nicht einmal Fußſteige vorhonden find. : 


Um ihn vollftändlg zu widerlegen, müßte man das Krieges⸗ 
theater mit Ihm Berelfen, und demſelben überall, wo er. ins 


4 


‚ nn | „möge 
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en forbert, weites ſebe oft ber Ball zu fen ſcheint, E 


vu 
Ju tufen:: Hic Rbadus, hic faltalı 


Was nun endlich den logiſchen Zuſemmenhang des Gans 
. yon bereit: fo IR swar 3) der Feldzug In Schwahen, 3) 


er Beldzug In Balern Sis- zum Wafienklüflaude, 3) der - 


Feldzug im Genueſiſchen, 4) der Feidzug In Ober » Itallen 
und endlich 5) der Winterfeldzug nach dieſer Ordnung be⸗ 
ſchrieben; aber In einem Jeden dieſer Abſchnitte befinden ſich 
fo viele excentriſche Epiſoden, die allen Zufammenbang raus 
Ben, und dem Leſer, der den Lauf der Operationen mit efnem 
feften Wii verfolgen, und dann erſt die Betrachtungen des 
Verfaſſers lefen möchte, wicht anders, als unangenehm ſeyn 
Finnen. Das Buch iſt fo geſchrieben, wie man Im geſell⸗ 
ſchaftlichen Umgange gu ſprechen pflegt, wo man von ber Lebe 


haftigkeit bes Sefpräches zu Nebenideen hingefuͤhrt, und da⸗ 


durch von ber Haupytldee abgeriſſen wird. 


x Daß aber der Bexfaſſer fo oft aus feiner Sphäre her⸗ " 


austritt, und excentriſch wird, kͤmmt daher, well er der 
- Erfinder exoentriſcher Ruͤckzuͤge IE. — Er zieht ſich auch vor 
der Wahrheit excentriſch zuräd. — “ 

Es tobet, es braufet, es gaͤhret in dieſem Kepfe. — 
* Wehe demienigen, bes biefen Gaͤhrungeſtoff für reinem 
Waprheltsftoff hält! 0, on tn 
Sb 


—eitkunſt. 
Das Wagen · Kennen ber Roͤmer, für tiebhaber der 


Reitkunſt und Leſer der alten Klaſſiker; von Hrn. 
H. Heubell, Fuͤrſtl. Rudolſtaͤdt. Stallmeiſter. 


‚Mit 2 Kupfern. Lelpzig, bey Hartknoch. 1802. 


8. 8. 


ben Veranlaſſung zu dieſem Buͤchlein gegeben. Die Plaͤtze, 
worin dieſe Rennen in und außerhalb Rom gehalten wurden, 
die Renn⸗ Wagen ſelbſt 2 Tour, welche felbige — 
24 | muB 


ne 


7 


ie wieder in Frauktelch Mode werdenden Wagen Nennen 


.. 
‚ U 
F .. 
U 


Bun 
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IE 7 7 een: 777. Per 
mußten, Has Befäire. der Pferde uns hre Liumuvg, wer⸗ 
und Alles Durch zwey Kupfertafeln verdeutlichet. 

Der Iweck des ehemaligen Wagen-Rennens war ti. 


gehörigen Beobachtungen. Aus dem Engliſchen. 


Dieeles Meine Buch enthält wiel Gutes, der Vortrag. il . 
* deutlich, fo daß Jeder es verſtehen und benzpen kann. Die ' 


den mach Angabe ver alten Schriſtſteller genau beichrleben 


* 


dung zum Kriegedienſte; dieſer IR laͤngſt weggeſallen, es 
Bleibe etzt alfs bioß ern Inzurlofes Schauſpiel, Herbunden mit 
@erapr, und ohne Nuben. 
Wilhelm Moorercfts , Über die verſchledenen bie 
ber üblicyen Methoden gu Beſchlagen, mit Dahin 


Mit Bemerkungen und einer Kupfertafel. Düne .. 
nover, bey den Gebrüdern Hahn. 1802. 8 
8 - 0 | BB 
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Eigenſchaften eiaes guten Hufeiſens find S. 23. fo richtig, 


deutlich und wahr angegeben, daB auch der damit wenig: 


Wetaunte beurchellen kann, ob das Eiſen gut, oder nice 


gut iſt; eben fo IR ©. 62. das Geſchaͤfft des Schmieden bp - 


bedem Beſchlage, wie, und mas er weaſchneiden, und niche 


wegſchnelden fol, nach richtigen, der Natur und Erfahrung 


angerieffenen Srundfägen deutlich befchricben, Der im le 


"sen Kapitel vom Verf. empfohlene Beſchlag für Pferde, wel⸗ 
Ge ſich ſtreichen, iR de und nach deſſen gemadıten Eifabs 
en 


. sungen von. großem Nu 


. Dielen guten Erfotg Ednnteep - 
ſich anfänglich ſelbſt nicht erklären, und machte deßhalb ver⸗ 


bbledene merkwuͤrdige Verſuche, deren Reſultate ihm bie Ur⸗ 


ſachen jenes Eirfolges deutlich machten. | 


Die vom Urherfeger beygefuͤgten Bemerkungen erklaͤren . 
und berichtigen Manches. — — — 


Reitſchule, oder Darſtellung bes natuͤrlichen uus 
kuͤnſtlichen Ganges der Kampagne⸗-Pferde; mit 
.  Kupfern und kurzen Erklaͤrungen, in Beziehung 
auf das Hunersdorffſche Werk: Anleitung zu deu 


x 
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natuͤrlichſten und leichteſten Art Pferde abjurich⸗ 
ten, u.ſ. w. Üezeichnet und herausgegeben von 
C. 3.9: Heffe in Dresden, und geftochen von 
€. ©. Krüger. Leipzig, bey feger. 1802. &e 

beft. ag. 12 ge. = ‚ 


| das erfte Kupfer in dieſem zweyten Hefte fl den Kam⸗ | 
dagne + oder Beldfchritt eines Pferdes darſtellen, welches (chem 


fo weit gearbeiter iſt, daß es felbigen regelmäßig gehet. Hu⸗ 
ne:sborff- beſchreibt G. a2. diefen Gang falgendermaaßen : 
Man fiebt in dem Landfchritt alle Gelenke Des Pferdes In der 
ſchoͤnſten Bewegung, die Tritte der Hinterfuͤße And - abge 
kürze, Re. folgen nur bis hinter, und hoͤchſtens bis In die vor⸗ 
dern Bußttapfen. Die Vorberfäße heben ſich ſanel auf, - 
greiffen aber dee Erde weg, und ſetzen ſich leicht nieder 5 der 

Bang if lebhaft, unterhaltend und entſchioſſen, ıc. Dies 


Mader Rec. in dieſem Kupfer nit ausgedrädts die Bewe⸗ 


gung der Gelenke ıf Hier flelf und wicht lebhaft, die Tritte 
Der Hinterfüße find zu fehr abgekärzt, der in Bewegung bare 

eſtellte Vorderfuß hat nicht das ſchnelle Auſheben, lebhafte 

orgreiffen Äber Der Erde, und leichte Niederſetzen; der ganze 
Bang iſt wicht lebhaft unterhaltend, und enticbloffen genag 
bargefteüet, wie er ſeyn fol und muß, wenn das Pferd fo 
weit gearbeitet if. Beſſer iſt Das zweyte Kupfer, weihee 
ben ausgedehnten Trab barflellet, nur etwas mehr Feuer 


* Hätten Reiter und Pferd haben können; am beſten IR, Mer _ - 
senfentens Gefuͤhl nad, die Darſtellung im dritten Kupfer 


gerathen, wo die mehrere Haltung, weiche bas Pferd fon 
hat, ſichtbar HR, nur etwas mehr ruͤckꝙaͤrts hätte der Ober · 


" Amib des Meiters geſtellt ſeyn Ebnnen ; denn -um das Pferd 
‚ans dem ausgedehnten Trab in den Sangfamern zu bringen, 


muß der Meiter das Pferd zurädarbeiten, und mit ſeiuen 
Schenteln im ledbaften Gang zugleich erhalten: das fann er 


- wur, wenn der DOberleib gut zurück Meibe — wird ſelbiger 


vorgezogen: fo verliert dee Meter feinen fitern Sitz und 
Kraft zu arbeiten. . Diefer kleinen Erinnerungen ungeachtet, 
Behaupter Hr. Heß den Ruhm eines der befir.; Pferde» 
deichners. — i 


Aw. 
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Eu u Ä wifſenſchaft. 
Praktiſche Anleitung zu einer guten Eifenfürten De⸗ | 


fonomie, Verfertigung der Eifenhürten « Ertragss 


anſchlaͤge, oder jähtlihen Hürten«- Etats, und 


zur zweckmaͤßigen Einridytung der Bertiebs- und 


Handlungs » Rechnungen, nebft einem Negifter 


von fi opold Friedrich Fredersdorf, H. B. 8. 
Kammeroirektor zu Blankenburg. Pprmont, in 


*7* 


der Helwingiſchen Hofbuchtandiung. 1802. 466 


Seiten und 32 ©. Regiſter. 4. 


un 


. Dans Kamerallſt, weicher manch⸗ ſchoͤne Renntniffe von Unfe 
verfitäten und Relfen mitgebtacht hat, wird gemeiniglich im 
der Folge, wenn Ihm die Direktion oder Werwaltung eines 


. Werts ahvertiauet wird, erſt gewahr, daß. es ihm Kerabe- 
„darin an Hälfsmitteln noch fehlt, worin er hauptſaͤchllch wiss 


ten fol. Zweckmoͤßige Elarichtung zur Üleberficht der Unter⸗ 
sebenen und ihrer Selchäffte, zur. Vorbeugung und Entde⸗ 
« dung möglicher Interfchleife und Machläffigkeiten, ꝛc. fordene 
man von ibm: Mas die eigentliche Kunſt bes Hohen: Dien- 


meiſters, dev Schmieberey, x. anlangt, darin findet.er, zu- 


: mal heutiges Tages, weit mehr theoretiſchen und: praktiſchen 
Unterticht, als in jenem; ja. nachdem felue ‚Lage ft: fo 
wird wenigftens das Meiſte vom Praktiſchen ;diefer Kennt⸗ 
 niffe nicht einmal von ihm erwartet: "Som, fo mie jedem 
- @ifenhärten » Eigenihiimer ; vorzuͤglich aber dem Anfänger, 
muß diefe treffliche Schrift ihrer Genauidkeit und Vollſtaͤn⸗ 
digkeit halber überaus willlommen ſeyn. Sie erhält unter 
andern deßwegen ‚auch einen vorzuͤglichen Werth, weil bie 


—darin wergetragenen und erklärten Einrichtungen nicht bloße 
Ibeale; fondern wirkiich auf den beträchtlichen Eiſenwetken 
- des Kürflentbums Blankeuburg eingeführt Find, und untis 


der Diredelon bes Verfaffere befießen. - > 


Die Einleitung handelt von dem Nuten der. Hätten | 


werke, auch bey klelnem Ueberſchuß, und von den Verhaͤlt⸗ 


we 
f vo. 


niſſen 


. . 2— 3 
I R > . 
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niſſen zwiſchen ihnen und den Forften. Der Irrihum derjes 
nigen, weiche ſolchen Werken entgegen fegen, daß das rehe 

Holz ohne ie eben fo hoch verkauft werdinibnne; dabey aber 

nicht bedenken, daß eine größere Menge Waaren bey ufche 
vermehrtet Dachfrage den Preis vermindern, wird fehr -. 


\ 


gründlich und deutlich gezeigt. | 


Segen bas Berpachten der Eifenmwerfe iſt det Werfafler 
. fehr, auch mohl etwas zu unbedingt. Entfernung der adıpis 
nifieheenden Stellen, alljugroßes Detail der Fabrikation und: 
Mangel an tüchtigen uno zuverläffigen Officlenten geben ſehr 
wiktige Gruͤnde für die Werpachtungen, zumal der Werk⸗ 
‚Rätten, in welchen das Roheiſen welter veredelt wird. 
, *9* 


Auf. die chemiſchen und metallurgifhhen Theoretſker IR. 
8. nicht gut zu ſprechen, In fo weit fie fih durch Schloͤffe 
vom Hleinen auf das Große zu unvorſichtigen Verſuchen vers 
leiten laſſen, und Schaden veranlaffen. Darin tritt ihm 
Rec. bey; aber die Fehler der Empitiker, die ſich alzumenig 
um Theorle betümmern, oder wohl gar mit Spott oder Vers 
achtung auf fie binabzufehen fi erlauben, verdienen nicht 
minder Ruͤge. Roc lange bleiben fie in der Bahn der Vor⸗ 
. älteren zutuͤck, wenn Andere ſchon längft über deren Ochul⸗ 
- tern wegfehen — Ihr Sicherheitsſyſtem deckt zwar Ihre Per⸗ 
fon für. Berantwortung 5 aber gleichwohl IM doc auch das, 
was hätte getvonnen werden können, auch Verluſt, wenn 
mit dem Vorrüden In der Auftiärung, welche die Theorie 
verfchefft, gleicher Schritt gehalten worden wäre. ten die 
fes ift nob ein Argument vor Verpachtungen. Wer auf 
. viele Jahre gepachtet bat, wagt In ber Regel eher Tine Neu⸗ " 
‚ erung, als ein Verwalter, Des ganze Uuternehmen eines 
Pochters ii ein Wageſiuͤck, und er folglich Deßwegen ſchon 
zu Allem geneigt, wovon er fi Vortheil verſpricht. Miß⸗ 
glüdt es ibm: fo hat er ſich nur gegen ſich ſelbſt zu verant⸗ 
. .‚voptten. Anders verhaͤlt es fidy mit dem Verwalter; geräch 
es: fo muß er fih grmeiniglich bey feiner firen Beſoldung 
mit dem trockenen Bewußtſeyn feines Verdienſtes genügen, 
ober wohl yar traurig zuſehen, daf ein Vorgefeßter ih da⸗ 
mit berufes; im ungluͤcklichen Fall kann es Ihm ſeht tiber auf 
"genommen wırden, und bat er ſich auch mit allen Vorfichten 
bewahrt: fo veritert er Doch gemeininlich das Vertrauen auf -. 
feine Geiſtesgabe, wenigſtens zum’ Theil, und bey deren, 
Be Be - welche X 


‘ 


3’ 
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wævelche bloß nad den Folgen urtheilen können. Ein Verluſt, 
per ihn oft fein. ganzes Übriges Leben hindurch druͤckt, und 
. war ſo, dub e Aa gleichwoͤhl mie über Ungerechtigkeit dbe⸗ 

en ann. u _ ı _ j 
Der Hauptgrundſatz des Verfafjers IR: „Man blafe 
micht mehr Roheiſen, als zu den abzuſetzenden, und daraus 

xau vetfertigenden Fabtikaten erſordetlich IR.“ 

>... Mo Regel if dieſer Satz unbeſtreitbar; aber nur ald 
folge, die manche Ausnaßmen hat. Voruͤbergehende Wohl⸗ 

fetie der Kohlen, wir 3. D. nach einem Kriege, zuverläffige 
BVorausfiht, daß das Roheilen im Preife fleigen wird, to⸗ 
then allerdings au auf Vorrath zu arbeiten. Ohnedem hat 
dag Eiſen gegen viele andere Waarenartikel den Vorzug, daß ' 

-  daffelde dem Verderben nicht ausgeſetzt ift, michin nur die Zin⸗ 
fen vom liegenden Kapital in Anfchlag kommen. | Ä 


Das Werk zerfällt in fünf Hauptſtaͤcke, vom Matırial, J 
von Verfertigung der Betriebs⸗ und Ertragsanichläge, von 


den Werken, weiche das geſchmiedete Eifen weiter verarbeis 


“gem, vom Rechnungsweſen, und von der Vergleichung des 
Etats, mit dem Erfolg des Betriebs und bes Handels. 


Alle ohichin ſchon ausführlichen Anweilungen find 
durch Berechnungen, und meiſt volftändige tebrllariihe Mu 
fier auf das befte verdeutlichen, und es iſt einleuchtend, daß 

sine Dicektion trefflich unterſtuͤtzt ſeye, welcher ſolche Kleber 
fiöten vor; wähtend. und nach dem Betrieb verihäfft 
we Rn. ” 


| Mer. hätte nur noch eine Erläuterung In Bezug auf die 

Zeit: Oekonomie gewänfcht: wie die vergefchriebenen vie 

ten Federarheiten unter das Hüttens Perfonale zu verthei⸗ 
‚fen, und von demfelben zu beftreiten ſey, ohne daß die Auf⸗ 

ſicht Aber die eigentlichen Berg⸗Huͤtten und Hammerarbei⸗ 

ten und Arbeiter darunter leide — wie, wenn einer verrefs 

fer, oder ktank wird, deflen Geſchaͤffte in ununterbrochenem 
Gange zm erhalten,. wer diefelße übernimme — und, nebe® 

den feinigen zu beforgen Zeit hat. | | 


Dieſet Gegenſtand iſt wichtiger, al6 man wohl glauben 
foßlte, und bey gewoͤhnlichen Adminiſtrationen gemeiniylich 
:. zasentq it Betrachtung genommen, — Ein Dann kann 
‚mie Anſtrengung jugendlicher Kräfte und Begierde , ich gem 
oo y , 117, 


57 
4 


— 


veliRändig, wie der des Verſaſſers, am fich | Mi; 
aber. deffen Jährliche Verſertigung, feine V. rbindung me der 
Rechnung, und die Vergleichung nimmt Äberang viel Zeit 


DE 


‘ 


s$. 


» 


febe nachthelliges Stocken nicht wundern. Die Feberarbrie 


geht wohl noch am längfich fort; aber auf Koken dr Auf 
At, deßwegen ſollte man Sethreiberey ja nit über die MNoͤth⸗ 


Jeeyno IR ein grändiicer Etat ſe ausführiih una 
dor 


wıg. Wäre es alfo nicht rathfamer, nur ' einer zu bes 
Bimmenten Reibe von Jahren, und —æe— — —** 


veraͤnderungen mit Bedienten und Acbelten benſelben verfeg« 


tigen ju laflens in der Zwiſchemzeit aber fi me weniger 


iü muͤbſomen beylaͤufigen Ueberſchlaͤgen iu behelfen? 


Iſt eine Rechnung fo eingetichtet, dag fich daraus der 
koſtende Werth jedes Hauptmaterials und Protukts von ki 
ergiebe: fo liefert fle Ichon fo viel Stoff zu Ueberſchlaͤgen anf. 
Bas folgende Jahr, daß man ſich wohl damit Degnägen kann, 


. und zwar immer mehr, je zahlteicher dfe Jahre find, deren 


Aechaungen dieſe Ueberſicht enthalten, 


Der kauſmaͤnniſche Fabtikeigenthumet kalkulirt/ ſo oft 
dr en noͤthig findet; aber er verbindet nicht alle feine Berech⸗ 
nungen mit dem Hauptbuch, macht kelnen velfländigen pers 
ennicenden Etat. Seine Zeit meiß er worthellbaftes zu ber 
Augen. | | 


Eden hlerin, Im Etat, liegt der weſenilichſte Unterſhi⸗d 


„dwiſchen einer guten kameral und einer guten merkantili⸗ 
ſchen Acchnungsart. 


x Wuf kawetoliſche Fabrik +.und- HandlangsAbmlaiſtta⸗ 


tionen niuß ſich der Kammer: Etat zwar auch bejichen, aug- 
ihm muß man den zu hoffenden reinen Ertrag fsicher ers 


Ger erfehen; aber-deßwegen-iR nice urumgängiih meibiven — 
‚big, daß die Zuenistelung dieſes Erirags auf feiche Elle 
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bige Special « Etats, wie Hier angegeben IR, Sihrlih ge 
- _gehmdet werde - — BE 
Der Direktor tritt zunaͤchſt an Die Stelle des kaufmäne .; 
nuiſchen Cigenthaͤmers; er muß wie dieſer jBekulicen, und “ 
eben beßmegen oft kalkulicen, auch von Zeit zu Zeit dem Kol⸗ 
legen die Reſuttate diefer feiner ‚Arbeiten vorteagen, Soll 
aber wor dem Allen ohne Ausnahme, ohne Ruckſicht auf die 
- Weträgrlichkeit des Gegenſtands und Erfeiss Dusch Verbine 
‚dung mit ber Rechnung Rechenfchaft gegeben erden, dann 
7 N guserbleibt mit der Zeit bloß aus Scheu für die Arbeit matıe - 
de mögliche Spekulation, und aus Aengſtlichkeit in der Dis 
dung der Form zu fehlen, wird Hier und da über die Materie 
wrggefehen. ln | 
Damit fol indeffen dem Werthe diefer überaus nüglle . 
den Schrift nichts benommen werden ;. nur Warnung ſoll es 
ſeyn gegen tameraliihe Debanterey bber Wendenjaugerey. 


Mach der en geht dort 25 Kifenfiein durch das_ - 
Fahren verloren. Zu Fortſetzung des Adıay » Principe, im 

77, Berug auf Pochen und Wafchen, wird das Gewicht zu Hülfe, 

genommen ‚ und mit dem Gemäß verbunten. Die Waflers 

ſqwere berchgt nahe J vom Ceutner. 0 . 


‚Harte Böblem verhalten fich beym Schmelzen zu den 
Tannenen tele 27 zu 56. . Auf Karıen werden die. Kohlen 
. wenfger zerſtoßen, als auf Wägen. Die- Anordnung von , 
f Probeſubren wird empfohlen. - nn 


Die Derechnung.der Sichten muß aus der Oefhidung 
genommen werden. Diele Beſchickung iſt nicht nach jun 
gu rechnen. nn | u . 
Det Verfaſſer unterfhhelder Betrieb und Handlung ih 
Etats. und Rechnungen forgfältig won einauder. Mey bes " 
- sräßpelihen Werken iſt diefes wirklich fehr zu empfehlen, 


L 
w 
.' 


r . macht es auch moͤglich, mehr fpekulative Beobachtungen and - - | 


" Berechnungen gu fordert und zu erwarten, als da, wo Kaffe, . 
Betriebs⸗ Aufficht und Handlung einem Subjekt allein uͤber⸗ 
- laßen iſt, wenn ihm auch ein Kontrollen bepſtehet. . 


| Handlungs « Etat, Hohenofen Betriebs⸗Etat, Hüte 
tanbau — Grab» Sala und Blechhammer⸗ au Draris 
. pi Br , * W ven» 
| . 2 
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ten ·Etats werden alle beſchrieben und. mit Muſter belegt. 
Dem Röften im regen werden eigene Roͤſtblen vorgejegen, . 
‚Zum Probfren Im Keinen werben zwey bis drey Fuder Kobr 
In aussieht. 
Das Abganss » Princip bey den dortigen Hammern iſt 
J, uad vom Ctr. Ueberſchuß werben 4 Ser. bezahlt. Dies 
- Ermunterung zum Ueberſchuß hat gemeiniglich unteines 
Schmieden zur Folge, und verſchwenderlſchen Kohlen⸗Ver 
brand. Dec. vermuthet, daß bigfe Art von Atterden no 
' von den Zeiten herräßten, wo man bie Kohlen, des getingen . 
“  Delzwerths halber, wenig achtete. 
„Bey dem Zals» Hammer ift das Princip aus 114, 110 
. — Dep dem Blechhammer 4 per Centnet Adſchuittſel — 
Bey den Drashätien ss—ı8 pro Em Gtämmel,  . 


* 


— Die Berechnung des koſtenden Preiſes der Prodalte 

und Fabtikate, Rap. 9. Hauptſt. 2., find fehr wägiich und 
mthig, Gewinn und Verluſt zu kennen; aber iſt man nfhpe 

‚ Here des. Preiſes, und muß die Konkurrenz folgen, dann“ 

find fie nicht allein der Magstat zur Preisbeftimmung. — 
Im Rechnungeweſen fegt der Verf. eiwas zu wenig Werth 
auf Die erſten Auffchreibungen, aus welchen in die Manuae 
Hen übertragen told. Ohne Kredit beficht kein Mandel; 
dies aber muß ein gemeſſner Kredit auf geroiffe Zahlungezeit 
beſtimmt werden. F | 


Ale Jahre beym Abſchlug muͤſſen Die Ausſtaͤnde Burg 
Neqhnungen, die von den Chalande agnoſcirt And, Belege 
“werden, . Be , \ . . y Br 
BSG.. 389. ſtoͤßt ſich der Verf. am Kredit und Debit. Er 
Scheint mit den Grundfaͤhen Ber Doppie, wo Ach Alles als 
Rreditor und Debltor darftellt, nicht bekannt genug zu ſeyu. 
Freylich wird ein Schuldner durch Bezahlung feiner Ochnib 
icht Kreditor; aber. fein Konto wird Kreditor der Kaſſe. 
Male empfängt und muß zeigen, wohin ſie es Weiter ge⸗ 


Wieden Abradme der Nechnungen zu verfahhren, und . 

- ben den Lokal » Viftationen, iſt Alles genau’ befchrieben; - 
anch finder ih ©, 335. eine wohl ausgearbeltete Infiruftion 
für einen Betrlebebedienten. Kurz, es wird wenig oder 
nichts fehlen, was man- bebarj, um Due Drdutngnnekn 
” Zr B . on ſol⸗ 


c 


> 
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ae = polewviſtalben 


folgen Werke aebbrig au orgauifern ; ; im Geh. wie sn | 

relts angeführt worden, bat man mehr Urſache auf dee Mur 

wu feyn, daß man —* verleitet werde, mehr zu fardern, ale 
das Perfennle ohne Nootheil der Auſſicht leiſten tann, 


| Indeſſen iſt auch dieũ altba, sei pri —8 if; m. 
Umfländen ab, als an iu on | 


1) gerereiech. und Hitfsbuch fürs deutſche (Bott. 
"und feine Freunde. Mach. dem Krügeliteinichen 
Eyſtem bearbeiter () von Chriſt. Goitl Stein⸗ 
beck. Leipzig/ bey Voß und Kompag. —8 
XX und 300 Seiten 8. 12 &. 


2) Einziges untrügliches Mittel, jede: brennende Eſſe 
— augenhlicklich zu loͤſchen, daß daraus weder für | 
‚ : bie Häusbefiger und Nachbarn (.) noch für das 
- Haus ſelbſt der mindefte Schaden entſtehen kaun, 
u ſ. w. Mit zwey Kupfern. Penig, bey Dies 
nemann ınd Komp. 1802. vi und 128 Seiten 
8. 16 25 oo, 


a beyde * e Sqhriſten den aemeinnädlen So 
Feucrsbruͤnſte gu verh ndern, beabfihtigen: fo haben, wie die⸗ 
felben kolligirt; nur iſt die Act der Darſtellung bebber' fe 
derſchieden, wie dae Ganze und: deflen einzelnen Theile. — 
Bike. wollen daher im Kurzen fit beyde zergliedern. 


Me .. ik, wie der Titel fast, ein umgeazbeiteter Pe 

zug, ‚aus Brügelfteins Feuer/ Policeywiſſenſchaft, die 
wir oben MAD. Bis. Aöfter DB. ates Ot. S. sı6. fg: 
anzılgten; der Verf. hat aber dir ganze Werk in einen Dies 
Apg, odersin ein Sefpräch zwiſchen einem Dosfpfarter und 


- > feinem Schulzen verwandelt, wobey natürlich manche aiberne 


. Stage, und drolligte Antworten und Ausdräde mit vorkom⸗ 
ı men mußten, um fie ben Leſern ans der gtößern Voltstiaffe, 
und den leſenden Landleuten Varia | in nen. Sn - 


. ⸗ 


Zr . .. ’ , . . 
WMWuittel, brennande Effen glaich zu Iöfihen, ag: 
mit eiageſtrente gemeinnügige Bemerkungen hat der Verf. 
dieſes Buchs dabey angebradt, die ſich auf Erfahrung grün. 
. den, und dadurch die Vorſicht, breanbare Materien gegen 
eine anzeltige Entzündung zu Achern, hefbzdern helfen. Das. 
Bub if, im Ganzen genommen, techt gut, amd für die 
Biafle von Lefern, für die es beſtimmt ik, recht zweckmaͤßig 
- eingerichtet. Auf eine wollftändige kritiſche Beuttheilung def 
- . felben und feiner einzelnen Theile, um welche der Verf, iq” 
der Vorrede ©, 13. fig. und Lachſchrift S. app, fl 
‚beingend erſucht, dürfen wir uns aber, bey ber Immer größe 
»fer werbenden Anzahl dentſcher Bücher, nicht einlaſſen; no 
weniger if Dec. im Stande, den Wunſch des Hrn, St. u 
erfüllen, ibm Diefe Anzeige, vor dem Abbruck derſelben Poxe 
sofrey elnzufenden. Ex fchaffe ich dir N. AU. D. Din, om, 
und leſe fie, wie ade dahln eluichlagende Beurtheilungen. 
Mr. 3) IR mehr technologiſch ale policey:ich abgefaßt. 
Der ungenannte Verſaſſer IR außenſt Gemüdt, Die Feuer Her . 
fangene und in Brand geratbene Eſſe zu täfchen ; die Auſtal⸗ 
sen und Mittel dazu find.aber zu ausführlich, um fle, feihft 
- tm gebrängteften Auszuge bier darzufichen. Wlan kaufe da⸗ 
„ber dieß Du, und Aberzenge ip von feinem Nutzen. 
0 Et. 
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Die Freyheit des Getralbehandels (.) In einem 
Gutachtan erörtert von G. P. H. Norrmann (,) 

-. Hofe. und Prog. in Reſtock. Hamburg, bey Hoff⸗ 
mann, 1802. XXXU und 334 Seiten gr. 8. 
IM 5X 


— Lange iſt uns kein Buch ber Ast vorgekommen, das fo vbl⸗ 
lig ſich feiner Beſtimmung entledigte, wie dieſes. Zwar ha⸗ 
ben wir eine Menge. Schriften über dieſen Gegenſtand, ber 
ſenders feit der Theurung 1770. erhalten, worunter fi bie 


* 


von Albaum, Barkbaufen, Buͤſch, Baliani, Herbert, 


Leder, Reimarus, Schletiwein, von Zabibeim, auch 
werfchiedene Ungenannte ruͤhmlichſt auszeichnen; ablein die 
vorliegende übertrifft die meiſten derſelben darin, daß fie bie 
Freybeit des Getraidehandels nicht in einem, fondern In als 

3 Beehandel treibenden Otaaten Europens, die zugleich 
entweder Gettaidebau führen, oder doch mit deſſen Produfe 

ZUDDIXIKD ENTE 7 Ntienen 
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tionen ZuöffGenfendlungsgefhäffte machen, aus fntktifke 


. dekonomiſch⸗ merkantilifhen Ständen beleuchtet, und Barans' 
Neeſultate zieht, die für Staat und Volk im Allgemeinen, 


und für Handel und Inbuſttie im Beſondern näglic werden 


koͤnnen. Mit Recht ieh ſich von einem gewandten Schrift⸗ 


flelier, vwole unfer Verf. iſt, erwarten, daß er, wenn er uͤber 


elnen Gegenſtand biefee: Art das leſende Publikum untertich⸗ 


tem wollte, etwas Entſcheidend⸗ Richtiges liefern wuͤrde, das 


nf Erfahrung der Staaten, Völker und Produktenkunde, 


worüber Hr. M., fo wie über das unparteyifche and frey⸗ 


mötbige Butachten aber die Zandlungsſireitigkeit der’ _ 
Stade Rofiod and ibrer Mieſtaͤnde des verſtorbenen 


OProf. Buͤſch (ſ. Baͤſch⸗s und Ebeling's Karol. Bibl. 


zter Bd. fies St. S. 1-57.) viel Gutes und Brauchba⸗ 
tes geſchrieben hat, gegründet fey.- Sein Buch jerfälle daher⸗ 
In 4 Abſchnitte. Im erfien merden einige allgemeine Des 


merkungen und Srundfäße voran geſchickt, die den Zweck und" 


den Verkehr des Getraides in oͤtonomiſcher und ſtaatspolicey⸗ 


AUcher Hinſicht betreffen. Im zweyten werden aber, durch eine 


‚yergmatifche Darftellung, die nachtheillgen Folgen des einges 
ſchraͤnkten Getraidehandels In mehreren europaͤlſchen Ländern: 

geſchildert. So wird z. B. ı) in Seanfreich S. 3369. 
das willkuͤhrliche Verſahren der ftanzoͤſiſchen Regierung ſeit 


dem Mittelalter und deſſen Folgen bis zum Yahr 1789, dem 


Ausbruch dee Revolution‘, — 2) in Großbritannien S. 


79—124..die Maaßregeln des’ engiiichen Gouvernements 
aus Ältern Zeiten gezeigt , wobey die bekannte Rorngkte vom 
Jahr 1689 mit Recht als ein, Meifterfiäc der brittiichen 
Staateékunſt angefeheh wird. Manche Einwendungen , die 


Noung und Ihrer gegen die unumſchraͤnkte Freyheit bes 
Getraides machen, werden durch die Natur deffelbni, und, 
durch 'vlelfältige Erfahrung entkraͤftet. (Es iſt daher eine 


unwiderlegliche Wahrheit, daß wenn der Acketbau unmirtels 


21 


bar ermuntert werden fol: fo darf der Getraidehandel nicht . 


eingeſchraͤnkt werben. Die teaurigen Bepfpfele fieht men an! 


Traupkreich, das alle Setralveausfuhr im Tarif vom ısten 
‚März 1798; verbot, und durch das erneuerte Geſetz vom: 


 . Strafen befeftigee. ) 


z9ten Therm. 4. J. (den ten Aug. 1796.) mit ſchweren 


un 


Mit vieler Einficht werden die Zwangemittel von 3) - 


Neapei und Sicilien, — des 4) Rirchenſtaats, — sy 


von 
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’- Der offene Handelsſtaat, von $. Heſtermann. 243 
von Slorenz oder Toskana, ©&. 125- 154 zerglledert 
und das Gehaͤſſige derſelben dargeſtellt. Beſonders merkwuͤr⸗ 
dig ind bie Betrachtungen ©. 155-—247. Über die Setradeor 0" 
‚7 Jpeeren in 5) Deutſchland, 7) Hamburg , 8) Holland, 
dyer (die) bataviſche Republik, und die Schlußzbemer· 
kungen, vorzüglich in Ruͤckſicht auf Dentfchtand. Der 
dritte Abſchnitt iſt vorzäglich dem Setraidehandet im Mech 
lenburgſchen, ‚und deflen Flor im neuern Zeiten geiridmet, 
Die Bemerkungen, die der Verf, im vierten Abfchnite 
Über den Getraidehandel von Roſtock, mir Ruͤckſicht auf den 
daſigen Kommiffinnshandel, und feines gefegneten Einfluſſes 
auf das Medienburgiihe Land felbft mache, verdienen voll 
unfern Beyfall: und wir find überzeugt. -— man mag auch 
lagen und ſchreiben was man will, — daß -Setraidelperren 
dem Staate und feiner Geſellſchaft fhädlich And, Indem fie . 
.. dem Schleichhandel und der Immoralicät alle Thore von Bes 
trug und Pladereyen Öffnen. = en 


. . ze * I A. I 
Der offene Hanbdelsſtaat. Ein philoſophiſcher Ent· 
wurf von Ludwig Heflermann. Siurtgarbg, 

— beh Erhardt. 1802. X und 300 ©: 8 IN 


/ 


. IN . J 
and die Kritik unlänaft an dem geſchloſſenen Handels⸗ 
ſiaat des Hrn. Fichte die heterogeneſte Begteffe zu meiſtern, 
und:der beabfichtigten Hemmung aller Kontuerenz der bare 
Belnden Völker entgegen zu wirken: fo Hefert der. Verf. vom : 
... Megender Schrift dazu ein Gegenſtück, das eine völlige 
„VKrxeyheit des Handels, jedody unter gewiſſen nothwendigen 
Elnſchraͤnkungen allen Staaten empflehlt. Die dazu aewaͤhl⸗ 
sen Mottve liegen im Grunde weniger in abſtrakten Ideen 
eines Metaphofikers, als in einer reinen, auf Erfahrung 
7 gegränbdeten Theorie der Staatetwirthitaftsiehre, die ih am 
Ende ſelbſt auf rechtliche Geundſaͤtze redueirt. Der Verf, 
theilt daher dieſe Bogen in drey Bücher (eigentlich Abs 
bandlungen,) jedes In mehrere Kapitel ein. In der Ein⸗ 
leitung handelt er über den eigentlichen. Zweck dieſes Ente 
wurfs, der In Betrachtung dere mannichfaltigen Syſteme ber 
Kehl, welche die Staatskunſt in neuern Zeiten. theils praß 
riſch in ihrer Anwendung, ebelis cheoretiſch in den Dirkilen 
We DD: . on 


vw. 
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244 Pollcepwiſſenſchaſt. 
Am hievron eine anfhaus : 


j 
\ 


and/in der Literatur gelrhret hat. ni 
liche Darfiellung zu geben, thellt er die drey Arkandlungen 


biftorifchen und polisifchen Theil ein. Der pbilofopbie 


ſche enthält die Rechtsgrundſatze des Eigenthums und des 


Erwerbs, worin zuſorderſt eine genaue Beſtimmung des 


der Staatswietoſchaftsiehre, in den pbilofopbifben, - 


—RKechts zu lehen, die werfchledenen Arten. des Einkemmens, 


N 


t 


\ 7 


die rechtliche —— Handels· und Gewerbs · Granit, 


nebſt der Deduktion eines Objekte für die, Otaatswirthſchaft 


geliefert und auseinander. gefegt wird. Der biftorifche giebt 


ſtehenden Grundlaͤtze uͤber Eigenthum ind Erwerb zergliedert, 
und die Verfahung der Handelsſtaaten, wie die berrichenden 


Prickive der Stastswirthſoft, anſchaulich gemacht werden. 
Der Dritte und lepte macht in politiſcher Hinſicht den Ue⸗ 
berganqg von dem hiſtoriſch⸗ praktiſchen zu dem rechtlichen. 

- Dee Bf. ſchlaͤgt Drittel vor, Die gegenwärsige Verfaſſung 


Der Gewerbs⸗ und Handeleſtaaten in die rechtliche zu were 
wandeln, wobey die Einfuͤhrung flaatsrechrliher Grundſaͤtze 


an bie Stelle‘ der bisher geherrſchten empfohlen, auch eine. 


Bergleichung der Lebren einiger neuen Phlloſophen, welche 


die Iſolirung und Schließung eines Handels ſtaats bee 


einen Ueberblick der Zeitgeſchichte, worin die gegenwärtig bes 


⁊ 


abſichtigte mit den Grundſaͤtzen, die der Verf. dieſer Schrift 
fir die offene Konkurrenz aller handeinden Bhiser anffellt, ' 


aus mehreren Goſichtspunkten des Otaatsrechts dargethan 


wird. = Das ſind im Karzen die weſentlicen Gegeaſtaͤnde 
eines Buchs, das fein Gutes und feine Bloͤßen, ſein Wah⸗ 


res und Failſches enthatt Wer beſtaͤndig von Theorieen 
. ausgeht, ohne die Erfabrung gu Rathe zu ziehen, getaͤth 


* 


gemeiniglich anf Abwege; am leichteſten iſt dieß in ˖ der Staatte⸗ 
witrthſchaftslehre der Fall, wie die Zeitgeſchichte, belonders 


die des legten Decennli gezeigt hat. Das weſentſiche Haupt⸗ 
princip der geſammten Steatskunſt, fie mag auf Politik odes 
Dekonomie, oder auf Verinigung beydsr Ach einfhränten, 


deſteht darin: eine foftematifche Aufſtellung der Mütel, wo 


durch der hoͤchſte Wohlſtand des Staates, am ſchnelleſten 


und, ficherſten herbevgefuͤhret wird, Dieſer Staatewohlſtand 
wird daher Staatszwack, und dieſen kann jeder Buͤrger des 


Staats rechtlich fordern. Denn das, mas: jedes Judiviß⸗ 


duum vom ©taate zu fordern berechtigen iſt, wird eben darum 

,BDiaats;weck, weil das Ganze fih urft feinen einzelnen Theke 

ea verbinden muß. — Smith uns Buͤſch, die weder fie 
U v sinen 
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Ueber d. Einfluß b. Hanfeftädte i. d. Handlung. 845 

uhren Enfuralfchin geſchloſſenen, noch für Wemofibenes 
ſchen allzufreven und offenen “andelsflaat waren, fifte 
ten durch ihre unſterblichen Werke fbr Staatswirtbſchaft 
‚und Handlung einen unenblih wichtigern Notzen ft 
Staatswobl im Allaemeinen und Veſondern, ats hundert 
und mehrere Ballen leerer phlloſophiſcher Theorieen Die (dom 

Shr den Katheder ſehr überfläffte find; noch weniger aber für 
Rabinetie und Hambeisbörfen gebiven. | 


„Er 


Ueber den wichtigen und allgemein mähfichen- Ein⸗ 
fluß der reichsfrenen Hanfeftädte in die Handlung - 
aller Laͤnder; mit einigen Daraus hergeleiteten Fol⸗ 
gerungen für alle Zeiten. Bremen, bey Seyffert. 
1802. 180 Gelten 8. 18 8. 





 Diete, aus dem Sanfenrifiben Wiagisia belonders abge 


druckte Staatsfchrift, enthaͤlt viel Gutes, indem felbige Dazu 
deſt / mmt au ſeyn ſcheint, bey dem endlich erfaiaten 

Brieden , und bey der nunmehr beynahe geendigten Eutſchä- 
- Bigungsangelegenbeit der deutſchen Erbfuͤrſten, die am linken 

Mheinafer Land and Leute, Sur und Einkünfte verloren, 
und weiche dafür, zufolge.-der Raſtaͤdter Verhandlungen und 

des Luͤneviller Vertrages durch geikliche Deſttzungen indem 

utfitet werten follten , die großen Wermittelunge » Wädte, 
auf die politiſche Wichtigkeit ber noch Absig gebliebenen Han⸗ 
Jeſtaͤdte Hamburg, Bremen and Luͤbeck, ſeibſt auch Frank⸗ 

fart am Mayn) aufmerkſam zu machen, damit bieie nicht, 

Soie fo viele andere erhebliche Staaten, Previnzen und 


Neicheſtaͤdte in die Eatſchädigungemoſſe getoorfen, und den _ 


Ihnen zumächft gelegenen größern Gränznachbarı, aus dem. 
deutſchen Blüdstopfe von den fremden Bankoͤren zuge⸗ 
heilt werden möchten. Was ſchon Keimarus, Noxmann, 
befonders Bhfch und pon «Heß Äber den Einfluß der Hans 
delsſtadte hberhaupt auf benachbarte Staaten geäußert haben, 
Das finder man bier in vorzägficher Beziehung auf Bremen 
mad Hamburg angewandt. Frankfurt am Mayn wird ©. 


ge, flg. ebenfalls nicht vergeſſen. Allenthalben wird In dien 
fe Abhandlung, obgleich Ra doch viel Omen . 


- 
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(7 Volicehdiſſen ſwaft. J 


durch dergleichen nnabhängige Staaten, vom denen, bier bie 


Mede if, zumal In Reichskriegen von mehreren. Seiten in 


nügiges,gelagt ,. und Die Vorthelle der NHenblurs; weide 


Beziehung Deutfchlandes fowehl, als der auswärtigen Ride 


eſchildert. — Bon ben bier vorkommenden Wahrheiten 


ſcheinen nicht nar die vermittienden Mäcıte, Nußlend und 


Frankreich; fondern auch die: Reichsdeputirten, norzugtich 
Mreußen, Kur: Hannover, und Andere Thon längf Aber 


‚zeugt geweſen zu ſeyn, font tolicde man im Oktober 1802, 


den 6 deutſchen Reichs ;uad Hanirädıen, Hamburg, Lübed, : _ 


J 
* 


Bremen, Frankſurt, Augsburg und Regensburg nicht aue 


ihre: Exiſtenz dekretiret; fondern fig bey kuͤuftigen Reichekrie 


gen für vdllig neutral erklaͤrei haben, damit Ihre Handlungs⸗ | 


geſchaͤffte deſto ficherer aeführt werden, auch Freunde und 


Feinde alsdann in ihren Mauren Achten Schum Des is 


gentbums finden koͤnnten. Man fiebt alfo, daß der Buch 


diefe Scrift zu bewirkende Zweck, auch ohre ihre Erſchei⸗ 


nung, die übrigens nicht ju tadein iſt, erreicht werden fey. 


/ 


| Verſuch aͤber das Beſteurungsweſen (;) von Rast 


Gotthelf Prätorius , der Weltweisheit Doktor, 
“u: f. w. Königsberg, bey Nicolovius. 1802, 


VUW und 234 Seiten 8. 18 &. 
nn 3 
Kleber dieſen Theil der Otaatskunſt iſt felt hundert Jahren, 


zumal in den juͤngſt verſte ichenen Dre letzten Decennien, fo viel 


Gutes und Brauchbares, oft auch fo viel Ueberſpanntes und 


ſelten in Verlegenheit geſetzt wurde, das Wahre vom Fal⸗ 
ſchen, die Theorie von der wirklichen Erfahrung abzufontern- 


A. 
0 


Unrichtiges geſagt und geſchrieben worden, daß man nicht 


Die Lehre von den Stenern, oder Abgaben und Geſaͤlen. 


die ein Volk zum Wohlſtande eines Staats realificen muß, 
gehört daher unſtreitig zu deu wichtiaften, die von den Gen 
ſetzgebern nicht forgfältig genng gepräft werben kann, bevor 
fie als Befeg zur Rihrfhnur und Gemaͤßlebung der Unter⸗ 


thanen oder Staatebuͤrger, durch Publicitaͤt in Kraft und: 


Thaͤtigkeit geſetzt wird. Der Verf. vorllegender metkwuͤrdi⸗ 
gen, und mit vieler Einſicht abgefaßten Schrift hat deswer 
„gen Recht, wenn er gleich 


Eingangs ſagt: Mit ber Ein⸗ 
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Ueber das Vefktüruigeivefen, vinn Praͤtotius. 347 


Sans des Steuerweſens iR: die Woehlſahrt dee Staeckt 
auf das allergenaueſte verwebt. Je nachdem ſie nuu gut 


poder fehlschafe At, befördert‘ fie ontweder den Gier des 


Stasts, oder: bewirkt deſſen gänzliche Zereättung. — "Die 


.. 8 
14 &befügichte IR voll von ſchrecklichen und zugleich warnenden 
Beyſpielen; und nur in der aͤußerſt ſchlechten Einrichtum 
und Verwaltung des Veſteurungsweſens, iſt die Hauptu⸗ 
- "„fäche von allen den Greueln zu ſuchen, die flch juͤngſt unter“ 


- „unfern Augen in Frankreich ereignet Gaben.” Ja Gräuel, 
gt Rec. ‚hinzu, die fo lange fortdanern und in ihren Wii⸗ 
“ungen ſchreckiich werden, als das jetzige Beftenrungsluftem 


- ‚in Feankreich ganz dazu geeignet iſt, alle Ziaffen der Ge⸗ 


werbe und'des Nährflandes direkt und indirekt fucceffive am 


> Ben Nand des Verderbens zu bringen, wovon wir unten Bey⸗ 


foiele aufuͤhren wollen. 


Das Beſteurungsweſen iſt ſeſedem eine Wiſſenſchaft 
geworden, als die Moeuſchen in Staaten ſich vereinten, um 
fich unter einander zu ſchuͤtzen, und, demnach unter Diefer 
Macke gegenieitiges Mißtrauen verbreiteten. Mit Hecht 
pas: daher Tifaut de la TIone, bie Wiſſenſchaft, das Volt 


in einem Gtaate zu höftenern, I um fo fehmerer, jemeßt DAS. 


gZutrauen und. die Aufrtichtigkeit, die Sffentlihe und die 
Otraarsmoral abnehmen. In der Hinſficht war es Fein ges 


| zinges Unternehmen für den Verf., Im diefen gleichſam Sy⸗ 


= gan Ber Fineneier keinen Sqhriet them, wenn er erwas | 
 Sprauchbares lieſera, und die gegenfeitige Glaͤckſellgkeit zwi⸗ 


ſſiemloſen Zeiten etwas Syſtematiſches zu ſchreiben, das 


für Staaten und Bölter, fey es anch nur In den erſten Li⸗ 


„len, wie hier geſchehen, vorgetragen, befonders den 6. 


"Bern Staatebeamten zum Bingerzenge der Beförderung wah⸗ 


wer Natilonal⸗ Glaͤckſeligkett gereichen ſollte. Dein ohne die 


"Gele der mwmnichfaltigen Gewerbe Im Otaate, von Ihrem 


Verhoͤltniß unter einander, und gegen die in den Läntern, rt 
welchem der Staat in Berbindung ſtehet, und endlid won der 


"fo ſchweren Lehre iin Betreff der. Cirkulation des Geldes, 


- fen Staat und Volk, das befteiiert werden fol, berbentäß: 


‚zen und befärdern will, ‚Um alfo hierin, nach dem Bey⸗ 
folele des v. Juſti und Strelin (die der Verf. vor lich 
lobt), Awas Verdienſtliches zu leiten, war er anſaͤnglich 


Borhabens, die Schrift eines Beangefen: VEsprik ‘des Im- 
\ j u oo j - j | 4 
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»  pois.et delenr reßime, par Franc. Iran Chäubry de Is 
nn Roche, :4.Londres 1789. 8. (Erſch Hat diefe Ausgabe nicht 
—gexant; [a Bel. Frankr. sur TH, ©. 165.) zu überfogen, J 
ab da, Wo es er forderlich ſeyn wuͤrde, mie Aumerkungen 8° | _ 

befßgleiten. (Dee. hat dieſe Ecprift vor mehr als 10 Jahten 

0. Belefens ſedt fie aber weit unter ben- Werth einiger anderer 
fe, weiche über dieſen Gegenſtand folgende Schriften here _ 

ausgesehen haben, a:8: Errenrs des Economiſtes dur I’Im- 

por .exc Cpar X. Th. Touljaint) à Paris 1790. 8. —. 
1 &moire far PImpot, par. un Difciple:de Smith, a Paris 

379'. 8 — Confiderat. für les efitıs de IImpot dans les 

‚differentes Modes de Taxation, par le Marg. de Cafauz,- 

. & Londres 1794, 8. — De onerefa Trihotorum legefep . 

vanda ın dubio de usilitate ac juftitia illius difertat, (au- 5 
ctore 0), Bapt. Garau.) Romae 1794. 8. u. e. 0. w., 1006 
v.. ı8 geraep beſſer der Mude wech geweſen ſey, wenn dee 
WVerfſf. eine dieler 4 zum Gegenſtande feiner Abſicht gewaͤhlt, 
Bd bie andern, nabhſt · Umenſtein, Stundeck, Smih, 

‚Dub, von Steck, u m. A. dazu vorſichug gebtaucht 
> bdatte.) Inzwiſchen ſah der Verf. fei en Irrthuni bald ein, 

und entwarf ſich daher inen eigenen Pian, wavon Hier ne | 

Dir Dtunölinien gejogen, und ım, Nilgemeinen ausgefühet - 

werden, ohne Deßmegen rine Ueberſicht der abgebandelten 

einzeluen Theile za Ueberſchriften der mannicfaltigen 

Branchen des Stenurwefens im -beiondern zu Ueſern. Dies. 

Ä ſewno⸗o wird zuſoͤtderſt der Degriff der Abgaben, Ihr politi⸗ 
ſhet Werth und Verhaͤltniß gegen die beyden übrigen Haupt⸗ 
uellen der Staatse inkuͤnfte, nämlich der Domainen uud Res 
Kar — und Geſchichte; ſernerz die Verbind⸗ 
it dee Staatsbaͤrger zur Steuerzahlung; Kennzeichen 
| gr dicht drüdender Auflagen ; Grundjäge einer zmedwäfe 
2 Ban Deſteurung, ihre Bermeitungsert, und bie mandesiep 
... Sintpeitungen. der Außagen im Alksemeinen kurz und gruͤnd⸗ 
Ach auseinander gefept „ auch die perfärkichen Abgaben; dle 
Srund⸗ Konfumtiene- und Gewerbsſteueru, ihr pelitiſchzr 
= Werth und borthelhafte. Mehungsart, fo wie bey jedem. . 
Hauptorte, die vorgäglichfien won den, in den verfchledenen 
: Weutihen und andern ausländiiden Staaten gebräuchlichen 
Auflagen erwogen unh angeführt, Da der Verf. lrtän. - . 
xeun. Beamter ii: ſo war os natürlich, daß er das yeruße 
She Dusuerſoſtem biobey zum Grunde legte, damit Ankere - 
Briaalen wergiuh,.umd found) Parallels jap, Vi aid bene = 
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" ‚bikiifhe Anmaaßangen, noch weniger durch Wadpriprähe, 


Die monchem Schriftfleller fo leicht eigen werden, eutſtelt 


And j alleuthallen finder man zueefniäßige, den Test etlaͤu⸗ 
- werde Anmerkungen angebracht, und mit der neneſten, nicht 


Aberiabenen Eiteranuız begleitet, weidhe von ber Grmandihet 
des Veif. die vedeutſten Deweiſe geben, daß ihm viefer Ge 


genftand geläufig (ey. Um dieſes auſchaulich zu we 
ben wir einige Duntre ansbeben. J mann ' 


Det Berk, hat Nect GS. 97. die Vermögensfieuee 


| der Staaten zu beftreiten, und aus ber: Halfte des vorigen 


Sahrbunderes durch Deyſpiele Ftankreichs zu beweifen, daß 
Diele Steuer wicht einmal als Klebenabanbe, geſchweige zu 


| ceiner Volkaſtener geeignet foy. Des. feht hinzu, daß diefe 
>: Zuflage, die ſeit den’nenern Menolutionggeiten iu Cutsva jue 
:. ‚Kagedetdiung geworden ‚alle die Dtaaten und Voͤller vers. 


arımt, die, wie Holland und Fraukreich, fait ſeit so Jahren 
Daran arbeiten, außer deu direkten und. indirekten Abgaben, 
die Voͤlter und ihr Privat » Eigenthum bald durch den zehn⸗ 
‚ten, zwanzigſten, funſzigſten und hundertſten Pfenning, wie 


mem der Deſteumang aus Erfahrung'gerifert, und das oͤtko⸗ 


oniiſtiſche in OEchug genommen. Rec. IR weis damit 


einverſtanden; mar muß man es nicht mie bie Branzofen neuss 


pe Zeiten machen, voriche, Indım fie ale Gewerbe, und 


roben und verarbeiteten Manufakturen und des Handels 


Sefieuren, die Stener von Grunöftäden anfäntih permin 


Bein ; dagegen aber bie Ausfuhr des Aberfiäfligen Gettai⸗ 
‘des verbieten, und dadurch dem Landbau ungleich mehr ſcha⸗ 
den, als eine mäßige Abgabe oder Grundſteuer, mit der aber 
win freyer Handel ſandwirthſchaftlicher Produktionen, zumal 
In ſalchen Jahren verbunden iſt, wenn die Matur Reichthum 


> mb Ueberfiuß darbietet. Aus dem Grunde geben die Lande 


- berten Örundficner, felt. ben Jahren 1801. alles Acker⸗ und . . 
Wideniunn u: 4, wandeen. am die Gäife dep Disks nun ”. 


= 


teure , ſelba anfehntiche Oekonomen in. Braband, Plandern, 
den vier Rhein. Departements, und befouders in den er 


—  gealtpreichen Gegenden des. Ruhr⸗ Departements vor ihrem 


ehsmaligen Wob ſtande durck, fo daß man, ben der vermis⸗ 


N 


Aa 


: Ühre Eiutänfte zu fhmäten umd laugſom zu verſchlingen. — 
.&. ııo—ı21 fig. wird gegen das phyſiokratiſche Sys 


\ m 
050 wu m. Zebmiegie —, 


| ‚Yahr 1790 o kaufen tan. De mın der Sandel nit bem Ash 
landervirhoten ‚dit s. fo kaan, welches Die Armuth fidhtbat 
herbeyfuͤhret, der Geidumiauf nicht befönbert werden‘, indem 


Frauftreich, Bach ſeinen äußeeften Dekonamie Provinzen, . 
ichis zemistirg; wohl abes, das noch im:Lande citkulitende 


BMeid, durch die Abgaben nach dem Innern Küche, an. 
Sarın es nicht fehlen, daß die äußern Provinzen, die 
‘eh. durch die ſchaͤdliche Kandplage der Doanerie 
deimgeſucht ‚werden, wenn keine Aenderung eutfcht, /unb 
per Kandel frey gegeben, oder unter gewiſſen Einſchraͤnukan⸗ 
en erlaube wird, mit der Zeit gänzlich verarmen, weil der 
* der innerhalb der ez 10 Kiwmeter, 
oder 3 Stunden Weges weit von ber me wohnt, fein 
gedroſchenes Eigentbum, wenn es mehr als feine eigene 


v* u KRoafumtion beträgt, nicht einmal im Haufe haben Darf; fon“ 


‚vorn nach einem, ihm angewieſenen innern Depot bringen 
muß, um dadurch jede Ausfuhr en verbinden. Anderer Fälke 
nicht einmal zu gedenken. — Ueb rigen⸗ wänfgen wis bier 
Schrift viele em und Bebergiger. ' 

N, 


u "oreanstesie. 


—* fuͤr Aeltern und Juͤngliage, bey ber Wahl 
. eines Erwerbzweiges für die Seßtern, x. Ein 
Buch für den ehrwürdigen Mirtelftand, von Chi 
regott Meyer, Herzogl. S. €. S. Kommerzien- 
‚rathe. Weimar, bey den Gebruͤdern Gaͤdicke. 
2802, XII und 490 ©, 8. MB. 12 8. 


Mit Wärme, Gefühl und Sachkenntulß behandelt dee Vers 
fafer feinen Gegenftand. Das Werk IR außer der Einlei⸗ 
tung in 19 Kapitel abgethellt, worin unter andern folgende 





Bragen auf eine Benfalls wuͤrdige Art beantwortet werden: ° 


⸗Moher kommt es, daß Kuͤnſtler und Handwerker von den 
„böhern Ständen eft für fe Berg angefehen und geachtet 
„werden?“ — „ober kommt daß fo wiele aus dem 
s Ditelftandethre Kinder Im einen hähern Stand zu bringen 
ie — IP A bena aut aber ·Sdachthell fü 


\ 
! 


xt 


"Mes Wesreiſe — * Aternũ. Ringlage ꝛe. as 


„eine Fautiite ihrem Standes; went ein augting au 6 ib 
„rer. Mitte die glänzendere Wahn verläßt, und den Weg dee 
gemeinnuͤtzlichern / Üienfchenklaffe sehen wid?“ — "Was. 


tür ein Gewerbe foll ſich der Sohn des Mittefaßbee währe 


‚„ien, um, gluͤcklich zu ſeyn und zu. werden ? “ Außer dee 
ausführlichen Beantwortung biefer und auderer e Rasen ‚ fe 
der man ein alphabetiſches Verzeichniß der. vornehmſten Künfle 
und Gewerbe, die ſich norgäglich Für Perfonen des Mittei⸗ 


ſtaudes eignen, ſo mie auch einen’ kurzen Umriß von 95 alle 


gemein nuͤtzlichen Kuͤnſten und Handwerken, Belehrung 
und Auswahl, Berner: Etwas über die unläugbaren Vor⸗ 
zůge des guten und geſchickten Handwerkers, uab-ncbfl- noch 
einigen andern Aubriten ein Rapitel uͤber Die Ehre des. brauch⸗ 
baren und gemeinnägigen Kuͤnſtlers und Handwerksmannes. 


Su wuͤnſchen waͤre es, be recht Biele von denen, für 


die dae Buch geſchrieben iſt, es auch zu leſen bekaͤmen. Aber 


der Preis, der an und für ſich nach der Stärke des Werks 
nit zu hoch iſt, wird die meiften von ber Anſchaffung defs 


- felben abſchrecken. Das beſte Mittel, es denen, bie nicht 


: wohlbabend genug find, in die Hände zu fpielen, möchte wohl 


ſeyn, daf aus irgend einer Kaffe in groͤßern und kleinern 


Staͤdten eine verhaltnißmaͤßige Anzahl von Eremplaren ange⸗ 


ſchafft, und denen zum Leſen mitgethellt würde, die badurch 
behy der Wahl einer am oder eines Handmenrte follen gelebs 


u werden, 


i . 


| Volltandige Sielhtunſ; nebſt des Buͤrgers Chap⸗ 


tal Beſchreibung einer neuen Methode, durch Daͤm⸗ 

pfe zu bleihen, von R: O Reillh. Aus dem 

Srangöfiften, mit Anmerfungen und Zufägen von 
-D. C. Eſchenbdach, Profeſſ. Leipzig, bey 
Hinrichs 1803. 184 Seiten. 8. und 14 Kupfer: | 
; ‚tafeln. 7 IE 8*. — 


Ein ſehe wichtiges Bet far * Gegenſtand Dee Techne⸗⸗ 


Ile, end unſtraitig das * ur aflen in nenern Zeh 


ein, Dacüben sat 


Die. Tpepeie, “ * 


’ I I Ze ren Technplogie. 
aber gehnbiidhs der’ Verſ erwaͤhnet der tehlhtigften Bleich⸗ 
wethoden, und giebt die brauchbarſten Apparate dazu an. — 
Das Sauptverbienft des Verfaſſers belebt darin, daß er zu 
bden verfehlehenen Operationen duferk einfadıe und Annreih - 
en Appatate ;hefchtefbt,, und abaebildet Kat, worumter 
 , der Apparet nach Efhotais Art durch Iche erhigte Daͤm⸗ 
fe wtkallfher Leugen zu bleichen, vorzüglich auszeihnet.— 
Bien’ anch ſeine Art, Matt dee Schweſelns, die tropſbare 
e anzuwenden, Ein Austug läßt ich aus dies “ 
fer- Schrift, da. fie vorzüglich Beichrelbungen von Maibinen 
enthält, wicht geben. Durch die erlänternden und berichti⸗ 
"genden Anamerkungen bat die Ueberſehung einen Borzug ver 
dem O bekonrnen. 






riginal 
BE | Ge. 


BR. O'Reilly Kunſt zu bleichen, und B. Chaptal 
Verfahrungrart, mit Dampf die Hautleinvand 
zu bleichen. . Aus dem Franzöfifchen überferze, 


mit Anmerkungen von F. W. Fries, "Zürich, 
bey Gebiner. 1802, 3 Mg. 12 ge a 


AMach diefe Ueberfegung von Hrn. Fries läßt Ach empfehlen, 
dDa fie genau, mit Sachkenntnitßz, und fließend gefcriebeg 
in. Die. Kupfer find ebenfalls fauber. Der Anmerkungen 

Dingegen find wenige, und diefe eben. nicht von Bedeutung. 
| ; j Rb. \ 


Verſuch über bie Theorie und Praxis des Bleichens, 
nebſt Erfahrungen über den Schwefelkalk, als 
Stellvertreter der Pottafche beym Bleiben, von - 

. DB. Higgins. Aus dem ‚Englıfchen uͤberſeßt. 

= Kalle, bey Renger. 1802. 82 S.8. 7 


oo er Hauptgegenſtand diefer Schriſt, die Bemerkung, daß 
2. Ber Schwefekkalt (Hydrothlon⸗Ochwefelkalt, wie ber Webers 
eßer richtia demertt,) die Mottaſche beym Bleichen erſetzen 
VLinne, IR ſcon aus Zetiſchriften bekonnt, vnd übrigens ent⸗ 


Bolt. Farbebuch für Tach rund Wollenfärber, 253 
In Blefer-fehk guten Leberfagung Iefen, wiltenshägsem - 
— —æ—— ſind. andern hat der Ueber⸗ 


ſetzer bemerkt, daß Alkohol den faͤrbenden Stoff im Flachs 
nicht aufloͤſe, auch das Ammoniat wenig.darauf ** 


Wolfändiges Färbebuch für Tuch «jmd Wellenfär. 


ber, in 138 Recepien. Werlin, bey Bellg. 1809, | 


38 Eeiten 8. Mit einer Farbentadelle. 8 ge. 
Ein vonfändiges Farbebuch IR dieſes Schriftchen nicht; ee 


enthält die. auf dem Titel angegebenen 158 Mrcepte in griß 


ger Kürze, fo daß meiftens nur das Werhätmig Der Diateria 
lien angezeigt il. Die entſtehende Farbe gicht Die Farbenta⸗ 
belle an. Der Herausgeber will das Manufkript von einem 
im letzten Kriene verungläckten niederlänbifchen Bärber erbals 
sen haben. Schreibart und Benennung der Materiallen vera 
rathen einen Faͤrber ohne alle wiſſenſchaftliche Bildung. — 
Mauche Recepte find bekannt, andere ind es wenlger, und 
ihre Dekanntmachung kann vielleicht hin und wieder prakt _ 
ſthen Faͤrbern von Nutzen ſeyn. Rh. \ 


u Die Kunft , baumwollene Gewebe milk achten und 
. unächten Farben zu drucken. Aus dem Franzoͤ⸗ | 
ſiſchen. Seipjig. 1902. 108 Seiten 8. 18  - 


Dieſe Schrift enthält keine umnſtaͤndliche Antorlfung zus 
Fattundruckerey; fondern nur eingelne Bemerkungen, welche 
dem Fabtikanten von Mugen ſeyn koͤnnen. "Befonbers fub 
Die Barbenbereitungen genau und gut angegeben. : Ueberall 
fiebt men chemiſche Kenntniffe ſeht richtig angewandt, wo⸗ 
dur dieſe Schrift vor vielen andern ſich auszeichnet, melde. 
Karben » Recepte enthalten. Voran lebt «ine Aumellung, 
nach Chaptai's Manier zu bleichen; auch IR eine Abblidungg 
von O’Reillv’s Dieiapparat deygefogt. Die Ueberſehzung 
U gus, und mis Sachkemntalß gemacht. . 


4 


Ba 


— J u . - 5 . . 

a Ne u f, 322. uL 3 

/. 254 Zu Techno ogle. J us 
22 


Beſchreibung der Erbauung und Einrichtung einer 
vereinigten Brauerey und Branntweinbrennerey - - 
"auf dem ‚Sande. Entwerfen von J. A. Eytel⸗ 
0 wein, Bönigl. Geh. Ob. Bau: Rathe. Mic vier 
Kupfertaſeiln. Berlin, bey / la Garde, 1802. . 


B B v 


. 68 Scan gr. 4. 3RR: 


Pa 7; u 0. . \ + F 
Se Diele wenlgen Bogen ſind mehr der architektoniſchen, als 
ber techniſchen Drauerey, ı£. gewidmet; ihre Erſcheinung 
And die Beranlaſſung dazu hat der nelehtte Verſ. in der Voro 
rede gerechtfertiget. So ſehr der. Hauptzweck, die baukun⸗ 
digen Anlagen der, auf dem Titel genannten Gewerbskennt⸗ 
niſſe betrifft, eben fo gründlich hat er auch, die phoſiſch me⸗ 
chaniſchen Handlungen, Vier zu brauen, und Btanntwein 
duubey zu brennen, gezeigt, obne-fih deswegen um andere 
Methoden‘, an denen es ganz und gar nicht fehlt, im Mins 
2 Daten zu befümmern, Die Schrift zerfälle daner- in vier 
Abſchnitte, die das Geſchaͤffte, wovon hier die Rede ifl, die _ 
7, Erbauung des Drau. und Brennhauſes, mit den dazu esfors - 
derlihen Gerächfchaften, die Beftimmung der Größe und " 
 .. Mäume der Befäße, nebſt der Veranſchlagung und Merecdhr 
niung der Materlalien zur Erbauung eines Drau s. und Brenns 
— und deutlich, nach eigenen Erfahruugen des 
. Berfaffers auseinander fegen. Alles tft mic vieler Senauige 
‚ Belt für die Gegenden um Berlin berehnet und angegeben; 
beſonders Haben uns die Waukoiten« A::ichläge S. 45 - 58,. 
| Ma allerley Ruͤckſicht gefallen, Dergleichen fehlen bey dem . 
7, gmelften Schriften der Art, und wenn man aud bie und da 
Ertwas davon antrifft: fo find fle gervöhnlich mangelhaft und 
nunvoollſtaͤndig; ein Vorwurf, dem Hr. E. burc dieſe ttefftch 
gerathenen Bogen melfterlich auszuweichen gewußt hat. Mach 
dieſer Anleitung kann man nunmehr In jeder Provinz Deutſch⸗ 
lands Anlagen’der Art, durch jeden gewöhnlichen Baumei⸗ 
ſter ſelbſt beſtreiten und aufbauen laſſen, auch die dazu erfors 
derlichen Dedärfaifie nach feinen Lokalperifen beſtimmen. — 
Die ſchoͤn gezeichneten und zierlich geſtechenen Kupfer erlaͤu⸗ 
. ter den Text hinlaͤnglich; nur in unferm Eremplar fehle die ' 
"5 Derte Rupferiafel. Auch Papier und Druck hefriediget das 
’ Auge vollig; aber was kan man auch nicht für drey Rebe, 
" En \ J Prak. 


⸗ 


X —— 


J. F. Riemann's oraktlſche Anieliung; ꝛc. 3253 
Praktiſche Anleltung zur Vorrichtung der Waſſer⸗ 
graͤben, für Oekonomen, Bau⸗ Berg» und Zuͤt⸗ 
tenleute (,) von Johann Friedrich Riemann. 


Mit Kupfern. Leipzig, ben Fleiſcher d. Yüng: 
1802. XXII und 433 Selten 8. 28. , . 


FP 


94 
.% 


son vor 4 Jahren hat der Verfaſſer Äber einen, wit dem 
vorliegenden Buche verwandten Gegenflande , eine Abhand⸗ 
lung über den Teichbau geſchrleben, die Mer. in ber N, 

. Allg. Deutfb. Dibl. 45. Db. 1. Or. ©. 50-92. angejeige 
und berrtheilt but. Die gegenwärtige Anleitung kann man, 

“ An technifcher Hinſicht dee Walferbaure, als Anbang zu Jia’ 
nee Schrift aniehen, indem fir Mauches weiter aucſuͤhrt, 
was entweder in jener nur oberflächlich beräbre, oder Doch 
wenigſtens nicht vollKändig genug abgehandelt wurde. In 

der Hinſicht Handelt der Verf. in der Vorerinnerung S. 
2-55, von dem mannidfaltigen Gebrauche, dem Mutzen 
und der Anwendung des Waſſers, ſowohl im phufichen als - - 

bürgerlichen Leben des Menfchen, wobey eben nichts Neues 

gehst wird, was von Anderen fhon oft und bisweilen befle 
emerkt und. bargeftellt worden. Die fechs da auf ſo gen⸗ 
den Rapitel Haben ſaſt gleiches Scatdial; indeſſen trifft man 
mitunter Bemerkungen an, bie einen praktiſchen Sochken⸗ 
ner verraͤthen, und dem es darum zu thun if, ſein Pudll⸗ 
tum, das er zu belehren wuͤnſcht, ganz umfländlih, und. 
nach felbft gemachten Erfaßrungen zu unterrichten. . Nechnet 
eman die oft zu ſehr Überladene Weitſchweiſigkeit Im Vortrage 
ab: fo bleibt und behält die Materie und die Deurlichkeit ih⸗ 

. ver Darftellung einen Vorzug bey denjenigen, die ſich Intie . 

nen gedrängten umb koͤrnigten Vortrag nicht zu [hidden wife " 

fen, und daher mehr einen wortreichen Unterticht, als einen . 

bloß wiſſenſchaftlichen Styl Leben. , Um über die einzelnen 

Theile diefes Buchs, und mag darin anzutreffen iſt, eben (6 

genau, role den Werth und die Beſchaffenheit des Ganzen 

kennen zu lernen, wollen wit dle verſchiedenen Materien dere 
ſelben kürzlich auseinander ſetzen, und unfere Demerkungen 
urnmittelbar folgen laſſen. 


Im erſten Kapitel ©. 3666. unterfucht der Verf. 
- ie Umſtände, Veranlaſſungey und, Gruͤnde, was ben der 
- Auswahl einee Gegend odes Stelle, wo Waſſer gefangen, 
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und elees Grobens Anfang senommen werden fo, u der 
trachten ſey? Diefen Gegenftand hat er nicht erfchäpft. Was. 


würde der Verf. anfangen „ wem ihn eine / Ebeñe deſſen 


Odbaꝛerſchichte 8. bis 10. Fuß dardoͤte, folglich Hey öfterm 20 


and Stelnmangel, die Stauung des. Woſſere im Biaben m. 
befördern, hindern, und alſo auf. die Weiſe, ohne ſeinem 


Deutel durch außersrdentlichen Koſtenaufwand, und Irinem 


Groͤnznachdar in der Folge dutch Ueberlauf und Nachfinten 


Küßig gu werden, ſich ſeinen Abſichten widerſetzte? — Das 
weyte und Heisse Kapitel ©. 67—i95. ertheilt Aulel 


"gung zum Nivelliren und wirklichen Ausbringen der Gräben, 
Diele, und die im vierten Kapitel S. 196288. euthalß 


tene Unterfuchung eines Grabens: ob er Waſſet halten wird, 


. aber nicht? und wie man dem legten Mangel begegne, find 


recht gut gerathen. "Das fünfte Rapisel S. 239 — 363.86 


u ‚trachtet die Mittel, Die zu Vorrichtung anderer, Bey Graͤben 
. . aäplicher Anlagen erfordert werden; das fechste Kapitel, 


©: 363—409. Hingegen, erklärt den Bau der kuͤnſtlichen 
affergräben und der Serinnen,, wie fle im genteinen Beben - 


und in den abwechfelnden Verhaͤltniſſen deſſeiben veortemmen,. 
"Das Meifte dieſer beyden legten Hauptfiäce iſt aus den be⸗ 


fen Schriften über die Waſſerbaukunſt Tari:nt, ohne fle gm. 


nennen; doch hat der Verf. dabey das Verdierft, daß er feine” 


Quellen recht gut verfland, und fie für das gräsere Publig 


fum gemeinnägig fommentirte. Die praktifchen Bemerkung 


sen S. 410—423 , ſcheinen ganz von ihm zu fenn, und may. - 
en ben Beſchluß. Auch find bie Kupfer S. IX-XXII 
Jinlaͤnglich ertlaͤrt. | — u £; 
” . ’ u u n , . t. ao 


> Gamblumgsmiflenfeft. 


UVeher das Manzweſen. Frantſurt am Main, bep- 


Andreoͤ. 1802. 4 Bogen 8. Geheſtet 8. æ. 
Eigentlich Mind dleſe Bogen zur Beleuchtung der Schrift: 


Pairiotiſche Bedanten und Vorfchläge, den gegenwärs 
0. tigen Verfall des Kreionsänyweiens und deſſen nötbige: 


Verbefierung besreffend. 1802. gerichtet. Da die letzte 


nicht In ben Buchdandel gefommen If, wenigſtens weder nn 
. x . .. dem J 


7. ° n r , 
' » r b 
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ul allgemeinen, noch in den Cortinients Bbcherver 
‚ 3eichniflen der vornehwſien deutſchen Buchhandlungen vom 
Jahr 1802. ſich finder: ſo koͤnnen mir, aus Mangel auzu⸗ 


' —— Vetgleichung, nicht genau beurtheiben/ wer von. , - "- 
vden ungenännten Werfaßfern Mecht bat, So viel gebt aus. 


dem Sufammenhange hervor, daß der Werfafier "der vorlie⸗ 


genden⸗Schrift jenen bleweilen ganz richtig tadelt, dann ihn 


eriatiget, auch bisweilen ihm Henpflichtet , ie, naddem die 

Segenftände find,. die jener. auehebt, und biefer beurtheilt. 
: Meberhaupt genommen ſcheinen aber beyde von Dem faft uns, 

etläcbaven Phänomen auszugehen, den Urfachen. nachzu⸗ 

ſparen, warum doch wohl ale Reihsnünze aus Deutſchlaud 
gleichſam verſchwinde. Aus dem Grunde geben ſie ſich 
Mühe, die. offentliche Melnung über die dem Münzwelen, 
Bey dem gänzlien- Mangel an Konventionethalern, — bey 
ver Seltenheit der Laubthaler, — der Uederſchwemmung 
mit Vrabamer Kroner — dem Verſchwinden der Konven⸗ 
- densmÄnze, und — der Zerruͤttung des Scheidemuͤnzweſens 
unausbleidlich bevorſtehenden Münzverändernagen , und ine, 
* fondere die Wirkungen auf dem babey worgäglich Interefliltten 
Dandelsſtand, zu erfsrfhen. „Der Zwes If töblied, und vera 
dient, von Allen, die diefen Gegenſtand gu behandeln verſte⸗ 


I rn ... 
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ben, näher erwogen und beherziget za werden, damit Seder,- 


pa) dem Maaße feiner Kräfte, zu dem algemeinen Wohl 
mitwirke, welches in Muͤngſachen, bey dem. gegenſeitigen 
Stüde der Völker und Staaten, die es zunaͤchſt angeht, 


(chen zu oft mißkannt worden iſt. Am fonderbarften erſcheint 
dem Rec, das Verſchwinden der preußiſchen Kourant⸗ Münze 


. aus den preuß. -wefiphäl. Staaten⸗ deſſen Mangel foger in 
Berlin verfpüre wid; wohin man fogar In der Mitte des 
Märzinpnats 1802, eine Rimeſſe in Brabänter Kronen vers 


langte, „um ‚Bamit eine königl. Staatskaſſe zu bifriebigens 
fe ein fichtbuses Kennzejchen, daß preuß. Kourant, das 


a ſouſt im deutſchen Reiche aͤußerſt ſelten roullirte, ſelt dem An⸗ 
fange dieſes Jahrhunderts nach dem Auslande eusgeſuͤhrt 
wirds in Frankreich aber, außer ganzen⸗ halben, Drittel⸗ 
und Viertel⸗Thalern, in Gefolge des Geſetzet vom ısten 


-. März ı791., und dem ermeuerten Tarif vom 1 ften Storeal 


5.3, melde auch durch ſpaͤtere Deſchluͤiſe Eis zum Stan Nl⸗ 
uofe.ın. Sahrsheitätiger worden, gämlih verboten iſt. E⸗ 


> abernicts Nenes, dab nad) einem fangen Kriege Itrun⸗ 
gen im Münjwelen entſteben, weiches die a —9* 
ze 
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Be pille 


goamreſeas Saw; a ku — 
Anderungen der Muͤnzen in ihren Valvatienen und Deſticn⸗ 
"ungen, Me ber Friede nach dem fiebenjährigen Kriege her⸗ 
Beyfährte!. Daß Deutſchland mie Brabanter Kronen Abere 





ſwennut wird, ruͤhtt Far baß die-kalferl. Truppen wäß« 
send dem letztern franzoͤſiſch ˖ deutſchen Kriege Alles in Bra⸗ 
bänter Kronen Bejablten, weven mehrere Nillionen roullir⸗ 


ten, welche bie Franzoſru, die in ben austzeſchtiebenen Kon⸗ 
teibutlonien nud Gold anzäRie Kronen, Konventionsthac 


fte, unb ſelten enventionsmänge ; Dagegen aber — . | 


hatte Thaler in’ Saßlung annahmen,, Dagegen aber außer 
ſelten, wenn mies anders an Baarſchaften verbanden wa 
ac Drabänter Kronen —* noc) ein andere Craue· 


Dr 1193 —2 —* Der ‚gegenwärtige 8* des 
WVerfaſſers seht vesin, s ‚daß: neben ‚dem eigentlichen Konven⸗ 


m 
= 


A oe Geh (ve Jahr 53-1765), der 23er Suß: ' 


* —* damit die Drab Krome, die gäs: 
E ai 3 me: Mit 20 Procent Agio/ ſl.2; 45 bie 
Reiche ausgeßracht wird, gleihfam ale Reihemänge be⸗ 
trachtet worden inne. Die — ba über. den Sehr Ä 
"u Age Gilbergußten — nanbas den 


MO | 
. Hauspaltinaswifrenfäaft. 


. Giundſihe ber deutſchen — > vn hi 


JZohann Beckmann (,) Hofe. und 


zu Goͤttingen. ' Fünfte, verb, bed verm. Ku. “ 


95 


Goetingen, bey —R 1802. SU u. 15%. u | 


un Ba ir 7 


g mfffie Bach 10 har in. 32. — fe Zosgsben. Ze 
eis, daß es ihm miche an Depfall,.. 
J den “ verbfent,, gefebler *. Die gegenwaͤrtize Erſchel⸗ 


Dee Die 
nung Übertiiffe aber ‚ale Ihe Wengängne,, Indem Ark rabım 
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Be — in jener ungleich noir, ds m 


ging in Selb turallen beſlehen, IR die projektirte und 
Er Sell zen ger Ausgabe , die als 
| Dorn Nehuungsführen 


x 


3 —X —* den ——9 ss» 


ohne deſſelben zu erwähnen, voſſtommen genägek, und $ biep 


naoch weit mehr geleiſtet bat, als man hätte ertvarten Einnen., 
‚Wie weit bie vorliegende Ausgabe die viette aͤbertriſft Acht 






man ſchon Daraus, daß dieſe 75% * Jene Bing 
(Odit :790, 8.) ur 397 Selten zähle ' uns dech In 
n 











beim HR. -— Den 


at legt, IR wohl nicht ganz richtig: denn Dee Kine, 


in den verſchiedenen 
Der Rechnung und In den einzelnen. Titeln derſelben, We 


gen | de 2 
A r unbefiimmten Defitiongn 58 X 


vgͤrdige Berl er baria dem Vunſche des Mrc. ber wirt. 
w337 Dig. Deut. Bibı. gast Br. 2, ©t: & sr) 


EG 


den der Ha. Verf. S. 209. Beile ı bin c: In das Wort . 


gereicht, Alles was doher 
vortommmben Gar 


be wen nabms al⸗ Ertrag, dur bie 

Bag 3 vis Soll eintommen 
der Etats Einnahme; das aber, was den 

—4 der Etats» Poſiclonen vergrößert, wich 


Pine 2 felglik sen heat ae un hen er seinen ricag verniee 
‚190 
Bert. Einzelne Etate Titel » Balancen mit dee wirt 





Einnahme und den fol einfemmenden Mädftänden des 


muıss« Jahres, gertichen und dienen zu weiter. nichts, 


-  Mefe oder Jene Branchen möglihft zu vervollkemmnen; ie | 
die ſummariſchen Mekapktulationen ber Einnahme und an 
um aebſt ihren etwaigen Aktiv⸗ und Paffie Refen. mit 


Benin Ms er geben bie —WR 


I 


— Auſwan 


» 
— 
J 


ggf en 


| — 7m » odet abgendmminen Habe? 
le Rec deren in vr Seeifeeins feines Werks theoeetlſ · 
—— irigen wird. | E 


ee 5 . —6 . Le. 


BZ nic, de ui "Tauben ſowohl mit Nutzer 3 


- 6: Beränligen' zu unterhalten ‚und: zu erziehen. 


Won Sp. Chr. Landoek. Seeds, dey a 


„N 


nig. 1802. 148 Seiten 8. 10 æx. 


un 5. Sea hant der Zanden wird von den. ditern n Baturfors | 


fchern ze der Klafle dee Operlingartigen oder Singevbgel, vor 
den tenern: zu den ‚Shhnerarten gerschnet, Beyde haben 
Sruͤnde hut ſich Dem Verf. ſcheint es am beſten zu ſeyn 
zn Tauben im Syſteme die letzte Stelle unter den Huͤhner⸗ 
‚arten anzurweiſen. Die Etncheliung der Tauben In Feld» und 
Sofaibmi ann man-bepbehaiten ‚wenn fie gleich phyßſch 
Bit zanz richtig tft, da beyde Arten der Tauben die größte 


Aehnlichteit mit einander haben, ſowohl in der Gehalt und 


Bildung Als: auch in ber: Zeihnung und Farbe, in dee 
Setinm⸗; in Bitten und Bettagen, nad in der Art-der Fort - 
Planzung,’ Indeffen giebt es doch einige weſentliche Unter⸗ 


Fade derfelben in Abficht einiger Thelle ihres Körpers, bes -' 
onders Abſeeht dee Orhpe: — Der Werth der Tauben 


voed:itach ihren verſchiebenen Farben beurtheilt, und BieTamk . 
Gentdatnäck Höher oder geriuger brzahlt. Die Farben fine 
wach ihrer Stufenfolge von der. geringern zur beſſern folgende: 
Blau teren, ſchwatz, weiß, roth, gelb. Im mitte 
Yen Wertche ſtehen die ven gemiſchten Farben. Die unregel 
frkäi geflekten werden von Liebhabern gar nicht geſchaͤtzt und 
Ralttzeln genannt” Die: Taube hat, In Abfcht der ſchonen 
tegelmäßigen Zeichnungen, vor allen andern Voͤgeln dem Vor⸗ 
Die Liebhaber legen nach diefen Zeichtziungen ven Taus 
dm einen verſchlebenen Werth bey. Am meiften werden dI6 
fenigen’gefthägt, welche am Köpfe und an den Fifigeln eine 
von den Hauptfarben, vorjuͤglich das Gelbe, und uͤbrigens 
inen ganz weißen Lae haben. Nach den verſcledenen Far⸗ 
ben ſinde die Tauben auch von verſchledener Härte uns Dau⸗ 
Lrhaftigteit; die weißeh find die ſchwaͤchſten und: die einfar⸗ 
bigen die Rärtften. & werden noch einige: andere a 
un F chaf⸗ 


—4 
- 


k 
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— 


3. Chr. Landbets Ankit,, b, Ahenen auben ıc. a6 


— fee angeführt. wornad die Srönselt der Tauben beuss) | 


wird. — Die Kennzeichen des Belhlahts. der Tauben, 
find alle ungeroiß; das einzige zuverläfige Unterfhreidungse 
merkmal der männlichen und. weiblichen Tauben „.torlchas der 
Verf. entdeckt haben will, If täs Trafenwachs, ‚oder die weis 
he aufgettiebene Haut auf dem Schnabel um bie Nafenlöder. 
Dieſe iſt 669 dem Tauber allegeit größer, breiter.und blder, - 
Auch weißer als hey der Täublan. Bey der Beurtheilung bee 
Tauben, ob.fig aͤcht oder unaͤcht find, koͤmmt es nichr/allein 
auf Farbe und Zeichnung; ſondern auch auf die gehörige Den - : 
—*8 der Augen und des Schnabels an. . Sind dlee, 
nicht fo gefärbt, als es die Übrige Farbe und Zeſchnung erfo.m 
ne fo iſt die Art -unächt, oder wie der Liebhaber ſagt, 
- falfh. Es werden um defwillen die Kennzeichen von bee 
Aechtheit der -Arten angegeben. Alle Arten der Tauben Edi s 
nen nicht von eineriey Stammältern abftammen , well fie 
durch Größe und Gliederbau fo verfhieden find, Daß 28 


VDirldtaübe von den witden Tauben abflamme, if w 


U; aber. die Hoſtauben ſtammen gewih nieht, von Ihnen, . 
befondersmigt von der Ringeltaube ab, wie man. gemelgigs 
"fi glaubt, weil diefe In Ihrem ganzen Betragen und in ihe . 
ger Natur von: dee zahmen Taube abgeht. — ld. wilden 
Tauben find viel empfindlicher gegen die Witterung „abs die 
zahmen, welches merkwuͤrdig iſt, da es fonft in der ganzen 
Nantur umgekehrt zu feyn pflaͤgt. — Ueber die grofe Fracht⸗ 
barkeit der Tauben: Diejenigen Tauben; welche. vord Maͤrz 
Dis ih den Brachmonat abſffiegen, pflanzen in: demſelben ˖ 
Jahre ſchon ihr Geſchlecht ſort. Die Vermehrungrines eins 
Bigen Paares Hoftauben kann, wenn ſte gut gepflegt werten, 
WR vier Jahren His zu eintgar Danſenden Reigen. ⸗Man 
. aan alte Tarıden gefoägren: auf: das. Feld iu. fliegen, well: 
alte zahmen Tauben urſoruͤnglich von Den wilden Tanben abe: 
ſtammen, die ſich Ihre Nahrung ſfelbn fuchen; fie ſcheuen aber 
dabey triue Mauerung mehr, ale dis neblichte. J 


Dies iſt dag Merkwuͤrdigſte aus der Einleltung vorlle⸗ 
gender Schrift. Die garze Abhandlung zerfällt in eilf Abs 
ſchnitte: 1) von den einzelnen Arten der zahmen Tauben, 
3) vom Taubenhaufe, 3) vonder Nahrung und. Pflege der 
Tauben, 4) von einigen’ Vortheilen und Regeln in Abſicht 
auf fchnelle Vermehrusg und gluͤckliche Erziehung der Tau⸗ 
- ben, 5) von der kuͤnſtlichen — ber Tanden, 6) vom 

ee 3 Ans 


4 





abi Dir Cuien, 7) — — — — vr tu 


. Pa Haus und an ihre Gegend, 8) von ® Srmögnung. 


uben zum Felden, oder zum Ausfliegen aufs Feld, 9 —* 


den Krantheiten der Tauhen, 10) vom Nutzen der Tauben, 


&ı) von. derinöthigen Auswahl der Tauben zu den verſchlede⸗ 
gmsoht der Verf. Alles, was bey der Taubenzucht nur irgend 


. wmertwätdig if. Bas ſowohl der Liebhaber als der Hekenom 
don den Tauben zu wiſſen wänfchen kann, iM’n biefen wen 


Algen Bogen, und zwar in einer guten Gcreibart zuſam⸗ 
ſte einen ſehr zuten Unterticht darin finden werden, fie ghᷣ⸗ 
wohn. 


. " ' J 
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| Die —9— ae rt Bremtwein und Eie m 
x verfereigen. Aus dem Franzoͤſiſchen des Bi 
Pers Ehaptal und Parinentier. Mit Kupfer 


. en Abſichten ihrer Unterhaftung. Ju diefen eilf Abſchnitten 


= mengedrängt, und wir koͤnnen unfere Leſer verfichern, daß i 
fen un gain Wergnägen oder dam Duten Tanden altem 


7 


u sehalsr b⸗ Gupprian. ivo⸗· i54 Selen % 
a 


Uster dus —* ehe Dr Unbreer 888 
von Pernentke 


nt a a? keine "Auskunft. 
haptais Grundſaͤten, unb A A Ehaptai. Wien 
2* gend ale man erwartet, eine febr ünvoliſtaͤnbige 
„einige gan gute Bemerkungen hier Danmr’s Bars 
fühläge sum SDranntmeinhtenunen;; Empfehlen) von Argand’s 
WBrsunmep « ee ‚mad einige zerficente Erſuner 






ungen 
bes, was von der Bine lub Ä 


iR: Die rſetzung Ift ſteif und oft undentlich, die 
e ſind *fS Die letzte Abtheilung iſt auch Antes 
belseotem Titel beſonders erſchienen: 


Der bobluntertiähtere æſſtabrauer. Yus dem Fran⸗ 
‚söfifchen des Miniſters Cha spiel und Parmentier. 
Mit Anmerkungen und Zuſ. 


Reipiiß, 'bey Sopyrim · ‚808, “ et. 8 3Gr. 


tzen des Ueberſetzers. 


pm I 





3.8. Bechtebes Henemifihen Berttnh. n6r 


7; Delonornifihes Hanbbuch für dan Sanbemmia aß 


Gartenllebhaber, mit befonberer Rädfiche auf bie 
Herzogthuͤmer Schleswig und Holſtein (,) ente - 
.  ‚ worfen:von J. K Bechfledt, Dandelsgärner zu 
Schwensbyn im Flensburgiſchen Angeln. Aitona. 

: bey Hommerich. 1802. 397 Seiten Text und: 


\ . FXIV Seifen Borrede und Inhalt. 8. 208. —W 


Dies Bub ſcheint feinem Titel: ale Handduch, ganz 
zu entſprechen, weil Alles, was wir barin laſen, ſowohl für 
| den Landmann als Gortenllebhaber anwendbar iſt, dabey 

biele Dinge begreift, die ſuͤr HSausvaͤter ſehr uühlich Mud, 
‚and manche gute Nachtricht enthält, die aus Gründen erbte. ⸗ 
tert find. Uns bat auch noch beſonders bie. Abhandlungs” 

son den Erdarten, gefallen, umd fo mehr andere Saͤhe, 

. Die wit, um Weltlömftägteiten über Gadien, die der Käufer 
-  hnehla ſelbſt leſen muß, zu vermeiden, nicht berühren wol⸗ 
"en, zumal voie ‚das uch jedem Laudmanne empfehlen Eins 
nm. Daß man dafleibe ber kbuiglich⸗ bAnlichen Landbaus⸗ 
Daltııngs : Befellichafs zugechnet, Gar, war es würdig: 
und tee Preis von 30 Groſchen für a6 Vogen iR fehr gering, 
as wird das Wert — da es ſich auf mehr. als aojäprige 
MR and Erfahrung arundet — deſto Faufbarer ma⸗ 
dans fa wie die gute Aufnahme im Dublilum gewiß dieſe · 
mise ſeyn wirt, die feiner Schrift: über den AAchengar⸗ 
wenhau, mit Recht widerfahren I; denn es kann nicht uns 
Fondern auch dem Ausiande nungen. | 


€. ndganids n. €. Viroeg v Oendbach der 
— Maturtehre für Thieraͤrzte. Aus dem Dünifchen 


* 


überſehe von C. H. Pfaff, M. D. ıc. Kopen - 


hagen, bey Brumer. 1802. 25 Bogen gr, 8. 


I) 


* 
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Daß fie ihre Schaler ulcht nur io nbenhia oder ganz abet · — 


flaͤchiich unterrichten, und zu leidlichen Roßaͤrzten bilden: - 
ſoudern daß fir felbige auf die deümoͤglichke und teichtefle As 
zu etwas mehr anielten würden, als es auf den Zrigen 
- 4 N 


® 






Schulen schier oufttehen If. . Die Dänen befakmen ums 
Deutſche barianen, und das bier porliegende Buch giebt ung - 
abermals einen Beweis, wie ſehr ſich es die beyden Lehrer 
angelegen feyn faffen, die Wiſſenſchaſt empor-zu bringen, die 
Schuͤler und mit diefen bey ihrer Ausbreitung: in’ den. Bros 
vinzen die Landleute Fläger und aufgeklärter zu machen, auch 
Im Allgemeinen den Zweck Ihrer Deſtimmung, dem Vater⸗ 
(ande wirklich Nutzen zu fchaffen, ganz zu erfüllen, Wer 
wird daher mie uns nicht eingeftehen .mäflen, daß biefes 
Handbuch der Naturlebre für Thieraͤrzte fein überfiäfe 
 - fges Unternehmen ſey; foudern daß die Verfaflee ganz dem 
5 Meg einfchlagen, wie er bey einer jeden Thieraczneyſchule ein⸗ 
gefchlagen werden follte? Ehe die Schüler, die man fi 
vft als ganz roh, felbft zuweilen ohne alle Begriffe denken 
.. ‚muß, vermogend find, eine richtige — ſey es auch nur Aue 
5 ferft oberflächlihe — Gebgnkenreihe zu faflen, war es me 
D»thig, ihnen allgemelne Grundfäge der Natur beyzußringei, 
Bleibt von diefem Unterrichte auch noch fo wenig :in Ihren 
Gedoͤchtniſſe hangen: fo hören fie doch, wie Altes zugehet, 
und role bie fonft ihnen unerfläcberen Erſcheinungen in der 
* ‚Natur ganz In derfelben gegränder, ganz nathrlidy find. OEie 
erden vom Aberhlauben , von Kererey u. dgl. Wahne abge 
Kan, und fernen dadurch urtheilen, daß geläuterte Grund⸗ 
öße zu Heilung der Thiere nothwendig, und es nit Bade - 
der gewöhnlichen Lrute ſeyn Far. Es wird zwar Vielen ein 
.. berglefhen Unterricht als ganz Überflüffig erſcheinen, wie die 
Verfaſſer in der Vorrede auch felbft Frinerfen; allein, man ° 
fage uns doch, was das bloße Anctwrutbiglernen, das In vie 
len Thierarzneyſchulen ned gangbar ift, für Mutzen lei⸗ 
ſten fol? — Die Zeit alfo, weiche die Schuͤler auf diefes 
vderwenden muſſen, Eanıı gär fehr gut dazu verwendet werden, 
und wir verfprechen uns davon weit mehreren Gewinn, als 
yon dem erflern, nn nr | 


Ze Den ganzen Inbalt diefes Maturlehre Gier gu werfoigen 
| würde ein weitläuftiges, unnüges Unternehmen, und nicht 
paſſend für den Hierzu beſtimmten Raum ſeyn. "Ein jeder: 
vwißsbegierige Leſer wird fir von der Güte und Deutlichkeit 
— dieſer Arbeit ſelbſt Überzeugen. Um doch ‚aber Einiges zucı 
VBewelſe anguführen, mie die Werfafier zu Werke geben, her 
\ : ben wir einige Paragraphen mit ihren Erläuterungen ang. 
| ! N ‘ 7 5 
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‘ Handb. d. Naturi.f. Shlerörgte. Meberk v Pfaff. a6 5 I, J 
gm. Die Börper können vermiscelft ihrer Ver⸗ 
Wandtſchaft eine ſolche Verbindung unter einander 

- eingeben, daß fie einen neuen Körper ausmachen, dee 


ganz andere Eigenſchaften, als die Kötper,. aus Des 
nen er entſtanden ifi, zeige. — Harz und Terpentindͤl 


- vereinigen. fi, „vermittelft ihrer Verwandtſchaft, zu einer 


von beyden verſchiedenen Materie, und bilden das, was wir . 
. Terpentin nennen; diefes Ift demnach eine Auflöfung des Hays 
je in Terpentindͤl. Wafler und Del hingegen haben keine 
ſolche Verwandtfchaft zu einander, daß fie eine Aufldfung mie 
einander machen könnten. Wie fehr man fie auch mit eins 
ander ſchuͤttelt: fo bilden fle doch nur eine Vermengung; 
denin durch Ruhe trennt fi das Oel wicher vom Waflır. 
Die Vermengung der. Körper. kann bisweilen fo feln feyn, 
daß fie das Anfehen einer Auflofung Hat, .$. 219. Wenn = 
wir einen Koͤrper warm füblen: fo empfangen wie 
Waͤrmeſtoff von Ihm ‚Dagegen nennen wir ibn Ealg, : 
wenn er uns Waͤrmeſtoff entzieht. Kälte iſt daber 
nichis anders , als Mangel an Wärmeftoff. — Sinn⸗ . 
lich werden wir hiervon uͤberfuͤhrt, wenn wir Die Hand in 
warmes und kaltes Waſſer halten. Im erſten Falle wird fie 
— und das Waſſer verliere Wärme, im letztern 
Bade gefchiehet das Gegentheil. Wenn man ein Städt gluͤ⸗ 
bendes Eifen im Waſſer abkuͤhlt: fo wird daſſelbde watm von 
dem Waͤrmeſtoff, welchen das Eifen verliert. $. 329. Das . 
‚Blut ifk die flhffige Maſſe, aus der alle feften und 
flöffigen Theile .des Thieres ihren Urfprung haben; 
doch findet fih nicht ein jeder von diefen Theile 
ſchan für ſich allein, und fertig im Blute; ſondern 
wird erſt Durch gewiſſe Organe im Thiere abgeſon⸗ 
dert und ausgearbeitet. — Die Kuechentmgterie findet 
ſich nicht im Blute als Knochen; doch aber die I 
derſelben, die durch die aͤußerſten Endigungen der Pulsadern 
"als Kuochen abgeſetzt werden. Die Galle wird in bem orga⸗ 
niſchen Theile auegearbeitet, der wir Die Kebssu nenneng der 
Urin in. den Vieren; der Saame in ben Hoden; ber. Spels 
del in den Speicheldräfen; die Milch in den Brüften 
oder Eutern u. ſ. w. Dieß fey genug, um barzuthun, tie 
fehr fich die Verf. bemühen, Iren Schülern richtige Be⸗ 
griffe auf die einfachfte Art beyzubringen,, und wie fehe 
. le fi beſtreben, bloß auf die Erſcheinnugen an den sbiech 
(hen Aörpern aufmertfarn zu machen. Der Ueberfeper 
j | t 
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72, Serausgabe des Originals neh nicht betannt waren. Die ' 
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Batman einen einzigen. Zuſatz in der Lehre von Gelvanls⸗ 
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mus zujufügen ſich erlaubt, weit die nenen Eutbetfungeh 


üher denſelben, die wohl allerdings fo wiſſenswurdig ind, als 
Alles, was die Verf. von Hemielben anführen, zur Zelt de 


 ‚Meberfegumg ſelbſt dünte uns — ob wir gleich das Drisinel 
wicht vor vns haben — recht gut geratben zu ſeyn. ©. 9. 


28. 10. fig. mag es wohl ein Bruckfebler ſeyn: fih — u 
0 rt weunseien, und, fih Kemaniffe erwarben, helfe 
4 


‚Ten. muͤſſen 3 fo: wie eden daſeibſt, 3. 17. in: unſre Exa⸗ 
mens, das franzöfltende 8. nur im Fronziſiſchen dem Plv⸗ 
ral; bey uns Deutſchen aber nur dem Genitiv im Singular 
gehöret. Wer fi übrigens von der zweckmaͤßigen Einrich⸗ 
tung der Ropenbagener Ebieraesneyfchule einen Begri 

machen will, fichet davon eine Machriche in Wiborg 

Sammlung von Abbandlangen für Thieraͤrzte und 


Wekonomen, ı. 25. Zaopenbagen. 1735, Er 169, — 
r. Pr. 8 enn 


Zu wuͤnſchen wäre es, doß der 
Ablldgaard iß nicht ehe — Aber alle Theile der Thier⸗ 
Arıneywilfenichaft ſolche Lehrbuͤcher aurarbeitıte, und mir⸗ 


T7heilte, da hier'n une ein ſehr greßer Mangel herrſche, und 


die Lebret ber andern Thieratzneyſchulen hierzu nicht Zuft 


, 
“ ’ 
in haben ſcheinen. 
“, \ 227 
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Wettiisärifche und Sfonomifche Mittheilungen von 


:, eine Reife durch einige Provinzen Deutſchland⸗ 
+ .Sollande, Englands , Frankreichs uud bee 


N 


" - Schweiß, aus dem Nachlaß des verſtorbenen Ge⸗ 


org Ludwig Numpelts, Profeffora der theoritis 
ſchen und praktifchen Thierarznepfchule zu Dres⸗ 


den; heraucgeqeben mit Anmerkungen vom Kom- 


miſſſonsrach Riem, beſtaͤnd/ gem Sekretaͤr der 


glonomiſchen Socierät. Drevden, bey Walther. 


1802, %. MR. 0 . 


Mi von dem verflorhenen Werfs⸗ſſer auf biefer Seile in den: 


verfepiebenen Shabern geſammelten und hier mitgetheilten Be⸗ 


mer⸗ 


_ . ' , J .„ 
. oo \ Bu > No . 
Derkuigen, Über. ie Binkene b66 Erdbekine, über. Bich 
aaf⸗ und befanhers Pfechezucht, über Bauart aud Guͤte 
des Viches und der Pferde, über Futter, Beide, und Des 
Handlung derfeiben im Aelundın und kranken Zuftande; über 
die. Bichfeuche , über Terarmeyſchulen, ihre Einrichtung - 
und Lehrer, über verfihteene: Geſraͤdte, vnd den de 
Pferde, welche man dat in sicht, geben dem Leſer eine beſeh⸗ 
vende Unterdaltunz; And wenngleich ſeiedem ſich in manchn 
DOrten Bfeles re. aͤndert hars fü behalten dieſe Mittheitungen 
dennoch Ihren Werth, und beweiſen, Daß der Tod des Were 
foffers ein. Berluſt für-die Thlerarzuepkunbe geivefen I, 
Bez on | A len 





r ‘ 
, A, S 
x ‘ 


Betanifh » dfonhmifche Abfandhing won ber Gerſte 

_. Eine von der koͤnigl. Dänifchen Gefelifchafe der 

Wiſſenſchaften gekroͤnte Preisichrif. Mon Eril 

Biborg, Proſeſſor und Worſteher ber koͤnigl We, |, 

terinaͤrſchule und Direktor des botaniſchen Gare 

. tens, Kopenhagen, bey Brumnmer. 1802. 5? 

Seiten 4. 10. . 

Diefe Hreloſchrift IR üngemelh gut geſchtleben, and ſr 
bie —5— Doaͤniſchen Staaten wichtig. Daß wir In Deutſche 
lend hierin ſchon weiter find, wird Niemend in Abrebe 
ſeyn; indeſſen verdlent ſie auch von uns geleſen und genutzt 
ga werden, und das um fo mehr, da der Verf, nicht vergaß, 
fh auf, uns zu (lägen, und in manchen Anmerkuhgen anf 
Dielen und Jenen deutſchen Schriſtſtellet zu beziehen; aber 

. auch DBerichfigangen Über Bere Itrthuͤmer, .befonder& im 
Meinen — wie S 44. geſchieht — auffkelit; doch (Keinen 
Ihm manche gute Schriftfieller der Deutfchen. gefehlt zu har - 
ben, sole denn Suscow’a dfonomilche Boranik, neue 
Auflage, und die Riemfche praktifdhe Eincyklopädie + . 
wovon role auch eine vermehrte Auflage haben — dem Ver⸗ 
Jaſſer zu dieſem Gegenflande Manches liefern Fünnen, Wr 

Haben außerdem biefe dene Abhandlung wit Weranügen 

.  ‚burchgelefen, und finden das Botaniſche nie nur sichtigs 

ſondern auch ſehr gruͤndlich. | 


. \ oo. 
N Ta-⸗ 
J 


u: Me... 
Taſchenbuch · fuͤr⸗ Nekonomen, welche nach der verbeſ⸗ 
ſerten Landwirthſchaft arbeiten wellen. Bon Karl 
v. Hagen, Herz. Sachſ. Goth. Oekon. Verwal. 
gt. Gotha, bey Ektinger. 1803. 182 Seiten 
.* 8. 124. : , EN 


3 


Dieß Werkchen kann wirklich ein gutes Tafchenbuch af 
. geben; und wenn es auch gleich bekannte Sachen für höhere - 
Landwirthe enthält: fo erinnert es dach feden Lefer, wie er 
: Alles, was befchrieben wird, "richtig angrelfen ſoll. Der 
WVerfähſer iſt Praktikus und belefen s defto mehr fann man 
auf ihn bauen. Er’verlangte billige Kritik, und die vırs 
dient Hr. v; Hagen. Der Wahrheit zu Steuer verſichet, 
- wir, feine Fehler im Werke ſelbſt; aber doch einige in t 
“Anzeige von den vielen — megen Eurfernung bes Dites — 
 — Yntflandenen Druuckfeblern gefunden zu haben; So z. ©. 
muß S. 4. beißen: S. 5.3 und S. 25. ſchreibt man nicht: 
Pfergland, ſondern: Pferchland; S. 49. wuͤrde: Tetail, 


"wohl beſſer Deutfch von einem Deutſchen, ſtatt: Detail, ._.. 


mie: -Umfländlide, korrigiet geweſlen ſeyn, um unfere 
Mutterſprache, die keinen Mangel an Worten dieſer Art bat, 
nicht zu ſchaͤnden. — Wir würden uns mehr ins Umſtaͤnd⸗ 


‚liche des, Innern elnlaffens da mwir.aher mit dem Ganzen 


u frieden find: fo belaſſen wir es bloß bey Anzrige des In⸗ 
w balıs. Erſtes Kapitel Handelt: von Zubereitung und Bes 
fäung der Winterfelder; zted: von Dereltung imd Arte 
wendung des Miftes ud Fünftlicher Duͤngungemittel; 
—— ,3te8: von, Zubereitung und Begattung der Sömmerfelderz 
tes: von den (dem) Winterruͤbſaamenbaue; 'stes? von - 
gelsmmernng; ats: vor der richtigen Beurtheilting det 
Reife des Berraides; 7tes: don der Nothwendigkeit und - 
Nuͤtzlichkeit der Saamenfruͤchte aus entfernten Gegen⸗ 
‚son, zur Abwechslung für unſere Aecker; Ltes: von dem 
Zruchtſaͤen uͤberbaupt; gtes: von dem großen Nutzen 
der Stallfutterung: Totes: von der Reinhaltung der Hoͤfe, 
Stallungen und Tbiere; Lites: von zweckmaͤßiger Wer 
fiugung der duͤrren Wiefen;.ıztes: vom Nachtheile der 
 yiolfchen den Aeckern liegenden Raſenraine; ı3tes: vom. 
Nachthelle der Bäume und Sträucher zwiſchen dey Ae⸗ 
> 0: dern, undauf den Wieſen; Tates: von dem Nußen und 


. 


' 


’ 
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Matuſchlurc Anwerſuntz zu Minbau. 260 
” j oo y _ . 
WMeait ha⸗ Ver auf Aknörni'yen Uegenden Satine; ısue 


vom Schrapfen und (von) Abbösung Der Wintere and 


Sommerfaarfelder; 16186: vonder Schaaſzucht; 17tes: 


Weihe Zugthlere, ab Ochſen oder Pferde, dem Oekono⸗ 
then am vortbeilbafteften find; ı8tes: Etwas über Neu⸗ 
erungen und angeftellte Verfuche in der Dekonomie, — 
zoftes: Won der Mothiwenidigkeit guten (Befindes ‚guten 


Geſchirres, und überhaupt einer guten 6fonomifchen‘ 


Ordnung. 


I fr ⸗ ⸗ 


Ynweifung zum nüglichen Weinbau -in den noͤrdii⸗ 


:" hen: Gegenden von Dieutſchlͤnd — — nebſt der 
Kunſt Wein zu machen; aus eigener Erfahrung (,) 
von dem Oberpfarrer Maluſchka zu Neu-Berlin. 
Berlin, bey Ungen 1902, 21 Bogen 8. ı MR.‘ 


Hi Bus if äußern fehlerhaft und unvolltändig denn 


der größte Thell deffelden berubet nicht viel auf eigenen Er⸗ 
fahrungen. Es find aur Rolleftaneen aus andern Schrff⸗ 


.. ten, bie felten genannt worhen; und wo der Berf, Erfah⸗ 
zungen bat, da If felne Anweiſung bloß in Eleinen Bär, . 


ten oder an Spalieren annsendbar. Er gefteher auch ſelbſt, 


daß er nur auf diefe Art Mein erbauet Habe; daher der 


ganze vierte Theil mit aͤußerſter Vorſicht zu benutzen IR; 


mwean man · ſich nicht den größten Schaden im Waller agrich⸗ 


ten will, . 
Nur einige Beyſpiele: ©. 5. ſchreibt er Maͤllern rad, 
daß der Verfall der ſaͤchſiſchen Weine daher entftanden, 


tell. die vortrefflichen Eurfürftlihen Weine nad Bamburg 


verführet, und von da als ausländifche wieder juruͤck gebracht 
worden, u. f.m. Die Urſachen &. 8., warum man Wein“ 


erdauen ſolle, find hoͤchſt lächerlich. Der Sandboden fol. ©. 


17, zum Weinbau der beſte feyn, und Äber die Verdeſſerung 


der Erdarten werden viele Seiten mit befannten Dingen an» 

gefuͤllt. Die kurzen Pfaͤhle, ©. 63., verwirft er ganz, und 
ſchlaͤgt bloß Spaliere vor, die er weitläuftig beſchtelbt, und 
logar anglebt, toie man die Latten dazu ſchnelden laſſen fol!’ 


+" YIm’zweyten Cheile, wo einlge Weinarten charakte⸗ 
riffirt werden, mangelt eben fo ‚wol an andern Wein 
’ 1 u N . V . , r - 


. no 


Fr — 


Büchern, : 
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ash eins vidyeige bommnifihe HIArAbEin, Mer Kakan 
bet blauen Trauben haͤt er, S. 110., weni - 0 
Der ðritte Theil ſoll S. m38. Die-Erziehung und Pfle⸗ 
ge der Welnſibcke und det, Trauben ſehren; if} ader anı fehe 
lethaftefien, und im Beoßen nicht anzuwenden. J. 
B. bey Schulttiingen falle es (B. 143, nicht Darauf ans. 
 Bommen‘, ob das Holz vällig wrif fey. Bas Einiegen (of, - 
nur im Fruͤhahre geſchehen. Damit die Ableger beiler, 
wachſen, ſoll mam®, 248, ip das in die Erde gelegte Ende 
on einen Spalt machen, und :einı een Holz dapwoiſchen 
U feiken. Bom Vefpneiden der Beinfhte häls ver Berlopkn: . . 
S. 168. wenig; man ſoll nur Dis ungefunde wegnehe 
men. Dagegen find die Lehrep hou der Breche ©. ıpr. gu 
das Vebeimaniß aber, das er wegen Beforderung Des Reife. 
toerdens ber Trauben ©. 200. npeeifet, iſt Angſt bekannt, . 
nämlich, daß man Die Trauben nicht mom Laube mhlöße, 
Das sitere Begieflen fol das U bertragen der Stoͤde werbinn  - . 
dern, nad zum Winter ſoll man ben Stoc ganz wit Erde: 
ger Mit bedecken. + Dergleichen ‚Lehren biingen die 
Weinkultus nice um einen Gchrkt weiter, fie verfüheen Ans: 





‘ 
. 
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-fünger und. nutzen alſo nidhle. ch 
Der vierte Theil, deewonider Werfertigung ded Wel · 
neh handelt, iſt aoch weniger gusteläffig, und kann mann 


Unw:fienden den größten Schaden zuziehen. \ | 
73 Ener Verbindung Des Meinbaues mit Dee Den - - 
7— wigee do us — — weicher der Ver⸗⸗ 
faſſer S.25. fig. erwahnet · Er Das im Ganzen genomnimen 
Recht, daß, wer Zei babe Weinban 3a treiben, auch. 
| ‚ Seit bätte, Die. Züssensucht abzuwarten, und dei dey 
Errichtung eines Bienenbaufes ſolches mit dem Ausfluge 
«- nicht nach Mittag; fondern nach ber Miinernachtafeise 
zu — wie folhed auch Stamdrmieifter in felnee Bienen‘ 
. Sebre, Riem in. feines nenen Sammlung dtancenifhet! 
Schriften, dem zwölften Thelle uinfäntkiä, fo auiy in fe, . 
neon dEonomifch» veterinaͤriſchen Geften, 6. Br. S. 66, 
Ins Auszuge lehren — als vostheilhaften gerichtet, und die 
Mittags⸗ ober Rüdrite des Wienenbaufes nach yer Sara ". 
merſelie ( gegen Miiteag obıt Saͤdoſt) mie Weinfiädeh 
». 


r. 
r . 


— 


...  Bepflanzt wirben ſolle. Et hat auch Necht, daß Die Dienen 
alt, ale die Maepen, vernichten, den Tinuben — 
J J u u , . 1-1 


. en . 


28* Die Gent pn dut ſtechen, 

—— Pie re .. 

ns dem ‚er Bann ſich Diecin anf mehrere Aussen, .D. - 
Riem um und Werners Bienmoster, &. 23J., und vorzägs en 

"I auf vgedaqhte otonomiſq vererinscifche vhefte, BD. 

.: 6.8, 17. und endtldr ug uf des Matqui⸗ von.dto, 


—E a eben. "ar 


m duun 








ve aber dahey anführe, 


9* menlehre ſtͤhen. 
—5* vs N nen bey übereifen Trauben Düne 


, 


| orpienen Andet' man Beynaße In der 
u — —— Zeus wu 


platzten, ober a an den 
kauben in 


ie Onschlächeren. ‚mie € Scheffel T 


24 Gltunden fertig. wären: fo If diet nit enmunterud Ihe 


 Meinwirche zur größern Stenensucht. Bas werden erſi 
wwebrene Oidcke vertuögen! zu deren Trofle ſagt der Berfaller 


dahet ©; 13: Daß Gott den Blenen nice fo, wie den 


x 


Worp⸗n and Sliögen, die er gegeben, biefe Haͤutr 


— denn waͤre dieſes: ſo mäßten wir —* 
— — 


—* —* daß wir fo wenig, als mehrere Beur. 


theller dieſer Sarfft, ben Bienen, vereikigt mit. dem 


Weinbaue, den Ont, ja viemals ble jetzt in Zeit von se 
und —* . erlebt haben, daß weder so bis So Gräce, . 
geſchwrige en Be, einem. ea Trauden vr 


® \. R 
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Oebnomiſche — nie, nei elaigen Be 
luſtigungen, son A Eph. Hoffmann, Rek. 
tor, Kantor und bey Der St. Nie. 
kolai, Kirche. Königsberg, gedtuckt bey Hee⸗ 
ring. 8800. 51 Gen, SH 





| Dan tan; ige ca Orient, ven Eimen an det. 





Iefte Otıhe ons Mefem vortteflihen 
Bat, Hd mit Vertreibung fnädticher. 
a are ku In Beiafı 


6 * a lanye barzafteflen 








a72 “gängigen. 


. „tern; der über Dep Abdeica wäh: PL, 
Ihr Drlih id oſtrͤdilih. Wer ſie vertrelben will, Bes 
ptrage ur den⸗ Vethonienſaft und das Kraut, das Pm. 
LAaS. e. 10. Palemoniam Nennt, bey fi. Gätinene \ 
„wirbel oder Rettig, wie auch Oſterluzka, iſt deim Shine · 
pion xodrich· Die Haͤnde wie Meetretilg oder: Mentige — 
„fammen gerieben, fall er nicht ſtechen Einnenz eben- fo, 
„roer wilden Gafran beh fich trägt, dem ſoll dir Skor⸗ 
„pionewftich einen Gd:mery virurſachen. Pla. Le 1. e⸗ 
32. Bein nlan 10° Kredſe mit Baſttienkraut (Ocymum) 
derſtͤßt/ umd an einen Ort legt: fo verfammeln ſich das 
in „hie die Okotpionen aus dem "ganzen Bezirk. Diefed- 
„Kraut zerquetſcht, unter einen Stein ‚gelegt, werben 
 „Gtorplonns kauet mans, und legte ‚in die Sonne: fo 
„werden Würmer daraus. "Den Skorpionenſtich Helles 
„wan: mie Kemmefblauen seratberen Sapsir, mit Wein 
2 „eingenethmen.“ 


Recenſent weiß feine Dankbarkeit füe alles Neue, wor 
mit ihn der Verfaſſer bekannt macht, der mehrere Theile 
verheißt, nicht beffer an den Tag zu legen, als ss er ihm 
ext folgenden, Beyttag dazu lieſert: 


Es glebt in der gelehrten Welt ein Ungesiefer, weiches 
“man Syanpler, Oudler oder Schmierer nennt. Wenn man 
diefe nach Dh ſchicket, damit fle dort, wie Plinius leh⸗ 
vet, die P ei Nieswurz, helleborum trinken: ſo fetten 


ange derrit noch erneſen. 
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Shoe, Ehrenbezeugungen und Verändern 
gen des Aufenthalts. 


Dar ehemalige Salzburgiſche Titular⸗ und Fate 


wirkliche Konfiforiatrath und Kanonitus Herr € 


[Ze 


V 


+ 


8 2 


Beine, zum 


cionale zu Parts, bat den Herru 


‚der, if von dem Kurfürften von‘ Pfalzbalern zum est 
und Studlens Kommiffar über das ganze Fuͤrſtenthum Frey⸗ 
ſingen, und dle baierifchen Landgerichte Seofng, Crandebergz 


und ebues ernantt worden. 


Bey dem Ellſabethaniſchen Gymnaſium u Dreslan, i@ 
ber erfte Schultollege Herr Hoffmann wegen Altersichwäs 
che emetltirt; der zweyte Schulkollege Herr Vickel, bishes 
tiger außerordentlicher Profeſſer, IR an Hulleborns Stelle 


als ordentlicher Deofeffor getreten; die außerordentlichen Pros 


fefforen Etzler und Gelsner, find ale ße und zweyter 
Shqulkollege angeftet worden, 


Hert Hofrath Beckmann in Gitüngen, IR von des 
Societé .d’ Agriculture de Paris de Departement de In 
itgliede anfgensimmen worden. Ä 


41 


Die Saeiene d’ Encouragement gr p indußrie: = 


trafen Rumford zu 
"Münden, und den Herrn Hoſrath Beckmann In Goͤttlu 
gen ⸗zu ihtem Gorrefpondants Erraugers arnanut. 


Herr Profeffor and Direktor Gurlitt In Hamburg, 


hat den, nach Berlin’ erhaltenen Ruf, jur Uebernehmung 
Gun, DEREK. D.1,08. Wade ® der 


= 


\ 


— 


” ı° “a . \ - - u 
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J J 274 tn Intelligenzdlatt. un | J | 
Soumnaflums, an die Side des ſel. Gedite abgelehnt, und 


ielbe in Hamburg. - 
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Ten Tbdesfälte 
\ | 1803. 


2.0... U 6ſton Mai ſtarb zu Guͤſtrow din" Meckleabutg. 
70 Here J. €. Weſtendorf, De. der Medicin, Hofrarh und 
" ausäbehder Arzt daſelbſi, "5 Jahre ali. on 


0 Am erflen Mal gu Werthheim der dortige Superinten ⸗ 
dent Here J. M. Neidbardte Im’z iſten —* 
| Am soften Mal Herr G. M. Eiſenbach, ehemaliger . 
0 Prebigen zu Efterding in Oberöfterreich, wo er. 1788 were 
"7. trieben ward, unp-fehtden zu Nürnberg lebte, wo er Pri- 
. ar ertheilte. Er bat das 7aſte Lebensjahr. ere 
00: Ama Sten Jul. zu Regensbueg Herr. B. F. Sprins . ' 
0 ger, Ephorus.der evangeliſchen Prediger und Konflfioriale . 
tab. Er har Predigten’draden iaſſen, auch Wenträge zum 
.. neuen Regehsbutger Geſangbuche gellefert, Er ik nun 46 - 
Jahre alt gewordeunn. N rn 


» 
5 \ - 
} . « — ⸗2 

.. 

er - „u. yo . ⁊ N 

. s * . | 
.. “ [3 .. J 
’ . Pi x 


-; 


. Nr .v . 


. | FE u 1 u en . . . - Bu 
Andeige Eleiher Schriften, 


Bu — der Sepee der Kutwhrde unfers Durchlauchtige 7 
0 Sen Shsfien (Marl Friedrichs von Baden) den 
on Bien Mai 1803. —e— von JR. Deals, Übers 

oa prediger und. chenrath. Baristube, in .. 

u J Macklois Kofbuchbandl. 29 Seit. $.- -— on 


| Der Berfoffer legt Spruͤchw. X;.28 Das arten 
des Gerechten wird Sreude werden, feiner Predigt zum 
| Wrunde, und ſpricht I, von der Pflicht, die der Oprug 


* 
he 
l N 


. * J 
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ds Willen enthaͤ; IL. von der Scene, mit: der ein ges! 
 Duldiges Haren lohnt. Er zeigt das Letzte busch das Bey⸗ 
. ; Bel feines Fuͤrſten, dee während des franzoͤſtſchen Kriegs in - I 
sin fremdes Land ſich flüchten mußte; jetzt aber fein gedullii.. 
‚ge Harren und Vertrauen auf Gott, duch einen großen 
Zawachs der ſchoͤnſten und fruchtbatſten Länder, und durch 
Die ethabene Kurwuͤrde belohnt ehe, Man finder An -diefee 
Fhbnen und kraftvollen Dede nichts von jenen Gchmeicheleyen, . 
mit denen die katholiſchen Prediger den Regierungsantritt Z— 
> Ihres neuen Fuͤrſten gefegere. haben. Herr Walz ſchreibt viele 
mehr ©. 26: „Dabens Herrſcher demuͤthigt fich heute vor 
Ä „Sort, — Er verlangt Bein feiles ſchmeichelndes Lob, und will 
„dt, dab Ihn Weihtanch geſtreuet werde.“ Er erinnere 
> feinen Fuͤrſten, hey der Geyer feines Erhöhung, an die Sterb⸗ 
lichkeit, und ſpricht S. 28: „Ihn wird im Tode fein Kut⸗ 
sadhut nicht druͤcker, und die Stunde, wo aller Olanz der 
„Ehre verloͤſchen wird, die ernſte Stunde, wor der es nur 
„den uͤbermuͤrhigen, üppigen Großen graut, wird die. glücke 
| „lichite feines Lebens werden. Demuth, Glaube und Hoffe 
“nung, find dann die Engel, bie ihn durch das Thal des Tos 
906 gu feiner heffeen Staͤtte geleisen,* u. ſ. w. | 





Predigt anf das Feſt der Verkündigung Mariä, Aber ' 
 Kuß.1, 33, oder Über das, was in der Religion ’ 
‚.zwefentlich und bleihend, und mas Yafdllig. und. ver⸗ 

“ Anderlich. ift, won Dietl, Profeffos su Landsbus, . 
und Pfarrer zu Berg. Münden, bey Kindauer. 
ı ‚1802. 19 Seit, 8. 


Bey den kirchlichen Refotmen, die der jehlge Kurfuͤrſt 
von Maiern In feinen Staaten vornimmt, klagte die Dfarts ⸗ 

meine des Verfaſſers über Gefahr für Ihre alte Religion. 
tefen Klagen abzupelfen, beftimme ee, was In ber Religion 
wæeſentlich und. außerweſentlich fey, und zeigt, DaB bie einges 
ttetenen Veränderungen, 3. B. bie Aufhebung der Moͤnchs⸗ 
orden und der Feyertage, das Wefen der Religion gar nicht 

Berüßren. inter die wefentlichen Lehren des Chriftentdums 
Kechnet ee 1) das Dafepn Gottes; 2) die Äber Alles wal⸗ 
gende — 3) dfe Unſterblichkeit der Seele. Ob 

> Die Zuhbrer des Verfaſſere, die katboliſch And, ben einer fo 
unvenftändigen Aufzählung der Srundiehren des Chriſten⸗ 
— ©. thume, 
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um, ia Ho ſchwier lger, und auf. le. —E 
‚ihres Pfarrers wißtrauiſcher geworden find, will Nee; nicht 
errathen. Er ſcheint es ſelbſt beſorgk zu haßen, da er ſpricht 
.®,9 „Auf bleſen drey Grundlehren ruht das Gebaude des 

dgrigden Glaubens/ als auf einem ewig feſten —RW 


„IH ſchlleße aber andere Lehren,, die Jeſus vortrug, ſo wie 


ine; welche die Kirche als chriſtliche Wahrheiten geglandt 


reifen will, vom Weſentlichen bes Chriſtenthums nicht aus. 


,‚ „Nur waͤrde itzre Aufzaͤhlung und Auseinanderſezung welter 
„führen, als. die Graͤnjen dieſer Rede es erlauben; und jene: 


und bleiben doch immer die Lehren vom erſten Range.* 
Wenn ſich der Verfaffer bier eine Hinterthäre offen laͤße? ſo 
verſchlietzt er fie bald darauf wieder durch die Worte S. 12: 
dieß ift das Einzignotbwendige, u:f.w: Die Ausflucht, - 
daß er in dieſer Mede nicht ‚alle weſentliche Lehren des Chri- 
ſtenthums anfuͤhren Einne, wied eben fo wenig genügen‘, be: 


es ihm freu ſtand, ‘feinen veichhaftigen Stoff für mehrere‘ Re⸗ 
den zu vertheflen , tote ef auch wirklich für eine Prediat ze 
‚ Beiaateln iſt. Was im IL. T6. über die Entbebrlichkeit 

der Yöndssorden gefant wird, hat des Rre. voller Bev⸗ 


fall. Ihre Schaͤolichkeit fuͤr reines Cheiſtenthum une für _ 


WMenſchenwohl, bätte der Verſaſſer d üs, wenigſtens 
ife, betuͤhren ſolen. el a n ns 
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ale Vorbereitung auf d. Grifl. Neligionsuntereicht, 
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Wabl. ⸗ 5358. 222 
Unterricht für d. Volk u. d. Ungelehrten über das was 
di heil, Schrift, die proteſtant. Glaubensdekenntniſſe 
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Borifegung der Im 49: 8b. 2. @t: S. 469 angefang. 
Mesenfionen üb. Lavaters Schriften. 
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ee Hefe... 
Proteſtantiſche Gottesgelahrheit. 


Hiſtoriſche Einleitung in die ſaͤmmtlichen Buͤcher der 
Bibel, als, Vorbereitung auf den chriſtlichen Re— 
liglonsunterricht für Schullehrer ind Privatleh⸗ 
rer, und als eine Anweiſung zu einer richtigern 
Kenntniß und Schaͤtzung dieſer Bücher ‚für Unges, - 
lehrte. Herausgegeben von Chr. Abr. Mahl, 
,..:, Pfarrer in Frießdorf. Leipzig, bey Köhler, 1802. 


S 


„908 ©. 3. 21 R. x uno . 
Schon der dadurch, etwas lang gerathene Titel beſtimmt 
den Zweck des Buches. Es TOR der. Jugend im Allge⸗ 

. meinen, nit etwa der fudierenden Jugend hoͤherer Klafs.. 

fen, oder vielmehr deren. Lehrern’ als Auswahl defien, 

was fie Hierüber ihr witzutheiſen haben, gewidniet feynz 
"aber auch allen Ungelehrten zu eignem Unterrichte dienen, 
MNacdh einigen. Vorerinnerungen,theilt fih das Buch 
0 zwey Hauptabfehnitte vom 4. und N. T. Bey jedem 
wird 1) von-den Hiftorifchen Schriften, =) von den Lehre 
Hhchern, 3) von ben propheriihen Büchern, (beym A. T. 
anhangeweiſe andy von den apokryphiſchetz Schriften) -ge« 
| handelt, und dann werden 4) einige⸗allgemeine Betrach⸗ 
tungen über die Sammlung dieſer Schriften, ihre Schick⸗ 
ſale, Aechtheit und Glaubwuͤrdigkeit, ihren Nutzen u, f w. '. 
hinzugetha. Fee BE 
NV. A. D. BILXXX. B· 2. St. Vs Heſt. J Das 
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382. Proteſt. Gottesgelahrheit. 


*DDas Buch gehört nach Ree. Ueberzeugung u dei 
: fehe mitteltaaͤßigen feiner Art, und da gehöre mehr alsı 


u — - . 
, er . -_ > 
r a u 
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diefe Kompklation bay um richtigere Kenntniß und Schaͤ⸗ 
Kung ddr bibliſchen Schriften in unfern Zeiten zu beförs 


- dern. Es enthälf zu viel und zu wenig, und wenn gleich 
‚der. Verf. in. der Vorrede gefteht, die meueren gelehrien 
Wibelforſcher, Michaelis, Eichhorn, und eine: Menge ans - 
drer benußt zu haben: fo hät er de h zu wenig von dem - 


Geiſte diefer Männer aufgefaßt, um ihre Nefultate auf 
eine faßliche und intereffante Art den Layen darzuſtellen. 


N Er dalf nur. feine Arbeit mit der Niemeyerſchen Einleis 
tung in die Religionsfcheiften vergleichen, um einzufehen, 
wenn andets Eigenliede nicht feine Einſicht zurückhält, wie, . 
weit gemwandter Niemeyer das (freylih mit Rädfihe auf - 

ſtudierende Juͤnglinge) leiſtet, was er zu leiſten ſich vor⸗ 
nah. Wie viel fruchtbare Winke in jenem Abriſſe zur 
ichtigen Würdigung jener Schriften ae 

Dieſes Artheil zu rechtfertigen, wuͤrde eine Anaipfe 

erfordern, welche die Menge anderer anzuzeigender Sährifs - 


gen nicht verſtattet. Rec. muß fich aljo nur. auf wenige 
‚Proben beſchraͤnken. Der Verf. geht davon.aus, die bie 


“ Slifchen Schriften als eine geoffenbarte Religion in,der 


riten Bedeutung des Wortes, nicht als fehriftlihe Ur⸗ 
Enden anfzuftellen. Alſo hatten. die Verfaſſer dieſer Urs 


Lunden nichts durch eignes Nachdenken, durch Beobachten 
2 threr ſelbſt, durch Betrachtung der ruf. wm. was 


er alles zu der entgegengeſetzten natärlichen Religion 
‚rechnet, — Bibel bedeuten: ihm ein Such; nicht, ale 


ein zigentliches Piurale eine Sammlung von Büchern: 


— Die Geſchihten des A. T. müffen alle (doch buch⸗ 


ſtaͤblich?) wahr ſeyn; denn Chriſtus und die Apoſtel ge⸗ 


—Wenn Paulus x. Kor. 9, 8 fi darauf berufet, das 


denken einiger, und erklaͤren fie damit für völlig wahr. 
Geſetz eniſcheide auch alfo: fo erklärt er dieſes Geſetz of⸗ 


fenbar für ein göttliches Geſetz. Welche petitio prin- | 
cipiit —. Es iſt gewiß, (ſagt der Verf. um die Aecht⸗ 


heit und Glaubwuͤrdigkeit der Schriften des A. T. zu bes 


— — 


graͤnden) daß ſie von den Männern geſchrieben find, des 
ren Namen fle führen, und daß fie allen unfern Glauben 
. verdienen. Und doc, hatte er vorher bey einzelnen Buͤ⸗ 


en, die einen Namen der Art führen, eingeflanden, 
N 2. a  . "; 
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en ‚e. Kerfes Unterricht fü bas Volt ꝛc. a 
der verf. laſſe ſich nicht mit Gewißheit beſtimmen, oder 


be angegebene Name m wahrſcheinlich nicht des Verf. 


Name. 


Ed [} 


8. u 
Unter fie d das Volt und ben Ungelefrten. über, 


. das, was die heilige Schrift, die proteftantifchen _ 


‚Glaubensbefenneniffe, die alten Reformatoren und 
Religionslehrer von der Beichte und dem Amte 
. der Schtüffel gelehret Haben; eine durch Die Zeit⸗ 
umſtaͤnde veranlaßte Volksfhrift, von Z.G. RL: 
the, Pfarrer zu Sohra bey Görlig. Ronneburg, ;“ 
-- bey Schumann. 1801. -66© 83 5. 


Da Schriften für, und wider die Privatbeichte, welche 
in. ben legten Jahren in der Gegend, we ber Verf. lebt, 


erſchienen, und befonders des Diakonus Frenkel zu zu Goͤre . 
m 


HS 1800: gedruckte Predigt Über die Lehre vom Amt der. 
Sail, worin er die Unſchicklichkeit der Privatbeichte 
beweiſen will, 2) meil. die heilige Schrift die Lehre‘ vom 
Amte ber Shiüffel nicht beſtaͤtige, 2) weil die Vernunft 
viel Dagegen einzuwenden habe, 3) weil die Sefchichte der 


biefe Belehrung. ‚Der Rec. kennt — Predigt 
nicht. Sie mag zu heftig gegen die Privatbeichte eifern, 
"and in fofern uͤbereilt ſeyn, da der Verf. mit Recht bey 
‚ merke, daß die Mißbraͤuche bey derfelben vermieden wer⸗ 
‚den können, und-daß fie vine fehr bequerne Gelegenheit ift, 
- Einzelnen uns Herz zu reden. Aber die drey Saͤtze der 
Frenkeiſchen Predige And wahrfcheinlich richtig. Matth. 
„6, 18. 18, 18. Joh. so, 21 — 23. kann nach keiner 
richtigen Eregefe anders, ale von den perjonlichen Vor⸗ 


techten erflärt werden, welche die Apoflel als unmittels . 


bare" Schuͤler Jeſu hatten, die nun an feiner Start vom 


- Weiche Gottes belehren folten, und von den Bedingun⸗ 


gen des Antheils an demfelben. Daß es zu den Nechten 
und Pflichten riftlicdger Lehrer gehört, zur Ausfohnung 
mitt Sort zu ermahnen, und die Bedingung der Verge⸗ 
bung der Suͤnde mzutäubigen, e unbeſtreiibat; aber va 
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een chriſtlichen Kirche fie ganz widerlege, veranlaßıen - 


g 


’ 


! q 


ein Itxihum, daß Lurher und Melanchthon meinten, it: 


durch den Mund des Predigers die Abſolution juchen- jolle, 
die fich Freglich fehr gut und unanftößig deuten läßt; gegen 


die aber, wie ſie der große Kaufe deutet, die Vernunſt geg 
wiß mit Recht Vieles einzuwenden hat, und welche in der 


lteſten Kirche gar nicht war; denn die Beichte und Abſo⸗ 


Meinung, außer der Kirche werde keiner felig, veranlaßte 


‚ die Meinung, daß ohne die Ausföhnung mit der Kirche eis 
‚ne Ausfühnung mit Sort zu erlangen fey. Der Berf. zeige 


ſich in diefer Schrift als einen gemäßigten Vertheidiger der 


Privatheichte. Er laͤugnet nicht, dag fle in ber Atteften 
Kirche nicht geweſen ſey; a ziemlich richtig die Entſte⸗ 


dbigen ‚Stellen habe Chriſtus verordnet, dab ein Jeder . 


Zu Lstion der Gefallenen war ja etwas gan nderes, als un⸗ 
ve Beichte, und föhnte nur mit der. Kirche. aus. Erſt die . 


hung derfelben, ſucht zu beweiſen, daß fie nichts in der Ver 


zaunft wider ſich, und Grund in der Bibel habe, weiches, 


er aber nur von dem Mechte und der Pflicht beweiſet, den: 


Troſt der. Vergebung der Sünden anzufündigen, und führe 


dann aus den fomboliichen Büchern, und Luther, M-tandie 


thon, Chemnig, Reinhard und Spittler, Spener, Baums 


garten, u. ſ. w. 


Urtheile über die Privarbeichte an, _und. 


384°. Proteſt. Gottesgelahrheit. 
iſt etwas Anderes, als das ſogenannte Amt der Schläffel;: 
und Vergebung der Bänden an Chriſti Statt. Es war. 


eigt zuletzt, mit welchen Unzutraͤglichkeiten eine übereilte - 


fhaffung derfelden verbunden ſeyn, und. wie den Miß⸗ 
Kränchen- derſelben vorgebeugt, und Gutes durch fie nach 


r 


mal abzufchaffen und zu verbieten. . Aber wegfallen muß 


#- 


fie doc) nach und nach nebſt der. für fo wichtig gehaltenen 
Abſolurion; denn fie beruht anf einem Mißverftande, und 


iſt gar zu ſchaͤdlichen Mißbraͤuchen unterworfen. Tauſend⸗ 


wahrhafter Seelſorger ſtiften, wenn er, wie ehemals ges 


fchah,- und jest fo felten geſchieht, von Zeit zu Zeit die Mite 


glieder feiner Gemeine befucht, ſich Allet Achtung, Liebe. 


und Zutrauen zu erwerben weiß, und fo über. gute Kinder⸗ 


ht, hänsliche Zucht und Ordnung, Beſuchung der dfe 
Eenklichen Gottesvere hrungen und haͤus liche Andachtguͤbun⸗ 
. EEE NG 
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mal mehr Gutes ale im Beichtſtuhl Bann der Prediger als - 


I 


. feines mehr als drenßigjähtigen Erfahrung geftifiet werden 
. + nme. — —5— u EEE 


Ree. würde auch / nie rathen, Die Privatbeichte auf eins 


u‘ 


Fr: $ Köppens Neben-über bie hriftl. Religion. 285 
. ‚ t a . | _ I 
| ‚gen, als ker Kankfreund jedes Haufes wahl. Dieß ik, 
Pflicht des. hrifllihen Religionslehrers, und die Vernach⸗ 
laͤſſigung dieſer Pflicht, und die dadurch aufgehobene ges 
nauere Berbindung der Semeineglieder mit dem Prediger, 
2 Hat. vorzüglich viel mir dazu beygetragen, daß das kirchliche ' 
‚Band larer und fdhloffer gemorden, und der Eifer für die 
kirchlichen Andachtzuͤbungen, und den Beſuch der Kirchen 
erkaltet iſt. Die Prediger müffen durch Bitten und Ere 
wmahnungen dazu anhalten; die Konfifterien müffen die Prrs 
diger gu diefem Geichäffte aufmuntern. Aller Zwang muß 
. „sermieden, aber es muß Weberzeugung von der ‘Pflicht, und 
freywilliges freudiges Streben nach der Erfüllung defielben, 
wieder erweckt werden | | 
. , . . 6, 


"Heben über die chriſtliche Religion. Von Friedrich - 
Köppen. Luͤbeck und Leipzig, bey Bohn. 18022 
13 Dog. nebſt 2 Bog. Vorrede. 8. 168. :.- 


Der Verf. nennt dieſe Auffäge veriauthlich darum Reden, 
weil er ſowohl Homilien als Predigten damit bezeichnen 
will. Allein weder die Homilien noch die Predigten, die 
man hier findet, ſind das, wofuͤr fie ausgegeben werden; 
ſondern es find theologiſch⸗ moraliſche Abhandlungen, wel 
che ſowohl in Anſehung der Sachen, welche darin vorgetras 
.. gm werden, als in Anſehung der Ochreibart dein gemöhns ⸗ 
Nlichen Predigtlefer oder Kicchengänger größtentheils unver · 
ſtaͤndlich feyn werden. . Ä " 


Schon bie Hauptfäge find bisweilen dunkel und rächs : -. 
ſelhaft, 3. 8. im Menſchen finder fih neben feiner Endlich⸗ 
kelt zugleich ein Streben nad) Unendlichkeit. Der Cyhriſt 
kann nach der Meinung Pauli zu feinem Schaden eins. 
gewiſſen Eigenthums beraubt werden, durch Deiguagen 
(welches er bewahren folte). Noch unverfländlicher find 
. aber fo manche einzelne Steffen in diefen Reden, 4.8.8. 
83 heißt es: Hat aber die Majeſtaͤt Des Unendlichen ſich 
ihm (dem Menichen) genäßert,, iſt das Licht des Himmels’. | 
einft in, die Finſterniß der Erde getreten: (das foll heifen: 
"Bat fi) Gott dem Dienfchen offenbaret): fo erhebt fich des 
Menſchen ganzer Sinn an folchen dern, nährer fih mir . 
_ı i. 3 der 
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286° Protfl Goresgafehie 


der. Größe dieſer Vorſtellungen, und führe leichter jur mas 
.  fistbaren Beſtimmung und zur Ahnung des unendihen 
Zieles. ©. 92: Die ganze fböne natürliche Anſicht der 
Dinge verwandelte fi in ein Spiehmit Begriffen (iR Kan⸗ 
tiſche Sprache, beynahe nur den Eingeweihten verſtaͤndlich). 
G. 93: Daß in feiner Bruſt wiederhalle der Einklang, der 
von oben über die Erde erſchallet. Das Wort Einklang ver⸗ 
eht nie einmal ein jeder gcbildeter Zuhörer oder Leſer. 
> Sn einer Stelle finder: man fogar Bombaſt, worin fein 
Sinn it, nämlih S. 87 heißt es: Ehrfurchtsvolles Schweis 
gen muB den Menfchen durchdringen „ wenn er den Willen 
: des Ewigen vernimmt (nit das Schweigen durchdringt 
en: fondern die Empfindung, welche er dabey 
t 9 F 


ne In der Vorrede Todes der Verf. von der Popularität 
4 Predigten, und ifl der Meinung, daß fie in einer Dass 
" digt nicht durchaus herrſchen muͤſſe; fondern dag bey einer 
edlen Sprache, dem Gehalt der Gedanken, der Bruchtbars 
- - Zeit in den. Bildern, und Abwechſelung der Wendungen Uns 
popularität fogar zur Tugend werde. Hierin kann Rec. dein 
Verf. nicht beyſtiiamen. Die edeifte Sprache, der große - 
Gehalt der Gedanken, die große Fruchtbarkeit in. den Bil⸗ 
dern und Wendungen, ift ja ganz unnüg, ift bloß ein tds. 
nendes Erz und: eine klingende Schelle, wenn der Zuhörer 
AIAIoder Leſer nicht verficht, und nicht fühlt, was.der Predi⸗ 

— gor damit ſagen will. Nicht dunkle Gefuͤhle beſſern den 
Menſchen;: ſondern einleuchtende Vorſtellungen, welche ber 
Vernunft naͤher gebracht werden. Uedrigens hat der Berl. ir 
recht, wenn er behauptet, daß der. Prediger den Zuhoͤrer 

"zu ſich hinauf ziehen muß. Das beißt aber nicht, er muß _ 
Sachen vortragen,sund eine Sprache reden, welche ber 
größte Theil nicht verſteht. Das iſt und bleibe immer ein 
Zehler, wovor man fi hüten mu - u 
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‚ Meber die wohlehärigen Fortſchritte zur Werbefferung . 
des Keligionsunrerrichts in den. Gymnaſien des 

proteſtantiſchen Deutfchlandes, am, Ende des acht⸗ 

zehnten Jahrhunderts ıc., von J. W. H. Zie- 


gen⸗ 


— 


Ziegenbein uͤb. bie wohlchaͤtigen Fortſchritte ꝛc. 287 F 

— genbein, Prediger an ber Petrikirche, md Reli: 
gionslehrer am. Katharinäum zu Braunſchweig. 
Braunſchweig, bey Neichard, 1802. zo Bog. 
mit Vorrede and Zufhrift. 8. 1a 


\ Der Vf. zeigt erſt fm Allgemeinen die Fortſchritte, die in 
dem verfloſſenen Jahrhunderte in der Dogmatik, Moral. 
Sehriftertlaͤrung, im Predigtweſen, in der Liturgie, in den 
Kirchengeſaͤngen, ıc. geinacht worden find. Hierauf gehte Ä 
Die Mängel des bisher in fo großem Anfehn geflandenen . 
atechismus Lurheri, der Reihe nah, durch, fo wie fie 
nach und nach in mehreren Schriften bemerkt werden, des 
ren Hauptſtellen er anführt, und vergißt dabey auch nicht 
das Gute anzuzeigen, was ſich bey einigen Kommentato⸗ 
sen dieſes Lehrbuchs findet. -Sierauf folgt nun eine allge⸗ 
‚meine und kurze Beurtheilung der Übrigen Religionsbuͤcher 
und Ssıtedismen, welche in den legten Decennien heraus⸗ 
kommen, defonders derer, welche fie Gymnaſien beftimmt 
waren. Endlich kommen die Auszüge aus der Bibel, und 
Die übrigen zur. Verbefferung des Religlongunterrichts im \ 
: den Spmaaften, befonders der obern Klafien dienenden , 
Schriften. | 


> Man ficht leicht, daß der Verf. niche nur zu weit auss 
— holt, indem der erite Abfchnitt, weicher 3. Bogen betraͤgt, 
ganz hätte wegbleiben; fondern daß er ſich auch im zwepten " 
bey der Beurtheilung des Lutherifhen Katechismus, weiche 
ebenfalls 3 Bogen beträgt, weit kuͤrzer hätte faflen können. 
Hernach redet. er von den Religionslehrbuͤchern Üderhaupt,  - 
da er doch nur von den Religionslehrbuͤchern, welche für -  / 
Ghmnaſien beftimmt find, reden follte. Die oft langen Aus⸗ 
züge aus andern Schriften haͤtten aud mehr zuſammenge⸗ 
Jagen werden können. Indeſſen finder man doch hier eine 
kurze Ueberſicht der Religionslehrbuͤcher und andrer hierher 
gehörenden Schriften, und eine (wenn nicht immer eigene, 
doch) richtige Beurtheilung derſelben. | 
| \ 36; 
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288: ' "Proteft, Gottesgelaheheit. 


Einige Predigten und Homilien von M. Karl Gott⸗ 
belf Arnold, zweytem Prediger bey her altſtaͤdti⸗ 
ſchen Gemeine in Thorn. Leipzig, bey Kummer. 
1901. 130 S. gr. 8. 10 . 


Dieſe kleine Sammlung enthält 4 Predigten und. 3 Ho⸗ 
milien. Cs herrſcht darin faſt immer Popularttaͤt „nd Verx 
ſtaͤndlichkeit, eine lichtvolle Darſtellung der Sachen, eine 
herzliche Sprache, und beynahe überall ein korrekter Sthl. 


In zwey Predigten hat ſich der Verf. einen Fehler zu 
Schuiden kommen laſſen, der zwar haͤufig begangen wird, 
weil man ihn nicht für einen Fehler Hält; aber dadurhh 
‚nicht entſchuldigt wird, nämlich dieſen: die Hauptthetle ſind 
niicht im Hauptſatze enthalten. Der Hauptſatz der erſten 
Predigt iſt: >» Daß von der Achtung gegen die Religiev, das 
»Wohiſeyn ganzer ‚Völker und Länder abhänge.« Mad 
diefer Anfündigung erwartet man in den Haupttheilen nah 
>, einander die Beweile für diefe Behauptung ; allein davon 
wird nur im zweyten Theile gehandelt; der erſte Handelt 
davon, wie diefe Achtung beſchaffen ſeyn muͤſſe, und der 
dritte enthält, Anwendungen, Lehren, Warnungen; er iſt 
gehen fo wenig als der erſte Theil im Hauptſatze enthalten. 
Bey der zweyten Predigt ift derſelbe Fall. Der Hauptiag - 
‚Heißt: »Von der Theilnehmung an den Schickſalen und Aus 
: »gelegenheiten unfrer Mitmenfchen.« Da erwartet may 
nun in den Haupttheilen Die verfchiednen Arten von Theil⸗ 
nehmung; aber flatt'deffen Handelt der erfte Theil von cin 
gen der vornehmften Mängel, die wir uns bey diefer Theik 
nehmung zu Schulden kommen laſſen; der. zweyte: von ie 
rem großen Werthe, und der dritte: von den wirkfamften 
Mitteln, wodurch die Theilnehmung allgemeiner wird, Daß . 
dieß alles werde abgehandelt’werden , läßt der angekündigte 
Dauptfab durchaus nicht erwarten, und fo jollte es doch 
wohl eigentlich feyn, * | ' 


Kaſt durchgehends verflichtet ber Verf. in feinen Vor⸗ 
trag bigliihe Stellen; dieß Bann Rec. nicht ganz billigen; 
denn. pft find diefe Stellen nicht verftändlich genug, und ers 

„ klaͤrt werden ſie niche, | u 
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JE. Holſchers Anfichten üb. Chriſtusreligion 289 


Bey diem Komilien fällt die Anwendung zuweilen gar 
zu fehr ins Specielle, und wird gefucht, 3. B. daven, daß 
die Sänger meinten, Jeſus babe Judas mie den Wore 

ten: wa‘ dut er das. chue bald, den Auftrag geben wols 
len, zum bevorfichenden Feſte einige Anſtalten zu treffe 

"wird die Anwendung auf Liebe zur Ordnung gemacht; die 

iſt doch unläugbar etwas weit hergeholt. 


‚ Hin und wieder kommen Behauptungen vor, bie „fo 
allgemein Ansgedrüdt, nicht ganz richtig find; z. B. S. 32. 
Für den Begüterten koſte es fogar feinen Kampf, von ſei⸗ 
nem Veberfluß etwas hinzugeben.«:. So follte es freylich, 
feun; aber cs iſt nicht immer fo. Eben fo S. 45: »Die 


»Zoͤliner wären den Pharifäcen verhaße gewefen, weil fie 


. 
’ 


“ Ausländer, weil fie Heiden waren.« Ale waren nike 


‚ Ausländer und Heiden. Vereiteln, fürs eitel machen, 


gu gebrauchen, iſt wohl nicht gewoͤhnlich. &. 127 muß 
> wohl etwas fehlen; es heißt: »Dfe vermag, wie Petrus, 


»ein Blick fehr viel.« Dieb giebt keinen Sinn; ohnſtrei⸗ 
tig iſt bey ausgelaſſen. EEE 


Aufichten über Cpriftusreliglon in Briefen; ir Be 


ꝛ 


ziehung auf die feyerliche Annahnie derſelben von 


juͤdiſchen Gottesverehrern in unſern Zeiten. Nebſt 
einer Taufrede und Liturgie. Von J. C. A. Hol⸗ 
ſcher, Superintendenten zu Ronneburg. Hanno⸗ 

ver, bey Ritſcher. 1801. 205 ©. 8. 15 32. 


7 Die Weranlaffung, die der Verf. zu dieſen Briefen Katie, 


war, wie er. felbft zu Anfange bemerkt, eine vertraute” 


Freundſchaft, die er in-der Jugend mit einem ’Suden hats . 


te; als fir von einander getrennt wurden, unterhielten fie ei⸗ 


nen Briefwechfel, und da Iud ihn denn fein Freund ein, 
ihm feine Gedanken darüber zu eröffnen, ob er ihm rathen 
koͤnne, das Chriſtenthum anzunehmen. Die Antworten, 


die. ex feinem Freunde auf feine Briefe, Diefe Angelegenheit 
betreffend, gab, machen diefe xhrift aus. Wie willen 


num keinesweges behaupten, daß er daran übel gethan: ha⸗ 
be, diefe Brieſe dem Publikum zu uͤbergeben, da fie mans, 
es Gute und Nuͤtzliche enthälten; allein fie find nicht alle 
J— EEE : Tr. gemein 
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00290: ... Proteſt. Gottesgelahrheit. 
gemein brauchbar, haben nicht fuͤr Jeden Werth, weil fie - 
u viel ſpecielle Umſtaͤnde enthalten, und ſich beſtaͤndig aufs " 
K udemdum Sepieben, wie au der Verf. felbif-auf dem: 
Titel bemerke.: Vorzuͤglich brauchbar find fie für Juden, 
die zum Chriſtenthum übergehen wollen, und für hriftliche 
RKReligionslehrer, die mit folchen Leuten zu thun haben. , _ 


Die Art, wieer feinen juͤdiſchen Freund, der ſchon im 
Voraus viele Neigung zum Chriſtenthum aͤußerte, in Dies 
Ten Briefen behandelt, iſt mufterhaft. Er ertheilt ihm den 
Rath, um den ihn Yener erſucht hatte, mit äußerfler Vor ⸗ 
ſicht und Delikateſſe; ohne Ueberredungen irgend einer Art 
.. “zu gebrauchen, weiß er ihm doch die Vorzuͤge des Chriftens .- 
s-  shums vor dem Judenehum fodeutlich vor Augen zu legen, -: 
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daß der Enefhluß, ein Chriſt zu werden, in melden er 
Ve jeßt noch immer wankte, nun Feft bey ihm wird. 
Wie wie vielen Schwierigkeiten eine Aenderung des 


bürgerlichen Zuftandes der Juden, ohne eine Kenderung ihr 
001. 20 Religion, verknüpft ſey, if. im vierten Briefe fehr gut . 
— auseinar der gefegt. a Zu En 


Die angehängte Taufrede über Matth. 10, 33: wer 
‚mich befenner ıc.« if für. eine ſolche Handlung, wie die 
Taufe eines Profelpten if,’ ſehr zweckmaͤßig. 


Dieß gilt auch von der feyerlichen Erklärung, die 
Proſelyten bey einer ſolchen Gelegenheit zu: geben haben, / 
u. ingleichen von der Anrede an fie und an die Taufjeugen, 
ul wie auch von der, auf einen ſolchen befondern Fall gemach⸗ 

ren, Paraphrafe des Vater unfers; endlich auch von ber 
Liturgie bey der Abendmahlsfeyer, wenn zum Chriftenthun 
„ übergetrerene,'und neugetaufte Juden zum erſtenmale daran 


on Teil nehmen. i | 
Io. — — J — Ka. 


3ch bin unſterblich. Zehn philoſophiſch⸗chriſtliche 
| Reden für und an Hoffende in den gebüderen. 

2" mannsborf und Hobenerrieben. Halle, bey Rene 
7 gen 1801. XVI und 2478. 8 18." 
a, u ven J— 7— Der 
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| Der Wanſch, etwas dazu mitzu irken, daß der Stande au 
nferblichkeit auf ſichere Grundſatze der Vernunft und 


| Er ſchreibt, nach feiner Erklärung, eigentlich für Diejenis 
gen, welche diefen Glauben, obme ihm entſagt zu haben, 
ober ihn gu wenig zu ſchaͤtzen, nicht hinlaͤnglich Eennen, und 


SDittlichkeit zuruckgefuͤhrt werde, veranlaßte den Verf. zu 
.. ber Herausgabe dieſer Reden, wie er in der, Vorrede fagt. 


‘ 


‚mithin gegen deſſen Abnahme oder sänzlihen Verfall, nie 


vpoͤllig gefichert find; er nennt fie Hoffende, und fein Werk 
ſoll dazu dienen, fle in ihrer Hoffnung zu befeſtigen. Dec. 


‚glaubt, werfihern gu dürfen, daß fie es mit Nutzen leſen 


‚-. werden. Der Verf. verdiene Lob, nice bloß wegen der 


‚guten Abfiht, die er bey feiner Bemühung hatte; fonderw 
aud wegen der guten Ausführung berfelben. Dec. hat bes 
fonders die fünfse Rede: »Das gegenwärtige Leben iſt Er⸗ 


»ziehung für die Ewigkeit,« und die ſiebente: »Hoher Werth - 
A eine künftige Weis, für —S 


. »der Freundſchaft und Liebe in den gegenwaͤrtigem,« mit 
- Vergnügen gelefen. Die ſechste ‚Rede: »Ueber die hoͤchſt⸗ 
»wahrſcheinliche Veredlung unfers Körpers, oder Berichti⸗ 


»gung ber Begriffe von Auferfiehung,« ft eigentlich die - 


intereſſanteſte. Die Begriffe von Auferflehung find bier 
ganz anders entwickelt, als gewöhnlich zu geſchehen pflegt. 
Mer. iſt fo weit entferne dich zu sabeln, daß er vielmehr 
‚DE Hier gegebae Erklärung wichtig findet; nur glaubt er, 
Daß der Verf, noch mehr darauf hätte denken muͤſſen, die 
Schwierigkeiten zu heben, die aus macher Stelle der Heil. 


Schrift, ja ſelbſt aus dem gewählten Terte entfpingen, Am 


alerdreifteken iſt die Behauptung: » daß die fogenaunte 
»Auferſtehung der Todten nicht zu Einer Zeit erfolgen wer⸗ 


- »de,« und in Raͤckſicht derſelben möchte es wohl wahr ſeyn, 
was der Verf. ©. 143 fagt: »vielleicht iſt das, was ich von 
»tenem Zuſtande jenfeits des Grabes fagte, ſchon zu vick«. 


So vernänftig bie Idee des Verf. ift: fo iR fie doch durch⸗ 
aus nicht ſchriftmaͤßig; und wären diefe Reden bloß chriſtli⸗ 


he , und nicht phrlofephiich schriftliche Reden: fo wäre faſt 


zu fürchten, daB dieſer oder jener Schwache ſich daran är 


gern moͤchte. 


Bey der zwehten Rede iſt ein Text aus dene A. T. zum 
Grunde gelegt; beſſer wäre es doch wohl, bey Riden über 


/ 


! 


Unſterblichkeit, Stehen des N. T. zum Grunde zu legen; J 


7 


auch 
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ag. Proteſt. Gottesgelahrheite. 
auch if der Tert nicht einmal recht paffend; dieß gilt auch 
.: von dem’ Texte bey der achten Rede, ob er gieih, fo wie 
7 Die übrigen alle, ans dem N. T. genommen ifl. Daß ter 
Bf. der Meinung ift: dieß Leben gemähre mehr Leiden ale 
FGFreuden,“ "und daß er uͤbertriebne Vorftölungen von den vier . 
"Jen Truͤbſalen hegt, die man hier auszuftehen hat, ifl dente 
Vuich; aber dieß kann Rec, nicht billigen, Uebrigens tedete® , 
burchgehends mit Wärme, Fa ie Gefuͤhl und voller . 
Ueberzeugung. Die Sprache iſt ziemlich richtig; nur finb 
ie Perioden hin und wieder zu lang; ‚der Ausdruck iſt größe 
tenthetis zu gefucht,-und der Styl zu blumenreich; 3. B. 
+ "mir den. Betten fehersen, die Verfolgung um uns 
ſchlaͤgt; die Ketien luͤften; mie männlichem Sefimutb 
gegen Schwierigteiten antämpfen, u. ſ. w. Hin und 
wieder, jedoch felten, find, unrichtige Ausdruͤcke, z. B. Vor⸗ 
eingenommenbeit, gerochen, ſtatt geraͤchet, u. ſ. w. 


— 2 Dh J 
RKatholiſche Gottesgelahrbeit. 
. Introductio in hiſtoriam conſiliorum diyinorum ad 
> falutem humani'generis inde ab eius.ortu in per- 

petuas acternitates procurandam initorum, hau 
NRain ex. facris Iudacorum et Chriftianorum libris, 

‘ . auctore. Aloyffo Sandbichlero, Augufliniano. Sa- 
lHaeb. 1802. 4068. 8. 


N Dar Verf. iſt durch Moltmanns Ideen in der Vorrede 
zu ſeiner Ueberſicht Der Altern (Befchichte des Iifens 
ſchengeſchlechts, Jena 1796 veranlaßt worden, eine-prage 
matiſche Religionsgefchichte der Bibel zu fehreiben, wozu er 
| dier die Einleitung und dem Plan liefert. Sie wird aus 
vier Banden beftehen. Sobald eine hinlängliche Anzahl‘ 
. SDSubſeribenten da ift, daB man wegen ber Druckkoſten ge⸗ 
nr hert ſeyn kann, wird der Druck gleich angefangen werden. 
Die Örundfäge, von denen Hr. S. ausgeht, und bie er hier ' 
un den Tag legt, find gut. : Nur bey dem Plan des Inhalts 
ſelbſt find wir einige Male angefioßen, und wollen dem ges 
lehrten Verf. daruͤber unſre Bedenklichkeiten darüber erälfe 
R *8 J 5 nn nen. 
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A. Sandbichlero Iatroductio in hiſtotiam etc. 293 . 


nen. Wenn es 4: ®. Vol, II. Sect. I. heißt: nullam alium . ' 
eile Meffidm a Prophetis praedituni praeter Iefum Chri- 
Rum: jo dürfte ſich dieß nad einer genauen Ueberſicht der 
bibliſchen Geſchichte ſchwerlich ermeilen laffen. „Offenbar 
wird im A. T. der Meſſias theils als ein weltlicher Res 
sent, dergleichen David war, von dem das erfie Bild des 
Meſſias genommen ift, theils ale ein Sriedensfürft und Be⸗ 
förderer det wahren Religion, .alfo als ein moraliſcher Me⸗ 
gene, vorgeftellt. Das erſte Bild paßt nicht auf den moras  . 
kihen Meflias Jeſus, deſto beffer aber paflen die übrigen 

Beſchreibungen anf ihn; alfo wird nur in dieſer Hinſicht 

Die Behauptung ; des Verf. zutreffen. Die neuere Literatur 
‚über: die meflianikhen Weiffagungen wird dem Verf. niche 


unbekannt ſeyn, und fo wird er wahrſcheinlich Ruͤckſicht dar⸗ u 


auf nehmen. — Berner zweifeln wir nad) einigen Angaben - 
bdes Inhalis, ob der Verf. eine richtige Anficht yon dee. 
Apokalypſe hat. Es Heiße nämlich am Ende‘ des dritten 
DBudys: »Chriftianac religionis fara ab occalu Romani im- 
»perii occidentalis et inclinatione orientalis, everlogue 
»penitus antiquo idolorum cultu usgae ad noſtra tempo- 
»ra, ficut coliguntur ex Apogal. c. 8 et 9 usque.ad ver- 
nfum 20.« Hiernach ſcheint es uns, als wenn der Verf. 
auf die beſſern Kommentatoren Aber die Apokalypſe 3 B. auf 
Eichhorn und andre, die deſſen Weg verfolge Haben ,. vers 
zäglich auf den ſchwediſchen Neihshiftoriographen Acllens 
berg feine Rüdficht genommen bat.  Dieß wird aus dem .. 
Inhalte des vierten Buchs noch ‚wahrfcheinlicher, welcher 
ſich anfängt mit den fatis chriltianae religionis noffra acta- 
. $e, uti exhibentar Apocal. IX, 20.21 etc. Auch die uͤbri⸗ 
gen Abfchnitte dieſes Bandes beſchaͤfftigen ſich vorzüglich. nis 
der Apokalypfe. : Sollte alſo der Verf. noch von der alten 
Idee ausgehen, daß die ganze chriftliche Geſchichte in nuce 
in der Apokalypſe enchalten it: ſo duͤrfte dieſe falfche Au⸗ 
ficht unferm Zeitalter nicht mehr behagen. Auch mürbe.en . ' 
alsdann die Weiſſagungen d88:%. T. nicht aus dem richtis 
sen Geſichtspunkte betrachten Finnen, womit ſich jehach ein 
roßer Theil feines Werks beihäfftigen wird. Ein beflerer 
ateinifcher Styl wäre auch zu wuͤnſchen, um das Lefen des 
Werks leichter ‘und angenehmer zu machen. Facta finser- _ 
rima ©, 28 möäflen in fincerifima verwandelt werben. 
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* Ruicheifße Predigten über: den nnetlichen w und 
aͤußerlichen Gottesdienſt mit Ruͤckſicht auf die 
Sonn = ımd Feſttagsevangelien, herausgegeben 
von Gottlieb Ackermann, der Gottesgelahrheit 
Licentiat. Zweyter Band, enthaͤlt die Predig ⸗ 
ten vom erſten Pfingſtſonntage bis zum Schluſſe 


— de Kicchenjahrs über die aͤußerliche Gottesver⸗ 


ehrung. Münden, bey lindauer. 1802. 500 
iten 8. Ä N 


Auch anter dem Tuel: 
oregetſhe Predigten über die. chriftliche Sitten. 


4 ® 


lehre mit Hinficht auf die u. ſ. w. vor einer ver⸗ 
miſchten Bemeinde vorgetragen. Zweyter Theil, 


driites und vleites Baͤndchen. Von der Siebe zu 


ie voller Uchergengung fagen wir von diefem 
Min ten über den aͤußerlichen an Bm She de 


nnter ‚denfelßen Einfhränfungen das naͤmliche Gute, was 
wir won dem erſten Theil (IE A. D. Bibl. LXXT. 170) 


geſagt haben. Der Verf. mußte bey den jetzt anzuzei⸗ 


genden Predigten eine größere Werlegenheit fühlen, ls | 

bey den erſtern. Bir glauben feiner Verfiherung gerne, . ' 
u ade ahrheit immer Huldigen, und nie aus Verlan⸗ 
. gen nah dem Berfall der Menſchen ihren Rechten was . 

vergeben wollte. Lobenswerth ift daher fein Bemühen, da 


ide , das was Chriſtus (wenigſtens nach bes Verf. 


n 
Ueberzeugung) in Abſicht auf.den äußertichen Gottesdienſt 


verorbner hat, ſorgfaͤltig von dem Zufälligen, von denjen . 
nigen abzufondern,, was die Worficher der Kirche na und . 


nad eingeführr haben. Aus vernachläfligter Erwägung Dies 


4 Unterfhieds, den ſowohl katholiſche Gottesgeſehrte rr 
eſtanten oͤfters uͤberſehen haben, fenen, ſagt der Of; ick 


der Verrede, menche Mißverſtaͤndniſſe, die ſich leicht heben. J— 


und manche Einmätfe entfignden , die ſich leicht beantwor⸗ 
von laſen. * verlangt us man feine Predigten nach dem - - 
a — rein⸗ 


8 


— 


Tadel des Tadelnswerchen, und die Überall ſichtbare Tens 
denz, dem Unfruchtbaren eine möraliſche Anficht abzuge⸗ 
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G.. Ackermanns katechetiſche Predigten. 2959 
| .\ ’ ya . . Ve re | 
reinkatholiſchen Soſtem prüfen ſoll; eine Ferderung, des 
ten Billigkeit Niemand verfennen fann; die aber auch dem . - 
gerchhten Wunſch rege macht, daß jetzt einmal ein gelches . 
ter ,. wahrhaft aufgeflärter und freymüthiger katholiſche. 

Theolog in Deutſchland — Fldepbonfen Schwarz fonns _ 


ten. wir nie ganz dafür halten; billige Ruͤckſichten verbieten 
and,.jene vier, die unferm Säfte vorzüglich vorſchweben, 
namentlich aufzurufen — das Teinfarholifche Spftem mit 


eier ber Klarheit und Freymuͤthigkeit aufzuftellen, wie es" 


eddes in England Cin Eoopers Briefen über Irland, 
von Prof. Paulus herausgegeben ) gethan hat. Die Ordi⸗ 
Nariate und der Papſt werden ich alsdann quch darüber erz 
!lären, und mir Proteflanten lanfen dann nicht mehr fo 


... bft wie bisher Gefahr, ermas für Katholiſch zu haiten, was 


vieleicht nur einzelnen Lehrern und befondern Zeiten .in der 


Katholicitaͤt angehört. Was wäre e8 5. B. für ein Gewinn 
für das Chriſtenthum überhaupt,. und für die farholifche 
Kirche insbefondere, wenn der Papft e carhedıa erfläre, 


daß Beddes in jener Schrift den wahren Katholteismus 
aufgeſtellt habe! Die Ehriftenheit würde zwar dadurch noch 
nicht zu Einer Heerde unter Einem ſichtbaren Hirten verei⸗ 
nist werben — Dagegen ſtraͤubt fich der. Proteſtantismus, 
das lautere Chriſtenthum und ‚der gefunde Menſchenver⸗ 
ſtand; fuche man auch den großen afles umfaffenden Staff 


wvoch fo licht und freundlich Zu bauen — aber die Weforgs 
niß, welche. durch die Herrſch⸗ und Werbreitungsfucht der 
kathdliſchen Kirche. bey den Nichtkatholiken bis auf dieſe 


Stunde erregt werden mußte, und bie durch die weltlichen 
Megierungen mit allen ihren Toleranzedikten, mit allem 


then Beſtreben, Licht und Liebe zu verbreiten, nicht gehos - - 


‚2 


ben werden kann, wuͤrde fich fehr vermindern, | 
Wir billigen an dieſen Predigten vorzüglich den felfen 
winnen, und an die Stelle des Mechanismus praktiſche 


Meligion zu fegen. Wir könnten bievon viele dem Geiſt 
und Herzen des Verf. Ehre machende Beyfpiele anführen. 


Daß nu manche irrige Vorftellungen mit unterlaufen, iſt 


bey all dem Werth, den wir diefen Reltgionsvorträgen zus 


geſtehen muͤſſen, nicht zu laͤugnen. So if es z. B. ah . 
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’ N » 
in der erſten Prediger falfch, wenn ber Verf. Behauplet, daß 
F innerliche Gottesdienſt nicht wohl ohne den äußerlihen 
beſtehen koͤnne. Fuͤr Viele find zwar die aͤußerlichen kirchli⸗ 
qhen Handlungen ein Huͤlfsmittel, religioͤſe Kenntniſſe zu 
— xrlangen und zu erweitern, und fromme Gefuͤhle zu ſtaͤrken 
allein Manche, denen wir aͤchte Religioſitaͤt nicht abſprechen 
aonnen, gebrauchen und beduͤrfen jene Mittel gar nichtz 
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‘ Yes Hoden beiraditen, und zu beyden Seiten cin Bour« 
Bonner eintegen konnte. — Dieſe Bemerkung giebt viels 
‚ the u einem empfehlungswerthen Handgriff Anlaß. V. 





Neber eine b e Anlegungsart der Sünge tina 


über Die Binielage der"Gebärenden. - Ein pur Veleh⸗ 
ung der Gchurisd. FR ungemein wichtiger Auffeg. Die, 






Defehbere Anlegunsear Zange bettifft den mohlchätis, 
. a: Gebrand dieſes Jafttuments, die Kinfellung des 
zu verhäten, iOrt Verf. beſchreibt hierzu feine, 

saß ber.Lefer feine. Methode in ih⸗ 
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hen. und nachahmen Aa; 
Bte Baubelocqueſche, Kid "Shielage der Wöchnerlun und 
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ken geweſen war, woran die Verdickung der degene⸗ 


ak nach dem Schniite erfolgte geſchwind, odugeachtet Die - 
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RE länge: Geburtszange, wie, ' 
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..D Blend Beyerage zur Aezneywiſſenſchaft ıc. 967 - 
rn Bde in: der praftiiden Gaͤurcehaſſe onsgefhit wirb. 
ie iftrunmertennkar 2) wenn zur Verhuͤrung Des 
an dem noch Aper ben Eingang des Beckens ſlehenden 
Küpf des Kindes die Zange gntgetegt werden fol; 3) wen - 
der Kopf wit seinem kleinen helle des Umfangs -im —2 

geauge des Beckens, groͤßtentheils aber Aber 35*2 
inen che, we Sen der gewoͤhnl —— Ruͤckenlage die 
: Bangenblätter nur jenen kcinen Theil des Kopfe (ef, 
uud folchen leicht wieder führen laflen: 3) wenn der 
u u Mauren Durchmeſſer eingeßellt, oder fo im Eingange 
r De0 Beckens ſteht, daß. ein Ortenbeini meße-in der Use 
deſſelben, ale der Scheitel, Legt: ſo pflegen Bir auf 
| wöhelide Art angelegten Zangenblätter an der einen 
9. des Korfs weniger ‚Berübrungspuntee aid au der ame‘, 
dern zu finden, und ein Zangendlatt leicht abzugl 
‚Wer der. Anielage aber ift es immer gelungen, die Zunge 







8 und gut —8 sen, und den Kopf in ber 
fin € teßeng gu Uſen. nn die Sangenbläster 8 
auf dem Rane der Schaambeine einen feſten Punks, 
Der Ihe Abgleiten hindertz 4) bey Vorfallen der Nutter⸗ 
eite oder des Gebärmutter wird. durch bie 
| e der Zengenanlegung auf. das Weile erleichtert.‘ Deu 
. Beweis: Hevon wird durch Beobachtungen geführr, weis. 
che ausführlich — werden, —. VI. Ueber dns 
Arhmen der Binder im Motterleibe Dir x (une. 
durch Theorie um und Erfahrung gu beweifen, daß das. Kind 
während der Gehurt in Wlusterleibe armen and Ühkenen 
Enne, und belegt Ge mit einem ſelbſt erichten Falle. 
Dieb Creidatß-mas 
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— beine fir Orakäfihe, "Aerate 
„und Wundärzte, arbeitet, und. herausgegeben 
. von.D. Ge-Wilh. Conibrach and D- Jah Chrif 
' Bbirninier. — Piel; / “ 


. . , 2 x " “ ” , [ f ⁊ Bi 
RE... ‚Aserarteinbeit, -- = En (7 
Anatomiſekes Tefchenbuch für Aerzte und "Wond? 
ötate. Leipzig, bey Barth, 1802, 382 ©. 9, . 


"EMR 5 
BRETTEN. 1.5 EEE 
*  Phyfiologifches. Telchenbuch für Aerzte und Lieh., . 
. „.haber. der ‚Anthropologie. Ebead, 396 Ge: . 
SE 
Die notiche Abſtot ber Herren Merf. das Biffenswerr 
Ei aus allen Iheiten der Arzneywiſſenſchaft in moͤglich⸗ 
‚fer Kürze mit Beyfuͤgung der unentbehrlichen Literatur 
zu weiterer Selehrung für praftifche Aerzte und Wund⸗ 
| —* nah und nach zu liefern, Denen es an Zeit und": 
| Gelegenheit fehlt, ſolches ſelbſt aus den Schriften vieler 
: " Autoren heraus gu ſuchen, verdient allgemeinen Beyfall, 
und ben befondern Dank derer, zu deren Bequemlichkeit 
dtieſe Arbeit unternommien if, Die Herren Berf. haben 
hierbey noch die Einrichtung getroffen, daß jeder Theil, 

| ißrer Encyklopaͤdie von andern abgefondert gefauft werben’ 
kann, und deßhalb ihm einen eignen Titel gegeben; Auch⸗ 
diefe Einrichtung bemeifer Ihre Sorgfalt für Sie Lefer, dest - 
men nicht. alle Tpeile gleich wichtig und nothwendig find 


vn Beyde narliegende Theile find fo — us fie: 
taap. meugen Jerglicderer uub Phollelegen an Wahrheiten; 
den Altern zugefügt haben, nad findet ca bündig zund.Deug, 

"2... in. geetre Orduung vorgetragen. In dein anatomijchen 
"heile. Bas mau vom Mugen ber obgehandelten Organe 
nichts ermaͤhnt, wie fonft gewöhnlich davon eine kurze 
Anwelfung ‚gegeben wird, Man Hat aber dur dieſe 


BWeglaſung ‚hier den. Roum rt; alſo uch das B 
renhifeiler gemacht, und dem Anfänger Nee Ynskomte sur 
Wermisdernüg der zu erierneuden Sachen die Erlernmig . 
fei6®: aulenpiert... „Surieren iR Dabmech. nichts drgangen, 
. weil dee phobologiſche Thal gier den. Nutzen Kar Qrggne 
NG deſto deutlicher erklaͤrt. Diefer Theil giebt alles, was 
" | Eur . die 
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Pr frune Sehr Dion OS auf unſerr Kr geichet u 


Sat, in lichtvoller Darfielfung,, Übergeht das Ana: 

‚ Wieder durchaus, und, was vorgägiich iſt, Kddt ſich a 

| fr teine hvpotheuſche Ertlärungen ein. Mir feti felgen wer⸗ 
en die Meinungen der Aerzee hiſtorifch beygebtacht; son 

Ts wird niemale Partey geneinmen, wie ©. 

en der Bee Dei Pe ae h bern Beugn ms 

u. berg ie ative nterſuch 

rn öber —E u. ., welche in’ unſern Zeiten 


NMaturphiloſophie "fe fir an der ee An, 


weißt man Di ir gem. 
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Bin gar Diognsfhf, —— —* ie. 


gargeile von Johann Ernſt , der Arz⸗ 


neygelahrheit Doktor, koͤnigl. Großbr. “Seibmedb | 


" kuss. Dritter Wand.’ ‚Hannover, in ber Hel⸗ 


P innen Gofbuchhanblurg. #802. >22 © . 


* zu. \ a. . 
| Dis war bie lehte Arbeit bes, athne⸗ rt penn 


bald mad) "Wifheiming Beh gegenwärtigen Bandes ſer 
dr," und mir dieſtm Me —* ein bletbenter — 


rent’ ſeinee Namens geſtiftet da ee für wie 

| * nen * und jidem * Au i 

$ den erſtern beyen "Wänden If bes 

+ Me * br Verf. die Bi * Begenfländg 
¶ycchandein pflegte; auf gleiche Weife Hat er In teferie 


-  ‚Diktien feine -Iehireihe tind nutzbare Arheit fortöehige, u > J 


Fer en vn —— 
Kra ten. von den alſo e mint And 
en unterſcheiden zu iehren. DEE Kramfhiitch, Die 


| * Hier genau gepräft imd weſentlich Yon ‚ander POT 


Gen zu unterfhriden gezrige hat, And in det Aa dem 


aim N Sändch forttaufenden Ordnung nun folgendes mia 
2 —— Doſurie vder beſchwerliches Urkiren; 1) don ver⸗ J 


an . es * nu 2, som ver te 
toflata e.er id ’ e Leichen ns 
R Klee ben, daper, rap ir Kim In u 
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: dem. Au Benin und die gar 
het. der Wert. pm —* 


veraͤnbert und. ze ubeh ,- 

— als einer — nlich ſahe —*8 

der Verf. im auſſallenden 

an ae —— 
that au einer and. r geſterben 

—— bie Uriablaſe zu einer jo — 


ft, bey der Abeigens fhänften Organifarlen derfelben, ande 
| wurde, daB fie ſecht Quartier Flaͤſſiget 


niglich über dem: 


= um fonnte. Didung bee ie u 
u “ ‚Pe ſich nicht gehörig zufammen,: and. fi 
5 het der me 


Sqaambeine 
el, die ee un a0 ek derſelbin hewirker 
SER Be bey der Zanahme entweder eine Tafl — be — 

ar mer · Extremitaten, oder ·ei 


den Beinen. Die an — an dirſem As 
Vdel auch leiden, obgleich Weniger | 


r Bepipiele baden bekannt 


Mad Diefe erfle Art der Dyſurie eutſtehet aumaühlig und 
. langfamy die andere Art von der Vergrößerung oder Were 


bärtung der Profiata faft immer pi6gH, und. — ale. 


| wenn eroöhnlicher Suppteflion ale Incd 
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wi F 


chen 
daſelbſt feſtſetze. Diefer een wird mit. ur 
—— Bin: "Die non einer Blaſenk 
theils aus Verdickung einer zu Saſen hen * 
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| kheiten zu ustab - 
eiden —* 36 —2 rope oseebri, Hydä 

"Aepbalus ioteraus, die Hixo ht, der inwere Ba 
ttopf; a) Vermitio, von: Würmesne ımh-s) 
ebria intermuittens foporels, das — | 










dtere hat vor dein Verf. bisher noch Niemand mi. a. 
ern. Ktantheiten. von ähnlichen af n u 
den wefenslichen. Unterſchied —— anb felzupgen 
führe. Da Bisfe- Oadye aber defio-mictiger iR,” wolf 
a6 Toptenficher. ein eigenes Huͤlfamitte zur- Gellung eup 
rdert, das zu andern aͤhnlichen Fr en ‚mbfte, Sep 
dendsrg zur — jo if bie Belehrung des SOG 
bes deſto sühmlider al 6 ſte —8 werben wird; weg 
würden aber A. weiriduftig werden, wenn wir * 
une das Alerwicgptigfle autzeichnen weiten. Des; 
on M.) enıbält wieder drey Krankheiten, DIE Kane | 
n einige Aehnlichkeit baden, „jolen ‚oder mögen, und 
« find: 2 Ursicaria, usricatib , Meffelfugt, Behr, * 


rſchiede aufs genaueſte Set Ursieasie ; Neſ 
elfuche, — yom fabrie artiec 
eſſelſeber, daher mache afute 3 wohl nnd, gut 
rennet, welches in vielen Lehr » und Handrhers den. 
Gerda und Therapie ehemals nicht ——* Menu 
- Mber der Bf. ©. 151 fage: »Angleich fchmerer ind Ma⸗ 
.ofern von dem -Neffelaunflage gu unteiigeiden, wenn au 
mit‘ Zieber verbunden 1c.« ih Reg. wundern, Dafk 
ann ‚darauf ‚die Ypterfcheidungszeicken, fo Asgflich amfges 
ichet werben, da doch die Majtrn.ganz, eigene und Deumn - 
unterfcdeibende Dymptome Haben; die beum Malle - 
ausſchlag garnicht bemerke werden, und-bie Ansichlause 
ecen van beyden fo ‚Mb, bb. man 
48 en kann —äe des Vſ. Un⸗ 
| — —ã (Raben) Sit, we Salem, 
“ Pie e R 
Ieyden n Ausf@lagstonutheiten zu ‚umserfäheibe 
lehrt: —* * die Vesbachrunge von iehiern no viche 
. ** ins Reine gebrocht worden find,. weil beyde Kr. 
ii fe Uicht in einander fließen. - er wäre doch fang 
deyder, vwnn Da Böen. z⸗ an Dannper all beuncn Dat 


un. . ⸗ 
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ar * * er gef ndin, —8 di —* 
im Maſern und der Notheln ſich ziemtich gleich — d 
uber m-ver Dre derfet n von letztern die Ober 
revas echeber, und kieine Blaͤschen von der Gr Fr w 
Oicſentucner formiret die aber keine konfiſtente za 
‚Weit enthalten; ſonbern nach ein paar Lagen ſie 
: ‚Wsorauf die Abſpuppung erfolget, die auch ben den Roͤth 
Venertbarer wis bey den Maſern wird. Mit den Rotheln 
ws ubrigent die Symptome der Maſern ſowohl, als auf 
We ne Scharlachausſchiags bisweilen inehr btöweilen m 
wer verbunden, Die Noͤthein Mmaten auch geimriniglii 
Aen die Metaſtaſen, Sie man vom Scharfachausſchlag broßg 
Wett, feiten die von ben: Maſern. Nach den Roͤtheln 68 
Wertes man auch nicht felten Die hydropiſchen Zufälle, die 
‚wo dem Schariachausſchlag entfichen, wenn der Recomva⸗ 
ee ſtch zu Früh) der freyen Luft erpdnirer, And die nöcher 
Nachkur verabfäumet. In dem Abfchnitte N.) wirk - 
Deka, das beſchwerliche Schlingen, als diopathiſche 
des Oeſophagus abgehandelt: und zwar ı) von 
vderringerter KSapastsät diffelben; 2) von einem Hinderniffe 
 Biampfigter Art; 3) von einem paralytiſchen Zuflande def 
87 und einer Erſchlaffung der Haͤute des Pharynx. 
ſeſe, leider! ſehr traurige Krankheit iſt nach dieſen ver⸗ 
denen Urſachen zu einer gewiſſen Unterſcheidung meie 








15 —— daß man fie darnech richtig wich 








bekennen. Eönm Sat und lehrreich würde es aber add . 
ſeyn, nen der Beẽf. noch die Schifbrrurig bed Ger 
MR fa unmöalich gewordenen, Schlingens von - 
gar deſtruirtem Kehldeckel inte benasfügt 
Er: ren —* ven felten Ami aber ns di 
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X 5 nis er bleß kurzen Ro, hätten beand en könne, . 
Wie murben alfo mehr darüber fügen. Wröchte fich Bo ein 





achte At num an den verſtorbenen Verf. dieſer 


yarın aren zut Diagnoſtet nidliehen, ind die ala N 
Heide zu —— — — Krankheiten ſo fehildern und 






u au, J die Diagnofis vehfellen unfehtbarer geimecht 
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rn **F | Abhandlungen ec. En 925 
Gegenwaͤrtlgein dritten Bande auch 'eln Regiſter 


Der aue drey Bände, nad) ber neueſten Nüsgabe, deyge/ 
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faͤgt worden. | 
tan ner a 
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. Abhandlungen. der kaif, königl, medicinifch chi. " 


0.2 zürgifehen Iofephsakademie.zu Wien. Zwayter 
2 Bond. Wien, bey Camelins, 1801. 435 S. 4. 


/ 


. y 3 . Æ. 
y + } N ‘ * 
Eu 2 . PER # r 


Der erſte Band der Cateiniſchen) Akten biefer Akademie 
erſchien im Jahr 1788. Seit dieſer Zeit fand, ſie mit dem 
Kriegszuſtande in Oeſterreich in unmittelbaren Anitlichen 
Verhaͤltniſſen. Im ihrer Organiſation wurde Manches ganz 
. veränderf, und dadurch die Erfhelnung dieſes zwehten 
Bands verzögert. Der Plan bey diefem iſt in fofern geaͤn⸗ 
— dert worden, al& die Beobachtungen im einem befonderm _ 
: Bande geliefert werden; Bier aber nur Abhandlungen vor⸗ 
. ‚ tommen,jollen. Nah dem Verzeihmiß der Icbefiden uud 
verſtorbenen Mitglieder folgen die Abhandlungen ſelbſt. 
. . Abbandl. von dem Brande. Bon Hrn. D. K. G. Yeus 
mann. Der Verf. betrachtet die drey verſchiednen Zuftänz 
- de des Brands, gangraena, [phacelüs und necrofis, ſetzt 
efeſt was Leben, und was Tod ſey, fpricht von den Erha 
rtungemitteln ber Organiſation, welche in der Beſchaffenheit 
,. ber Organe, und in der Jeritabilicäs liegen, betrachtet pars. , 
- Helles Leben und partiellen Tod, die Eintheilung bes Bran⸗—⸗ 
bes nad der abſterbenden Organen, — in den idioparhie 
.* "chen und ſymptomatiſchen, veder von ben Arten des Brau⸗ 


bes nach den Zeichen — von den allgemeinen Zeichen des  . 


gartiellen Todeg, vom natürlichen Verlaufe deffelden, dann 
x... Ymmter auf die Sangrän, und träge die Kur derfelben, 
nund die Behandiang ber Kranken beym Ophacelus vor. Zus 
lebt beantworte er noch einige von der Akademie. hierhee 


x _einfhlagende Bragen. — Der Belf, zeige fih, als einen 


dentenden Dann, Kann gleich der Rec. nicht Überall der . 
Theorie des Vf. beypflichten: fo muß er ihm doch die Ser 
. ‘yehtigkeit wiederfahren laffen, daß diefe Abhandlung, die 
— .befte iR, die wir, über. dieſen Gegenfland, beſonders in 
 Rüliche auf die Hellart beſthen. — ‚Ueber Nachiiser 
RUDI IXXX. B. St Vo heſt. & 2. And 
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2" hd Iritis nach Hagroperstionen, Von Hin. Prof. I. A. 
Schmidt, Jeder Augenarzt maß biefe vortreffliche Abhand⸗ 
lung felbft’ Iefen, um ſich einen beſſern Begriff, als man 
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bereitungen gegeben, das einzige fichere Heilmittel. 
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Si 2° Mehnengetaßehble, - > 


bisher ‚hatte, vom Nachſtaare gu machen, Inden die nee 


Meinung mit der alten ganz Im Beiperfpruche fichet.. Von 


einer eignen Art LymphgelchWullt, und der zweckmäl- 


2” Sglken Metliode diefelbe zu heilen, Non Hrn. Prof. A, 


Beini. Der Verf. Pet Biutegel an hie Geſchwulſt, oͤffnet 
Sie dar ein Aezmittel, und bedeckt fie mit einem ges 


wuͤrzhaften Auffhlage. Diefer Abhandlung find angehänge: 
‚Reflexionen über die Phaenomene einer geichwächten 
- Lebensthärigkejr bey Iymphatifchen Gefchwülften , und 


über den Grund der Tödtlichkeir derfelben. Von Hrn, 


Prof. 1, A, Schmidt. — Ueber die eindringenden Bruft- 


— 


wunden. Vom dirigirenden Staabfeldarzte, Hrn. Dr. G. 


Vering. Der Bf. beweiſet, daB alle Zeichen, woraus man 


auf eine Ergießung in der Brufthöhle fhhließt, fehr srügerifch 
: Mund, und räch die Erweiterung der Wunder faſt in. allen 


Zälen an, weil davon keine Gefahr abhänge. Ueber eine 


“neue, darch Verfache zuverläffig beftätigte Heilungsert 
- der Augenliederlähmung CBlepharoplegia ) und des an- 
haltenden Augenliederkrampfes ( Plepha 
ens). Von Hım. Prof Schmidt. Er legt hinter dag Ohr 
‚ - ber lebenden Seite in ein, einen guten Zoll breit durchl⸗ 
chertes Pflaſter, den Aezſtein drey bis vier Stunden lang, 


rolpasmus toni- 
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Bemerkımgen über die Krankheiten,. welche unter. der 


Gainifon za Mantua während der Blokade vom 30. May 


‚23796 bis zum 3. Febr. 1797 geherrfcht haben. Vom 


Stasbsfeldarzte Hrn. Dr. F. Steegmeyer. Gumpfluft, ans , 


baltende Strapazen, Mangel an allem, was zur Pflege 
und ale Arzney nöthig war, machten die Krankheiten auf 


den hoͤchſten Grad toͤdtlich. Gegen die bösartigen Wechſel⸗ 


fleber war China in den erfien Paroxysmen, ohne alle Vor⸗ 
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| Hellkraft des chieriſchen Magnetismus nach eigenen 


Beobachtungen. Von D. Arnold Wienholt. Er⸗ 


—ſter Theil. Lemgo, bey Meyer. 1803. 4018. 
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Wilendholts Heilkeaft bestgien Magnetiemus. 315 °- 
Dieſe Gchrift IR ein Geilmpüe zu Hetnekens Ideen ab - 
SBSeobachtungen, den thierifchen Magnetismus und deſſen 


- Anwendung betreffend. Die Bälle, wo der. bekannte Verf. 
dieſes Mittel, während eines Zeitraumes von ı5 Jahren 


- entweber ſelbſt ammendete oder von Andern anwenden lich, 


delaufen fi jeht auf 75 bie go. Der bey weitem größte 


- heit dtefer Faͤle waren Ktankheiten, Hey Denen er fich von 


feiner. Kunſt verlaffen ſah, oder nur eine fich lange verzoͤgern⸗ 
de Huͤtfe von ihr ermarten Tonne; hihige und chronifche, 


Nerven⸗ und. andere langwierige Uebel. Es waren Derfonen - 
faſt von jedem Alter, Stande und Geflecht, Verheytarhe⸗ 


“ge und Lebige, Bey mehreren Kranken fand fich. vioß cin 
ſchlafaͤhnlicher Zuſtand ein; bey andern Fieberbenlegungen; 


Viefer Zufland, ‚nach, feinen Erfahrungen, weit feltener ei 


bey mandjen unangenehme und ſchmerzhafte Befähle, nah 
bey nicht wenigen Zuckungen. Dieſe Reaktionen waren ent⸗ 


‚weder einzeln da, oder mehrere fanden fi — welches bey 


ben meiften der Ball: war — zugleich ein.’ Auch halte er 


äufig Selegenbeit, das Schlafreden mie allen feinen vers. 


ebenen Nuͤaucen und Xtiriöusen gu deobachten; obgleich 


teift, als wie ihn Andere wollen beobachtet haben. Er fah 
denfelden bey Kindern, bey Erw 


ſthlechts, bey Berheprarheten und Umverbeprarheten. Bey 


vielen Kranken aber erregte dus Magnetifiten gar Leine im. 
die Augen fallende Gegenwirfang, und- die gegenwärtigen: ‘ 


ufälle verloren ſich während der Manipulation; oder bie 


anden mwurben- auch) bey der Anwendung Diefer Kur wies _- 


ber hergefteller, ohne daß die Art und Weife diefer Veraͤu⸗ 


- derung ins Auge fiel. Aber nicht alle magnetifirten Kramg- 


ken wurden: wieder hergeſtelt. Manche Sieben, was Re 


vor der Kur waren; Andere fanden nur Erleihterungs _ : 


aja Einige farben während berfelben. Bey verſchiedenen 


gm Theil, Viele jedoch völlig gefunb! Der vornehmfte 


Theil des vorliegenden Werker enthält — nach einer uote . 
aAiusgeſchickten ruhigen und fdarffinnigen Prüfung ber. bise 


herigen Urtheite für und wider den thieriſchen Magnetis⸗ 


mus und einer genauen, Befchreibung yon dem Verfahren 


des Verf. dep der "Anwendung deſſelben — achtzehn merk 


— 


N. 


wuͤrdige Befhichten von Kranken, bey denen der thieriſche 


Magnetismus von. dem Verf. rent oder unter feiner Anfe - 
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war die Befferung vorübergehend; Mehrere wurden. une 
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RE rt 2 Mepnepgelapefel 52 2° 
2. ‚füht angewendet wurde, nebſt Bemerkungen über biefe Dex 
nr ihichten, und einige Aufjäge, die mie dem mehr genann⸗ 

gan Gegenſtande 4n Beziehung ſtehen. Die Sefgichtens 
9, Pibht ſind getreue Aus zuge aus den Protofollen;. die Der fe. 

daräser hielt-Alfc'hur einigermangen bedeutende Wafruche- 

Naungen über’ Bie-gebagten „Kranken, der Erfolg des Dias 

. , Ynentfiiens: mochte much ſeyn wie er wolle, find forgfäle _ 
ig: bemerkt. Dar aber die Darſtellung des Urfprungs. eis 

7 e,feben ‚Krankheit und ihres Verleuſs bis zur Anwen⸗ 

0 Aaagibes thieriſchen Magnetismus, die Wirkungen, die bie _ 
u nfpufation hervorbrachte, bir Veränderung der Kranke 
W * , wenn eine ſolche ſich darauf einfand, die Bemerkun⸗ 
7 am des Verf. und einige eingeſchobene Auffäge, 3. ©. über 
* Anwendung des thieriſchen Magnetis mus byym Antus⸗⸗ 
"  fepnierg; ©..,94—109, und Über die Befugniß des Arztes 
' * "Quctungen bey Nervenkrauken zu veranlafen, ©. 302— 

u 336, mit,einer eumbdenden Weitläuftigfeit vokgetra⸗ 

0, ‘gen find: fo muß Rec. auf eine beteillirte Anzeige ber größe 
2.2... gentheils feße: merkwaͤrdigen Krautheitegeſchichten Verzicht 

eiſten. — 
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handelten Gegenſtand bisher noch zweifelhaft dachte, ver 
ra Gelefen und mid eigenen fortgefegten Berbachtun⸗ 
7 gen igeprüft gu werden. "Man mag auch gegen ben thietilhe - 
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.phänomens nicht eindringen fo müffen wir Denken — Daß 
1 en Himmel und Erde viele Dinge geſchehen, die wie. 
2 e.zu ertläten vermögen; bie aber doch nun einnial: da 
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* verwerden tan —REX?ʒ it ꝛ 


ee. 8 
. get, daß die bey vielen Kranken, burd, den —* Sa . 


 ‚attismus hrrvorgebrachuen guten Wirkungen; anch durch 
' «ine vernünftige Anwendang anderen wacienlicher Wit⸗ 


tel e gewiß und ſchneller als mittelſt jener. Manipu⸗ 
lation erzeugt werden koͤnnen. Wer ſich Übrigens˖ von der 
Realitaͤt des thieriſchen Magnetismus aus vollkändigen Ale . 


en Aberzeugen will, def Iefe dieſes Buch; aber mie 
Ba angenheit, Ruhe und Bee —*** 


Inne, mit dem es der ref werten in See 
124 
Br. 


Be 


| —* zur —e uud ichaich⸗ — 


kunde. ¶Heraus gegoben. yon D. Xhendor Georg 
Auguſt Rooſe, horzog Weannfihweig. Hofrath 
Profeſſor u. Aſſeſſor im Oberſanitaͤtskollee 


— au drainſchorn wenfes Stuͤck. A . 


et 0 M., bey Wumans. 1804236 


v “8 æ. 5 u Pr Ay. EST ; . e ‚bt 


Diehl wii Abhandlungen von gewehauiden Fllen, 
die ſich leſen laſſen, und anter Siefen find vielleicht für.de ‚de 


Deu eflant die Bemar 
bie —* che Belle) oo oder vielmehr *—3 


— —2 Beytraͤge re. 317 


in Paris, vom Prof. Abiedemenm. Die aufrichtige Schti⸗ 


— zeigt, wie ſehr *8* MNation, in der Haupifieht, 


| utheich guch in ban etegentg) in ber mes . 
® —e Do Polizey noch Air —*8 


ck fichet. Der Df. fagt; »es 
»ſind kein? neue Geſehe vorh ae ‘bie alten mithin, 
»eine Menge Gefundheitsbeamte,: als — A 
»neyhäudier, —— — —F Tro 


 Sefaghrhacher "ohne —* a mir 
»Otraßen vol Roth, Worldber vol 30 ungefhnber Dandwers : 
‚der, vernadläffigte Rettungsanftalten für. veringfädkte 


_ 


— rfönen , “ar mti ten; auf der Lie dir 
en Fr De Berk 5* | 


daund die Errichtung dar Wicpentempel gu 
= lichſten Lebenefriſtz « badey — bie e ande 
u w⸗ dem Aeichenbaufe —— 


[A ( Gen 
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. ' Ri 0. ° x. 
1 ’ . * , .r Kl 


Ein 


RT Yefungee. 
em fein —* S macht, ned — 
gemacht har,« und anit dem. leibigen Trofle —Rãtr 
9 ‚sont comme chez nous! Schlimm genug, baß-bie medl⸗ 
| . ainfde Policey alenthatzen vernahhifigt wird ln 
| Billa Inedico- practica et  "ebirurgica reilie Ä 
* fecentior, five Costinutio et.fupplementa Initio» 
rum ‚bibliothecae medieo - practicae et chirurgi- 
cab, five Repertorii medicinae practicae et chi- 
rurgieae. Communicat D. Guilielmus Godofre- 
naar Ploutquat, Prof, Mod. Fudingenſis. Tym 

AII. continbns, ‚Tobinge, apud Got. 


- = aben an. un, ale bie * und des ve⸗ 
— * nr — und gleich un bemerten, 
appiemente | m — 

— *2* Reben. . * 


9J nm Eu . ie . Ir | 7 u 
e -. de Das: een —8 — 
Allgemaipk‘ Encyklopädte für: praktifihe Aerzte F 

und Wundärzee, . Bearbeitet und: herausgegeben . 

‚0 vomD. Gd, Wilh, Cowbruch und D. Iah. Chrifl, - 

N —— ‘Neuer. Fnæil. Erfar Band, „keip: 

J —2 bey’) Barch. 1892. nn ne 

EEE innAuch ander. bein Stel: 0... “ 

Pa 7 aAchenbicſ der Chirurgie. — Band. e1 ©. 
4 ui Zu . u 


og Dr. Epermaire if ter Merfaffer biefed Aoeun⸗ alle⸗ 

—E— nothwentig zu Wiſſenden aus der 
. Bunderjarpuut ‚fie Aerzte: nah —8 welcher ch 

he gut anu die mit Brpfal aufgenommene Enchkiopaͤdie 
bes er nl ‚Er medleur auge ar 
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od Ardemanpis allgemeines Magazin für etc. 819 

«be tepfällige Xufoadıne und Epipfehlung. : Ya pinigm Ka⸗ 
4 viteln har ha noch zu wie] einfelzige —eúù —* 
— — welches man wegwuͤnſchen mochte; auch bey der 
end bes reinen Praktiſchen fehr entbehrlich iR. - 
: Manchen Leſern koͤnnte jenes anſtoͤßig ſeyn, und — man, _ 
x, weiß ja bie Macht des Vorutheils dem Buche zum Nach⸗ 
nr heile gereichen. . , ae 
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* Allgemeines Magazin für die Wunderzneywiflen- 
—. * herausgegeben von J. Arnemann, Profeſ- 
ſor zu Göttingen, Dritten Bander zweyter-Stück, : 
‚> Mit vier Kupfer, Göttingen, bey Vandenhök... \ 


180s. 155-292 ©, 8. geh. 12 8. 


Manꝛ finder darin ſieben Kuffäge: 
*- 1. Die Fortſetzung von Foureroy über die Harnfteine 
und den Gries bey Menfchen, enthält bie Reſaltate der 
“ Beobachtungen Über die Wirkung feiner der Natur und Mi⸗ 
hung des Steine angemefnen Auflsfungsmittel. der kalis 
Sen), falglauren, oder Lohlenſtoffſauer kaliſchen Einfprüs, 
ungen, je nachdem der Stein won Phospher s Kara» oder : 
@erfaurer Art iſt. Es bleibe ſehr wuͤnſchenswerth, daß | 
zuchrere Erfahrungen biefe Angaben beflätigen mögen. HH, 
“ Verbeflerung der Löfllerjfichen Fulsfchwebe zur Heilung 
.. der Schienbeinbrüche, von Hrn. Leibchirurgus Prael zu 
‚Hildesheim. Der wichtige Nupen einer Fußſchwebe vers 
anlaßt den Wunſch zu Verbefferungen diefer Maſchine, um 
ſie noch brauchbarer zu machen. Der Verf. hat ſich daher 
- ein Verdlenſt dadurch erworben, daß er nicht nur Die Coͤff. 
leriſche, ſondern auch die Srunsifche Fußſchwebe beque⸗ 
mer und ſicherer eingerichtet, und von beyden bier eine ſehr 


enave Beſchreibung nebft bildlicher Darfellung mitgetheut 
be Die erſte hat er. mit zwey ‚Seitendrettern verſehen 04 
en, weiche bey jedesmaligem Verbinden herabgelaffen were. . 


... den können, da dann bas Bein baden in der Zußfchwehe uns 
. serrädt-Hiegen bleibt, und der Wundarzt ohne Gehaͤlfen ges 
maͤchlich verbinden fann. Die zwey Seitenbretter find mit, 
HDeſpen au das immer ruhende Beinen befeſtigt, und alle 
en, drey 
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bwvey made die Sennblage aus, auf welcher das Sein auf . 
einem locker geftopften ahgeineffenen Hechſeikuͤſſen liegt. Dies 
fe Beinlaͤde hänge nicht ganz an Linien in Rollen; fondern 
‚anten in Gliederketten, vermittelſt weicher die noͤthige Lan⸗ 
ge leichter und weniger erſchutternd, als durch Linien ollein, 
der Schwrbe gegeben werden kann. An der Brunsiſch 
Maſchine has er den Nageln durch angebrachre Stellraͤder et) - 
ne dauerhafte Haltung gegeben, welche fich font bey unru⸗ 
gen Kranken losdrehen, und die Gurten ſchlaff werden lafs 
en. Des Df. Einrichtung des Bettes zur Bequemlichkeit - . 
für die Fußſchwebe laͤßt nichts zu wuͤnſchen Abrig. Moͤchten 
doch alle Wundaͤrzte dieſen Aufſatz leſen, und dadurch vers 
anpulaßt werden, ſich dieſe Fußſchwebe anzuſchaffen, welche 
mie dem ganzen Zubehör ohngefaͤhr 1 Rihl. 16 Cr. Loflert 
= YIE Ueber die krankhafte Verlängerung der Zunge 
sulserhalb, dem ‚Munde, vom Hın. P. Laflug, Aus den ‚ 
-  Memojires de linftirat'zational des Sc. et des Arts, Die ' 
| Krankheit laͤßt ſich durch reizende und adſtringirende Mit⸗ 
gel, welche auf die Bunge applicktt werben, bey- Kindern 

durch Zuruͤckbringen der Zunge und Feſthalten derſelben im 

Munde vermittelt Zuſammenbindens der Kinnladen heben, 
Eine vom Blute firogende und angejchwollne Zunge erfos' 
dert zuvor. örtliche Biutausleerungen durch Blutigel oder 

Einſchnitte. Das Abſchneiden des hervorhaugenden Theile " 

iſt nmitht nothwendig, VI. CIV.) Ueber den Kinnba« 
chkenzwangals Folge der Verwundongen, von Hrn. Sa»: 
bathier. Aus den Memoires. de V'inſtitut national, Den 
södtlihen Trismus beobachtete der Vf. nicht allein als. Fol⸗ 

ge von'Zerfhmetterung der obern und untern Gliebmaaßen, 
fondern auch als eben fd 6sartigen Zufall bey amputirten 

Teſtikeln, obgleich die Hauptkrankheiten den befien Auss 

gang verſprachen. Die Anwendung des Opiums, wenigs 

ſtens nach der, Art, wie fie Hier (vielleicht noch zu furcht⸗ 
ſam) vorgenommen war, entſprach der tung nicht, 

, Die Urli dieſes raͤthſelhaften Uebels, umd die zuverlaͤſſige 
Hellung bleiben noch unentdeckt. — VIL'CV.) Beobach- 
tungen über die Trepanation des Schenkelknochens; von 

.«'  Tenon.. Aus den M&moires de l'inſtitut narional. Es 

iſt die Erzählung eines wichtigen Falles, — VIIL (VI. - 

Ueber die Krümmimgen der Füfse, von Hın, T. Schel. 

Arake in; Londen. Durch ben, erzäßlten Fall wird man 

deko begisriger, die Borrihungen kennen ju lernen, derem 

| En |; © 
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Bllied in ſtaͤrkere Bewegung gebracht. — - VII. Eih ungo⸗ 


5 J 2 vr 
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€. boders Joumal für die Epirurgie, x. Sog 


der Verf. A gimäß feiner Bier-vorgetragnen Theorie üben. 


dieſe Krankheit und Heilung derſelben bedtent, von weicher 


- gran nur erfaͤhtt, daß alles auf Bandagen ankommt /wel⸗ 
de ans Speingfedern beſtehen/ die. ſo eingerichtet find, daß... 
bie Aktion eines jeden Muſkels, deſſen Wirkung ge⸗ 


wuͤcht if, nahahmen. - Durch deren Aenderung, Any 
fung und —— in der Art, —* ——æ— 


"Aktion dieſer Muſkeln nach der Reihe hervorbringon mäß 
ſen, wir der Fuß nach und nach zu feiner natuͤrlichen Form 






gebracht. Durch biefes Mittel werden feldft die ulkeln, 
welche vorher nicht Kraft zu wirken Hatten, in den Grand 


geſetzt fo zu wirken, mie Die ſtatt threr wirbenden Federn 


und in Folge dieſer Thätigkeit die Säfte.durch des ganze 


wöhnlicher Vorfall nach einer Amputatiom von Hru. G. 
Rowland zu Chefter. Er war eine uncxwartete heftige 
Blhutung, welche aus einer Schlagader erfolge‘, Die zwar 
unterbunden; aber über dir Cigatut brandig geworden wat. 


Fa gewaltſane Ausdehnung diefer Ader weramtaßte dieſe 


rſtoͤrung derſelben. | 


—W | on k. 
Dournal fuͤr die Chirurgie, Geburtsohuͤlfe und ges 


richtliche Arzneykunde, herausgegeben von Juſt 
Chriſt. Loder. Dritten Bandes drittes Stuck, 
ma, Inder akademiſchen Buchhandlung. 1801, 


S. 395—598. Viertes Stück. Dafelbfl 180% 


©. 60 1—730.incl, bes Megifters. 8: geh. 2 ME. 


7: 8 . 9F Pa 
Das vritte Stöt dieles Belichten Jomenale enthäntz . 
"IT Pruͤfung der vom Arn. Dr. Bee befannt ges 


machten Metbode, den grauen Staar fammt der Kap⸗ 
De J. A. Schmidt, kait. 


fel auszuʒieben, vom Hen | 
Tenigl. Rate und Profeffor der; Heilkunde an der medici⸗ 


niſch⸗chirurgiſchen Joſephe akadenrie zu Wien. — Der Bf. 
trägt feine Zweifel gegen die Methode vor; waben. aber das 
Leidenfchaftlihe nit zu verkennen iſt. Man weiß, wie 
weit Sen. S. Animofldt gegen En B. geht, deß er ſo⸗ 
n 3 gar 
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BEER jeben Zuhörer. von fich entfernt, der. Gen. B. uͤber 
u | ——— — — Unterricht genoffen hat, wie noch hr 
“ rin jünger Arge erfahren mußte, den. er von feinen Vorlec 
> Singen ausbrädtich deßhalb wegmies. Il. Ein Darm⸗ 
Bu und Vetzbruch nebft deffen Bebandluhg, von Hin. 
30 Sielisg dem Sängern. Es wor ein Bauchbruch. Der eine 
"0.4. geleumnte. Darm Heß ih durch Beförderung erfchlaffender 
Einreibungen in den Bauch, und eines ganzen Bades end⸗ 
gr ih reponiren; dad Metzz aber gien im Eorerung und durch 
paſſende Behandlung wurde der Kranke gerettet. So dor 
7, Iensinertb. biefe Erzählung auch if: fo dient fie doch nur 
„x garBchhdeigung praftiicher Wahrheiten, die init anerfanne " 
‚waren, IIl. Beichreibung einer widernatürlichen Vers 
an geöferung der großen Sehe bey einem i ziaͤhrigen Kna⸗ 
. n, von’ Hr. Batalllanchirargus Ellerbolz. Siezu ges 
- Hört din Kupfer. Die Knochen waren in eine ſpeckige, kaͤ⸗ 
feartige Maſſe verändert. Eine Amputation machte Die Hei⸗ 
.. Inngmöglic. . Der Zehe wog 8 Lingen, — Ein feltner Gall, 
N IWW Schreiben des I¶rn. Regimentschirurgus Schnei⸗ 
' Der. wegen zwedimäßiger Veränderung der Mennel⸗ 
en $extenfionsmafchine, wozu ein Kupfer gehört. V. 
Von einem glädlich operirten und gebeilten Froͤſch 
lein, welches mit einem Hygrom am Halſe vergeſell⸗ 
, Webaftet. war, vom Sen. Dr. Preiß: Ein mertmiü | 
nn all. V Gefebichte einer Ergießung des Urins n 
Den Hodenſack und die umliegenden. Theile nach eis  - 
ner Quetſchung der haͤutigen Harnroͤbre, vom Hrn. 
Sarniſonmedikugß Michaelis zu Harbueg. — Aus der uns 
‚gemein intereſſanten Beobachtung laͤßt ſich viel Lehrreichee 
ziehen... VII. Nachricht von. einigen mit dem Galwa⸗ 
nismus Angeftellten zlüdlichen Verfuchen Insbefon ⸗h 
" dere bey. der Ambiyopie und Amauroſis, vom Hru. 
Berausgeber. Bon bkyden Wahrnehmungen des 0 
Dr. Richters iſt die zweyte ohnſtreitig entſcheidender für Die 
Binrkung ber Metallelektricität gegen Amblyopie, als die ers. 
0. Rd,’weildort nebenben gar keine, hier aber viele andere 
| kraͤftige Reizmiztel angewaͤndt waren, Die Jenaiſchen Pas 
tienten ſchienen ſich zu beſſern; völlig geheilt war aber noch 
Keiner. Dieſe Verſuche koͤnnen alſo noch wohl nicht fuͤglich 
nnner die glucklichen getechnet werden. Praktiſchen Galva⸗ 
niſten muß es auffallen, daß die Jenaiſchen Säulen, wos , 
bvon dier eine Abbildung gegeben iſt, vierzehn Tage 
.5 | 4 oohat 
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7,8 C. Loders Iurnal für die Chirurgie, ıc. 328 
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7 Mätig waren. Woburdie möchten Rich bie angefnnbtrteg  . : 
"Zwifenlagen fo Ianne font erhalten Hann? m VER 
ı WTödslicher Ausgang einer fehnellen Umbeugung deu,  \. " 
., Sdemuttey im vierten Monate der Schweangesichaft, \ 
‚ son Ge Henſchel. Dieſer iR ohnſtreitig einer.der wow - 
söglichten Auffäge in dieſem Heſte. Der Arzt lernt daw 
aus Die Regel, bey vorhandnen Harn / und Gtubigangsher 
Schwerden ber Schwangern ja früh genug an die Umſtaͤe \, 
Yang: der B. M. zu denfen: IX. Einige Bemerkuigen . | 
Aber die. Ploucguetfche Cungenprobe, aebſt einer ſih 
gaxrauf beziehenden gerichtlichen Unterſuchung; auf Veran⸗ 
aſſung der Gedanken des Hrn. Hofr. Metzger über denſei⸗ 
wBen Gegenſtand, von Hen. Hofmed. Dr. za St 
gar. — Die Deauchbarkeit daeſer Lungenyrobe wirs on 
denm Verf. Hier aufs Neue dargethan. Weitere genaue Ei - . . ' 
| fahrungen, wozu fih jeder gerichtliche Arzt verbunden wife / 
- "fen muß, werden Darüber mit ber Zeit völlig, entfcheiden., 
X. Gnutachten der medicinifchen Hakultaͤt su Jena über 
‚. Bie Impfung der Kubpocken, und Kerzagl Suhl. _- 
Weimarſche hieber gebörige Veroräntingen. XL. &urs - . 
Je XIachrichten über eine von felbft erfolgte Heilung . » 
7 bes Ducchflöchnen Lrommelfells: über bie Keitit'die 
fee Jaurnals in Röfchlauhe Dragagin.. -- . .: 


0... , m werten Stuͤcke uber fig: L Beyſpiel einee 
anſebulichen und von dee Namr bewirken Brfolids 
BSelbſthuͤlfe Der Teuer t, welche jcht angeſochten wird, . , 
„AB Beobachtungen aus. der Ehirurgie-und Geburt 
Hölfe, von Hin. Di, Michaelis, 1) Von einer glüdlis. 
‚hen Auıputation des Keehsbruft. mit einem unglüclichen- 
Ende wegen heimlichen Kredsgift ? 2) Bruch des Ooberarm-· 
nochenhalſes durch MDefaules Verbaud geheilt. 3) Eyte⸗ 
„ug der Stirnhoͤhle; 4) Eytsrung im linken Eberſtocke; 
8) Eteatomatoͤſen⸗Gewaͤchs des Värnutterhaifes: 6) _ 
Krampaderbruch dutch Vitriolnaphtha geheilt. — Ge. 
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And ſaͤmmtlich lehrreich. IER Mes Ken, Dr. Beer zw 

Wien Antwort auf. Sen. Rarbs Schmidt Prüfung 
den Staar ſammt der Aopfel aussuzieben, bejicht ih 

auf das vorige Stuͤck. IV, IAwey ungewöhnliche Burche 
bobrungen der Blaſe, von Srn: Dr. Klein. Die Durch 


| bohrungen hassen nicht: ſagieich den Erſolg des Hat _ 
on . N. \ “ J 7 on 
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838: ° : Anzmepgelahigell: - 
{es woben eine: verhärtete Worficherördfe vnd domotrhod⸗ 


| Hand iR, Fa 
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D 
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daliſche Verdickung der Blaſe wahrfcheintih Schuld, hartem, 
a Beobachtungen baden vielen vraktiſchen au 





V. Beſchreibung einer ſchweren Geburt, nebſt Zu 


gen von⸗Hen. Oberhofr. Stein eingeſandt. Eine k 
Sehnrt wurde ohne Noth In eine ſchwere verwandelt. 

Aber wird hier von den Herren Stein, Fiſcher uns Koder 
wiel Maͤtzliches geſagt.“ VI. Bruchſtuͤcke aus der (Gew 


Kurtebilfe, von Kit, Dr. Wigand zu-hambırg. & - 


Hit ſich won diefem Verf. Vieles erwarten, da er die guna 
Hige“&itegenpeit hat, fehr viele Bedbachtungen über die 


‚Geburtöhälfe zu machen.” Emipfehlurtgetserh IR das Hide, 
: Belanne gemachte Wiederbelebungsmittel für tobtſcheinende 


situgeberne: Kinder, weil es wirkjaur und ſogleich bey der 


Zu \ “ Ar, | , 
Pe FE u : Br ee , ; 
Journal für die Chirurgie, Arzneykunde und 6% 


N hburtshuͤlfe, von Chrift. Ludw. Mürfinng... Et 
:» Ren Bandes drittes Stuͤck. Von S. 387— 
359 8. Berlin, bey Feliſch. 1801, 2690, 


! 


I. Restirntechirurgas Moimich  befihteißt’eine Bauch⸗ 


ſchwaubgerſchaft die mit einer Bauchwaſſerfucht vei« 
_ bunden) wer. *H. 


Regim Chir. Schröder Hefte eine 
Durch den Bi entffanderie Waſſerſchene ; durch ned 


politanſche Saibe, die er zu einem Loch täglid anf die 


Ohrdruͤſen einreiben lich, und gab täglich vier Pulver 


vier Gran Moſchus, einem halben Stan Mohnſaft, 


‚waren Thee. II. Kinnbackenkrampf durch Erkal. 


- tung entſtanden, and von Ken. geh. Rath; Seitz hauyt⸗ 


ſachlich duch Opium geheilt. Die Sitqhhtziſche Keltart;,; Wie 


Mndersadas Alkali innerlich gegeben, entſprach der Ermärs 


ang nicht. Der Herausg. hängt eine auffallende Geſchich⸗ 


"de an, vermoͤge welcher ſechtzehen Perſonen, und außer 


ddieſen noch zwey Aufwaͤrter behm Anblicke ſolcher Krämpfe _ 
miach und sach erkrankten. IV. Krankendeſchichte eines 


Staabsoffiqiers, von Ken. Regim. Chir. Kruͤger. V. 

— bis zum hoͤchſten Grade geſtiege⸗ 

nen SRbEniE, von Gen, Sleeechte. AL. Cie wurte 
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akt Opinm, Bimmgtfinkiur, beſondero aber wie Bäbern Jie 
— aut ginge ‚„glückiic) hehandelr: VL Enns 


Aber den Gebrauch des Tosmifchen Mittels und dee 
2 fen Wirkung, vom “erausgeber. Alt pachognomonis 
Ä be Kennzeichen ber Krebfe ſetzt er: das fie von kin 
Doeirthus entfprungen fepen, einen. harten Grund und fols 
“206 Mänder hätten, und der Ausflug der Gauche einen per, , 
cifiquen Geruch befäße, Mach vielen, Werfuchen zu urthes 
lIen hilſt Diefes Mittel in folgen Krebsgeſchwuͤren nid;  - 
verſchlimmert fie vielmehr, und befürdere den Tod. - Det Ä 
VBerf. giebt aber beſtimmt aus Erfahrung an, ˖daß es in 
‚seit und, tief um ſich greifenden Flechtengeſchwaren, beſon⸗· 
ders im Sefiche, faſt ſpecifik wirkt, Er wendete dabey DIE. . 
Schmwefelſaure innerlich täglich zu einem Lothe an. Vi: 
Hr. Reg. Chir. Öllenrodt v. e. glücklich operirten ein 
‚ getlemmten Netz⸗ Darımy Zeiftenbruch. VIU. Ders: ⸗ 
: $elbe.von einem- Schuß durch den, Schenkel mit ei- 
‚nem eifernen Kadeſtock, durch Minwickelung geheilt, 
7 AIR. Won einem über acht Tage. lang verkannten Beim | 
bhruche zc..von Hrn. Reg. Ehir. Sauer. Die Beuchen⸗ | 
| ; ben wären: [han verknorpelt, als ſie durch einen entſtande⸗ 
‚men. heftigen Huſten von einander wichen, und das dieiſch 
urchbohrten. ‘Sie wurden wieder eingerichtet; aber ei 
V entſtand ein Knochengelenk. Hr. B,. bedupfte daher die 
. Snochenenden mit rauchendem Salpetergeiſt, wodarch Abs „ 
Panderung der verborbenen Suogpentheile, und Keuer-Gabs . - 
28 und Heilung erfolgte. Der Herausg. beſtaͤtigt durch Ere 
fahrung den Nutzen dieſes Mitzels bey verdorbenen Kno⸗ 
Hin Kr Staabschir. Xoͤſtel v. e, angeſchwollenen vers ⸗ 
paͤrteten und in Eyter gegangenen ſchon nach außen 
gufgebrochenen Hoden ze. Das. Uebel entſftand durh 
Eine ſtarke Quetſchung, und wurde nad) ohngefaͤhr fünf Mn - 
naten durch dad Ausrotten des. kranken Hodens geheilt. - XL. M 
Beſchreibung zweyer ſebr großen Vodenſackbruͤche, 
davon der eine achtzehniaͤhrige —— Darm⸗ 
bhruch durch Die Taxis glaͤcklich zuraͤegebraͤcht war. | 
Se, von Hru. Reg. Chir. Haberſang. Der eine war ein 
angehoruer, der andere ein. bald nach der Geburt entkagdes 
. mer Brad. .. Bepde wurden durch bie Taris zurückgebracht, 
: and durch ein. doppeltes Bruchband zurüdgshalten. xil 
: Von einer beträchtlichen Perwundung des Magens, 
won Kun, Generalchirurgus Son. Der Magen war mit 
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ainem Meſſer getroffen worden. Bey einer fehe Rreugen 
Diät erfolgte die „Bettung In vier Wochen. XIN. Beob⸗ 
adırung einer toͤdtlichen Verhaltung des —* von 

Die Arſache war ein Otein und vieler Gries, 


u ber Die Sarngänge verſtopfte. Bey ehemaligen Verbaltuns ' 
gen des ring, Hatte das abıen, in einem floßenden-Bas ' 


R 


jedesmal Huͤlfe Be Der Herausgeber hängt zwey 
ſchichten an. Die erſtere Betrifft eine Urinverhaltung, 
28 Die Blaſe ſehr ausgedehut, und fo hoch In den Kup 
"4erleib-gefkiegen war, daß weder der durch die Harnroͤhre 


; eingebendhis gesoßßuliche Katheter fie erreihte, ned der 


ven Muſtdarm eingebrachte Fluͤrandſche fle ‚treffen 


I . tennte, —8 geſteht ſelbſt, daß der Kranke durch den 


Aber ben Schaambeinen würde zerettet worden ſeyn. 
& heiite hiedurch eine Frau in der deingendften ‚Gefahr. 
XIV, Beobachtung einer angeborenen Verwachſung 


. des Afters, von Jen. Staabschtr. Roͤſtel. XV. Von 
 *giner Geburt, die wegen der Ungeſtaltbeit des ea 


. Kens nicht durch den natürlichen Weg erfolgen konn⸗ 
se, und daber toͤdtlich ablief, mit. einem Kupfer, vom 


geber. Der kleine Durchmeſſer betrug nur endert⸗ 


ar 
ib 200, XVI. Von einer befondern Naturbegeben⸗ 
eis. ‚Den Werf. ift geneigt, biefe hier beſchriebene Perſon 
Sen. Hermaphroditen zu zählen, wenn daß männliche 
ied durchbohri wäre. — Wär manthe dieſer Beobachtung 
gen hatten doch wohl merfwücdigere gensähle werden koͤn⸗ 


u [% woran es Hru. 2 wit wohl feblen fann. 


_ Yuffäge und ¶ Deobachtungen aus allen Zellen der . 
Aczneywiſſenſchaft und zum Theil auch der Na⸗ 
turkunde, von -D. K. ©. Erdmann, Mitglied 
des kurfuͤrſtl. —Se ù und Amtsphyfikus 
au Dresden, u. ſ. w. Erfter Theil, mit 3 Rus 


:, ‚pfert. Dresden, bey Gerlach. 1808. ze 


28 8. 


Du Schrift euthaͤlt zwanzig Aeſſide deren bereit | 
son. Di, werde ſeten, und mit einigen Srmerlangen- be 


glei 
x 
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ef. — ein Humoralpathologe alten Schlags, und Vers . 
achter der Reformen in der Medicin durch Brewn — If 
‚der Meinung, daß die verwichenen beyden ſehr kalten 
inter und fühlen Sommer durch Surädhaltung ber Ause 
»dünfung im Körper, und eine dadurch erzeugte Scharfe 
. aund Rerberbniß in den Gäften, welche letztere auf dieſe 
»Xre fih ihrer unreinen Beſtandtheile durch Ausfonderung — 


auf die Haut nicht Hinlänglich ensiedigen konnten, vorzäge 


»lich den Grund zu der Epidemie und ihrer Boͤsarligkeit gen 
vlegt haben ındgen.« Der Scharlach wer mit aber ohne | 
. Geber. Der allgemeine Charakter ift gut gezeichnet, uud 

Heilungemethode if diefem Charakter angemeflen.- Aber, 


RKec. bedauert, daß der Vf. nicht so— 12 Kranfe von ver⸗ 


% 


— 


j 


ſchiedenem Alter, Geſchlecht, Leibeskvnſtitution and Ktank⸗ 


En 4 ng #4. „ 
« 


D. K. ©. Erdmann Aufſate u. Beobachtungen. ser -_ 
otehten mil. I. Von dem ja Dretden im J. 1800 See. . 


heitsanlage beſonders und mit vorzuͤglicher Ruckſicht auf ie 


. eigene Lage eines jeden einzelnen Jndioiduums und der mie 
wirkenden Auffendinge beobachtet, und die Nefultate dieſer 

= Beobachtungen mitgerheilt Bat. Alle Epidemieenbeſchret⸗ 
Bungen taugen. nichts, wenn der Beobachter die Erſcheinnu⸗ 
gen von allen kranken Subjekten (von ſtheniſcher und aſthe⸗ 
nifcher Beſchaffenheit) der Reihe nach aufflelt, und daraus 

den allgemeinen Charakter der Epidemie und die Heilanzei⸗⸗ 


77 gen bildet, Rec. wi ein. Beyfpiel geben. - Dr. Strude ia 


Worna behauptet in feinen Bemerkungen Aber das Schar⸗ 


N 


facficber, daß abführende Mittel [pädlih, und der Dre 


fall immer gefährlich und tödttich gemefen ſey. Unſer Verf. 
ingegen fügt ©. 7 — daß das Scharlachfieber, vor andern 


usfchlagsftebern, die Abfuͤhrungsmittel faſt in allen Per | > 


rtoden fehr: gut vertragen habe, ohne daß davon ein Zuruͤcke⸗ 

treten des Auskchlags erfolgt wäre. . »Ich bemerkte im Ges , 

»gentheile öfters, daß, wenn der Patient einen Durchfall 

—* der Ansſchlag, deſſen Durchbruch von gaſtriſchen 

.»Mebenreizew vorher vlelleicht, was verhindert mörbeh, 

- "leichter zum Vorſchein kam, und der Halsentzuͤndung das 
»durch von der Natur am beſten vorgebeugt wurde Wels 
er von Beyden hat nun ehe? Bielleicht Jeder! — aber 
unrecht haben Bepde, daß fie dieſe verfchledene reignift 
mit den refpeftiven Zuftänden ihrer Kranken nicht in eine 

urfſachliche Verknuͤpfung beingen. Waheſcheinlich Harte es 
Jener mit aſtheniſchen, Dieſer mit Poersfarn Peikenen zu 
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dm, uni der Deuͤnd vieſer Verſchiederheit lag wieder in 
| — Utfahen,;-Beipaffenheit"des Wohnortes , Le⸗ 
| ” u Bensart, u. ſ. m. Dieſes Urtheil gilt auch von U. Von der 
ur gr Dreaben im Jahre 1800. herrſchenden Maſerntpidemte. 
u 8 1839: II. Yon verſchiedenen andern im I. 7800 | 
= % 7 ‚9a Dresden vorgefommenen Epidemien. ©. 2126. Biay 
gern, Wafferpoden — »Man ſah ih vielen Familten das | 
xXSchariachſieber mif'den Mafern, die Mafern mie dem ' 
ꝓFriefel oder Spigpoden, und diefe mieder mit ben eigents 
»fichen Blattern, alles zuſammen innerhalb weniger Ms, 
bsnaten abwecfeln.« —  Baulfieber, Bruffentzändungen, | 
Racarrhameber, Stickhuſten, katarrhaliſche Kalsenszindune 
Nyen und Halsdrũßengeſchwuͤlſte, Diarrhöen und Ruhren. 
‚1: md flechtenartige Ausſchlaͤge. IV. Vemerkungen über Die 
Behandlung‘ der faulichten Katarrhalfieber und hisisgen 
2... Memenfieber. & 27-37. Mad) vorausgeſchicktem einfels 
7°. gigen Näfonpement. über ausleerende und. reizende Mittel, 
Fied ben erſtern, in den genannten Krankheiten, das Wort 
geredet, ‘Wo es wirklich an Lebenskraft mangelte; ſelbi⸗ 
Ze aber nicht/ durch einen fremdartigen epidemiſchen Retz | 
ur Unterdrügft wurde, bedfenten wir ung der Ching und | 
vanderer ſtaͤrkenden Mittel.e Die koncentrirten Säuren 


— 
— * 


""ggnp er eben nicht ſehr wirkſam, wirtfamer das verfüßte 
Nuedſiulber. V, Beyipiel’eines entzündlichen Faulfiebere, 
2... .200bep der Urin einen gallertartigen Oodenfag in Geſtalz eis 
2.5, Ne. Kuael bildete. ©. 3844, Lehrt nichts Neuss. VI 
7° Befhite eines mechp rdigen Vorfaltes ber Gedärme, ©, 
449. „ Herzu bie ülyemintere Abbildung Tab. x. Eine 
„2 geoße Partie eines eingeklemmten Darm, dep einem Bruch | 
 patienten, gieng in Brand Über, ‚und wurde duch Huͤlſſfſe 
„ber feäftigen Natur von gefunden Zpelten abgeftoßen. Aus 
"der Deffnung aber trat nachher ein Theil der dicken ebäre 
"pe heraus, welcher fih, wie ein Handſchuh umwendete, 
Pr. daß die tanica villofa Bis Äußere Dberfläche bildere: VIE, 
u ſchreibung eines merköftdigen Kruͤppels. S. 49-52. 
pDierʒu die Kupfertafel IL. VII: Beſchreibung einer merke 


 fptel_ eines erwachſenen Mannes, an welchem man die 

RKöodfenochen übereinander fchieben konnte. S. 54—55. X. 

5 Wiobachtung eines jungen Menfchen, weicher im Zorne auf 
ber rechten Seite. des Schereh bic, und auf der Hinten 


.. feuerrach wurde, ©. 36-58: AL Ein Veytrag zur emo 
\ 1 ' > j u . 


57 


D. R. ©. —EEI 


Werfen a. sg. Lihbhete Dani ich 
7 Sieber All. Krantheitsgeſchichte eines Maͤdchens, weiches 
vom Dh eines tollen Hundes orſt wach fünf Jahren aun de 
Seſſerſcheu ſtarb. ©. 39 — 63. Diele Waſſetſcheun war 
Stoß, —— ein Symptom, wovon das am Feber 
Adchan litt, und das bekauntlich In fogenannten: - 
—* Nervenfiebern nicht ſeſten ohne aͤußere Veranlaſo 
fangen, » B. Biß won wuͤthenden Thieren, freywidig 
Cſponte) zu entftehen pflegt. XII. Eine beſonder Ars 
i von Veitstanz ‚8.63 65. Unwillkuͤhrliches Schlagen 
mit den Vorderarmen und Haͤnden, Gtanipfen mit dei 
- üben: und Marſchiren, „welches dem der Soidaten gteicht.® 
-. AIV. Deobathtungen über die Schutzpecken. ©. 65 = 8% 
Theoretlſches Raiſonne ment gegen die, welche ihre fchägende 
FTraft bezweifeln ; Bemerkungen und Crinnerungen über Ole , 
Maohil der Kuhpockenymphe, Aber wahre und falle Kuh⸗ 
. edlen, u.ſ. w. XV, Beofpiel eins blutigen Schweißes. 
"8.8789. XV, Flechtenſtreifen "auf- begden Cxhens 
keln in der Direktion des Schneidermuskels. &. 389 90. 
XVII. Wom Nutzen des gebrannten Meerſchwammes in ale - 
len: Arten ri Drüfentrantgelten.. S. 91 — 100, Ref. . 
glaubt, Daß dieſer Naturforper In: Krhpfen: mecbanif . 
wirkt; deßwegen iſt dieſes Diittel, wwirkfamer, wenn es, ohie 
itgend en Vehikel, trocken und in Pulverferm genemmen 
wird Der Verf. empfiehlt es auch im Keichhuſten, 
“ fangroletigen Heiſerkeiten, in der. englifchen. Krantheit, 
‚ In Magenkraͤmpſen, mo die Urſache des Uebels in einer —* 
barteten Magendruͤſe liegt. XVIII. Vom Olkban des Efige 
* der Sal; aͤußerlich beym entzuͤndlichen Tripper don 
Agnpſteckung. ©. 100 102, Dieſes Mittel kann wohl nur 
I Anfange det genannte Krankheit, in der Entzunrunge⸗ 
“periobe näglich fepn. XIX. Etinnerang am.rinige virtſams 
aber vernachlaͤſſigte inlaͤndiſche Arrnenen ane dm Pfianzene: 
"selbe, &. 102 — 103.  Möhmee und Bath haden su 
darauf —— indeſſen verdient dee Verf. 
ſchlag Behorzigung. XX. Vorſchiaͤge zur Tiſginig dor Pfue⸗ 
ſcherey in der Mebisin,. ®». rar 116. Den Apeeheteen 
fol der Alleinhandel der. Arznepen an —T80 angeſete 
Aerzte geſichert werben, Werner beißt es S. 115: Ib 
\ F feſt uͤderjſengt, daß7 fo lange man die Strafe Bloß auf . 
ie. Pfuſcher Bein einſchraͤnkt, es unmbglich ſey, ihnen 
„Einfakt a thun. Iſt es Hingegen Dörigkeiten Eenſt, für 
a DDLAER, — » "111 u 
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70, gbaß' Defde Ihrer Unterthanen zu ſgen, und jeuer verbees 
Ddrenden Peſt Graͤuzen zu ſetzan: fo wätbe Sieles am leichte⸗ 
ia aften. dadııh. Seasirkt „werden, ‚wen die Obrigkeit Hier 
‚ anerzägkkhe die tragiſchen Füße Iruugtz, ud bevor fie. LAS 
MBegt ͤbniß sines Verſtorbenen vrdſtattete, allemat der Bad 
„mitie ein Atteſtet abforderte, welches derjenige Arzt: aus“ 
afteilen müßte, weicher Den Detiensen zu°-behandeln gehabt 
. Mt dieler aber ein Piuſcher goweſen: ſo fallt es nom’ 
war nicht ſchwer, ihm: deh dieſer Gelegenheit beyzukemmen. 
und feine Vergeben getecht zu ahnden; wober dann bier 
Familie eine legale Bektion des Leichnams ſich gefallen Inte: 
„fen, and Die dabey vorfemmenden Untoften fragen müßt, 
„aamit die Beftrafung: des Deditafters datuach Ehre bl 
ſAemeſſen werden.“ 0 2 


> Dee. wohnt in einer Gegend , wo dis Quackſalberey zu 
Kaufe iſt. Er bar alle Mittel, welche Vermunft und ei | 
. fahrung an die Sand bieten, verſucht, im Diele Gransee 
u übel nach ‚Kräften ſtruern zu helfen. Oie waren ale feuchter 
106 Mas einstige Mittel, um diefen Zweck wirklich zu ete» 
rrlcherig das aber nicht Bi der Gewalt ein s gerfchtlichen Arge: 
tes lieat; beſtehet darin: Die Regierung forge Yafür:, daß je⸗ 
dem angeltsliten Arate eine: mäßlae Beſoͤldung aus ben best. 
kannten Queſſen; words ſo viele Tanediebe ernähter werden, 
zyseſichert wirds. fie lege ihm Die :Vrdbinndlidrkelt auf, feinem 
iken einen Heller für die mediciniſche Dihandlung abe 
uufſorderu — fie erlaube hoͤchſſens, daß er ſich damit branike; | 
Was Ihm Binfche uiid Wohlhabende aus freyem Wille 
bmoriren; And ſetze enbtich ohne Nochſicht den ab, der ge⸗ 
san: dieſes Geſetz handelt, und bie Arzmeptolflenfhäft zu elx 
5 nam. ‚gemeinen Dandtwer berabivärdige. Es if bier der‘ 
| - Des wicht, die Wahrheit diefes Vorſchiages nad mebichtifter: 
politiſchen · Gruůͤnden abndgen. Es iſt unrecht, daß der; 
| Arst, beſonders anf dem Lande, unter allen Bakultärsgelches‘ 
vr... ter wehätinifenigie am ſchlechteſten bezahlt wird. Es‘ 
u. eine. Schunde für. Die, deutſchen Staaten, in⸗welchen der 
Pboßtus ‚Mine-Wefotbung-niche über bringt, Als der. — 
NMuchtwaͤchterr .7 or 
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WDie Kunſt, ſogleich Dep Berta dos Geſchlche 

des zu erzeugenden K zu beſtiamen,nebſt 
einet kritiſchen 8 * Zeugungstheo⸗ 
rien und einem vollkommenen Ehſteme bieſcs fo! 
wichtigen Natutgeſchaͤffts. Voͤn J. A, Mildt. 
Aus dem Franzoͤſiſchen ait Anmerkungen und Zus 
. fügen. idipsig, bey Reinicke 1805. 338 Sau 
Br Mir 9 Kupfern, 1 RR 1, 


egenftand , der in diefer Sasift abgebandelt witb | 

—* e Menſchhelt von der groͤßten Wicht gkelt; aber has; 
Ar bleibt noch immer der Zweifel uͤßrig, obd nishe eine neue, ' 
ppotbefe die alte verbränge habe. Won den aͤlteſten Hi auf, 
die neueſten Zeiten * man über die Zeugung vielfaͤltig nach⸗ 
acht, Theorien. gu eine. Cıdsinmaer erbaut, den 
ibegierigen den —* auͤr Wahrheit gegehrn· Couteauv 
unſt, Jungen zu machen, iſt dekahnt; und gleichwohl 
erwi efen, wie wenig ‘die Probe den Angaben des Künf- 

igrs entſprach. ‚Der Ösganift Senke in. Hdesbeim verſorach 
ten ——— Aelteza das Seheimmiß,.: die Rinder, .ir 
Fake des lechts, nach Belieben zu ergengen, un 
& mißmuͤthigen — deren erkauſte Eurer am den 
ndesheren als wohlfeile Erbſchalt anheim fallen foren. 
Heil, zu allem Ungluͤcke, es im der Famille an Knaben ndeg 

aͤdchen gebrach, opferten rim. den ange — 
3 — die Betrogenen zu ſeyn. MIillpe,- Arnd 
WVvaãulich/ Stück, aber quf einem at ren ae 
13 ben Siund feines rojekts In den Hoden deo Mannen 
— rechten die Knaͤblein, im linken die Moͤdchen, und ſchuied 
nen jeheimen Kunfgeiff an den Moden. not, um ih br 
niabeife ‚ag Delleben guͤnuch zu fehre Widdol 
* alte im Manne, Alles ini Wribe, ſhricht dem eechten 
yerſtocke die Dänntein, dem linten ‚die Weihlein ja, und 
laußt ut eine willkuͤhr lich angenamtpietts Lage Dre Meiheh 

Binden das Geſchlecht des zu gengeiden Kindes in det 
walt des beyſchlafenden Manneg zu haben. Hner hat. 
die Knie —3 dieſer will ſich, mie es ſcheint, durch 


u ur feine. Nation veibiartich achen⸗ und 
—* —X * ind. Bess dan Beh DE 
Be Ir 


/ 


\ 





032 ye R u 
Geſe us m hen De befärkten. | 
—— Sure probe ber A in, ge Zengung werde 

ie fo v Re, und der Brund' dieſer phuflen. 
ermuthwig iſt — Pie anerunlelene Hypocheſe, 

n.der Verf. "ansgehrt, noch mehr. die 36 —ã 


‚daß kindetbegierige Aeitern ebedem, wie jest, alle Kuͤnſte 
vergebens anwandten, vlele kinderluſtige Weiber außer dem 


x 
E25 


. Wanne, tnebeete chflige Witarim -befolderen, und une 


weder Kyaben noch: Moͤdchen erzielten. 

erfunden iſt, kaun vielleicht durch ein ————— € Ente. 
mac Bichtefcher Manler, gedacht, deducirt, —— 

ohne weitern Widerſpruch, als Urwabrbeit für ur ſoruͤnglich 
—— angeſehen werden, weil es das reine Ich fo ha⸗ 
Ben wi! Wir wollen indeß dieſem Verf. Lürgtich folgen, 
u etreulich reſeriren⸗ doch it Be einiger‘ Anne“ 
Engl “ 


BR der Bun, das Gefklehi. pn erzeugen, wel⸗ 
wie wuͤnſchen, enthaͤlt der erſte Theit die heorie, bee 
2* Hein, der Speer und Saamenthlerchen, die 
Einthelläng und :Befinimung der Eperkheörte, mit Bewel⸗ 
fen’ für die Eriſten; der E eyers, der zweyte Thell die wahr⸗ 
ſwheinlichſe Meinung Über das Bortpflanzungsgefchäffte durch 
Exer , (dutch ubermialige Beweisfuͤhrung); ber dritte Theil 
. en Ruttrrtuhin, bien Urfprung und Bildung nad) eiges . 

nr Konjektur, Sie Crkulutlon des Bluts in demfelben, nebfe 
Wer Ueberſchwaͤngerung; der vierte die Eyergänge und Eyer⸗ 
de: die Arhnlichkeit und Snäbnlichfelt mit den Altern, 

w Beſtimmung des Geſchlechts waͤhrend dem 
Boyſalaſe (das Hauptthema) mit (angebilchen) Dereld- 
| Mai hand Etwas gegen Couteau, der durch bie Befruch⸗ 
— bie Knaben erzeugen wollte, (fre⸗ 
* es ſeinet —5 und die Reſultate aus den anard 
gebenen Seundf en Zuletzt kommt im Anhange noch Et⸗ 
was vor gegen fer, in Betreff der Praͤcxiſten; dis 
Keims uw: der Befruchiung und der Saamenthierchen, Et⸗ 
re Dem Meinung oh y da, „oe des Oe⸗ 
ey ber Erzeugung, u — ene # von 

aden Unhnlicheeiten und Unaͤhnlichkriee ur 


Aus mler Big: iſt ran; * bieſ Sarıt“ m . 


| iin; Sulas⸗ und Denrdekung nicht gatiz tegetmiäßis iſt 
3 \ ons 
BEP 2 Bu 


s " ‘ 


3.A. Milloes Ruh File Bepfihlafe ic. 3I5 
7 When die aniathi HER —A— —XRCEV 
inander gettennt find, Daß der Werf unter die Bofftep 
gehoͤret; aber: ſich bie Entſtehung des ſchen/ beſond 
2 DB Geſchlechts, anbets denkt, "ats feine Vorgaͤnger; wit 
Wahlen alle wohl etwes ins Deräil geben, um die Halıdarı 
„beit oder Unhaltbarkeit feliier Hupotheſe inigermaaßen prüfeh 
ven N 
7, ße uns Vey din Erbrterungen aufzuhalten, bie det 
\ Werk, über die Ovſſten a Infinit⸗ Oob 
mn Oviſten, Animals en und Saamen⸗Oviſten, 
ber Buͤffon's Attrattionss Syften und aͤhmiche Jeugunged 
theorien, aufgeftelie, iſt es Gintänglich, das Eigenrbümkicde. > 
unszubeben. Er nimmt an, daß die Wiutter (©. 237 um - 
jengung mehe beytrage, als der Vater, und eine a ige 
uehkfdung € ©. 24) des Thlers nach der Beſruchtung Mate. 
habe; Cdas wird aus dem Devfplelt' ber Mylatten, Niger 
ud. Mauleſel — der mehretn Arkaifichkeie mit dei: 
. ‚Mutter ———ã— e Kludesthelle 38) Im mA 
und weiblichen Saamen abaefondert enthalten find, Ach Bew‘ 
. ber Anndherung vereinigen, und den. Foetus bifden; (dag 
wird aus dem Dafenn flüchtigen Theile in dem Saamen beye 









> 


der Gefchlechte® gefolgett, und. daher dau große Geſchaͤſte 


der Zeugung , als entdeckt, argefehen.) daß das, aus dem 
EAbverſtocke (S. 65) herausgehende Wildschen das Op’ feuiit 
ey, deffen- ungeseiffene Haͤute burch eins Fluffigkelt audger 
dehnt find, in welcher der fchon in. einen. Gtade ausgebildete” 
Boetus ſchwimmt, folglich (S. 80) bleß das Syſtem der 

Im Eyerſtocke beſruchteten Ever angenommen werben müͤffe, 

weil von der Verwachſung ber Wände des Says auch 
Unfruchtbarkeit der Weiber erfolge; daB ber Wiutterfucden 
“68. 87) bey der ganzen Schwangerſchaft won großem Cins! 





den Saavꝛen lbefindlichen Moleculen gebildet. merde, berem' 
»KWFllamente (GS. I ) als abſorbirende Gefaͤße, wirken, die 
luͤſſegkeiten den feinſten Aeſten der Nabelvenen zuführen, 
md discch dieſe dein. Embeyo mitthellen; daß der Foetus (©. 
136) bie zur Ausbildung des Herzens und Gefaͤßſyſtems ſich 


fluſſe fey, upd durch Die organiifhen , im maͤnnæ und meibll · 


- wie dke Pflanzen ‚- durch Anfangung und Abſerption ernähte! - 


"und der Dlutumlauf (S. 155). swifchen, der Sruct und 


‚Muster weder mittelbar noch anmittelber; fendern nur in 


dem kindlichen Theile des Mutterkuchens vor ſech gehe; baß 
— — ds der 
pr 2 Sn | | 


- 
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>. Zn Fruchthalter zunhcgghliebene Theil die Euer -feRbatte 
7 gufelme, und iugleid-die Srundftoffe des Mutterkuchens bie 
7 ber daß die Ueherfruchtung (&, 363.) wirtſich ſtatt findez 
ber in kurzen Seifhergräumen ,, und dann zwen Kinder yore 
iedenen Geſchlechts mit zwey vollig. getrennten Weygterti 
hen geboren werden. (Mir könnten gegen: einzelne phyſio⸗ 
Zu Sosilge Behauptungen Mandes einweyden, weonu 6 Der 
MNaumm velftatiete; aber „au ohne under Erinnern, ßeigt 
man, daß der Vorderſotz, die Haupıfige. der neuen, ‚Zee a 
‚ gungstbeorie, mble Mutter trägt ſaſt Aleszur Zeugung Ley 
ader Vater nichts. weiter, als den Saamenſtoff zus Beleg 
| | zhungs das Weib. bat; au einen beftuchgeren tjechharen Saar 
Be. „men, wie ber Manu; die Theile des Eintre Wear ‚am 
5 der Bermilhung des maͤnn⸗ und toeiblihen Gaamens gej 
bildet,“ nicht,erwielen; ſondern ‚nur ſcheinbgf und wahrg - 
einlich iſt. Denn die, Argumente „. die. für Pe Weib arg 
den, laſſen fih gemillermanßen-aub fü: den- Many anmen 
den, und die im frudsbaren Beyichlafe,segoffene Feuchtigkeit 
des Welhes ift noch nichrserwicfener wirklicher Haame, und 
mehen ſo wenig iſt der ſin Eyhen Ichrolmmende Feetus er - 
wleſen. ‚Hier. wird ein theoreilſcher Galto mortale begaugen, 
wermittelſt eines hypothetiſchen Subſtrate! Ehen dieß glelz 
och. ug der Clnflchtung md. Wefkimmmung des Mutterz 
dens, moräban; hie Dheigamgen ber Phpffelogen nad) immep 
agebeile ſind; ber Verf, hat aiſo wigder nichts gethan, aid 
5 daß er felneg Kngorbele v ohme ſelbſt Anatomiker zu. ſeyn, ehr 
3 hen glernhſch guten Außrich gegehen hat J. 


Dog nun, zum wichtigen Problem, und deffen Loͤſnng, 
zur wilfeäb-kiden, Beſtimmung des Geſchlechts des zu erzen 
genden Kindes! Der Verf ſagt: (S. 171 ). „Id din voll 
 nkotamen von Des Wahrheit überzeugt „ich weiß, daß moy 

„nah Welleben einen Knaben ober ein, Maͤdchen erzeunen 
 mkann: daß der Mann nichts. zus. Beflinunung dee, Ser 
 „fchlechts beptranen kaun: daß biefe Beftimmung einzig und 
allein vom Weide abhängt.” Lak une hören, wag der Seher 

. des. Verborgeneg den: ngmündigen Menſchenkindern ſagt. 


Sv gebet bier micber (G. 477) von dein Sebe au, 
7" Vals wenn der techte Cyerſtock upd Epergang krank ML 
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JA. Miüste Kunft; ſogleich Bepin Bevſchlafe ec. 353 


Unte geſund If, nur Jinber weidlichen Exrſchlechts eiengt 


werden können; (diefe Behauptung läßt ſich auf. einig® 
Leichenoͤffaungen) und daß Bänner mit einem Hoden koönnen 


| ‚Finder hepbreieg Heſchlechts zeugen, daher dag Sefhlecht 


v 


' . 


oh den weiblihen Eherſtoͤcken abhängen mäffes (ſohte bieg ' 
nicht wieder zu‘ viel aus der hiſtoriſchen Thatſache fee 


ſeyn ?) daß rinet von den hepden Eherfoͤcken (©. 187) da), 


u geeignet fey, die zur Bildung des weiblichen Gelehrte, 
er andere die zur Diſdung des männlichen S/ ſchchts (© - 


588) nöthigen und erforderlichen Atome zu bifden, und aues 


juarbeiten, (auch dleſer Vordetſatz iſt eben fo hypothetiſch. 


tie der dekannte Satz ber alten Phyfiologen, daß im rech 
ten Hoden des Mannes die Rnäblein, im Iluten die Maͤgt 
fein praͤexiſtirten), und daß dieß (eb.) Der rund des gar 


| kn Seheimnifies ſey. Es beruhet alle die willrührtihe Eri- 


eugumg des Geſchteches auf ‚einem feht, un; 


nverläfligeg 
Brundett, n u. 


[ . 


Detr Verf. gebet noch weiter, und berafe ih (®, 191). 
auf Öftere Beobachtung, „daß. der rechte Eyerſtock alleınaf 


„den männlichen Embryo ergeuge, Indem die zu demirinen 


erforderlichen Atome einzig und allein daſelbſt ſich befinden " 
der (Inte Eyerſtock Hingegen: altezeit einem meibligen Me . . 
voſchoͤpfe das Daſeyn gebe." (Schade, daß drr Verf. dhfe 


wirklichen oͤſtern Beodachtungen anzuführen vergeſſen hat 


unps erſt auf anzuftellende Verſuche an Weihſern und Lhieren 
inweiſt, und die neuglerigen Leſer mit einem „nes. ſcheint 


„mir“ abzufereigen fucht * Grade hier muſſte er den verſchle⸗ 


bruen Bau der weiblichen Eyerftöcke, fo wie Die Art der de⸗ 
guemen Atome, anfhaulich machen , und den ſtrikten ohuflor 


aiſchen Bewels führen, daß, wie er fagt, „die Geſchlechs⸗ 


“ nteime in jeden Eyerftode ohne Verwirrung in der geboͤrie 


„gen Ordnung enthalten find." Das iſt, leider! nicht ge⸗ 


ſhehen? Die angeführten Zwittergeſchichten ändern hier bey 


nichts, und die deygefuͤgten Kupfer von verwachſenen Kin⸗ 
ndes Geſchlecht nrforänglih in einem, und das andere in 


„den andern Eyerſtocke enthalten ſey, und. daß fowohl bey . 


„der Befruchtung des Weibes, als der andern vierfüßigen 


»Thiere, A niemals Ane Verwirrung und Unerdnuma fir ' 
sven Geſfſchlechtstheilen zeige." Hier erlet wieder eine Peti- 
tio principis ein! Auch dürfte 3 hipothetiſche Gar (© 

\ , : \ \ 4 r 233 


\ . 
. N 


ı dern fprechen nicht für den hypothetiſchen Satz, daß „ein fer. ' 


— 


ez1) ven der Aehntichteit. „DaB Die Finder ſalt aus Day 
—— zuſammengeſetzt ſehen 
otern viele Einſchraͤnkaug leiten.) 


Han konmt ber Verf. alnahlig an das große Biel; auf 


* 


J 17 willkuͤheliche Befruchtung des einen oder des andern Eyer« 


flods, und dieß beſtehet (S. 234) barinnen, „die Frau 


mmufi fi) jeder Bewegung enthalten, flatt der wagerechten 


wEage fih.ein Elein wenig auf die rechte Seite neigen, banız 


 gboteb fiher ein Knabe die Frucht der Umarmung feyn, weng 


wble Eyerſtoͤcke und Evergänge vieler Seite gefund find, und 
Schwongerſchaft auf den Beyſchlaf folgt, die Trau muß 
ꝓfich ein wenig auf die Linke Seite legen, und fo wird, bey 
geinee guten Beſchaffenheit der Theile, allegelt ein Mädchen, 


serzeugt werden.“ Alſo das große Gehelmniß iſt geſetzt und 


erfunden! Indeſſen bleidt Immer noch die Frage übrig: iſt 


dleſe vorgeſchtelebene ruhlge Lage der Frau, die, nach den 
3 


Verf. Angabe, in diefem Womente des hoͤchſten Senuff 
5 anßer ſich fenn fell, wohl denkhor, ‚möglich, weirtlid 2 


Sollte nicht auch der Dann zur mämlichen Zeit bie Fraueng - 
kan, verfhlehen konnen, oder felne Körperlage fo elnrichten - 


muͤſſen, daß die Richtung des qusgeſpruͤtzten Gaamens in 
grader nie mit bem rechten oder linken Eyverſtocke des Weis 


hes gefunden werde? Wie viele Zufäfligkeiten laſſen fi dene 


n, bie dan ganie Geheimniß auf einmal zeruichten! Dei 
Verf. gar fih, menn das Projekt verungtäcke, ben Ausweg 
weiglich vorbehalten, „die Eyergänge und Eyerſtoͤcke ware 


win diefem Falle fehlerhaft." Der aufgeffellte Say (S. 234) 
vbeyde Eyerſtoͤcke koͤnnen zugleich befruchter werden, menü . 
- „die Frau eine veſſkommen wagerechte Lage beobachtet, w 


‚„ihes In einem gewohnlihen Werte fehr ſchwer it, bas Wei 


safłann doppelt, drey⸗ und vierſach mit einem Beichlechte bo⸗ 


nfruchter werden ,. wenn fle Die wagerechte Lage nicht genan 


„ang beobachtet, "und doch in jedem Eyerſtocke mehrere r eb fl 


halt zum Theil Widerſpruͤche. Das Welb kann ja nicht 


fie gewoͤhnlichen Derre bie wagerechte Lane halten, und ob - 


die Eder zeif find, und Im welchem Eyerſtocke, dag koͤnnen 


wir nöd wiſſen; fondeen nur aus dem Erfola muthmaaßen! 
Die höhere Lage den Weibes iſt auch nicht befriedigend, welt - 


der Bol denken läßt, daß jenes Kleiner, als der Manu 


* 


TEA a in dieiem Kalle kher Ale Sieheung. daß a 
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HAIR Nochſegleiwhͤ bene Derfilafen. Bst 


gginter Bepbetlep- Geſchlechte erfolgten. Soggat Dei. Bedl 
fehlaf geſchirhet wohl nicht Immer im’ Liegeiv; ſondern im 
Stehen oder Sitzen, und dann führen die Beobachter aud) 


Mbdchengeburten an. Der Berf: beruft ih (S. 2453) auf | 


7 „efabsungen und Beweiſe Tax die willtaͤbrliche Be. 


„flinunung eines beliebigen Befcblechts bey der Ber J 


fracotung,* dieſe mäflen wir dar der Hand für wahr bald. 
kon, bie fremde und mneingenoemmene Beobachter ſtets und? 
" ame ein gleiches finden. Wir übergehen die Einwuͤrfe F 
Verf. gegen Conienu, (©. 2350) der bey Telner Gattin 
‚Anh Beruchtuag des linken Everſtocka dreymal Snaben ers 
- ent Haben. will, weil vor Verf. nichts weiter eingewendet 
wird, als nie praͤſumtive Erfahrung, (©. 251) „Daß Im‘ 
acrcchten Eyerſtocke alle Eyer, welche das männliche Geſchlech 
yxhervorbringen, hingegen alle weibliche Eger Im linken Eyer⸗ 
„ſtocke enthalten And," und eine angebliche Abweichung der’ 


Natur von der Regel. Grade dieſe Naturregel I erſt in . 
erxweiſen! Wir uͤbergehen alſo auch die Kefultate, (S. 263) 


und: die Auszüge aus Seucbier, Spallanzani, Venette, 


ade bekannt und minder wichtig, und wänfen ſchlleßlich, ed 
v win fa diefe nene Hynotheſe beſſer bewaͤhren, als bin . 
. Ds ehema en. J oo. 


Y en} 


oo Wirerſachung der Symptome und Urſachen ber ſyn 
cope anginoſa, gewöhnlich Angina pectoris ge- 


nannt, nebſt erlaͤuternden Leichenoͤffnungen von 


Ealeb Hiller Parey; aus dem Englifchen übers 


ſetzt und mit einigen Anmerbungen verfebm, von‘ . 


— 


H. 
275 


ladrich Grutbeit Friefe Ange in Werslon. 


Breslau, bey Kern dem Aeltern. 1801. gr. 8. 
13 æ.. 


\ 


u J det Einleiiang ſogt der Werf., daz B. Jenuer zuerſt 


‚die Angina pectoris für eine Kranthelt der Qrganifaslon dee. 
—Metzens gehalten habe, weiches feine Erfahrungen nahen. 


‚Beträftige Härten. Su dem 33 theitt en duey u 


Krantengelchichten uaR ut. Meq Pi 
W pe 
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| fnktern, foaren; außer: antiern Erſcheinungen, hler und ba Be 
Walpbpeln des Herxzens, beſonders aber bie: Kratzpylsabdern 
leſſelben theils in ige. Haͤnten verdichtet, theils verkuobchert 


— LEE Eu Br; . —2 
Dritieß Bapiıel. Es if keinein Ziweifel inter worſen 


Laß die Menſchen ſeit Yen Atteften Zeiten, dieſer Srantheht une 


Rerworfen geweſen ſeyyn mager. and ein gelehrter Arzt vermaa 
ihei, daß Seneca an dieſer Krankheit, welche er in ſtinem phase 
ana funfigften: Briefe. beſchreibht, gelitten habe. Meiſtras 
werden Monuspeefoyen In den funfziaer Jahren bemit bei 
falın. Deſchrolbima der Bufäle: : Die Angian pectoris 

‚ nah feinen Beobachtungen, eins. Art von Syncore vden 

hnmaͤcht, die Bch won der gewoͤhulichen Ohnmacht mar darch 


Be. ihr vorangehende ungewoͤnniiche Bangigkeit, oder duech 


Ras Schmerz In der Gegend des Herzens, fo wie dadacch 


‚ untericheider, daß fie während einer ſcheinkaren Gefunbhelt,. 
durch irgend eine allgemeine, Anftrengung ber Muskeln, ber 


‚fonders beym Gehen., ploͤtzlich errage wird: Auf biefes Prime 


eip geſtuͤrr nennt er) dieſe Krankheit Syarppe anginofa, 
ober noch beiler Eönnte.man Ihe den Damen Syncope angenm 
geben. Der Cha:ufter diefer- Kerautbeit, werurh fie ſich 


von allen andern unterfcheider, und daher nicht Ieidht ver⸗ 


wechſelt werden kann, iſt dieſer. Sie il eine Art von 
Obnmadit; oder eine größere oder geringere Abnab⸗ 


“me der Bewegung Des Herzens, die befonders Durch 


Geben erregt wird, welcher eine beftige Beklems 
mung oder. Schmerz in Der Brult vorangebt, die ſich 


- gorzhglidh über die linke (dufere) Bruſt erſtreckt, 
ned wobey fidh ein Herklopfen äußere. 


Viertes Kapitel. Afgemelne Urfachen ber Syncope, 
Osichenäfinungen , prädisponirenbe Urſachen, erregende Urs 
fgden; Axſachen der Syncope anginofas Tranker Zuſtand 
ber Kranzpulsadern des Heriens. Die Hauptercianiſſe ben 


elner xeinen Syncope anginofa hängen vos Anhäufung und 


nerjoͤgertem Kaufe des Biuts in dem Höhlen des Herzens und 
benachbarten aroken Gefäßen ab. Diefe Meinung erhaͤlt das 


dürch noch mehr Deltätiaung, weil die Symptome aeletgent ⸗ 


tim dusd) eine aufrechte Saellung, und durch Ruͤllpoſe etleich⸗ 
gert- werden, Ss iſt wahrfcheinlich, daß widerna uͤrliche 
233 oder Audrang des Bints, in den zur Ernährung 


der granein Scfäge dieuenden kleinern, unter der Denen⸗ 


—8 wand, 


4 .." V 


, 7 H:Parıya Unetuleng a Brenptome ıc. up - 
ma Vale: Velgmpn:beleuntem Erkhtap Inden Bäaten: ig 
tsetien, Dlemericiedemen Zuſtaͤnde Sog Entzänsang, Lite 
0 m, Ablorption, Qentgöceruug: und Wenogadlung ind 
genannten Angrarl, oder vielleicht In sinelt wirklichen Gchy 
tgus hervocbriagen Eine, wohn zugloich In dem rigen Galle, - 
Au domit hbereipfimmender Zuſtand vom Rigiditäg und Kay 
traftion, ober im andern won Schwache und Geneiutpgir ang 
Erweiterung, vorhanden iſt. Ä 


"ur „fünften Ropitel. Refaplenfasion. Außer dem fhay - 
‚Ziastiühnten ,. fiad die Pororlſien ergegender Urſachen ſoica 
Nbelche eine Anhaͤufung des Bluts in den Hoͤhlen des zeng 
und der großen Gefaͤße hervorbringen, entweder 19 durch 
mechaniſchen Druck, oder 2) durch Ueberreizung des Ge⸗ 
faͤſpſtems, wodurch das durch die fehlerhafte Otqonſatio 
Atiräigte. Derj, dald in einen Zuſtand von Unthaärigten 
wepaͤllt, waͤhrenid has Diue im den. Venen zu fließen forts 
Ehrt. Woraus folgt, Haß ber einer: gegebenen. Kraft des 
Herzens, die Dispofltion FR Pararpfmen der Kraft des Diys 
tee in den Vene gleich fey, und daß ſich Im Gegentheile, 
ben einer gegebenen Kraft.:des Blates in den Benen, die 
Beneigiheit zu Paroxyſmen umgekehrt, wie die Kraft des i 
Heriene verhalten Was Hark iſt mach einer gewiffen Anni. - 
Weang zur Untdaͤtigkele feiner’ Meigbarkeie wiedet dergeftait 
zu vrlandeq fühle, Bub bie Eirkulatton wieder durch die De 
ratlon der aeıbbhdichen Aetze, In. einem mehr oder wenigen 
wollkommenen Grade fortgeben kann; daß aber auch, went 
der Manmgel der. Meigsarkelt im Herzen auf einen unbeilbaren 
Ctad geſtiegen iſt, ver Top erfolgt. tn 


15 Bedofleg Raͤpitel. Ueber einige wufäßige Come 
Be. welde die Syncope apginola begleiten. Sierber ag 
{ie unter andern der Schwetz, der Ach von dem leidenben 
heil der Druſt, bis in den Hinten Arm erſtreckt ei 


Siebentes Rapitel. Lieber ben Ausgang her Syn 
copo anginoſa. Wenn die Meinung, daß die Syncope su, . 
. ginofa urfpränatih yon Verhärtung der Kranzpuieadern her⸗ 
ruͤhrt, richtig iſt? fo iſt wenig oder dar kelne Hoffnung. jut 
Radikalkur derfeiben vorhanden. Da aber doch biefe ſehier⸗ 
badſte Organiſation fo lange ohne heftige Zufaͤle vorhanden - . 
feyu kaun, Bis fie nt andern Urſachen zuſammen trifft: fo 
duͤtſten wit vie lleicht in ehuigen Fällen durch Carfernuug oder 


L 





a 
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m! \, os 332 it . . i 
Pay, Hätte zu verſchaffen⸗ * Ir ein Wenfpler aufuͤhret. 


7 u bejahrten Lentert, fo wie bey allen denjenigen, two’ ſich 
us Konturteng: von praͤdſ ſpornirenden Urſochen entdecken 
00, be ober wo⸗ bie Patoxvſmen ohne Leibesaͤbung, Seitens 
2 Mafia; oder irgend eine andere" beurliche Urfache eintreten 
2. "ußinle Worherſagung beſonders Angänifkig ausfallen - -° 


... BER Pe a 5 ’ 
Nr. 2 Ahtes Kapitel. Ueber die Vorbauung/ Heillung oben 
| , " Melelätefung dee Syneope angiciola, work Sie Gutes ger 
2 275 arme. Aus dent bisher Angeführten erbeilet aber, daB. 
BE Diefes Werk viner Ueherſthung wohl werth war. - +7 
rg Fe er i eo ne ö . * 
Das wahre Gemälde ber Selbſtbeſleckung, bie.(dee 
xen) Urſachen und Folgen, : Zur Belehruug und 
Warnung Tür Jünglinge, don Auguſt Heinrich 


„5 Gurdts d. A D. Bremen, ben Wumqs 
‚3802. 64 Sie 8 4 æ. 2 on 


Eink aͤſthatiſch ſeyn ſalende Detlamatfon über Ouaule, bie 
NL Absender durch Diktion., nach dutch Auffriſchung bed altem 
|  ‚Qemätdes, voch durch gruͤndliche -Serglieberung des besödh« 
‚sigten Gegenſtandes empfieblt! „Es iſt, als ob man ein. p 
dagogiſches Schulerereitium, mit einigen anthronologiſtden 
OSlumen verweht, und zur lieben Erbauung der lehrbeglerſe 
"gen Sdjuljugend geſchrieben, natberifch reciuren börte. 
=. fehle dem Verf. an Allem, was zu einer foichen moralifhsme . - 
22" Meintfeben Predigt erforderlich iſt, ſogar an der Kleinigkeit 
1:77 Ren richtigen Interpunktion und ſchicklichen Nubanwendungs 
.- ar mochten th alfo die, won erfahrrien Paͤdagogen etbetenen 
27 Meiehenmmen (Vorr. 7) ganz unnüß zu einer neuen Bear "| 
| beitung ſeyn. Alte, hunderemal gefagte Wahrheiten auf ei⸗ | 
ne annehmliche ud gleichſam neue Are vorzotragen, dazı 
7,2 Behrr eine. ganz eigene Geſchicklichkelt, die wenigſtens ber Ä 
Berf. vorjet nicht hat, und ſchwerlich in Zußuukt bekommen. | 
bith, mwofern er Rich nicht beſſere Mufter waͤhlt. Dis jetzt | 
ſhrint er bloß den arſten Ausarfigel befriedige zu haben. | 
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* oder ChriR. —* dage⸗ 


. Der raffifche Rot 
Heben in Rußland... Klebfl oft Einer dr —— ung DER, 


Sitten und Gebraͤuche der Ruſſen v 
w ‚den  afiasifeben Provinzen. , dwey Theil bie, 
12 Gr. 


De große Reifende, Dalas, hat dem Busiee bi⸗ 
ſa Auſſchluͤſſe — * die aſtatiſchen Muflen ertheilt. 


Uber er veriebte..nicht Ted mehrere Jahre in Jurten und\ 


Kabacken der gemeinen Leute, wie unfer Züge, der, fo fe fer 
gen, deren Bitten felh annahm, und. son dem. man dah⸗ ei 
nie Recht bie Iebendfgfte und wahrhaftigfte Schllderung"de 


Volksſitten erwarten kann. Ueberdem lebe unfer reiſenbe e- 


Zeugmacher noch felbft in Gera, und kaun wegen jedes Uns 
wohrhett in Anprag genommen | werden, oh 


. — 
mo. 2. 


ep. dem Buhhändter 
| —* erſcheint in's Heften, jedes mit 10 10 Kupfer 
geſchmuͤckt, ein Wirt, welches nach dem, dem Publikam zei 
Augen ſlegendem Proſpekte und Probekupfer zu. urcheilen⸗ 
ein ne — — —* unenae 
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uüngtgen katholiſchen Chelfifitler te, 
Be ausdräskiiä, —ã haͤtte. ** * 


erfaſſer die. tele ©; 34-36. aus einem emglifcben - 


>, Buche in einer lateiniſchen Rede deutſch vorfas, turiß 
ec. nich zu errathen. Anden Inteinifchen Berfen über de 
Tantel, den Hutb, das Buch, und den Ring der Dokto⸗ 
u, bie ber Berfaffer den Raum bes legten Blatte: iu 5*3* 
vehdrucken ließ, kann Rec. Beinen Bath Anden. Se Heike 
x e es in Epomidem: u , Y : 
—2 ‚Cam nigro nivens color eft in Epociide: Juden: 
en. Bi Bilarlı ; mönet hic; Ds gravis i e (ille) 
I un u SE DE Bu docet. . 


I AR die ſchwarz · guten nicht · ein Zelchen der Trauer 7 Dies 
fen bie Doktoren anderer Fakultaͤten, deren Diätel, 


Nedefam rn? Ft 
Br , Bi 2: — Eu . 
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Bann diehecheen m un Bemertungen. ne 


s 


N der Bron von Blumentbat, ift ins Branjöfiiche, 
. ‚Bert VBeresford ins. Englifche uͤberſetzt —— 
ae oe Ne Veriin gedruckt. 
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RMomane. 
Erzählungen von Gufav Scilo. Erfir Raud. 

a a dt 


= = Das Brendml, oder. Ugolind’s Wandemigen. ı 
"", Bog.: » RE. , Zweyter Band, | hi 


| KE Au unter dem Titel? 
Wiebe und Trenäung. lens, bey Suhl 13035.* 
201 Bog. kl 8. 16 æ. . | - 


Wenn der Verf, obenftehender Erzäßlungen ein Junger, 
debüsirender Schrififleller ift: fo verdient er Aufmunterung. 
Es fehlt ihm weder an Erſindungegabe, nad an dem Tan 
jente der Darftelung. Nur ſpinnt er feine Erfindungen ge. : 
weit aus,, und erzählt oft sur ga mini En geſchwar 
dir. Sp mande.anziehende Situation er dem Leſer Dr 
- gorfährt: fo giebt er doch auch manche alltägliche, oder 
| zu fiach behandelte; und, wie ihm manche Charakterſchiſde⸗ 
mung recht brau gerarhen ifks_fo mangelt 24 andern mieten 
7 gu gehälsener und gerundeter Zeichnung. · Oft erhebt ſich jeim u 
1: Weplbisgum Biühenden, hat Lehhaftigkeit und Mikes | 
aber een fo oft wird er auch watt und fhleppend. Am we⸗ 
Uigſten giücke ihm ver. Dialog. Faſt alle ſetne Beipräde 
Haben eine einfchläftende Rangwelligdeit, ohme.ole Chara 
teriit der Derfonen , die er rebend einführt... sr 
R. A. D. V. IXXX. B. a. St. Vie qeſt. 1 tet 
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n 
in hlagr, dte-niche felten zu Bußptedigten 
werden, die den Leſer mehr ermüden, als erbauen, und 
mehr zuruͤckſtoßen, als belehren. Ueberhaupt beftcht das 





WMoraliſche maraliſcher Erzählungen nicht in -felchen morali⸗ 


ſchen Deklamationen, es muß in den vorgeführten Beges 
‚ benbeisen und Charakteretz liegen, und die Nutzanwen⸗ 


— 


weiligſtenn, geiſttaichſten und wipigften- Marchen, 
af u Zu . a N Baur . 9 _ 


„Wang muß nice der Dichter Äbernehmen,, fie muß dem Leo 
ſer uͤberlaſſen bleiben. 


Xec. wuͤnſcht von Herzen, daß der Verf. ſich dieſe Bes 
merkungen zu ſeinem Frieden dienen laſſen, und bey kuͤnfti⸗ 

gen Verſuchen dieſer Art Ruͤckſicht darauf nehmen moͤge: 
er wird dann ſicher den guten Hoffnungen entſprechen, die 
man.. ſich van ihm zu machen, Urſache hat, und auf Beu 
fall, ohne Aber, wie die gegenwärtigen, rechnen können, 


Kapiteln, von Friedrich Yaun..' Berlin, bey 
: Sander. 1893, 14. Bog. kl. 8. 18 æ. 


4. Prinz Gelbſchnabel. - Ein Maͤrchen aug Ga 


liebs Papieren. Sernusgegeben von Friedri 


Laun. Berlin, bey Sander, 1803. 18 Bo⸗ 


Kriutrig Raun bletbt auch in Diefen beyden nieblichen Kiel 
fon 


gleiten feiner alten Manier getreu, Man findet, wie 
aſt bey Hm, heichte, prunkloſe, gefaͤllige Darftellimg: 
Ste entſor lcht 53 feinem angenommenen Damen. 
er ſagt öder feine Derfonen fügen laßt, trägt den Stempel 
einer nie verſtegenden, originellen gutmuͤthigen Laune; alg 


> pen, was bep Tr vorgeht, iſt aus dem wirklichen Leben 


‚genommen. Er bringt nas in die Geſellſchaft uns verivands 


ger, uns oft degegnendet, doch darum nicht minderinteriffane  - 







ter Menſchen. Selbſt fear Spoır iſt freundlich, er AH 
ohne zu verfeßfen,-und sriffe, ‚ohne zu kraͤnken. Verſuͤgli 
Bat Prinz, Gelbſchnabel, des Wer, Beyfall, eins der turz 

bie ee 
89, 
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aß lebenoworthe isfict, foine Dichtungen muge 
Kart, zu mäßigen Ahfhweifungeh von gang 


[4 
° ’ ‚® [2 - - ⸗ 
a ’ * Zu 
. Lt} — —“ 
346.2: Mena - 0, 
, . - ’ . “ v [\ 
N * r « — e y ® Zu 


27 | 
: 
MW 


’„ 


= 
. 


8: Das Schiepokleid. Eine Kleinigkelt in hundert 


Miralba, der Raͤuberhauptmann. 34 


Beh , ſeit Tahger Zrit, gelefen zu Haben, erinndet. Hier it 
‚meralifebe Tendens, sahne Predigtſucht, und Belehrung, 
ohne detlamatoriſche Nutzan wendung. Kurz, ein.pratiis 
ſees Beyſpirl son Horazens goldnem, den Dichtern nicht 
winug sn empfehlendem Wahlſpruche: „er: jucunda et ido- - 
ee nn 5 u 
en .n on :D6, 


1. Miralba,. der Raͤuberhauptmann, nach dem 
Frandzoͤſiſchen der Madame Bournon Malarme. 
„. Oräg, bey Henning. 1801. Erſter Theil. 16 

Bog. Zweyter Theil. 13 Bog. 1NM. 83, 

47. Ellena, die Italiaͤnerinn, oder die Warnungen in 

den Ruinen von Paluzzi. Mach dem Engliſchen 

‚de Miß Anna Radclif. Reu bearbeitet. Leip⸗ 

zig, hey Joachim. Ohne Seprieht (1808.) ° - . 

Mit 1 Kupfer. 15 Dog ME. 

So unnasizlih ſich and. in Nr, 1. aus dem ſchenßlichen, 

mit Blut⸗ und Monsbeedten Jugendleben des Helden, em 

Baht edeigefinnter und großmärhiger Räubrrhauptmann nn 
wirdelt; fo empörende Menſchengeſichter auch darin auftre⸗ 
ten, und ſo unwahrſcheinlich ſich aus in dieſer GGeſchichte 
ein großer Theil der Vorfaͤlle ereignet: fo hat die Darſtel⸗ 
‚ Bang: doch im Gauzen eine Lebhaftigkeit; fo haben einzelne 
-Bituationgn doc) eine- Wahrheit, die den Lefer nicht durch⸗ 
aus ohne Interefie laſſen koͤnnen, der an folgen Raub, und - 
‚Diebesgeihichten. Geſchwack finder. Dieſen Leſern kann 
c. dieſes Buch, als eins der beffeen dieſer Batturlg ems , 
giehlen; muß aber zugleich erklaͤren, daß er bie Luft und 
iebe an folhen Buͤchern, weder für die loͤblichſte, noch er 
fprieplihfte zur Bildung des: gefunden Geſchmacks und dee - 
gwien Sitten haͤͤt. 

Wen Mr. 2. haben wir bereits eine weit beſſere Ueber⸗ 
ſetzung unterdem Titel: Die Italiaͤnerinn, oder der Beicht⸗ 

Mahl der ſchwarzen Buͤßenden, Königsberg 1797 bis 1799 
in drey Bänden erhalten. Der neue Bearbeiter bar fein 

. Original nicht fowohl bes als verarbeitet das heißt; 38 

EB | 3 ig · 
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348 Br Romane, . 
widerſinnige Anslaffungen; 


Verſchiebangen und Wertenfäue 
gew, den Gang ber Gecrbenbeiten aus allem Zuſammen⸗ 


bange geriſſin, ımd ben blühenden, befonhers in Schutde⸗ 


ung der Naturfjenen ro malerifchen Etpl dex m. | 


Verfaſſerinn fo verwoͤſſert und entfafter, daB man 


gentlichen Geiſt nicht einmal ahnet. Dazu kommen ne 


Sprach und fprachwidrige i 

— Meur —— 5 

ſcherwerte geſtempen wird. w , 
r. 


Wilheim von Maler; ober eine tleiner Ventrag zum 
Laufe der Welt, von A. WI. Deurſchland. 
1801. Zweret u und Ichtes Tpeil 250 Sek, 
8 158 
Pa. muß fih auf ba⸗ Urtheil über den erſten Theil diefes 


Werkes berufen, ba der Verf. ſich vollig gleich geblichen iR. 
Das Fleiſch it willig, — möchte man von ihm fagen, — 


'aber der Geift iſt ſchwach. Mer an ſolchen Hofgemäk 
: ben, an foldhen Eharattern, an einer ſolchen Darftellung ” 


Vergnuͤgen finden 4 kann, für den ſcheinen alle Rec. unnügze 
fun. Barum wählen fig doch unfte gemeine Schryft 
ler gerade immer die Höfe zu ihren Tummelplaße? 
um zeichnen fie uns Gärften, bie nie eriftict Haben, und nie 
exiſtiren werden? Weil fie der Teibhaftige Kontrefey des 

obſturen Autors find. Wenn fig nun einmal diefe Schrifte 
ſteller nicht bis zw jener Sphäre erheben Finnen, warum 





Bleiben fie nicht bey ber gemeinen, altäglichen Natur? Sie 


werden dann freylich nichts ale Gemälde A la Wouwermann 
und Dfiede liefern, aber ‚Re werden dann wenigſtens ertraͤg⸗ 
tier, und bey erwas Talent für das Komiſche, und Mi 
etwas Lebhaftigkeit der Darſtellung nicht fo verdlenſtlo 
feyn. = . Was unfern-Berf.anlangt : fo will Rer. nun noch 
- bemerfen, daß gleich auf dem Zitel ein fonderbarer Au 
druck vorkommt. Wan kann mehr jagen: ein Beytreg zur 
Geſchichte u. f. w. aber gewiß nicht: ein Beytrag zum Lau⸗ 
fe der "ERK, Es iſt under, es iſt ſogar logiſch anrichtig. 


Bu | | 1. Aben. 


u 


' ’ 
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A. Wanderbeds bentheuer. u 349 | J 


“ | 5. Abenteuer (Abentheuer) und wunderbare Lebens⸗ | 


” 


jahre Arminius Wanderbecks. Leipzig. 1801. | 


1986. 8. - 16 88. 


a. Der ſchoͤne Bund. Ein kleiner Roman fuͤr dab 
, nme Jahrhundert. Mit einem Kupfer. Site‘ 


tingen, bey Dietrich. 1801. 396 Seiten, 8- 
| z ME. 8K- Br ’ oo. | j 
g. Dee Nomanenfreimd. Nr. 7. Berlin, beyDeß« 


migke d. J. 1803. 295 Seit: 8.16. 


co. Die Unbefannten im Tannenhain. Eine Ge⸗ 


- fehichte voller natürlicher Wunder. Erſtes Bände, 


| n. 1908. Zweytes Baͤndchen. 147S. Mit 
elnem Kupfer, und einer Titelvignette 8. Lelp⸗ 
sig, bey Joachim. 1801, NK. 12. 


Öfke. 1. iR eine ganz unfegmadhafte, elende Frudt, bie 
ir im Worbepgehen 

“auch, felbft diejenige 

fie ungenoffen verweilen laflen werden. 


Auch Vr.. iR eine unrrife, widerliche Frucht. Ue⸗ 
lerall ſleht man das angſtliche Beſireben des Verf. bie Dias 
. nier des. Jean Paul zu kopieren, ohne deſſen Scharſblick, 


Menſchenkenntniß und fruchtbart Einbildungetraft zu befis 


gen.” Daher jenes beſtaͤndige, uicht ſelten Abel augebrachte 
Auskramen von Deleſenheit, jene herbergezogenen, weite 


lauftig ausgeſponnenen Betrachtungen über abſtrakte Gegen 


- flünbe,- zu denen dae, aller Beſtimmtheit and Haliung er⸗ 


‚mangelnden Charaktere chen fo wenig, als bet Sarg der 


Wefſchlcote eine naturliche MWeranlaffang gaben. Der Int: 


- wieelung ber Handlung fehle alle Wadhrſcheinlichkeit und als 


"16 Intereſſe. Um den erzwungenen froftiden Big, den in 
Grobhelt ansartenden Spott recht augenfcheinlich zu beurkuns - 


den, muß noch in einem Anfangskapitel der Seter auftreten, 
und feinen » gufgemeinten Rath « hinzufügen. Nur ein 
Prbb en deffelben zur Nechefertigung unſeres Urſheils: © 
396, ner fo ruchlos wäre, ale Hoffnung d fe6.und des 
u nu 3 _ nn 


» zukunf⸗ 


‘ J 
u. - s 
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abſchuͤttein, in der Hoffnung, daB | 
fen, "die eben keine Koſtveraͤchter find, . 


. 
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350 5 en Komane. .. | 


zukuͤnftigen Lebens zu verwerfen, müßte fo fange grorda 


wgelt und gepeiniget werden, bis er alles Liebes und Gutes " 
an. der Zeitlichfeit, und nach feinem letzten Stündfrin die 


» ewige Geligkeit hoffte.« — »Hiermit empfichlt er der 
»Setzer) ſich allen mächtigen Glaubensbekehrern dev er 
» zum geneigten Andenken, und offerirt bey einem etwwan 

»gen gewaltigen Betehrungsgefchäffte feine Dienite. Er 
»war lange bey einem Metzger in der Lehre, und verflcht 


. »fid) auf das Handwerk.« | A‘ 


Von den in Ye. 3. enthaltenen ſechs Erzaͤhlung 


find vier hoͤchſt langweilig, und nur zwey, Joſephine 


lich, und Stanley einigermaaßen unterhaltend. 
Vr. 4. empfehlen wie unter den hier zuſammengeſteth⸗ 





den Produkten denen noch am liebſten, die bey einer mäßis 


\ 


gen Einbildungstraft und bloß zur Vertreibung der Laugen⸗ 
weile nad) einem Buche greifen, vorausgefegt, das Beries 
gungen gegen die Regeln der Wahrſcheinlichkeit ihre Unter⸗ 
haltung nicht flören koͤnnen. Ze p * 


Schöne und Bildende Kunſte— 


k 


H. R. Fußlin’d kritiſches Verzeichniß der beſten, 


nach den beruͤhmteſten Malern aller Schulen vore 


bandenen Kupferſtiche, u. ſ. w. Zuͤrich, bey 
Orell, Fuͤßlj und Komp. Dritter Theil. 1802. 
XVI. und 261. 8. 1 on 


2 x * 


— 


ein an oe 
Seit Abdruck des im LXIiten Bande bir X. A. D. Bibl. 


angezeigten zweyten Theils war das Wert ohne Foriſezunug 


A 


geblieben; vermurhlich, weil das Schickſaͤl der. don außen 
and innen noch immer geplagten- Schweiz, und des guten 


Zauaͤrich⸗s insbeſondre, auch die Betriebſamkeit daſtger Prefk 


fe oft genug mochte gehemmt haben. Schabe wär’ es doch 


wirklich, wenn dieß in mehr als einer Hinficht aubliche uu 
ternehmen nicht zur voliſtaͤndigen Ausführung gediehn! 


Nicht für den Liebhaber geſchrieben zu Haben, der ſchon für 
Kunſtkenner und Richter gelten Tann, beſcheidet vn 
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x 
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HR Futling kcieiſcͤes Berzeichtißre. 131 
SGein AHaupt weg war, und bleibt ag.nedn: ſpe 
M uſt. Gein Mauptveg ei —— 


chen Sammlern aur, denen. es mehr um. das wa 


ueriſch⸗Charakteriſtiſche, ald_um’s Anlodende des rapie Fr 


chels, Schabeilens oder der Madirnadel zu than iſt, uf 
feinen, an einer fo reſpektabein Quelle wie. das, Wiener 
Münflabinet erworbnen Kenntniſſen an die. Haud zu gehn. 
Bin Geſichtspunkt, der dem eigentlichen Benutzer bes Werkg- 
‚nie entwiſchen darf, .bie ſchon ihrer Sache gewiſſen 


Dammler jedoch eben fa wenig abhalten wird, ſich deg Run 
enuſſes doppelt gu Freuen, wenn fie an dem Fertiger des 
Beisiihen Vergeichniſſes einen jo oft fomparkificenpen Ges 
‚währmann ihrer eisnen Wahl und esworbenen Einfizt ans 


treffen. 


⸗ 


Dieſem, bie Venezlaniſche Schule airnachich be⸗ 
treffenden, und Itallens Kunſtcharte ſomit ſechließenden drit⸗ 
"sen Theile, geht eine Betrachtung Aber die nalkaniſchen 


Maler im Allgemeinen voran. Die Frage: warum elite 
Erdgegend, die micht häls jo Diet wigige und gelehrte Kunſt⸗ 
tbeorieen als Frankreich »der Deusfchtand’aufweifen kanfı, 


und wo fo lange noch es um Geiflesaufllätung: am zweydeu⸗ 


tigften ausſah, warum: ein. ſoiches Sand in Ausübung bils 


— 


dender Kuͤnſte dennoch alle feine Nachtarn weit: bertraf? 


iſt freylich ſchon oft genug beantwortet worderl; und auch 
die Refultate ber von Herin F. verfolgten Beobachtung ſind 
feine andern als bie, wemit man bisher ſich begnuͤgen muß⸗ 
- te. Klima nämlich; Veberbleibfel alter Kunſt, dem Ikeal 


" des Schönen und Sroßen näher kommmende Gegenſtaͤnde, 
2und dergl. mehr. Bey dem Allen’ wird es Memand reuen, 
dieſe wenigen Blaͤtter noch durchlanfen gu haben; weil die 


Hauptmomente der Sache hier ohne Umſchweif vorgetragen 


Find, Partenlichkeit oder kleinliche Nebenabflicht nirgrlid - 


durchblicten , und auch die Umſicht, womit italiaͤniſche Ma⸗ 


"je der erſten, zweyten ˖und drieten Groͤße iws Auge ges 
faßt, und berühmten Meiſtern andrer Länder gegenuͤber des 
ſtellt werden, fuͤr uͤberaus lehrreich gelten fanıi. 
0, Bag Leonard da Vinci, Michael Anaelo, Raphael, 
Corregio ugd Tizian einzeln bereits geleiſtet, ſodann bie . 
. Meifter der Lombardiſch⸗Dologneſer Schule nach dein Vor⸗ 
x gange der Taracci'’s in ihreh Gemälden zu vereinigen, mit. 


bald mebs-bald weniger Gluͤck ſich beſtrebt hatten; und aus 


o.. 


as für Kupferſtichen may über das Vorjuͤgliche dieſer 
a 34. Diele 
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VNre ſtirwerke zum Thell wentgſteus; MWeichtung Kabel 
ebboͤnne, war der Gegenſtand des erſten und zweyten Banudet. 
Irn Zauber des Rolorits — derirnigen Kanft nainnqh, 
die durch mögen wahre Nachahmung der jedem Kötper 
eigenthuͤmlichen Farbe das Auge zu tauſchen weis — wart 
des die Geſchicklichkeit Tizians fo überwiegend; und: Tells 
, Rohm fo’ allgemein geworden, daß c# ihm ari-Macheffereih . 
Vtcht ‚fehlen fonnre; die danu, wie nur oflzugerdäßänin, 

das, worin &sihrem Meifter am beten geglüct, für deu 
. Sipfet der Kunſtnamen, und bem nur untergeordneten 
Cheile die. edlern und weſentlichern aufopferten. Als detzi⸗ 
Unge der venezianiſchen Schuie, find dieſe, durch tauſchen⸗ 
7, dert Verſchmelzung des Kolorits hauptſachlich fich auszeich⸗ 
xerde nſace befanns geaug, und was für nad) ihnen ges 
lſeyeigte enferſtiche ſich etwan empfehlen laſſen, Kiste 
07 Merlisgenng Band. mit Sefonnemer Auswahl an... Sum Us⸗ 
25,1 BR vermag der Kupkerſtecher wur von Kaͤhnheit und Reichs 
2 .&hum ihrer Auerdnungen, als meran.es groͤßteniheils der 
'  wenepiagifchen DSchnle doch au nicht fehlt, oder hoͤchſtens 
. von geichidier Behandlung bes Helldunkels dem: Auſchauer 
Begriffe gugehen; die Beheimmiffe der Farbenmiſchnog bins 
„Segen, licgen fo gut als gänzlich außerhalb feiner Sphäre; 
u ‚und eben darum find unser allen. auch italianiſchen Malern 
ı  „Stfertigten Stichen, die nach den Meiftern Diefer Schule 
gerade am wenigſten untersichtend. Wenläufig kann Rec, ,. 
ꝛach dem Benfpiele des Herrn J. ſelbſt, Ach der Bemerkung 
. ZAicht enthalten, daß derjenige Boſtandcheil Dex Kunft, deſſen 
Jeuſerung am feäheften, — * ſeiner Natur nach, den Zahn 
der Zeit fühlen muß, unmöglich einer der recfentlichen, . oder 
‚much mus am ſtaͤrkſten ſich eunpfehlenden ſeyn Böinug, Wie 
diel Arbeiten von Tizian, Rubens, Vanduck und andere 
großen Kplorifien. mögen noch Übrig ſeyn, Die von jcher fo 
zgenau berechneten Wirkung des Farbenſchmelzes nicht ſchon 
beirachttich verloren haben? ober, wenn cin’ und andre 
Partie des Gemdides noch Der Zeit trotzt, eben busch Diele 
partielle Friſche bie Harmonie bed Ganzen nur um Beito eins 
pfindlicher Möhren? Unter den durch ihr herrlichte Kolorie 
anziehenden'Mieiftern fand Dee; das von Paul Veroneſe | 
noch immer, In Italien wenigſtens, bewundernswürdig en ⸗ 
halten; mag nun doſtges Klima ihm beſonbets Afinflig ge⸗ 
. Boden ſeyn; oder dieſer Maler, gegen defien minder vorzägs 
Ne Seite Rec. garnicht blind iſt, feine Farbeumifgtngbars - 
6 J anf \ 
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» 7.98. Fuͤßlins keitiſches Merzeichniß ıc. —W 
auf hberechnet, und ihr eine Feftigkeit zu ehr 11.74 ha⸗ 
x DR, deren Geheimniß —— ee .. 
, Nuar elf: Meiſter und Zöglinge ber eigentlich Diener: 
Schule find es Übrigens, deren Verdieuſt um die Kunft hier 
mie Sochkenntniß gewürdigt, und die beſten nach ihnen ge) 
nen Wetäster bald mehr bald weniger umftändlich beſchrie⸗ 
werden. Mach Biorgione deren ı2, Tizian 37, Ders 
", bunone.ıo, Vaſſano 19, Schiavone ı2, Paul Veronefe sa, . 
 Walma dem dktern ı, Palma dem jüngern 13; umgerechnet 
feine aus 46 Blättern befichenden Anfangsgruͤnde zum Ads . 
nen; Ricci, 8. Mac mehren dirfer Maler, deren ſtaärr⸗ 
fie Seite Das Kolorit, dem Grabſtichel mithin unerreichbar 
War, hat man nur wenig gearbeiter; wie ſchon aus den I 
‚.. zen Mamen bepgefehten Zahlen fich abnehmen läßt: und 
Selb unter biefen giebt es der Glänter ‚genug, deren Arbeit 
für. blog mistelmäßig gelten. ann. Mach dem Altern Pal⸗ 
ma fand wirklich fih nur ein einziges, gut gerathnes Blaıt: 
die von Stephan Dicart 168%, zu Paris geftochne, heilige 
: Bamlie nämlich. Wenn die Seiche nach Tizian deffe zahl⸗ 
reicher, und mehrere. davon ſogar ‚unter der Aufficht bes 
großen Malers gefertigt find: fo giebt es darunter bennod 
Sein halbes DOutzend, wo das Zauberiſche feiner Tarbeuge⸗ 
“3 Buug auch nur von weitem fi ahnen läßt. Eines biefer 
nach T. geſtochenen Blaͤter, nämlich das Abendmahl. Chris 
A mit den bepden Juͤngern zu Emaus, macht zwar dir Ge⸗ 
Iqchidlichteit des franzoͤſiſchen Kuͤnſtlers Maſſon für immer 
‚&hre;. Schade nur, daß Nachahmung gewoͤhnlicher, fat 
gar zu geteiner Natur es war, woran der Daun fein 
Ins verherrlichte Eine enge Hausraths, und andrer bes 
Aebter, ſewohl als unbelebter Gegenflände find auf dieſem 
Bitte nur: mäßiger Sröße mir einer Wahrheit und Hals 
tung dardeſtellt Die Dem. Auge nichts. zu wuͤnſchen uͤbri 
‘+ :Iaflen, und feitdem ſchwerlich von irgend einem Sraßfliche 
$6 gluͤcklich erreiche wurden. - Unter andern findet ein weiß 
gewuͤrfeltes Tiſchtuch darin fe taͤuſchend ſich ausgeführt, daß 
08 dem gonzen Kurferſtiche den Namen La Nappa verſchafft 
‚Bat; der denn auch ıim guten Abdruͤcken mit 100 und mehr 
Suiten brjahlt wird. — Das . VLerzeichniß her veneziant⸗ 
Sehen Meber mit Geb. Ricel geſchloſſen und ben Sam 
lern bie Dem reinen Geſchmack wenig wesen. sub? er⸗ 
‚Ipast zu haben, auch nad. den rn ich uk, * | 
—W J | . 3 ‘ u 4 | 
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ja Mine’ öltäge Kiefer Schule, ein’ Batekra? Bersipinig 
micon 


fajetta, " und wie fie weiter heißen mögen ,. die 


u Drigiunle geliefert, war ſehr wohl gethan; denn ſchon der. 
gute Ricci hält die Wergteitgungtmit ſeinen Vorgangern ſel⸗ 


ten aus. 


7° Me lieher indet man in dem mod; aAbrieen Rama 
bdes Bandes die Beſchrelbung der nach Veapolitaniſchen 


und Spaniſchen Meiſtern gefertigten Kupferitige.: Mo 
jenen iR. befahnie, daß fle feine durch beflinamten Eharal’ 


“ger fi anfüindigende Schule bildeten, fordern Jeder feinet 
orliede, dem Geiſt der Zeit, und eignen Phansafe folgres _ 
welche lefitre dann manch andern Mangel giüdtich zu erfer 
‚ ken verfland. Die Nenpolitaner, auf weiche Brei: 5. ih 

einfepräntt , ſind Salvater 'Rofa, Lukas Bibrdano, und 


Krang Solimena. Nach dem eriten diefeefhägbanen Drey) 


männer werden hier 17 Kupferflice beſchrteben, woruntet _ 

25 won ihm felhpt meiftechäft-vabiert wurden, Un gererhner 
die aug So Großoktavblaͤttern befichenden Caprieci pittores 

.:° fehiz deren vorzuglichen Werts in Ruͤckſicht aufErzubang, 


Geiſt und Ausdruck um ſe williger aneriennt, da ein gümw 
Riger Zufaf ihm dieſelben unlängft z und dieß in fo.6 * 


chen Abbrocken verſchafft hat, daß aus ſolch einem Erem⸗ 


piae ſehr bedeutend hervorgeht, wir viel unſern jetigen 


KFanßlern non ihren Vorgaͤngern noch zu kernen bleibe! — 


Mac Biordang, werten 19 Rupferflihe angeführt, deren 


4 tete gleichfatie don then ſelbſt geägt find. .: Rad Soli⸗ 


mena nür 10, und noch dazu von ſehr mittelmaßigen Kuͤnft⸗ 


ſern geftocjen ;_weil man nach dieſein Meiſtet eeine beiten 


Blãtier hat, „Da Spaniens Maler vor zuͤgtich nach itatia⸗ 


nifchen Noſtern ſich geuunee ‚ und eas von pwey derſelben Ich 


oorhe ſynet Kupferftiche noch jh-fen Werzeichniß auf! Raͤm⸗ 


jung nad Stalien fam;, :und bis am ſeinen Tod daſeibſt, 


auptfählteh im Beſchmack hes Ekravassio arbeitete, tim 
aber ingenauer Nathahmung det Natur Aberivaf) 14 Stuͤck, 


Wovon die g erften von’ ihm ſelbſt radiert.Sodann nach . 
 Srephad Murulo, der Vieles ir Karl. von England 
‚gemalt, Stakien nie gefehn, und dennvn in wehrern Theu⸗ 
len der Kunſt in einem hohen Eeade dor Veolltemmenheit 
GG 2 er⸗ 
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Gemaͤltze ſowohl, nis nach ihnen geſtech⸗ 
ne Butter giebt, nahm Herr F. eine" Reihe ad: Deyden 


v 


. or _ no ' — — 
HR Fußlins kritiſches Verzeichniß ee. d53 
J erreicht hat, v& Blätter: aus eben. erivahnter Urſache meiß 
In, England, und mitunter tuefflich geſtochen. 


rn Was nündie in diefen Sande erwähnten Kupferſtechtt 
eelbſ betrifft fo Anden ſich zwar Namen erſter Große nice 
So Häufig darin, wie in den beyden dorigen; d aber fehle 
es auch bier nicht an Stichen von der Hand. eingg rt, 
Bloemart, Aug Carracci, Ponnius, Vorſtermann, Aus 
dran, Maſſpu, Aidel, Strange, Volpatiu.'f. w. Riels. 
: Wigfchtenansgenommen, die der nur für die Sache geſtitm⸗ 
"26 Kunſtfreund gerü üÜberfehen wird, verdtent ber amd im 
dieſer Abtheilung herrſchende Vortrag alles Lob ;: umd-fcanels 
ger odet Öftreihiihe Idiotismen entwifchen dem Verfaſ⸗ 
PFe nat felten. Daß auslandiſche Nedensarten, mie grans 
dios, harmonios, Degtadazion, temperiert u, dgl. hier 
fter vorkommen als fonit gefchah, hat vermuthlich nur Bez 
x. Bunid nad Abwechslung zum Grunde. Zür gute Bey 
| fer, Verbeſſerungen ung Berihtigungen der frühern Bis - 
be dt ebenfalls gejorgt. Nur vermißt man im egiſter ber 
 Kupferkteder noch manche Namen ;.;.®. Gcalberger, Bin; 
letti, ©peer. (vielleicht Speed) Tiliard, Wiejer, Gecora 
.duros, Dieſen legten, einen gebornen Ruſſen und geile " 
“ten Künfller, ausgenommen, find die Arbeiten ber.äbrign . : 
fteylich von nur ſeht unbedeutendem Werth; dich Aber m̃ 
auch der Fall manch andrer, hier nur in Ermangelung eis 
- nes beſſern aufgenommen. Von Deu 


| Efehlern it vorkiegen, 
der Band zwar keinesweges ſrey; doch berreffen ſi meiſt 


zur. Kunſtlernamen, und laſſen gus dem Eurrefter abgts = 
druckten Regifter ſich größtenteils berichtigen. Zur Zierde 
dingegen dieſer Abtheilung gere Iden; die von Herrn Kipe, 
; tv ar nur leicht weg, aber doch mit Geiſt und Aehnlichteit 
“geägten Kopfe Tan's und Paul Meronefe's, ' In allen 
E Mdey Theilen dar man nunmehr die Iehrreiche Beſchrribung 
von 820 meiſt guten, nad den vorzüglichften Werken her 
ruhmter Maler der italiaͤuiſchen Schulen gefkschuen Kupfer 
Hlästern vor ſich und Herr 5. giebt Soffnung, uns Bald wie 
Fortſetzung mittheilen zu Lönnenz wo baun’an biedekralfar 7 _ 
ler Beigiens und Hollands, fo wie an die vorzuͤglichſten nach 
. ahnen geärbeiteten Kupſerſtiche die Reihe * 
1 
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mem, und dag 


iener Kanfikabinet ſich aicht minder ergikäig Wirk finden: 
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J Sie Philoſophie und der Philoſoph aus dem wahren | 


Geſichtspunkte, und mit Hinficht auf die heutle 


ion Friedrich Diez, Doktor der Philofophie 
nd Subreftor am Öymnafiun zu Guͤſtrowh. Quid- 
qauid tibi fum expoſiturus, necnova capto, quis 
‚ Äant recentia, nec antiqua fperno, quia viden- 


In —— betrachtet, von Johann Chri⸗ 


eut obſoleta. A. G. Baumo, Metaph. Praef, ° 


Leipzig, bey Wolfund Komp. 1802, S. 312. 

Dee ı ZUR. 8. 20 888. 
Der Verf. ik von ber Achten Kantiſchen Philoſophie (das 
. heißt, von der Kantiſchen Philoſophie, wie er fie verſteht) 
fo fe uͤberzengt, als von Euklids Elementen. (&. 19) 
Bey dieſer Hebergeugung iß es freylich kein Wunder, daß 
ihm alle Gegner berfelben Unrecht zu haben ſcheinen; denn 
wier follte gegen den Euklides nicht Unvecht Haben? Nur 
zweifelt Rec. ob derjenige, der fi: einer folhen fehlen Ue⸗ 
. :.berjeugung von ber Kantiſchen Philoſcphie ruͤhmt, die Geo⸗ 


merie bes Euklides auch hinlaͤnglich kennet. Rec. bares 
wenigſtens bisher noch nicht fo weit dringen fönnen, von | 


dem philoſophiſchen Syſtem, dem er zugethan iſt, eben 


die U ugung zu erhalten, die er von ben Elementen - 
des Euklides bat: und die meiften unfrer' Lefer werden das ' 


ſehr narüetich finden, weil, wie Kant fagt, der philsſophi⸗ 
‚stehe Wortrag nicht fo. gepanzert auftreten fan, wie der ma⸗ 
‚shematife, d. i. weil man in der Philoſophie nicht fo 
‚Rreng beweiſen kann, wie in ber Machematit, —  : " 


KR De Verf hat es zuerſt mit einem ungenannten Inder 


2 netten Bibliothek Der ſchoͤnen Wiſſenſchaften, ſodann 
mit den Herren Eberbard, Nicolai, Herder, Schwab, 
Side, Schad, Brobmann u. ſ. w. zu thun; denn die - 


« Rantiiche Philoſoohie, Cio Acht. fie auch ſeyn mag,) hat do 
Fun id — Ocheiffier von der —— 
ryhiloſophiſchen Gedenkungsart ſich von ihren Lehrfägen nicht 
‚ überzengen koͤnnen. Mas der Verl. in ber erſten Abhand⸗ 


4 lung. 


4 
— 





3. C. g. Dicz, die Viloſoyie ic.  asr 


ang ſagt, ſtümemt meiſtens mit den Orgriffen Bea Rec. aber 
und feine Erklaͤrung von Der Philsſephie, nach wel⸗ 
‚cher fie die Wiſſenſchafe des Abſoluten if, wird ſich weng 


ein: 


.. Fe recht verfkanden wird, ganz gut redptfertigen, und mit 
den: Begriffen, die Plate, Ariftoreles, Wolff, and Aus 
Were von der Philofopfie Haren, wohl vereinigen laſſen 
wie der Verf. ſolches CE. 8.) ſelbſt bemertt. 


Minder zufrieden iſt Rec. mit den folgenden Auſſa⸗ 
gen, in denen ber Verf. die uͤbertriebenen Behauptungen 


- der ältern Kantianer von dem Werthe der Kanttichen Philos . 


fopdie wiederhott, und den Gegnern biefer Philoſophie dem 
+ Alten abgenupten Vorwurf des Nichtverſtehens und Miß⸗ 


verfiebens;, ja zum Theil abfichtlicher Verdrehungen macht, 


she ſolches gehörig zu beweiſen. Wir muͤſſen unfen Le⸗ 


.- 


fern einige Proben hievon geben. 


Der Verf. behauptet ©. 37., daß man alle loſephu⸗ 
ſche Spiteme, die ve dem Kantijchen Fr unkri⸗ 


tiſch nennen koͤnne. Allein was heißt Kritik und kriti⸗ 
ſches Verfabren In ver Philoſophie? Doch wohl nichts an⸗ 


ders al& genaue und ſorgfaͤltige Prüfung des meuſchlichen 


Erkenntnißvermoͤgens, ‚feiner Geſetze, ihres Imfangs, ide 
zer Anwendbarkeit, u. f.w. wie der Verf. ©. 30. gan rith⸗ 
sig bemerkte. . Eine folcye Unserfuhung haben aber ſchon 
Plato und Arifteteles, und in neuern Zeiten Ceibnitz, 
Wolff, befonders auch Tetens, und andere gruͤndlich⸗ 
Philoſophen angeſtellt. Dun. behaupten jwar Kane und 


ſeine Anhänger, daß die Kritik oller diefer Phlofephem 


nichts tange, und daß Kant allein und zuerſt das menſch⸗ 
use Erfenntnifvermögen ergruͤndet, ausgemeflen, und Alles 
barin gehörig beſtimmt Habe. Allein dadurch aͤndert fich 
ſhon der Streitpunkt; denn num kommt es nicht mehr bare 
‚ duf an, welche Philofophie kritiſch zu nennen; m 
weiche Kritik die beflere und richtigere ift, die der Alte 


Pbilefophen, oder Kants? — Here Dies fellte alfo we⸗ 


nlgftens nicht fagen, daß es vor Kanten feine Kritik der 
Philoſophie gegeben habe; fondern daß die Kantiſche Kriri 
die einzig richtige fey. Das läßt fi aber hoffentlich ni 


. 





eine Eeitifche Vergieichung der Altern philofonhlihen, Gy⸗ 
ſteme mit dem Kanilſchen erfordert, bie der Verf. wenigſtent 
in der vorliegenden Scgrift nicht angefiett hat. Rue 
J EEE | aber 
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burch einen Machtſpruch entſcheiden; ſondern hiezu xirß 


4 
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* * Wittig, 


näßere Veſtimmung ais ai, wu —* une n 
Br t, deutlich zu ertennen, daß Be rlicolai. nur das 
te, Verkebrte, Schiefe der Anwendung der em 
Ditefophe, und, wie Fa gleich hinpufeht, den Mißbrauch 
Beeren ben jet gs hat. Weichen vernäriftiae Mann wird denn 
nmendungthesretifiher Deariffe und Urnudfäge 
—E für thoͤricht erklären? — Es befremdet wirklich 
den Rec. nicht wenig, daß Kerr Dies, der ſo ſehr die Miene 
Vines Wahrheitsiiebenden Schrüftſtellers aunimmt, hier die 
Worte eines andern Schriftſtellers fo ungerecht deutet und vers Ä 
dtebe, um nur eine Beſchulbigung gegen denfelden heraus⸗ 
ubringen. — Der ganze Iufimnienhang zeigt genugfam, 
Aha Herr Nicolai hier bloß von Mißbraͤuchen redet. Er 
fuͤhrt einleuchtende Beyſpiele von den unſinnigſten Anwen⸗ 
dungen ber Kantiſchen Philoſophie an, melde fi deren 
Anhänger erlaubten, ohne daß je vor ihm dieſe finnlofe Anz 
wendung wäre gerögt worden, welches denn doch wohl nös | 
oo thig war, wenn nicht aus Deutſchland durch den keitiſchen 
. 7° Zaumelalle geſunde Vernunft ſollte verdraͤngt werden. Kr. 
Diez, wenn er häte unparteyiſch ſeyn wollen, hätte nur les 
hm und erwägen:mögen, mas Herr Nicolai wenige: Selten a 
arauf fagt: fo Hätte er deffen wahre Abſicht nicht verken⸗ 
‚ men Binnen. Herr Nicolai ſagt ©. 229 ff. » ch konnte 
m > noch mehrere Beyſpiele anführen von den ficberhaften Zube 
»Pangen, in welchen manche Anbänger der kritiſchen 
» —* F In Ahrem Eifer le durch ſchnelle Anwen⸗ 
» Dung au auf alle umun Begenfiünde Der —3 aus zu⸗ 
»breiten, a dad erl yna oͤpfen, 
y was Kaffee om ihr anwerfen Pride 63 | 
.. »benfe aber, dieſe bisher angefühtzen Queerkopfer find | 
‚»l DE die Lefer, welche Die Verdecber der. Erie, 
» tiſchen Ppilofoppie und aller Ppilofopbie noch * 
. »fennen.« JE dieß nicht Veariich, -und fohte ah Ser 
Diez nicht ſchamen, eine lobensnurdi * Abficht zu vexun⸗ 
A bloß aus blindem Eifer fuͤr alles wos Kia Ar 


4 Heer Mies vermengt. auch. nf Dinge, DiE 
| me a find, So ſagt er ©. 4 dan zeige mie 
- » Grühben, entweder daß die Grundfäge.: von denen die⸗ 
Re 
» je , e 
„u gta dergleichen ni @ehnden gezeigt weeien —* J 
J » 





% SE, 8. Diez, Ale Phlloſophie x. 361 
! w . . ' 

ae ungerecht, die Anwendung ſelbſt als Thorheit zu 
» verſchreyen.« Die Folgerung/ die Here Diez hier macht, . 

uſt ˖nicht richtig, wenigſtens gar nicht genau ausgedruͤcktz 
denn die Grundſaͤtze einer Philsfophie, und ihre Dedub⸗ 

.. sion Können noch ganz richtig, unddoch ihre Anwendung 
auf die ſinnliche Welt unwichtig und thoͤricht ſeyn. 
Here Dies ſicht daher immer mit einem Schatten, 
wenn er (S. 41 —- 59.) gegen Herr Tricolai weistäufiig zu 
“ bemeifen ſucht, daß es wohl erlaubt, und gar nicht laͤcher⸗ 
lich .fey, die Philoſophie auf die chrifkliche Religion anzu⸗ 
wenden. Das Hält gewiß Herr Ticolat eben jo wenig «le 

der Verf. an ſich für unerlaubt oder lächerlich: aber die - 
Stage iſt, wie ſolches geſchieht; und da behauptet Hr. Ni⸗ 
colai mit vielen verftändigen Leuten, daß die Art, wie die 
 Kansifhe Philoſophie von ihrem Stifter und ſeinen Anhaͤn⸗ 
gern auf die chriſtliche Religion angewendet worden, hoͤchſt 
verkehrt, und fehr oft lächerlich iſt. Zwar ſucht Hr. Dies 

die kritiſchen Philoſophen in dieſer Hinficht durch Beyſpiele 
eines Keibnitz, eines Baumgartens, eines Semlers, 
eines Eberhard, u. ſ. w. zu rechtfertigen: allein die Rich⸗ 
tigkeit dieſer Vergleichung wird ihm nicht ein unpartepifcher 
Kenner der Schriften dieſer Gelehrten zugeben; denn ſo 
willtübrlich Hat feiner der genannten Philoſophen die 
Heil. Schrift und das Proteftantifche Religions: Syftem bes 


andelt, wie > B. Bant in feiner Keligioninnerbalb der: * 


(Bränzen der reinen Vernunft, und wie Sichte in fels 
ner Kritik allee Offenbarung. Was foll man vollends 

. dazu ‚fagen, wenn Hr. Dies (©. 55.) fogar Keibnitgen 
und Schaumann neben einander jtelit, und behauptet, daß 
Schaumann nichts gethan, als was Leibnitz und viele ans 
dere Phitofophen vor ihm gerhan haben, die Feine Quer⸗ 
Eöpfe waren? Er nimmt zwar hiebey (©; 56.) die Schw 
maͤnniſche Erklärung der Vaterunſers aus, ohne Zweifel 
weil er. fühlte, daß ein folher Ynfinn nur von einem | 

Querkopf herrühren konnte, und ſich auf keinerley Weiſe 
vertheidigen lieh. Allein ein Schriftſteller muß wahrlich 
Beine genaue Wage für philoſophiſches Talene und Verdienſt 
Haben, wenn erda, wovon Anwendung der Philofophie auf 
bvie chriſtliche Religion die Rede if, Leibnitzen und Schau⸗ 
mann in eine Klaſſe ſetzen kann; und er muß wenig Sinn für 
philoſophiſche Mäßigung haben, wenn ev. die befcheidene 
N.A. ð. B. LXXX. B. 1. 6t. Vis Zeſt. Aa Act, 
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vRqven und Xiieglai; “ — vHerder ——2 — 
110 le em eye Ditehple x Sichte. fat Beben, deſſen Wer 
ur ara br feinen 3* gur vereintgen · wein ber 


. ehänsein nd doch Keflinge Antiquanifche Briet vns 
Kr: fte Yficolaf’s Gr ngen gegen · Klotz und Wir 


le) Bares Briefe über. die Bachmacherey, und 
fee Abdandlung aber den vornebmen Ton nicht ver⸗ 


—— Merle, glauben, « a ge Kants Briefe über 


En 2. bie indamAcherer, in welchen die 


um: gunkberer:teeißes daß er Direktor einer Buchfabrikſey, 
und gedangene Buchmacher in feinem Gold babe; daß 


rate REN eines Varren ſpiele, a.f.w. eine mise u 


, HöliitelemeBrofihüre, in weicher Kant, ohne fid 


rende ſeiner Segner, auch nur im-geringken einzu⸗ 
Aalen, DO RE Ylt:der unbilligſten Arreganz und Verachuuug 


‚„„Aefambelt,gfunbt Hr. Mies in Schut nehmen, und-des 
“ 228 u: Sariften der Hrn. Feicolai und Schwab, its 
— ange. Philoſophie jorgfältig gepräft , und 
——— Unerwiefene, Widerſprechende und 
„iron tedherans Sraͤnden, ſedoch unser beſtaͤndiger Vers 
berg; daß man dadurch en. Rants Talente 
— — — Sauen wolle, gezeigt wird, verbaiuinen 
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aus falgenter Belle (5: 121.) 


er beruͤhmte, und von ſeie 
3, awWAnhängemn: ale ein ebrwuͤrdiger Weiſe gepriefene Phie 
‚9: ’bfonb- Oru. Nicolai den Vorwurf macht, daß ct Buch / 
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. YEicefet, Herder und Schwab mit Hrn. K 
Kalſe teken?. Haben denn je.die erſtern bey Wekteinräh Ihr 
ver Segher, den Wohlfis:d fo aus din Augen geſttet wie 
Diele ?- Ailes, was Sr. Dies. anf den. deifan beten.” 
Vicolai Und Kerder Äh üder, IR zwar in, einim. freymu⸗ 
thigen, ahtils derben, \chtlle ſatyriſchent, nietnals aber 


ein bereifs, ohne ie she Mnperhiget ag Bar, " 


unanftändigen Tone gefagt: aus Hrn, Schwäbs Schrif⸗ 


ten abge hat Hr. Dies duch: mie bane ein zige Streik’ idee: 
führt pe hie Morpuäte, ik ee thnt-magt, ja Deanduben. 
Meint wohl Hr. Dee mean” alles uf fein az 
glauben. werde? poer neuer wohl gat, daß Gelehttey 
wenn fie und ihre Mitbuͤrger in ber griehrten Republik wor 
eiicm andern Gelehrten. mit ſo wirler Arroganz Anders -- 
achtung behandelt warden And, bieſrin Tprern, bey Biſtrei⸗ 
tuhg feiner Philolophie, noch Tiefe Verbeuguingen mid - . 
en ſollen? — Man Keht wohl, daß Sr. Dies noch n 
U ifang. ‚des Ieaten Detenniums des vergangenen Jahrhun⸗ 
dekts,zu.lehen glaubg, m... NT BE 
Soere Nieolai hatte unser andern’ in feiner. Meifeber. 
Ihreidung geſagt: ‚dir zureichende Grund iſt einmal fo gut 
wi? abgefchafft.« Kr. Dies bricht hiebey (©. 127.) Indie. 


- 


* 


Feage aus: » mo in aller Welt hat Kant, Haben die Freune⸗ 


‚de feiner Phsſophie etwas geſagt, was zu einer ſolchen 
 »Vorkellung-’bercchtigen Tonnte, da Bant den Gap dei 

» rundes," als logifches’ Prinzip und als objektive Year 

» fen für Die Erkenntniß unterfcheidet, und in diefer letzten 

"> Debrurung, a bie noch Niemand hat wi⸗ 
derlegen Aälinris; (7) anf. die Erfahrung einfchränte.« Hr. 

— hict nicht ſo ſehr ereifern dürfen, denn er 


hat, ohne daran zu denten, He. Nicolai ſelbſt gerechtſer⸗ 


tigt, indem er geſteht, daB Kant den Gebrauch und die 

‚Anwenbbarkeit.des Sqtzes nom Srunde auf die Erfabrung, 

Zubin auf bloß ſinnliche Obiekte eingeſchraͤnkt hai. 
adurch hat ihm Kant die ſtrenge Allgemeinbeit, miihtn 


| ken Rang und die Bedeurung, Die er bioher in der Phiz: \ | 


. Ipfonhie behauptet hat, benommen; und Hr. Ticolai konti⸗ 
‚te allo gar. Wohl-fagen;,. dieſer Gatz ſey fo’ gut wie abges 
ſchafft! fo wie man 5:9. von einen Smatsdiener, derane - 
einem hoͤhern Poſten oder Wirkungskreis in ‚einen niedern 
und eingeſchraͤuktern verſetzt tele zu fagen pflest, er fen pP 
... BG a 2 gi 
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ber angeführten Stelle im Vorbengehen fagt, daß die Gruͤn⸗ 


ut wie abgeſchafft. — Wenn übrigens Kr. Die in 


= — mi — ⏑⏑ 


de, aus denen Kant die Anwendung des Sakes vom Bruns 
de auf die Erfabrung einfchränkt, noch von Niemanden 
haben widerlegt werden können: fo gehört. diefeg zu jener 
feften Ücbergeugung, gu der Hr. Dies in Anfehung der Kan⸗ 
tiſchen Philofophie zu gelangen, das Gluͤck gehabt hat, 
und die feiner Uchergeugung von der Wahrheit der Eukli⸗— 


x 


difchen Klemente glei kommt, — 


un Mn. nt — 


ı Herr Dies fagt ferner Cebendaf. ,) daß man ſich farm, 
erwehren koͤnne, es für eine abfichtliche Derdrebung zu 
Balten, wenn. man im Sempronius Bundibert leſe, daß 
Kant das Streben nach Gluͤckſeligkeit für unerlaubte erliie : 
ge, da er diefe dach als » einen unvermeidlichen Beſtim⸗ Ä 
» mungsgrund des Vegehrungsvermögens jedes vernünftis 
»gen, aber endlichen Wefens, und» die Sorge für eigene 
Gluͤckſeligkeit als eine indirekte Pflicht >» anerkannt habe. « 
Allerdings finden ſich dieſe zwey letztern Stellen in Kere 
Kants Schriften; aber es finden ſich auch wieder andere 
darin, .die dieſen entgegengeſetzt find, und die das enthaks 

ten, was Ar Nicolai fast. So fagt Bant in einem Aufs 


fat in der Berliner Monatsfdrift (vom J. 1796. May.) 


» Die ſich einmengenden, von der Gluͤckſeligkeit entlehnten 
» Triebfedern, ob fie zwar zu ebendenſelben Handlungen 


- »mitwirten, als die aus reinen moraliſchen Grundfäßen 


» fließen, verunreinigen ‚und ſchwaͤchen dody zugleich 
Hdie moralische Gefinnung felöftz« und. in der Brundles 


— gung zur Metaphyſik der Sitten ſagt Hr. Kant (S. 61.) 


daß » das Sittengefeß einen Jeden, der aus Neigung, und 
» nicht aus bloßer Achtung für daffelbe handle, zur Selbfls 


a» verachtung und inneem Abſcheu verurtheile.« Und 


in der Kritik der praktiſchen Vernunft &. 61. »Due \ 
» gerade Widerfpiel des Prinzips der Sittlichkeit iſt, | 
» wenn das der eignen Gluͤckſeligkeit zum Beftimmungss 
»geunde Des Willens gemacht wird.« Was für das 
gerade Widerfpiel des Prinzips dee Sittlichkeit erklaͤrt 
wird, von dem kkann man wahrlich wohl ohne Verdre⸗ 


bung fagen, es werde für unerlaubte srflärt. Es ift ja 


eine Hauptlehre in der Kantiſchen Moral, daß das Geſetz 
und die Achtung für baffelbe die einzige aͤchtmoraliſche 


Triebſeker ſey, welche alle Verwandtſchaft mit den Meiguns 


.o. 
. 
. . 


- . — 
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gen. (folglich auch, mie-Aldktfeigkek) ‚Rals aneſchlag⸗e 
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Sind etwa dieſe Stellen Hrn. Die): unbekannt, oder igno⸗ 
rirt er ſie vielleicht abſichtlich, um dem unwiſſenden Lefer 


wine Ungerechtigkeit von Zeiten der Gegner der Kantiſchen 


Ponsfophie vorfpiegeln zu fönnen? Eher konnte mwon von 7 
ihm fagen, daß er den Sinn.heffen verärebe, den er wie . 


derlegen will. — Wenn je etwas gegen. die aus. der Klis, 
eolsifchen Reiſebeſchreibuug angeführte Stelle kann gefags 
‚ werben: fo iſt es biefes, Daß Kr. Flicolai dafelhit Hrn, 
Bont nicht volle Gerechtigkeit hat.widerfahren laflen, &i,. 
daß er nicht zugleich bemerkt hat, daß Kant fi bey der 
Lehre von det Glaͤckſeligkeit und den finnlichen Triesfedern 
in die groͤbſten Widerfprüche verwickelt Hr. Lficolat 


Ent aber das, was er in ‚feinem XIten Bande feiner Neifes: . 


beſchreibung unterließ, in feinem Werke: uͤber meine ger. 


behrte Bildungec. genugſam nachgeholt: und Rec. verweis \ 


ſee Ken. Diez. auf das, was er daſelbſt ©. 136 — 144. 
ſagt. Kat Hr. Diez hieran. noch. nicht genug: ſo kann ev 
noch das ste Sefpräc in den neun Befprächen zwiſchen 
Chriſtian Wolff und. einem AKantigner nachleien, 


„ | Herr Dies: fortere.®&; 128. von den Gegnern deu. Kart 
niſchen Philoſophie, baß-fie ſtatt unbedenklich, dem Urs 


heber und den Vertheidigern derſelben abgeſchmackte Behaupß 


ungen Schuld zu geben, cher. vorausſetzen ſollen, daß 


denkende Maͤnner nicht leicht etwas fo Ungereimtes haben 
ſagen können; und er führe hiebey eine Stelle aus Keſſings 
. ®hbeölegifchen:KTacdhlaß an. Die Negel. har, fo ausge 


druckt, ihre. Nichtigkeit... Unbedenklich. (el man. freys 


© 7 Kb einem dentenden Manne Beine ungereimte und abges. | J 
ſchmackie Behauptungen Schuld ˖ gehen. Aber wie? Weun 


man das, was ein Schriftſteller in verſchiedenen Stellen 
feier Schriften ſagt, aufmerkſam lieſet uud ſorgfaͤl⸗ 
‚zig vergleichet, und man ſindet, daß das, was er in den 


einen Stelle ſagt, einer. andern: Stelle offenbar wider. . 


ſpricht, und daß der heilende Mann bey Niederfchreisung. 
der einen, . nicht an die andere. gebacht bass .foll man vor 


dem offenbaren, Widerfpruch Die Augen verfchließen,. 


und ſtatt deſſen nur ſich ſelbſt und feinen ſchwachen Derfiand 


anklagen? Oder ſall man gar vorausſetzen, daß der bens 
kende Mann ſich in ganzen Stellen verſchrieben habe, wie 
vor einiger Zeit von Kant in,einer. beruͤhmien gelehrten Zei⸗ 
J 44. r ung 
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ſchen Selten. der Fall if;) Ignoranten gegeben, die no, . 53. 
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radchaͤrdigten —* NHeweiſet das aber nu nur; daß Hr. 
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Kants Robnmred gkeit vnd Nrrogany, und Die Arro⸗ 


ganz feines Anhängenmigie zabelnstohirdig I? Das 
wird hoffentuch Hr. Dies: ächt behaupten... Inde it dark, ö 
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Gelehrten rechtfertigen; denn der ruhmredige ind ft 
lehrte darf nur fagen: »das iſt einmal meine fubjeftive 


» Ueberzeugung, was habt ihr dagegen?« — Sieht aber. 


Hr. Dies nit, wohin es endlich in. der gelchrten Wele 
mit jolchen praletifchen ſubjektiven lcherzeugusgen koms 
men mu, und dag Eigenduͤnkel, Arroganz und Stolz ſub⸗ 


jektiv allgemein gültige Marimen unter dem gelehrten | 


Wolke werden müflen, wie fie es bereits unter jo vielen juns 
gen Philoſophen geworden find. — Be 


Herr Diez muß jedoch gefühft haben, was eg für einen 


ausſchweifenden Duͤnkel verräch, wenn ein Dhilofoph von . | 


Feiner Philoſophie ruͤhmt, das ihr kein Wechſel der Mei⸗ 
nungen, keine Vachbeſſerung, und kein anders ges 
. formtes Kebrgebäude bevorftehe; denn er fügt (&. 101.) 
‚ dem Ausdrud : Feine Nachbeſſerung, die Worte bep: in 


Anfebung des Woefentlichen. Er ift jedo fa ſchlau, | 


diefes nicht geradezu zu hun; fondern durch eine verfteckte 
Wendung, indem er dieſe Kantiſche Erklärung zuerft dem 
"Rutlides und Aiiftoreles in den Mund legt, und bintens 
nach den Leſer glauben mat, daß Kant gerade ebendafs 

' Selbe geſagt, und gleihfalle nur pon einer Llachbeffes 


‘zung in Anfebung des. Wefentlicben geſprochen Habe, 


da doch in der Kantifhen Erklärung von einer Nachbeſ 


 feeung überbaupe die Nede if. Durch dergleigen Zus. 


fäge läßt fich freylich alles mildern. Iſt es aber redlich ge⸗ 
handelt, iſt es nicht offenbare Verdrehung, wenn man 


“Infinuire, daß ein Schriftſteller etwas auf eine Art geſagt 
bat, wie er es doch nicht gefage hat? und fecht «8 Hrn. Dies 


nice ſehr Übel an, wenn er dem Hrn. Schad den Vorwurf 


macht, daß er diefe Kantifche Erklaͤrung verdreht habe, . 


da er doch nichts anders that, ais darüber urtbeilen ? 
Wahrlich, wenn Hr. Schad nichts Ungegruͤndeteres gefant 


haäͤtte, ats daß Kant durch jene beruͤchtigte Erklärung, ſich 
zum philoſophiſchen Papfte aufgeworfen babe: ſo wͤr⸗ 


de man ihm, neben einer. lobenemürdigen Freymoͤthigkeit, 


. 


neswiege abfpredhen können, 


eine richtige Beurtheilung in Sachen dev Phitofephie, keis _ 


Zu der nicht ganz aufrichtigen Verſahrungsart des 
Hrn. Diez muß Rec. noch rechnen, daß er nicht citirt, wo 


* 


"un un m _ — 5 A 
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- 2.8. Dig, De Yhlloſchhie ꝛc. 964° 
en ciuren ſollte. So fagt erS. 123. daß ſelbſt Kir Alle: 
D. Bibl. bey » aller Anpreifung des Eberhardiſchen Ma⸗ 
»gazins, gruͤndlich genug nargeaben Habe, daß die mes 
»ſten Auffäge darin den wahren Sinn der Kantifchen Kris 
»sie ganz verfehlen.« Hr. Dies citirt hier weder die 
A. D. Vibl., noch viel weniger die Seite, wo eine folche 

Behauptung ſtehen ſoll; welches um ſo noͤthiger geweſen 
wäre, da die Allg. D. Bibl. das Eberbardiſche Maga⸗ 
zin fehr angepriefen, und doch dabey geſagt haben fol, 

daß. in den meiften Auffäßen, der wahre Sinn der Kanıls 
ſchen Kritik ganz verfeble ſey. Rec. bat fih Me Mübe 
‚genommen, die Kecenfion des Eberhardiſchen Maya 
zZins in der Allg. D. Bibl. aufzufuden, und fie in dieſer 
Abſicht durchzugehen. Er fand wirflih in dem Bande C. 
3, St. ©, 420. folgende Stelle: » Hierin vermiffen wir 
> die gehörige Treue und Faßlichkeit; und die Verehrer des 
» Kantiſchen Syſtems werden in Anfebung diefer Wb⸗ 
bandlung, (es iſt die ate im ı. Bande) mit Recht erins 
» nern koͤnnen, daß ſie den Sinn und die Hauptfäge der - 
» Vernunſikritik nichr ganz genau angebe.« VBey ein? 
gen andern Abhandlungen äußertder Rec. den Zweifel, 08 -- 
- Die Verfaſſer den Sinn der Vernunftkritik auch richtig ges 
faßt haben: "von vielen führt er bloß die Titel an. Heiz 

‚Diez bat alfo die Allg. D. Bibl: weir mehr fagın laflen, . 

als fle wirklich gefagt hat, Was glaubs er durch ſolche Un⸗ 

genanigteiren zu gewinnen? — 
Da Herr Dies, wie wir gefehen haben, zwiſchen ben 
Schickſalen der Wolffifcben und Kantiſchen Phiioſophie 
eine Aehnlichkeit zu finden. meins: fo muß Mer. noch den 

Unterſchied zwiſchen den Gegnern und Anhängern beyder 


Philoſophien bemerken." Die chemaligen Gegner der Wolfe | 


ſiſchen Philoſophie waren, im Durchſchnitte genommen, 
keine philoſophiſche Köpfe; und befonders mar dev durch fels 
ne Steeitihriften gegen Wolffen beruͤchtigte, Joh. Jo⸗ 
achim Lange nichts weniger als ein Philoſoph. Wit ſol⸗ 
chen ſeichten Köpfen vergleiche nun Ar. Dies die Herren 
 Mberbard, Schulz , Flatt, Barpe, Tiedemann, Pis 
ſtoxius, u. 0. die ſich gegen die Kantiſche Philoſophie nicht 
nur erkläre, fondern fle auch mif Gründen beſtritten haben‘; 
and ev finde denn, wenn er kann, noch eine Aehnlichteit 
zwiſchen den Wolſffiſchen unn” Aantifchen Gegnern. — 
u Ä ag Was 
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Br. Dies führe ©; 108. ih Mal Hi. Herder dir Ranilde ..-; 
Behonptungra vonder SmABTichkeit der Tateinifcben Lee MD oun 


phiſche Tufent ablu⸗ — *— ‚aber: die vorzimlech en 


wieiſten tuageiäinetin‘, md: wobon einige unfreRig-dorgäge.: ' 
Ä ice Köpfe Mater, ai Ense fie entweder verlaflen; er 
doch wufrine Are veftärt haben, „gegen welche dern 


- x 
er et 
2‘ = 


? 0231 * I: FEIERN — — — ne =. 
2 dei Käntifihen Phlloſerhi⸗ 5* 
a 

" 2 Ste —X = 
er koͤnnen nach Di Ree. Urzheil/ einem: Baumgarten · 
Bilfinger; Gans, Winkler, u, fi w. nicht am die Bein 


fo ve Ber. forit e cfernt, einigen davon: das- Wahre * 


ee: Hiebes iſt eg. mi" wuͤrdig bapDiepiiigen - | 
WAn —A 


diger der Kantiſchen Philoſophie, die ſich Anfang⸗— 
a Bewunderung drrfribin anı 


vor die ſer Phitoſtpie feyerlich-zu puoseftiren, fücnde 
thig gefunden har." Si: Dies weiſe uns ein ſolches Bey⸗ 
fpiel in ver Geſſdichte der Wolffiſchen Ppilefophie auf! == 


um Den. Kaut ‚und feine Ahhänger gegen den Ware 


—— 


wurf dir Inkonſkauen; zu retten umerſcheidet Dr. Dit - | | 
 awifhen.den Ibefetlichen und Sufälligenperikiten: weis = 
cqhher eh" ganz Hegrändet iſt; -aber ev come 


i 


an dem Zufalligen fo‘ viel, "daß man nicht weiß, was fuͤr — 
das Wilenslihe nad Whrkrdleidt. Wenn unfere- ee 


was ehom Gu'r6d) die ©: 167. Mn. Diefer Hinfihtieh: 


leſen uf: ſoewerden ſte Finnen, was fuͤr eine; weite9 


Thüt en Sher T0’tvie fich und einen Desrhten.. ic 
‚ofen Aber cam dt ihten anrichtigen, unerwiefengna-vi 511. 


infonfogtießten unde widerſprechenden Behan Weit 


 Burdzuleummen.. @e-dch uf B. (8. 106.) einem frie: .:a 


hen · Philoſophen eint Lehre, die unerweislich Ode ns. | 
» falle jegm mndge‘, ar mangelhafte und unphilefophifchess sic | 
» Beflseitungen" irn RB zu nehmen.« Dee, kann ade, 


ein folhed Verfahren mir der Achtung, die man der Wahre: z sr 
heit ſcheidig iſt, krinesweg orreinigen; und wenn Gemanda.gQ 


ine wrsweiccihe oder falle Lehte durch mangelbafteumd,z, a 


z ichte Gruͤnde Heflseiter: ſo kürde ee, ſtatt Diebe, cu 
Elbſt in Schutz zu nebmen Ticber das Mangelhafte und a. «s 
Seichte der dagegen vorgebrachien Gründe aufdechen, mb er 


vw 


beffere Gründe dawider an ihre Stelle zu ſetzen fnchen. — RER 


gern für die Augen, und · vdn der Sprachrichtigkeit de 
Worts abnden, winn es ſo viel ala ahnen bedeutet, Adieo; Eu 


* J 


ech zu wachen geſachi dade: and giebt dadurch Sr — 


verpmwi,Toor 
—— — 


J abge ifises Kem aan Mernphyſit nicht. gelieferi Habe, . n 5 





| ” daß die Eon 2 Kante ſich on Bergleichen.nsefenen- u 
che and unbeden ende Saden 5 En u in ⸗ 
Kants Schriften etwas Lücherliches zu finden, Alein- 
Dies leſe nur ayftnertfar die nenn N eforäche lin 





fdeen-Ehrift:- Wolff und einein KAhriäner. re e 


— * and Ingereimmheiten finden, die nicht: bloß ei 
Kinfällen , und in zufälligen Bemerkungen, die Ran :' 
fallen laſſen; ſondern in ſeht weſemlichen, und mit: 
dem Kantiſchen Spftente dur) 4ylämminhgnben — 
— beſehen. 
G.r23 — fache He Die F die, lerlheigt⸗ ——— 


von Kanıs z Babfairke Vernunftkritik kein w 
be — — AheyriE —— — ie er 


Fichte uchenptieisehne' Moe 
hentaiphilofophie, fondern das vollen dete (Banze der-reign, - . 
Philelaphie — feinen dießtatfigen frühern Aeußerum⸗ 
Ba pereinigen. Rec, iſt aber durch alles was Hr. Die -. 
nccht uͤber zaugt worden, daß Kant ſich Bier nicht widen 
—D8 
en eribienegen Schwabifdben Schrift 1 
‚beit der Kamiſchen Pbilsfopbie ze, (€ 
in ein Jo halles Licht geſetzt worden, daß 
und Inden Lefer den. die Dache intereite, barauf.perweis‘ £ 
fer zu duͤrfen ghaubt. Kr: Dies geſteht üßrigeng rear = 
> Ba Kant die verſprochene Aerapbyfikd a Maiut niat 
ganz, — — dapon/ n An die ——æ— er 










er, die. Wahr⸗ 





er oͤrnerlichen Natue unter dem Titels 2: MEER — — 


J ſiſche —— — —— Ag 
m habe: ohne Bwräfel, ſegt er hinzu, weil er glaube, - - 
— 26 ſey wichsigen,: ‚den: Theil des Soſtem⸗ zu liefern; -- 


in, der Kritie noch nicht enthalten war, obgleich fie ihn —— 
| ii — ( Dalse drajenigen den fie ſchon in fich faßte, .;. | 


übten», Man ſteht, daß Hr. Dies wenigftensein ,, 
vokat ißt, wenn xc auf die Vertheidigung ſeines 


— * 
Bu: exe, qutommi. Rec. glaube aber die Sache weit einfan } — 3 


der du erklären „ enieeuf die Frage, warum Kant die — 
enden we Yiewpbgfik Det: ratur, D, 4. mie er felbik .. 
ein * gmatiſches nach Wolfſiſcher Meibede 


— 


3 € 3 Tin; ne Reh. a . | 


Dieſer Biderfbrach iſt in der vop wenigen Dr = _ 


x 
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— 119 made 
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u — —— man ihm fragte, warun 


piſſer Uebtzeſeber des Homer ſeine Meberiehniig — 


3 geſchrſhen, grammoriet haben fol: 3 Kine: nik ni 
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2 A det aten und lehten Athanblung hat-cd des Wi - 
Saustiählih mit Sichte, Schelling-und Schad gu than, 
deren -Philofgphle er bald beſtreitet, bald mie dev Kants _- 


ſchen zu-vereinigen ſucht. Bepdes läßt ſich bey einer in ge⸗ 


. willen wefenslichen Punkten fo ſchwankenden und ins 


konſequenten Philoſophie wohl thun. Hr. Dies bemerkt 
ganz richtig, daß Sichte das Ding an ſich chen ſo wenig 


 weobringen könne als Kant. -Wenn dem fo iſt: fo ſollte 
man, mad) des Dec. Erachten, ſich nicht fo viel vergebliche 
. Mühe geben, das Ding anfich wegzubringen. Rec. glaubt . 


aber, daß Hr. Kant und die Kantianer fi bey ihrer Lehre 


von dem Ding an ſich, fich in noch größere Widerſpruͤche 
verwickeln als Fichte. Diefe Widerſpruͤche find auch bey 
Km. Dies auffallend. Nah ©. ı70. 1775. iſt das Ding 

an ſich unabhängig von dem Ich vorhanden; esmachtels - 
nen Eindruck aufuns, ‚und giebt den Stoff zu unſern 


Empfindungen. Und doc) heißt eg ebendaf., daß das Ding 
an fich ein, blofes Nounenon, ‚ein bloßes Godanken⸗ 
Bing: jey, von dem wir fehiglich nichts wiſſen. — Diele 
Behauptungen , (die allerdings aͤcht⸗Kantiſch find, hat Rec. 


Bisher weder mit den Prinzipien des Kantifchen Philoſo⸗ 


phie, noch unter-fich.vereinigen können. ichs mir jenens 


Denn es wird durch die Behauptung, daß das Ding an ſich 
einen Eindruck auf uns mache, Ddemfelben offenbar eine, 
RKauſſalitaͤt zuaefchrieben, -mithin von-dem Sane des 


zureichenden Grundes da Gebrauch gemacht, wo er 


nad) den Prinzipien der Kantifchen Philoſophie nicht 

anwendbar feyn fol, Aber auch unter-fich kann Rec. diefe 
Behauptungen nicht vereinigen: denn ein Ding ale außer 
der Vorftellung, und unabbaͤngig von berfelben denen, und 
es doch zugleich als eine bloße Vorſtellung denken, ifk - 
möch des Rec. Logik em Widerſpruch. Kr. Sichte fagt‘daz - 

Her ganz richtig: » Ahr (der Kantianer) Ding tft durch ihr 
vo denken hervorgebracht: nunaber folk eögleich darauf wieder 


ein Ding an füch „ d; i. nicht durch denken hervorgebracht 


feyn. Ich verſtehe fie wahrhaftig nicht; ich kann mir we⸗ 
wber * Gedanken denken, noch einen Verſtand denken, 


»mit welchem man dieſen Gedanken. dentt «- (©. 164. 
Sichte fegt Hinzu: » So lange Kans nicht ausdrädlich mie 
»denfelben Worten erklaͤrt, er feite die Empfindung ab vom 
"einem Eindrucke des Dinges an fi, oder, daß ich mich 


 nfeiner Terminologie bediene, die Empfindung ſey aus air 
5. en 2 am 


[4 


Io 





a 


— J \ J.E.# Die, die Philoſophie c. . 970 


n nei an fih, außer uns, vorhandenen transſcendentalet 
“ .. »Gegenflande zu erklären: fo lange werde ich nicht glas 
"ph, was jene Ausleger und von Kant berichten. Thut 
ner aber diefe Erklärung: fo werde ich die Kritik der reinen 
» Bernunft eher für das Wert des fonderbarften Zufalls hals ” 
» ten, als für das eines Kopfs.« (S. 165.) Herr Diez 
iſt, wie man leicht denken kann, über die lebten Worte eis 
was ernpfindlich, und er behaupfet, Sichte möge fagen, 
was er wolle: fo koͤnne Dice Lehre, mit den übrigen Lehren 
. Kants verbunden, doch gar wohl das Werk eines Kopfs 
Jſeyn, »wenn dieß auch Einigen von denen nicht einleuchten 
»follte, deren Stolz einem Seden Vernunft abſpricht, wel⸗ 
x N Der Vernunft anders braucht als fie,« (S. 166.) Daß nun 
Br. Sichte, wach feiner Art, Hier zu abſprechend von 
Kant und feiner Vernunſikritik geurtheilt hat, giebt Rec. 
». gerne zu; aber im Grunde bat er Recht. . Die 
glaubt nun (8. 172.) diefen Widerjprud in der Kantiſchen 
.  HDhilofogiie dadurch heben zu Lönnen, daß er fagt: > 06 
» gleich die Kategorien zur Erkenntniß nicht über die Erſah⸗ 
»rung hinausführen: fo Dürfen wir Doch das jenfelts der 
» Erſcheinungen Liegende, das mir zu denken gendthigerfind, 
» durch fie denken, weil wir ohne fie nicht denken können. « 
Allein das heißt mis andern Worten: die Kantifche Vers 
nunpſtkritik verbietet und etwas, wozu wir doch durch uns 
ſere Natur genoͤthiget find; und ſie erlaubt ung herna 
wieder, was fie ‘ung vorher verboten hat.« Nec. ka 
das alles unmoͤglich konſequent finden. — 


—Von den GSaͤtzen, die der Verf, S. 63. als Beyſpiele 
| anführe, daß unfer Zeitalter, bey aller Verſchiedenheit ſei⸗ 
ner Einfihten und Meinimgen, doch vieles für ausgemadit 
gelten läßt, wide Rec. manchen ausftreichen , ben ex bis⸗ 
- her, bey allem feinem Dogmatismus, noch nicht bis zur 
 ‚mathematifhen Evidenz hat bringen fünnen. Schon die 
zwey Säge: » kein Menſch ift bloß für andere da; und: - 
der Regent iſt um des Volkes willen, nicht dad Volt um des 
Regenten willen da,« ſcheinen bem Rec, nicht nur mit eins 
ander zu flteiten, fondern der letztere ſcheint ihm fegar am - 
- a unrichtig zu ſeyn: denn nach des Rec. Begriffen kann 
man eben fo wenig won dem Regenten fagen, daß er bloß 
um des Volkes willen da fey, als man Überhaupt, bey 
einem Vertrage, von einem ‚der Tantrahisenden Türlle ſa⸗ 
: , . R . gen 
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227), daß: verfafenbe: DMiſen. eiſtirvw abe, fat umferte 


3 me Denfgefehe wine.anbene mochwendige Norm des. Vorſtellus 
.» nbänten:. fo wuͤrhe dat, was wir Außenwelt nennen,fuͤr 
4.9 fie: micht mehr einen Raum einnehmen. nucht ehe in.ger 
25 wiſſer Zeitfolge ſich vrkaͤndern, nicht mehe in beſtaͤndiger 
e Wechſe mirkung auf einander rheh, u. ſ. wv (O4) 
Diele Igerung.ift, wie ſchon üftee. og Gegnern der Kan⸗ 
ſchen Phünfonhie.erinnent wurbe, zu taich 5. denn; eg katra 
ja auch gar wohl ſeyn, daß die-Aufenpinge ſelbſt, die 
, nämliche Sorm, an ſich tragen, untet welchen mix fe 
„ erblidken, , Sieranf.dötte der Berf.bißig Nikeficht nehmen 
. folen; „gbgs- Me keitiktuen RhHofepben; wflsgen. Rab. um, 896, 
was gegen fie geſchrieben wird, eben nicht zu ‚befümmern ; ; 
ſondern wicberholen nur. ioimen; :mas: ihr Meißer gejagt 
Ben abe ſeAer ihn 20. 1777777 Vesper 
Auf jenen erſten Sır ſthetſich das zweyte Reſalzat, 
* nel fo lautet: Munfere Bentgeſetze Linntninne zur Ver⸗ 
artndpfang finnticher Baheriehrantiget-angetueitdet werden. 
Ale Anwendung auf eiwas ons wir nichtfinniidh denken, 
 spgiee teine-Erkenniniß: —X 2442): Gobatd: dns‘ vorige 
— Ingeſtanden Wild, Wie: es nicht zugeſtactden 
werden kann, bis. Weite: · Beweiſt aufgefteiif Werden? fo 
2 gie anch eß wankend Gordiſſe ud apediktiſche Er⸗ 
Vdenmnüß von nicht finntichew Gegenſtaͤnden· wethon· Wir 
freyllch· nie zu Seundr Grimmen; Die! Eonnen wir ja wir in 
site Kleinen Degieke felbit der finntlichen Vogeliſtaͤnde 
erlangen; denn in den phyſiſchen, chemiſchen und mediemi— 
a * uſchaften⸗ift dallos ooller Ungewißheie uiid ſtrei⸗ 
tender Meinuͤngen. Aber wabrſcheintiche Mekaunifl 
vnn wicht ſaumichen Srgenſtanden duͤrſte doch nicht ganz 
unmoͤglich —— — Gem wenn xa ſich wahres 


— —— 


| = Mahrnehmens wirklich: verhenuener - Slepenftänbe . mit ber 
en Weihäffenhelt-viefte Segenftände: -übereipffians 
** ver den Geſecen den minklich vorhendethen Dinge anno 
gemeſſen "find: ſo ware eine ſolche Anwendung vicht un⸗ 
Bahr ud 08. Aöuntermen ungmi Wahrlcheinliiahs 
== ‚wen nicht ‚Raakiesen Segeopinden —* 
Ds re Digger 
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‚und es war ein ſoiches ſti wor⸗ 
den. Anden‘ nun hier beflimme anzuzeigen, * Das De 


„vorhanden. iſt, ſpticht Bas Reſultat bieß daven, daß wie 


se Den a erden wen 
BE u an 535 


‚»der Urſache unferer — am 









»unfere Erkenntniß Darüber poſitiv —— (©. 3 
jerft muͤſfen mir bemerken, deß dieſas ſegenannie Refuls 


"sat ſehr ſchivankend lautet, Bisher mar nämlich vom Das 


‚seyn der Gegenſtande u weigend 90 di Rede geweſen, 





ſeyn nach der kritiſchen Philoſophie als —— Ange. 
‚nommen oder verworfen werben muß, ode 


hierüber nach der Erieifhen Pptlofpphie keine men 






‚nichts ausmachen koͤnnen, weichet unfere Erfenntniß wem 
Daſeyn und der Veſchaffenheit diefer Urſache pofitie es 


weigerte. Nimmt man auf bie, biefem Refnktate anges 


"Hängte Erläuterungen und Bewrtiſe Ruckſicht, ‚dann ergiche - 


‚fi , daß Kerr Onell nichts mehr fagen wollte, als daß äber 


‚Die Beſchaffenheiten der Urſachen unferer Wprfeljung dee 
"Au Benmeit nichts ausgemacht werden kann; Die Frage none 


| Dafırn derſelben wird erft nachher im folgenden Reſultate 


Anregung gehracht. So verſtanden, find au in bie 
‚sem —* die keitifchen Pöttofoppen —— ein⸗ 
mmig. 
Deſto weniger aber find fe es denn in dem viereen 
letʒten —* dieß Heißt fo: >» Die Vernunft iſt Pr 


den Fa Ben einen unbeſtimmren nen! I 
e den Borkellungen der Dinnenwelt auzunehmen 
er Art des Kauſaizuſammenhanges in der —ãâ— — | 


deuten, das was dieler der von rund entſpricht 
21, unbelannt, Es Fre eben ſowohl tu .dem- —— J— 
Ich, ais außer demſelben Hiegen.« S. 65.) Bekane 
men mehrere Kantianer an, das Daſeyn won Geg 









re Partey, und will, es tinensfchiederi gränffen haben, 


. Yeberzengende Brände aus den Rantifcen —ã 
bpringt er nicht ..aah. deingt alfo Kisten Streit einen 
“ r 2a. DD. * —B u, oe 


' 


dir unjere Dentgefebe auf —— ee * 
| »fbatten ds daher gar nidte über Das Dafeyn, 28 
— —— einer ſalchen Urſache au⸗ſin 


u) 


ae des Vorſtellens und Empfindens fey nadı Run * N 
Met ental n bing chern dns " 
| —* Ba ein yuifsben Deyben einen —8 


— J - 
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Derlegung nicht näher. Es wird mithin dieß, bis etwa 
"Kant feloſt ſich erklaͤrt, weht unentſchteden bleiben muͤſſen, 
was die Kantiſche Philoſophie eigentlich hieruͤber meinet oder 

æFeſtſetzt ? diefe Unbeſtimmtheit iſt nebſt mehrern andern, ein 

großer Mangel diefer Philoſophie. Kants Vertheidiger 
machen drun jeber eine Erktaͤrung mie Be ihnen gut duͤnki. 


NHiervon aber abgeſehen, ſteht das legte Reſultat mit 
oem Vorhergehenden nicht im beſten Vernehmen. Dieſe Wi⸗ 
derſpruͤche ſind dem kritiſchen Syfteme zum Theil mehrmals 
vorgeruͤckt worden; es haben aber feine Anhänger, wie ges 
MWohnlich, darauf Leine Rüdficht genommen, fondern im⸗ 
‚mer nur keck und ſtolz gefagt, man verfiche Kanten richt, 
‚ndtidg:gteng tin Hlinder Kautianer im der Jenaiſchen Lite⸗ 
 alurgeisung gar fo weit, um’einen ‚offenbaren Widey⸗⸗ 
ſpruch Kants, in Abſicht auf: die Begenffände nufer 
.* sans; für-einen Schreibfehler gu erklären, und den Gege 
er mit ſtolzer Miene zuzumuthen, eu folle beweifen, Def 
fib Kant nicht verfchrieben babe! Was aber Kant, dem - 
„ganzen: Kontert gemäß, ‚eigentlich habe fehreiben wollen, 
‘wage nicht zu fagen, Kant felbft auch, Hatte mies 
mania enelärt,.. daß er ſich in der Stelle qu. verfchrieben 
:DaDEh: ',.:: —. F 





JHerr Suell iſt hier auch mit ſich ſelbſt nicht Übereine _- 
ſtimmend. Einmal hieß es in feinem erſten Reſultate, 
“wenn norftellende Weſen exiſtirten, die eine andere 
hothwendige Norm des Vorſtellens ſtatt unſerer Denk⸗ 
geſetze hätten: ſo wüͤrde die Außenwelt für fie nicht 
mehrn einen Raum. einnehmen, nicht mebe in beſtaͤn⸗ 
diger Mechfelwirkungaufeinanderfieben: . Dieſemnach 
willen wir. alſo gewiß, was die Außenwelt nicht iff; dem 
vierten Refultäte zufolge iſt Ke hingegen ung gänzlich ins 
bekannt, unb wir willen mithin. Jo wenig-was fie iſt, 
als wand fie" nicht iſt/ noch mas fie für Wefen von anderer. 
Storm des Vorſtellens ſehn wuͤrde. Erſter Widerſpruch! 
RT ep DL Tone AR u 
7.. Zweytens mirz in dem letzten Neſultate geſagt, bag: 
wir von. den Außeniatagen gar nichts wiſſen, daß Hei ung. 
Fauͤnzlich unbekannt find. Demshngeachtet abtr wird in 
dem naͤmlichen Xeſultate angenommen, daß ihr Daſeyn 
von und zügeſtanden werden mußß. Nun aber, wer von 
Mae VE ee IE Sa Bee SEE Eee BE eceinem 
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.Miertens, in dem namlichen letzeen Reſultare heißt 


CX ME. Ltg 


J y jupfetch. in Einem” Raufalzufammenbange mit den 


baufallige Gebaͤunde der Kanttſchen Philoſophie, mir allen - 


.felbfibelichigen Interpretationen, Reſuitaten, u ſ. ©. bisher 


pe geſtuͤte werden kann . = € 


wo. ’ 5 . 
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Fr. W. D. Suell, Weber phileſ. Eriticiemusse. 375 ° 
vinem Dinge weiß, daß es iſt dem Re bof nicht gänzs . 
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> Raniehee * Renate, 


der Raturiehre gi Gebtauch fuͤr Mori⸗ 
— von G. G. Schmidt, Prof. der 


5 ; and Mach. ie Gießen. : Giefien, bug ng 


ıgoi, Erſte Abrheilung. 470 Seit 8. (mit 


4 —2 in Querfolio,) 2 ME. SM. 
Ä D: Verf. dieſes Handbuh⸗ Hat Vic) durch felne moathemati ⸗ 
‚en und ſchacſſinnigen Kenner „feines Faches gezeigt, „en 


und. 55* Sebriften ſchon als einen ſo graundli⸗ 
en ee af es dehr⸗ 


—— bfigpen Streitigkeiten nur fo viel beraͤhre, als zur Se⸗ 
der Wiſſenſcheft noͤtbig iſt. Dieß iſt für den Lehrer 

— m = — der ——— meter 

Die —22 Ahan Kar die — 
Erprrimentalphuflt, und ff in folgende Abſchmiete einge⸗ 
thelt: I. inleitang,. I. Allgemeine Eigenſchaften 


‚er ‚Bötper. II, Sewegung und Stoß det Körper, 


IV. Schwere im Allgemeinen, ei und 
megung ſchwerer felter Börper, Y: Bieichgeseiänt 


und Bewegting fchwerer fläffiger maaßen = 


Gleichgewicht. und Bewegung ſchwerer offen 
Slöfjigkeiten. YIL (Durch rin WVerfehen IR die Num⸗ 
mer bey diefem, und dem folgenden Abſchnit um eins u 
fiein.) Von den miteinem Schall begleiteten Schbin; 


| gungen elaflifcher Börper. VII, Beſondere amziehen⸗ 


‚De Kräfte der Körper gegen einander, und ihre bes 


miſchen 36 IX, Ch bemiſche Kigens 


(dsaften der armofpbärifchen Auft und der Gaßzarten. 


"X. Wärme, XI. Richt. XII. Blektrifcbe — 


.. gen. Au. Magnetiſche —— — 
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einlde Werneckangen über einjeht'Öhhen 


BREITE 


weit der — durch ein Beſtreben der Materie einer je 


den in fie wietenben Auct, eben fe Rank zu widerftchen, ale 
bie Große ber Dewegung iſt, welde durch die Kraft her⸗ 
bdorgebra — aüfge ehoben nn. uud hätt fie für einerl 
mit der Reaktion: en Üimen wit wir Ihm nicht bey 
ſtimmen. Die Zrägheit der ver Khiper beſteht niche in einem 
WVeſtreden zu: widerſtehen; ſondern fie druͤckt nur bie forte 
— —* —. — Age Rabe — A 
aus) 60 
u; AR. Sobatd eine Krafe von neuem auf ihn wirkt, 
Andert AG dieſer Zuſtand. Dis Hteinfte Kraft iſt im Stans 
“we. ben bloß arägen, ruhenden 
gen, und die Befchwindigkeit des bewegten zu aͤndern. Hier⸗ 
bey finder fein eigentlicher Widerſtand ſtatt. Wie bie Kraft 


. auf einen Körper wirkt, das iſt freylich der unauflöslihe, _- 
Wwenigſtent bis jegt unaufgelöfte Knoten; allein ein Wis 
: derfinnd von Seiten des Körpers iſt dazu nicht erforderlih. 


- Dagegen wird die Kraft, die einen Körper in Bewegung 


ſetzt, durch diefe Wirkung gang, oder gum um Theil * 
‘ 


oder vielmehr fle wirkt nun in dein Kösper fort, ſie iſt 
 gleichfam in ihn Abergegangen, und hört num auf noch 


- ‚außer ihm, fo wie vorher, zu eriftisen. Diefe Beränderung, 


_ welche die Kraft durch ihre.eigene Wirkung auf den en | 


erleidet, nennt man bie Begenwirkung oder Kea 


des Körpers, — wie Filgtig, if freylich eine andere Frage. 


. Die Nynamilche Erklärung, die der Verf, non der Gegen, 
wirkung giebt, hebt bie Schwierigkeit, bie Dahey. ſtatt fins 


dei, nicht, — Noch weniger [ind u Her ige 


per ie er » zur Erläuterung Ir eif ber Kb 
per« Mihe Die Sache ſcheint und dabu —** 


| . wirt du werden. - Wir Binnen überhaupt feine Werfüche 


” über die Trägheit der Körper anftellen, da wir es überall 


mit Körpern zu thun baden, „die. von der‘ 5 affickes 


‚werben. — ©,.87. drauͤckt ich ber Verf. über die befanns 
“te Erfcheinung, daß leichte Körper, die in einem efäße 


" mait Weffer ſchwimmen, fihgemeiniglich nad; dem Rande 
. des Gefäßes ziehen, ſo aus, als 06 ſie mittelbar vom Ran⸗ 


de angezogen würden, da doch diefe Anziehung nur ſchein⸗ 
a Sg wird ber es des Waffers gr" vi 


n Rörperiin Bewegung zufes - 


me u 


—— 
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——————⏑—⏑— ‚Brei. fe. —E ae 
das Gewicht des Waſſers — außatt zweymal. — S 
Gelegenhein der Ha⸗arroͤhrchen mänfditen wir, baß- det. 
Werfaſſer, der ſeine Geſchicklchkeit in feinen Verſuchen ſchen 
‚gewährt hat, auf die Behamptang-yon-Easbois Radar 
genommen hätte, daß volllommen trocknec Queckſuber 
voͤllig ausgetrockneten Glasrkhren, wie andere. hate 
. ten, Aber dem aͤußern Nivenmpände ; — cine Behauptung, 
Die unter. andern von Milon widerſprochen wird, — Ss 
372. niamt det Verf, mit Wuleun au, daß durch Be. ver⸗ 
ſchiedenen Zenchtigkeiten im Auge: die Jarbenzerſtrrxuung 
wie bey achromatiſchen Glaͤſern, aufgehoben würde. Daun 
‚aber mäßte ini Auge erwas mie eine Hohllinſe vorhanden 


feun, wovon hier. nichts geſagt wird. Nach Flastelyne. fm . 


det aberdinge- s im Auge eine -Facbenzerfirenmg- ſtatt; -bie 
aber wegen ber geringen Apeitur uuſchaͤblich iſt. — S. 441. 
werden nur vier Atten elelubiſcher Fiſche angefuͤhrt; in der 


fechsten Ausgabe des Lichtenbeng⸗ Ecrlebenſchen Kompent 


btums werden fünfe genannt. —Dis Woltaiſche Saͤule 
konſtruirt der Verf. auf olgende Met: Silber, fouchte Pap⸗ 
pe, Silber, Zink, u. fe we Alſo⸗der feuchte Körper zwi⸗ 


ſchen einerley Metall! auf 3 wohl gapz gegen⸗ die Regele 
VUeberhaupt ſcheint der Verf. in bem Ircihume vieles amern 


Phyſcker zu ſtehen, als ob die Elektriritaͤt der Saͤule von 


Ber Wirking der Metalle auf das Waſſer herruͤhete, da 
doch Polen es außer Zwriſel geſetzt hat, daß Die Haupeſa⸗ 
de von ·der Wirkung der Metallr auf. einender hexruͤhrs 
und das Waffer die Eizktricitaͤt nur fortleite. — Moch ur 


innern wir, daß das Format: der Kupfertafeln nicht, at w 
dem Fermat des Wrcches paßt, ſo daß man genoͤthigt. ſie 


wmiannichfaltig zu brechen· "Mit Verlangen ſehen une ber’ 
zweyten Abtheilung entgegen, welche die Aſtronenie, GSeo⸗ 
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Stie enthäht e 24 Aufräge, welche mei dee e Ahlers 


| 2 vad.dlefe wleder geößtentgeits der rdaſctentirde | 
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at. ſtad. Den Aefeng minder Hr. Decitu.den Ver 
sen eine Jangatmigen ungeſchwanzten Affen aus. dem 
ein. von Bengalen; er ſcheint eine ſchwarze Spielart 





des Langarme mit welßen Fragen’ vorue am Köpfe gu. ſeyn. 


\ 


H: Froͤlich Beytraͤge zur Raturgefhichte der Eingemeides 


wärmer, mit zus Aupferplatten, worauf einige neue Arten- 
gezeichnet find; zuerſt 2 neue Sattımgen, 1) Nadenmund, 
(Ricsulgsia): fonfi mit dem Rappenwunn vereinigt, aber wer 
gen feines nadenden. Rachenmunds zu trennen, mit eines. 
Art Ceriſtata:ꝭ) 2) Manſchettenwurm (Fimbrjaria) fonft uns. 
ser. der Gattung des Bandwanns, mit welchem er nichts als 

den flachen · Koͤrper gemein hat, mat a Arten, ‚dem länger. 


tbekannten Kammerwurm, ‚und dem muͤtzenaͤhnlichen CF. Mi- 


l 


x 


tra 5). denn ein Zuenwurm aud dem Euftröhrenäften des 


8-(Kilaria gulmonalis) ein anderer fchen von Xadi er⸗ 
waͤhnter aus den dicken Gedaͤtmen der Weihe CF. ınalvi,). 


Hoch simer aus den Blinddaͤrmen des Kaͤuſchen (E. ſtrigis.) 


in welcher ſich der Verf. von dem Unterſchied des Geſchlechts 
dentlich Übergeuge, und dargethan hat, dab Schrank's 
Zungenwörmer die männlide Zwirnwuͤrmer find, und eine 
sierte aus dem. Derahahn (Terrao. Terrix ;) mod; bejchreibt 


bder Verf. den Buinplichen Manshaarwurm;, den Barſchkap⸗ 


penwurm, und die Rundwuͤrmer von der Weihe (Alkaris 
milvi,) dem Schwein (Alc. luum,) des Sperbers (Afcı nilı,) 
ben fcharfieisigen CAlc, anceps,) auch vom Sperber, den 


"sleihförmigen (Afc, acualis,) auch aud Stofvögelm, als 
fe. drey Hang. nem Aoten, aus dem Uhr (Ale. bubonis,) 
aus dem Dorndieher (Alc, collurionis,) den hohlidiwänzie 
gen (Alec: retuſa,) aus der Kraͤhe und dem Rübig, bryde neue 


Arten, aus dev wilden Ente (Ale. Bolrhatis,) aus dem Rats 
her (Afc, ardene;,). ben Bleinen (Alc. parvula,) aus ben dis 


: Ben Gedaͤrmen Bed Feiherd, aus dem Shuechahn (Ale. 


Iagopodis,) drey neue Arten, aus dem Mebhuhn (Ale, ve- 


F Geulatis;) and: dem Haushuhn (Alc, gallinarum,) aud dem 
MHeriug Cbey Bloch und Schrank unter Gordius)), und 


aus dem Schröter (Afc, lucani,) ferner einige Arten des 


.  Oplitterwärme, ana dein Thurmfalken (Pefkucara firigis,) 
und ans der Ohreule CF: otidis, warum nicht Oti?). diefe 
letzte zuerſt, fünf Arten des Doppellohs, Lepatica, ap- 


pendiculata, zevöluta, aus den Biken Därmen der wil⸗ 


‚den Ente, crenata, aus denen des rorhblafigen Wafferhuhng, 


zionis, aus benen der Botele, (bie dreh kebte nen,) 
vten des Kratſera, aus. den dieden Gedaͤrmen des 
| u | Dh4 Thurms 
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(Hyd, pififormis ,)_und 8 Arten bes Banbiwnrnd cciobo 


“  lola, Undula, iofundibuliformis, tsseiseinolg ,) und {8 


ſchreibt fie ausführlich, und zeint, daB bie wohlfrilfe, Iricte | 
gelte und geihwindefte iſt. IV, Anerfungsn'äser einige 


ganz neu marmorae, aus dem Murgsekbier, breviebllin, 
aus den dünnen Sedärmen eines iungen Kulle j | 


ftrie, aus den km der willen. Ense, undDemoee 
edärmen des Sandiaufere, II. und 
Methode, bie Meinen Inſekten aufzußlehen: - der Bexf. dep 


aus ben bünnen: 


Inſekten von Tob. Roy und M. J. Boben; fie Katreffen 
den Lethrus cephalores, der in Ungarn behr gen 
dem Weinſtock ſehr gefährlich if, Indem er, fa wie. bey au⸗ 


dern Gewaͤchſen ‚ das zarteſte Herz deſſelbigen abzwicet, den 


Scarabaeus Clinias, der allerdings. Fuibiaiter hat; icwohi 
> flefich leicht abfloßen, den Scar. 78 den die Werſ. 


auch aus Epern aufjogen, den Bupzeltis tyanicornia, - dei 


man zu Anfang des Mais auf der Blͤthe deẽ Noßtansile ame - 
trifft, and Attelabus hungaricos, der auch im Mai, die Res 


ſenhecken verderbe. V, Nachtrag zu Froͤlich oR 





ortions, weiche mie 
pile C. ſpecioſa, bier abgebildet iſt. —8 Nachrtche nen 


. rinem vorgeblichen Inſeltenregen, den er für eine Dr 


+ ’ 


a 


| ebärmen ber Grabeule (Eadiraiunme 

n3,) aus denen der wilden Ente (Keh. tonuicollic) meib 
aus den dünnen Gedaͤrmen herfeibigen(kazguatua,) va nich 
ben die drey lebten nene find, eine Art des Mlaſenwarag 


gernein,. au = 


. 


= . 
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—5* Thel auch durq da⸗ —— 

gen’ and ihrer Wiutet aufent vori —2*2* 

wahrſcheinſich auch Nur don Wind in die Döhe hob, ſerc 

988 und wieder fallen Heß; ven —9 dpren Kay rn 
Bir vefehlaen — ſe⸗ ie HH Eſper 

das Geſch Oqchrierterlinge die et, ta 
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| Beim Me auch vem Hobitus, und befchreibt denn 


4. Artru. X; Zu, — gur Ratnroch [dichte der Lepi⸗ 


des zweyfaͤrbigen Spinners, deſſen Ever: 


damen, guerſt 
um Kaupen lange verkannt wurden, und hier mit allen ih⸗ 


on Meränberungen nau — — werden, Dev Verſ., 
Et ihn gegen u Beefbeuſen zun ha arı Ph. B. Dodonaea: 
Br: Bombyz Cueulla ; : ech Bhanpe reinigen des R. Drome- 


dapius tauſchend ahulſch fiche ; 


Noctua culta, deren Raupe 


u on —— babe, "wie fie Sabeicius befchreibt, 
re opt Orbnung greuͤn, weiß und ſchwarz durch ins. 
de ef ehe Mid; — piezcu, ür beren Raupe ei» > 
ne fremde ausgegeben worben if; ‚fie made den Ue⸗ 
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Alert, — Me in Ktiftalen als in de von 
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Quarz walßen Bergfeiiall, Amethoſt und Racchtepac 
Pen von welßem Bläschen eingelegt zum Verziertn 
Ber Hute und Schirgıe gehraucht werden, ochergelhen Thx. 
pferthon, und dunkel karmefisuoche Granaten, au ſowohl 
De, ald.in Wannie, dichte und löcherichte Laven. Beys- 
foiel eines Erobrandes, Der ſich 1795. in der Prouinz Kar⸗ 
nawelpattu. ereignete: das Schleifen der Steine verrichten. 
meift Muhamedaner in der Vorftadt van Kalombo; mo Ins 
Myobe gearbeitet wird, befßveichen.fie.die Scheiben mit Dias 
mantſpat, die der Polis mit Trippel und der Aſche von. 
Reißſchaalen. XIV. Ebendeſſ. Reiſe nad) ders, mineralis 
- [hen Bade pon Afrika, weiches won den. Koländern Swar⸗ 
te Berge warme Bad genannt wird, und 223 deusiche Mei⸗ 
len vom Vorgebirge der guten Hoffnung entfernt if; nur 
ſehr menige Worte in Thunhergs Auflägen fand er mil, 
ber Ausfprache michrerer Hottetztoiten Übereinftiimmend ; das 
. Wafler des Babes fegt.piglen Eiſenocher ab, und iſt nicht fo- 
heiß, daß die Band, welche man hineintaucht, Schmerzen 
dapon empfindekn. 2 m ee 
a Ser Ds 
wi u: a a ee a 24 ne Ben 
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Difiertationes. aqadenueas Uplaliae habitas ſub prae- - 
ſdio C. P. Thumberg.: Gottingae, ap. Dietrich, 

2801, Vol. I. cum tab. aes. XIE,. 17 Bogen 
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| GH irfer Band enthält 73 Abhandlungen, welche durchaus 
De Geſchichte der Thiere, meift diejenige ber Infekten her 
treffen: I. De muraena et ophichtho, 1789: ep: I. N... 
All, &. 1 — 12. der Verf. trennt nämlich: diejenige Ar⸗ 
ten von ber Aalgattung, welche Bruftfinnen haben, und 
vereinigt fie unter dem Battungsnanen Opkichthug;., von.’ 
welcher Gattung er 6, fo wie. von her diaraena4 Arten 
aufficdt,; unter diefen find: 4 neue Arten (nebulola, pi-. 
era, annulata und falciata, unter jenen im.cine Artkei-. 


 .nerens,) Alle aus den ‚indifhen Gewäfleen. U. De ınfen 
“ etis fuecicis, P. 1, 1784. relp.l..Borgßrosm. . ©: 12— . 


"36, Unter diefen ‚2 neue Arien Spinner. (Bombyx,dikpar), 


und. en aus Uplaud,. 2 Heue: Arten Eulen (triengularis . 
aus Halland und Upiaud, and Ayphae ans. Weſtgoihland) 
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Br PRIEL Virt r, corylaria, ‚delektariay pietariag. 
- . Sagaria, creunata Adtiapta , vaniata,ı reticulata, und trifa=' 
Finn, ale. aus Halland immaculata, brunneata, cuspida-- 
tn, obliquata ab farcata, von Hpfah Icopularia ,- vittata, 
;:pulverata ,:fimileta, nabulata, ‚violata,umd oblongata, 2 
. gie - Arten- Pyralis;(Minialisı aus Halland bnd-Iulphuralis 
aus dem mittaͤgigen Theile Schwedens) : 19 neue Arren- 
Bliattwickler Ccoronaus und-Gyllenhahtiana, aus Weftgorhe‘ 





land Montiniana und Qubeckiana aus are Stroewia · 


‚md aus mehreren Gegenden Schwehths Weliripi⸗ 


Be 


u von u en Bar) uk nee — | 


— — und sin Sam aus. un Ci» - | 
>-zandans, :Grocidaliana und Halliana...IV. De, infegris 


fueckis: BAU. 1792. relp. ].v. Akerman. S.6o—- 65, 
Einige. Machiſchmeiterlinge, nach ‚Sabricius und) Chunr. 


bers benauuu. V. De inſectis ſuscicis· P.IV reſp. Fr, 
Sebaldt: ı: 


&. 66.— 75. 2,neue Spinner , tulca aus 


ner ; angularia aus Blekingen, Tordaria und püpillata zus 
Grſtricien, zonata aus Upland, WR aus dem ‚mirtägis. 
„gen. Schweten, arundinara aus Weflgothland,” carylara- 


een daher, und aus Finnland, Fufcaria; circu —F ab=" — 


— und favo-faleiata. VI. De iinfecris fu ı-P, 

1724 J. Bay, S. 16 — 8513 neue —— 
und ferrugineus aus Weſtgothland, und — | 
— 18 auf: Blefingen,. 4 eur Arten — varitıs, 


— „day —*8 pa te Sg 4guttata, villofa un image, 


. neue. Arten; Silpha (granulara-und lapı Se, ER ‚De. 
inſectis fagckis. P/.VL. 1794. refp. Kinman 
®. 64, 2 neue Arten, Hydroplilus — ni 
‚afhnis) und Dyrilcus‘, (porcatus und Congener; ‚eine, J 
Art Jpt (4 maculara) eu Demef:es (ongicormt) - Yan 


hr 


. Deinfectis foceieis. ‚P.ı VI. 11794, reßp. @. M. Women.” 


©, 9510 Lauter Morten, unter Kan 33 neue —— 


N *1 nel. . 
or j — / = . ’ 5 1} “ 
u” — u J 
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R Lappland, ‚und fignara aus Weſtgothland, und 9 neue Spans 


. vv" 
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2. a r Lt org 
206 —B Meurgeſchichte 9 rn“ 
‚ nguleite, seidetie, shr Terugindis, de 
beils, humeiis, ‚nergoreils, forfiesile, eopteih, Mrigi“ 
lella, zgurrelle, flerifkongette, 6 gurreite, pericilie, fa 
A. thurscellz, soropwänctells, Paykulefls, bimach 
elta, Srrlienhales. rgelle, oculella, fagella, fungel: 
le; laterelia, binaueika, ywilelle, Trinotefla, pärlpuncrel, 
36; tetrspunerells, fhntueiln unt demticulejia, Gr. Ds 
ielertie füecicis. P. VIE 1794: reip, I, Aufdirg, ©. 
vo it 3 nerne Arten Tritoma (pallipei: aus doc 
Con win Andien, und’ Kereoren’ aus Blekingen, "und Cafli- 
‚ a- (floveule' aus Srſtgothtand, und pallide von Mpfal, 
end: Ather Sphauridiuns, rubrüm und Blagietam aus Wer 
 Aekeen, vufipes aus Sit ingen, biplndtarum and Well 
Seihland, ‚und bipuftalntam, X. DE infectis igecicia, P. 
IR. 1795: sep. St. Ed. Wefliman: G. 115 - 193. Bing 
—— Amnrtenus (faſclarur,) 3 neue Arten Scyindus 
tautioe,/ bimzcularus und fürafatus) und I < neue Arte Cop: 
india, trieuſpis aus Rericien, aritica, Ispponita und ſtrĩata 
wbßomland, reppenfix ausWßciigorhland, ſimilata vor Cats 
Wir, Semiculera, fennica, triangularıs, ı6 machlata, margr 
welt, kaemorchoitistis, Colon, abuuminalis, und8 puftulata. 
X); Novaeinfectotum Ipecies. P,I. 1781. refp 8. N. Ca/s- 
ram © 134-139: Eine Art Schröter Ccapenfis,) 5 Ars 
mnDermelter Cbifalciatus, margipatusund piceus, ale quch 
dem Vorgebirge ber guten Koffaung, macnlarus aus Schwe⸗ 
. Wen, bipaftalatus und! ertoptbs) uud Anobium, rufcollg, 
urtde ind rufipen aus Afrita and Indien, capenfe. bil 
Dinture nnd caeruldum von Borgebirg? ber gufen Kyffnung, 
go went Arten Coceinella, ttinarata, gibba, & magulatıy 
®»f, iriden, oculats, wapunfs, diſtincta, flexuoſa, repau- 
de; flavcadlig , undttata, Innata, Crux, Comma, lines 
te,-flariper, rivofs, demmtz, Lirta und 20 puſtulata, afs 
te andy daher,‘ minuta aus Indien japonica und 8 guttage 
aus Japan, grandis aus Sina, fimbriata, haemorrheids- 
Wi lsevinund fimifts, 3 nee Arten Cicindela, Giganten 
we Vorgederqe der guten Sofftung, japanica, und triden- 
Cara von Zeyfen und Koromandel, eine neue Act Gyrinum 
Ipenfin.) and Heiserobius (grandin) aus — XII. 
‚Worgb infesturum Tpecies. P. II. 1783. velp. M. Eie- 
= . ©. t56 177.74 neue Arten Cimex, - scaroides; 
vBiophhalmoc, pımgenis,' notatüs, muxicatus, trausvrex- 
, fan, :Comma, Rnibriatus, 'Yanolus, voſtatus, melsloncus, | 
rn Zen 4 N 8 . J— bir 


U 
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‚CP. Thunbergi,Diffgrtet, apndemicee etc, up 
,. ‚Jkistng mb bilimeitne, alle vom. Der gun 
se en een Babe raum Su 
dus, aus bepden Indien, grandis und brannegs aus Ditins 
‚Diem, yurtigerus, clavatus, unipunctatus, Fullo, fogdi 
= ae und carnutus aus Japan, chinenfis und Afıchora, fee , . 
-woohldabetsafa aus China, fpinitex, acutus, Iaculas, pie 
Sofas, humieralis, fabolstus, libialig, fulcus und variegg- 
tab xul. Novae infectorumi Species. P. UI. 1784, zeip, 
"D. Landahl. ©, 173 - 18. Auch 12 ntut Arten Cinen, 
Pallicarate, hexophtbalmus, . parpurens,. nebulofus un» 
'cafles, alle vom Vorgeblrge der. guten Koffnung, Crux _ 
"Andrese und Colon aus Japan, ovellatus, daher und. ang . 
China; adfperfus, deuftus und angufarus, 3 neue Arsen, 
‘ "Mantig labiata. aus. Öftindien, maculara aus Japan, unb 
"Daufta vom Vorgebirge der guten Moffnung, unb. Elater 
deuſtus aus Zepion, ſoxgutẽ atus vom Vorgebirge der de 
gen Sefnung, und Aavicornie aus Oßindien,). eine neus 
AArt — eapenfig] und Mordella (nafurs aus Sapan) 
neue Arten Panorpa (capenfis und japonica ‚) und Ast 
‚labus (gemmatus vom Vorgebirge der guien Hoffnung, und 
Indiens.) XIV. Novae inlectoram ſpecies P. IV, 1734, | 
teſp. CP. Rugſtroem, B. 189—a04. 10 neue Art 
‚Ganbas, thoracicus, fimbristus, lunatus, difforesie, afıg, 
Aaorſalia obtufus, prafinus,,. bilineata} und faſciatue, ‚alle 
veom Vorgebirge der guten Doffnung, 3 neue Arten Blara - 
1 RM daher, Cenpenfis, ſuſes und denftz 2 neug Artes 
* . _ Myrmeleon (aud; daher lurepm fa capenfe,) und. Lam- 


Dyrie Geponica und compreila aus Indien,) und 10 neue 
Ar 
fä 








ten Canchatis, Tepturoides, bicolor, bilineara, triljingg _ 
‘fa, Altica, ärgenrea und violacpa, —— 
bder. quien, Hoſſtung, oculata,: collaris und enprea. : x 
Mov e infertorum fpecies P.V, 1789. telp, TO Nora u 
0: 8.305 —a25. Eine neue Art Caniharis (4 guttara) und 
. Pyroghten (fertaticornig). bepbe vom Vargebirge Der gusem "_ 
Hoffnung, 8 neue Arsen Caflida, bimasulata und quadeir : 
hacolate and China, 2 otoaculata und lanata von deu une. 
‚roticulara aus Caoenne, und Yelsülarie aus Japea,..ae 
‚time Arten Bupreſtis, bicafınata,. fülcata ugd pralım 1, 5 
Khfna, caerulea, oculata, ruficollis, marginata, corgum, 
-Titurdlis, esfln, tifafeiate,. bifalsiara, ı0 gu Ä 
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so’ Matugefhlhe 
\ aten Hoffauns, dıimidiars, 6 guttata unb irzprats aus 
‚Ofitndien‘, 5 neue Arten Notuxus, flavus, denftus und cae- 
ruleus, vom Vorgebirge der guten Koffwung, grandis.auß. 

. China, und cormutug Son —5— Loeuſta — 5 
Wocrgebirge der guten Koffnung ,) und Gryllus (caneſcens. 
“XV: Növse infectorum ſpecies. P. vie 1. 4. 1. La- 

Ä ‘ons ©. 226 — 348. 20 nette’ Arten Meloẽ, die meifte vom 
Worgtebirge der guten Koffaung, hirfarus, Urlus, flarus 

" (aus China,) Ambriates,. virtatus (aus Amerika,) ı4 pun- 
etatus; impar, · Iynatus, bicolor,’ 3 punctatuis, caecnt, 
puftulatas, .ocularus, andatas, 4.falcıatus,. 10 guttatus 
und r6.guttätus'rugofus, tiheatus, und 3 falciatus,. 4 neue, 
Arten Erodius, auch vom Vorgebirge der guten Hoffnung, 
"(afer, taberculoſus, globafiis und crenatus) und Sepidium, 

eben daher (ablongem, nomtum, marginarum und fir 
'tom.)- „XVII: Charasteres. generum infectorum. 178%. 
raoelſp. Sam. Zomener:. ®.249.-— 263: der Verf. bleibe zwar 
2. eg der Ordnang und Eintheilung son Kinne‘, nimmt aber - 
mehrere neuere Battangen von Fabricius an, und bemuͤht 
leben anfgufindende Diertmale von Gattungen übers 
1 Bemmauftuftelen... :RVIIh De falcone -canaro: 1799. 
reip; G. Rislacht. ©. 164 — 372... iſt nicht größer, als 
die Vethe, welcher er auch fanft im Außern gleich kommts. 

‚mb bat gelbe Wachshaut und Füße, oben iſt er,-fowie 

auch an der Kehle, bleygrau und ſchwarz gewoͤltt, unten. . 

vweiglicht und braun gerhaſſert; ſeine vordere Schwungfedern 
"find ſchwarz, diejenige pon der zwoten Reihe eisgrau; der 
Schwanz iſi von ohen ſchwarz mir welßer Gpitze, (welche 
FFarbe auh der Steis hat, unten braun mit 3 weißen Baͤn⸗ 

„hern; der Vert. vergleicht dieſen Vogel, der ich in der Karle 
ſoniſchen Semmlung befindet, mis le Vaillant's Faucon« 

. Chanteur, Accoli erGabı.. 7. 200. 
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Simon Morelot6 pharmaceurifthe Nerurgeſchtche⸗ 

oder Beſchreibung der in der Pharmarie, der 
Chemie und den Gemifchen Künften, porzuͤglich 

NE. ae ee nt, a are 

'.., ber Faͤrbekunſt gebräuchlichen Körper, : gus dem 

drey Naturreichen.Lejpzig / bey Jacobaͤer an 
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© Morieors vpharmaceutlſche Natürgeſch. ıc. 398, - 
Erſter Theil. VÜL und 438 ©. gu. 1 

226. 1802. Zwehter Theil: 434 5, Dit 

. ter Shell. 320 eit, zufammen 30. 2 


GBGegenwaͤrtige nebetſetung des in 2.Tpeilen herausgclon⸗ 
| ienen franzoͤſiſchen Driginals , erſcheint hier nach den drep 


’ - 


Naturreichen, im drey Bände abgetheilt. 


4 a. 


Drer erſtere davon enchält eine, mit unter ziemlich kuep —— 


gefaßte Mineralogie. — Da dieſe eben nichts Vorzuͤglichet 
‚enthält, und wir außer unſern vaterlaͤndiſchen Produkte. 
and engliſche Heberfegungen von ungleich beſſerm Sehalte_ 
befigen:- fo wche Dec. gemiß Bedenem gefunden haben, 
ſolche auf deutſchen Boden zu vrıpflanzen. Wlan findet zwar 
die Matceriglien ziemlich ſorgfaͤltig zuſammen getragen, und, 
der Analegie nad) zuſammen gefbelltz. nichts deſto weniget 
fluoͤßt man doch · hin and Wilder auf Mrichtigkeiten, von weis 
a Ze 7 


chen Rec, nur eintge bemerklich machen wil. 


SZi. hetbt. es Der Alabaler Habe alle Lernteische 


der Kalkſteine — dieſes iſt ganz unrichtig, und ſtatt daß . 
die darunter befindliche Note dieje Unrichzigkeiten. haͤtte 
ſeitigen folen, wird ſolche dadurch noch mehr befiäufgen ' 
weil darinnen ‚ganz irrig angenommen ‚solid ‚aber Alabes, -, 
‚»fter entſtehe aud dem fchwefelfauren Kalke, dieſer werke 
| agerlege, die Schwefelfäuge hinweggenemmen, und durch 
= n.Koblenftoff,, welchen verſchuͤttete thieriſche⸗ und. Gewaͤchs⸗ 
j »theile hergaͤben, .erfegttlie 0 et 
0.0: 276 Wird zur Meinigung des Quedfilbers die 
Defſtlllation vorgefchlagen, — allein die Erfahrang hat der - . ' 
—wieſen, daß aud) diefe fein ganz reines Queckſilber liefert, 
weil daffelbe. vom Zinn‘, Bley und Wismuth dan hunderte 
‚Ren Theil feines Gewichts mis Aberführen kan. Eawäre 
alſo hierbey zu bemerken nöchig geweſen, daB man dem zu 
deſtillirenden Queckſilder ein Zehntheil ſeines Gewichtes Jinne⸗ 
Ber zuſetzen muͤſſe, wodurch die beygemifchten fremden Nez. 


"tale. vererzt, und ein völlig. reines Queckſuber erhalten 
Sir. u. . FE BE ee I Zr ernten m Ba >. 
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Weiß“ darinnen verſchleden, daB jenes durch depffemeligee 
is. Keside oft gan. vierten Theile, und zuweilen zu g a 
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Ami fa fenertetämdig ſey als bas Bold, 


v kunde in ſich Tape, zu — Be 


Due —* “rs ee tie e Roos Dinend 





Eu 3 Be 


7 en * ht terig: ne Das mit Lreibe 
Maler beſſer fen, als J 3. 
— — weil bie ER beſſer decke, had aud male 


a6 Ya beſſet trochne 


©: 3 AH mit marit t & 
en erhens Ph Intern mie Di —— 


S333. ‚De cu Son ber Din fin ni. 


—** —XR —— —— wie 


Haufen, was der Pharmacente er braucht, er 
vioa vorſa7 nnd mag auͤtze dem 2 Aneeh eter die. u 
von Dingen, weiche, ‚als ehe aus uns 
u Apothelen den Abſchied laͤngũ —— nt Xb 


and giebt es kein Elestuarigm disphoenicum, cary 
1 20 nach Diacarthami mehr um Radicas Hermine. 
‚2b Turpethi anzuwenden; ns weniger man ni er. 
hi aus der Altammwurzel! 


02 Verf. uimer Im Ber tofeltung * 15. 


Mus 
ABir erlaffen den Botanikern Die (a ehrenvolle als 


»te Mähe, die Lehrlinge in der u ber Gew 
nnach den Methoden vder Syſtemen, w die Par 
ir 
» Schule zu Parle Hat ihre Lehrer, beten Eifer und a 
» zeichnete Talente dee Wiſſenſchaft Ehre —5 — 


Beyfall abnörhigen:« — fo bleibe es did 


v ſie Jedermann 
‚in ſonderbarer Sedanke, in einer Naturgeſchichte bie 


Pflanzenkörper in Kapitel, deren eins die Wurzeln, ein ans 
Deresidie Kraͤgter uf. w, euthaͤlt, ordycu zu moſten! 





ſchweret dieſes nicht den Lernenden Bas — 7 an, 
nicht häufige Wiederholungen umwermeildlich 


Das. urunge Kapitel (fi nach der Uirberfipit. mm 
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” 2Dje.Rede jtz bey ‚der ‚feichten 
9: 


27773 In bir 


ESim. Dorelots Dre eure 1, 


Yon. Miet — wie: Diefen auch Aurih fofgembe Noe bes 
—— 273 .nerheffert wigd::. „Men ſicher· us dien 


art gan) en Einleitung, "daß bier nicht von eigentlichen Laubs - v-: 
ober e - 


bermmvofen, ſondern bioß von Slechten (Lichen L. 
Art des Verf. die Gewaͤ 
beftimmen, ſcheint es — Muͤhe zu ſeyn, dieg 
‚sangefäßsten Flechtenasten nach einem Syſteme ordnen ag 
. Diese bier gefüllte Urthell. überhehr, Fg.. der 
—* ⸗ ein! zehreyes ie dleſen Danıp y BAR m. 2:CH 


* An beiten und mebt foftemarifch in die Einpichtung bee" 
RR. Bandes — es war bier freykich bem Bert. meht vom -« * 
—— denn wir haben mitunter fehr ſchaͤtzbbare Klaſſi⸗ 

ationen Franzöftichet Martnrföricher Über die Geſchlechter der | 
Thiere, unter denen vorzüglich, Datbenton Über das Then 
geſchlecht Im Alipemeinen; Briſſon Aber die vierfuigen vand 


FR, x N 


ſchwimmen den Gangthlerr, Inäfeicherrübre’ die Wigels Wr a | 


epede über pie, eyerlegenden vierfuͤßigen Thleres Gotuan 
=: die Fiſche; Geoftoy Aber die Inſekten, und Bra⸗ 
jere' üßer dit Warmer ſaebeſpudert ſchr, gute ſoſtemattſchhe 
Dachte Kurigen gelleſert· Haben TIME. fiber auch Hier: die: 
gm Bebeline der Tiere ganz nad‘ dem Dasbentonfchen®ge "- 
mM au fgefüellt; Die einelnen Thelle : dee Thlere Vingdsen, 2 
Dbartiadie und” in der Kellumde gebrauche 
erden « ſtehen nehen denjenigen , welche zu anbein-Bervft- 
en angewendet — find gleichfalls in Kapitel eingt⸗ 
bi Dig thierlſchen —— als. welet Hunde⸗ 
„SA infe,. Pfauen? und Taubenkoth ,. welchen, sin elgngs, — 
a gewidfuet if, — feier. rppäpnung: ‚verdiene! 


— — — 


— in und fg jeder finhet, inc n berichtidend⸗ — 
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und Erzieher, u zweckmoͤßiger Beſchaͤfftigung J 


hrer Kinder: und Zöglinge, von —— Han | 


rich Blafche.::: Goche, bey > "1862. 
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Demer Spell. 264€, ®- ‚me die Kupfer, 
78 æ 


8 erfle Astheilung enshä —E 
» Ind: die zweyte eine Ze zum Formen Ken eger 
den 3. B. die Verferchung aflerteg Sachen aus Poapier⸗ 
. Mnäfche ,- und dübern sufommengefeßten Moaſſen, —E 
— aus Wachstäffenn, u. ſ. w. Ferner E 
g ,. Anioelfangen zum Eichen, mg —55 
en und Pollren der Holz» und Metaüfiähen,, 4; 
dern anderer Metalle, Beigen, Laliren, U. Dergl,m. Au 


6 zut Beroollfändigung De be Aral dis Weitere ähgeger 


ben frben. 


Kirn von Bıtffons — der —* 


Aus dem Frangofiſchen — — mit Anmerlun 
a, Buben — Kupfern vermehrt, durch 


— an std... der M. und U. Bob 


‚208, 6 bed Paxli. 1882. Debian 


en Ban 12 142®. 3. 4: 10 æ. 
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3 Siefein Wände kommen die Phalatoben (Linnciſc rriu⸗ 
e), Taucher (Colymbus L.) Sagetaucher teigas) at 


lkane vor: —— ein find 41, von denm fer 
6 noch 3 duthge 

erwartenden —— Willen, 
Wunſch nicht hetgen sr dem Ueber dan gefallen‘ ir 
den: Forigang und" das Ende diefes „a 

winithten " seräleunigen. 
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Kos einem m eefe nos Bamberg den 26, sun 1803; ” 


Unfer Sat Gurlitt hat die hleſtge Squlvetbelſeruai/ 
nant angefangen, und that mit dem Sören bekanntew 


| seotien ei e, und durch lange Etfahrung aufgeklaͤrten Ein⸗ 
ſichten alles Moͤgliche, dad: Ka ert u 





er Die — Fe wg | ae erde —* Te 


—* su allen Zeiten ui Laͤndern eine: dee 
wichtläften Ba ee. a Staats) fo ee wie. 

erxnichtet, ur auf die 
Er NY dei orten war tr! he unpäßiigee 
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e, mit, —— machen * 
Kir er —2* Bo * re tmats, ‚u nb namen DE. 
ge eo —— Bald wird. er, auch ver — a 


Armen » Wal en z und Sindellinder.,f bi nd 
e, in, ‚einer „ale Schule unterrichten, Jollen, . 
Sanz eraltist, wie einek auf den ‚ehemaligen, Parifer Nexcr 
Iusions, Nednerbihnen, deklamirt er ‚nun, Beitenlang f 17 74 
nntdie Abfonderung anpatriotifch, ungerecht, ja, unmenldie - 
und oe eine bereits —552 ſeyn follende. Deb. 
ngung der niedern Öürger aus dem, ganzen 
Infticate Des Jobannei. Auch das Beybehalten des 
fingens der. Schufleheer, und. Schüler „nimmt, der Ä 
fo. neuerungsfüchtige Mann in Schuß, damit er nur, Stof 
zum: Verſchreyen habe, und. tuͤckiſch den —— besrändent 
Eonne, den em unter „vielen Berbeugungeh "7 Pr 
„daß unſte Schulobern für ‚die. Kinder der h —F inde 
mehr thun und beffer. forgen wollen, alg * Die ne 
But Schlieft die Schrift gang in. dem Tone fan in 
8 — mit einen Stopfenfzer aus verdteheten bibit 
0. Diees jr de dritt, bey welcher ie, ‚nur allzu lang 
hertoriit habe. Mas ‚Bat. bier und da argwähnen. ale, e. 
Ba, die Arione  Inftituthalter den Schreiber 19: und. 
vorgeſchohen Hätten. Das iſt zuverlaͤſſig ein ſehr — 
Asxxohn: ich bybe nicht Wenige laut gegen Diele © 
: Im hüten, unn kenne meht als eitten ——* the 
. Mapa; unser Anep., her: nicht ſaͤhlg iſt ſie Ei je. 
 Hebesheupt ward fle allgemein als ein niebertr eis Made 
ul verachtet. Ip dem.einzigen Sournal „Hamburg und | 
5 ona". ward di Schrift, mit einer Ast von Wepfall anges : 


em well der Anzeiger fih zugleich. einer länaft vera 
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t t⸗Inſtitut irgendwo hab 1 
Main Ami * een 
an sgrwopnt: je 
Ei wäßte: dm dam "de Abfafı Ming dieſer e Od re oe 
ei 


Kate Lo er als —2 daefiı gelobt wurde. 
rechtſchaffenen Mann tief Tanten, Er 


fe * ne Ne PR don ihm feläft weiß, an den? welchen das 


erüchs die Verfaſſer naunte, und Hätte den rechten getroß 


fens erdielt aber Auf mehrere Briefe feine Yenkgtguende Ani⸗ 
ty ober ihm gleich meldete, daß, und wieer Adi’ gegen 
hf‘ —32 erklaͤren mifie:-- Inzwiſchen gab ber 


€ einſichtsvolle Greis Dr. Reimnatus —— 
J NR Mätelotiemus ‚eine Necenflon der Schrift in | 
e 


ne Zeitung hiefelbft,, (Nr. 69) die In einem feht * 
Fanften Cent den Unwerth und das Wösartige der Flugſcheiſt 
huf-erfchle Herrn Profefſor Ebeln 
Fe gen 


Abddreßkomtoiy · Nachrichten Or. 5% Sie 


tucle and tenfte- Verwerfung der in der S 
5*— laͤmdungen de,’ auf alles Uebrige laͤßt 
nicht ein ohne Zweifel weil er es nicht der Brühe werch 
EN Pr edeh'dem: —5 riſchien eine langere Erklaͤrum 
‚dee, H eren Yaltor Ikniſch, eines der Scholardheri, det eie 
Jige, fehler: Kolleglo wifgebätders, ſtraͤfliche Anſchuidigungen 
en der Paniphlerik ſich mehrere erlaube hatte, zurde 


dies; eieß geſchah nicht vhne Bezeugung eines gerechten Un⸗ 
willens. Die Dewelſe aber waren Thatſachen. Auch die⸗ 


ſen ered freplich. ſehr niederfchlagenden Erflärungeh, welche 
gewiß · nicht· vörabreder" waren, Tminte das Pubſikum 
Jaut dep ; das ingreifefen feinen Aufhetzer näher mochte Haben 


ennm Inne ° Der edle Herr Profellor Gurlitt verhlelt 
RA, mie ich Hufe Zawerlaͤſſigſte weiß, bloß feidenb bey denn - 


Aden, ſchrieb nichts gegen ſeinen Verlaͤumder, den er ne be⸗ 


telsigt, vielmehr hoſtich aufgenommen harte, und: es ſcheint 
m.fonde nicht rechi leb grweſen zu ſeyn, daß man von der 
— Shafaet ſovlel Notiz nahm. Inzwiſchen war es doch ad⸗ 


damit die Ehre unſerts Hamdbargs, das ſolche Tack 


30 auftommen laͤßt, gerettet wuͤrde. Es war genug, daß 
. N anfre Obrigkeit OleFlugſchrift Ihres Kunde unwuͤrdig hielt, 
Bu vn Verſaſſer nicht due Rechenſchaft a; in einem ans. 


und durch eine von ih, abi einen ungenaunten Autor 
7, au Nemertyn dr deſen wlecktes veren — 


u 
Bu o2 


m 


J 
— 


[ 


gen a. 
bern Staate hatie ih dem Berfaſſer aſcht raffeı mibgin, Alias } 
che Angriffe vuhh oͤeneitche Anftatten des‘ Stacts za ion = 4 
gen; bey uns aber Dräuchte man ſie micht zu achten: denn; °* "7: 
die allgemeine Verachteng ruͤchete ui Siaat an. win Ver 
hetzer. Doch won-der Allgeweinheit der Verachtung machte 
das obgedachte Yayıkat: „Hamburg“ wleber eine iusnchue 
Es zeigte bie drey Etkkaͤrgngen an iinteht: ohne erige Wis- . © 
diaigung. ODir luſtigſte war⸗ daß es dem — * 
Ebeling: die feige: Haß eAnefoiche Schrift mtihe ju ente | 
ſchuidigen wäres me Ciünbe machen wollte, wetten El N. 
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ſtenthum und der innere Richter beſohlen, Feinden zu: ver⸗ 
Heben: und fie gu Reben. Daß Bebot bis anf ſchlecht⸗ 
Schriften ausaedebns wird, muß Ihnen nen fon. Herrn 
Daflor Janifch'-toned der Ausdruck doͤbiſch verkbeit, dm 
. er von dein Tulpeit gebtaucht bare, und der doch dm gan⸗ u 
den Werth des Pamphirtſchreiders nicht erfchöpfte, - Mach u 
- tangem Zwiſchenraume kommt nım-ein Bogen unter der Hand 
verſrohiner Weiſe zum. Vorſchein, veſſen Verfaffer Ra Pie - 
ldalethes nennt, und ohne Zweiſel wit dem Fragmentſchrei. 
der ein dentiſchet Weſen MR: Vielleſcht nenne cr ih’ nur u 
gatzt Philalet bes wigen der vilelen Einanbehelten, deren .-, 
gezirhen ward. ‚De gadze Bogen-Selrteltt: Au das Ham “ 
burgiſche Publitum, sun Leitung ſeiner Becheile übre 
Die Herzens » Zrleidsterungen Der Serren Profeffer 
zen Reimarus und Ebeling, wie auch des Herun 
Paßor Jaͤniſch in öffentlichen Blaͤttern über und ger 
gen den Fragmentiſten, von Pbilnlerbes, Germanien. 
HDhne Druckernamen, ader fehlscht gedruckt. Wan: ſtleht 
HBarin einen aͤberwieſenen Verbrecher; der aber Benno nie 
vetkennen wi... Alles was er zugiebt, iſt, daß der Fragment⸗ 
Achtelber in unbedentenden Nebenſachen und Rieinigreiten ſich 
. gelrent habe. Alſo Auſchwaͤrzenq rochtſchaffener Mönner; | 
feibR-der-Obrigkeht, Eigen zum Dbachrfeil.einen nen Oitamte- 1. = 
"Auges wichtigen Anſtalt, u. dergl. ſind Nebenfahen! Daß U: .; 
ber Obrigkeit ungerechte Parsentichleie ioͤt Opa Buchen, ° 
und: dieſen eigennuͤtzige Ungerschtigkelt gegen feine. SKoßigen 
aAungedichtet und vorgeworſen werben, : fi fm nut Mebene. ° ' - 
lache! Hauptlache wbht ih es Ihm, daß Herr Drei. Blood -: > 
ber. ehemalige Konrektor, der eine beirädulihe-Sechattapiläne — —-, - 
und Zukhüfi zuc -Qtogenilethe'eehalten hat, Burdaut.bep ven. _ - _ - 
nofeffertitel auch deſſen Gehalt haben müfle, Kaedcham - -.. ' 
Symasflo, ide — — 
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der vrlarnte Philaletbes vhne Sweiſel weiß. 
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Tg) Intolligenzblatt. —————— 


ge läge AR; Bine Arpie Vrütendn. die dan 


Maune, deir’er damit-eihen ſlechten. Dienſt irweiſet, gar 
nicht eingefallen feyn kaun. Eimm after wuͤrdigen Lehrer 


tft ers abermals, ihr dhne hoͤhntſchen Zuſatz, vor, daß er 
"PB feine wahren Berdienkeium Ane- Juhtzuneum 100 Thlr. 


mehrr Gehalt bar Hukallia fimdet er: dech eine wahre Neben⸗ 


4 fache; dä ihm aber autials „folge auget echnet war. In 


à 


„= Haren Memnſchen; denn er hilft ſich dua Noh auc dem Schm⸗ 


einem Exercitto muſſen jü nicht afle Schnitzet, die man an⸗ 


merkt, Seammaritalta ſeyn. ‚Aber das Ungluͤck verfolgt den 


2 gerberaus, daß Kerr Profeflor-Bugliet Heynens Schüler 


ehe Wer iſt der Er, gegen den fan vertheldigen fol? 


fty.: Ce folls num nicht weder anf noch comme ſehn, wie 
‚aory andre Lehrer am Zohanneo; ſondern er fol nur in den 
BSeiſt feiner Gcheiften ſo eingedrungen ſeyn, daß er mit ibm 
. Barmmifih denkt. Doch nicht etwa fo wie Pbilelecbes in 


der Geift des Fragnientfchreibers 3: Mehrere Werläumduns 
gen, anf welcher dieſer ertappt ward, macht er zu Nebenſa⸗ 
qhen.Ueber das Geſchoͤpf, dem dieſes Nebenfachen find! 
Weil eine wenig‘ getefene Ziltung einen dm Jahre 1789, ſolg⸗ 


v 
- 


dich von beynahe lauter fent verſtorbnen Scyolar.sen.gemäßle 


on ten Lehrer Indie: ftebinee Klaſſe ſetzt, der doch In Oktava ans 


geſtellt ward: fo gieubte der Fragmentiſt, er dürfe die Be⸗ 


, Zebenheit Ins Jahr 1799 ſetzen, und den jetzigen Herren 


Scholarchen vorwerfen, fir hätten einen verdienten Mann 
gzur uͤckgeſetzt, und dadurch verurſacht, daß er ſich zu Tobe 
graͤmte — über eine Zuruͤckſetzung, ungeachtet welcher 


ær, wie Philalethes woͤrtlich ſagte, wohl aufrüdte, b.t. 


vorgegogen ward. Heißt das nicht recht pfiffige Vertheidi⸗ 
gung? Weber einen faſt woͤrtlich angeführten Appendig, den 
Here Paſtor Jaͤniſch iäugner; Pbilalerbes: aber als aͤcht 
behauptet‘, kann ih Ihnen keine Auskunft geben. Ich vers 


muthe jedsch, der Schreiber hat lähten abet nicht zuſammen⸗ 


ſchlagen hören; denn es laͤßt ſich nie glauben, daß man sine 


Schrift: ablaͤugne, welche durch zwey Kollegia gegangen iſt. 


Sso vleler Unwahrheiten u. ſ. w. uͤberwieſen, deren er kluͤglich 
aber tgicht gedenkt, pocht der Verfaſſer dach darauf, daß man 


Me Hauptſachen In den Fraamenten nicht widerlegt hat. — 
Was Ddas für. Hauptfachen ſeyn ſallen, lann kein Menſch ra⸗ 


‚then. > Nimmermehr wird er doch es in den Forderungen von 
allerley Beweiſen ſetzen, bie alle. dargaf hinauslaufen, daß 
man den Schul sund Lektionenplan gegen. ibn vertheidi⸗ 


Kann 


[2/3 
x . - 
r Bi 1 . R . “- +, 


r 
n 


PER 
u N 
." J 
te 


om 


.rf 


I tn 


w 


Basa. —— augteifen? Ehtliche Mamin wohl. 


Er verlangt z. Bo man falls beweilen, dab jetzt das Jodan.. 
neum eime wirkliche Vuͤrgerſchule fen — weihes-alleineanie °" .- - 
woerden füllte auftennte, meil’ein Staat wie Hamburg ſtett 
ud eine Gelehrten⸗ Säule braucht. Man ſolle beweiſen 
Baß es von jetzt an dem Steate mehr. autzen und leiften mers.. . : "u > 
Be; als ehedem: — Die Zukunft fol man beweiſen? DO "..\, . - 
‚ dee: ſinnloſen Galimachias! Solcher Forderungen kammen ER 
Yo ein vaar cher fo fächerliche- vor, bie darauf hinausfanr  ° . 


Fer, dafl man ſeine Dektamatioh gegen das Jetzige SJohalneung 
Burchkorigice. . Seren. Profeſſor Ebeling und Kelmarıs 
wirft ee vor, daß fie dem ‚Seren Direftor Gurlitt gewiffe 
WVer bindlichkeiten fuͤr Geſaͤlligkeiten ſchuldig find, Schonend 
nennt der (edle) Philalerbes dieſe vermuthlich ſtraͤflichen 
Gofaͤlligkelten nicht: ſagt aber, daß beyde Herren jetzt bins 
tennach eine gute Miene zum boͤſen Spiele machen. Dafuͤr 
vergtebt erihnen auch ihr Verbrecher „.daß fie der sine ihn in 


einem öffentlichen gelehrten Artikel recenſirte, und der indre in 
einem bffentiichen Blatte feine eigue Ehre rettete, „wohin ders ' 


‚ngleiihen durchaus micht gehörte,“ Sollten fies Benn-an 
‚bet Börfe anfchtagen laſſen, oder die FEbelingifche Erklärung 
pon ſechs Bellen zu einem Pamphlet ausgedehnt merden? 


Noch Artädtgen. (de philaletbes dem Herrn Bar 
Hit Vergebung angedeigen. Er führe ihm nur Galater 

e zu Gemuͤthe. Schade, daß der Fragmentichreiber nicht 
ons weiter laͤs; denn gleich darauf ſteht: ‚wenn Jemand 
fich laͤſſet duͤnken, er ſey Etwas, fp ar. doch nichts if, der bes 
trägt ſich ſelbſt. - 


i Zuletzt huͤllt der unfträflice Mann ſich in feine Tugend, 
“und bringe fie gar in ein Motte, aus welchem der Maͤrthrer 


de Wahrheit leibhaftig hervdrleuchtet. Er macht ſich beein u 


das Kompliment, daß er, — der Verkanute! — 


I | ohne Zucht af En 
Anb eict Die zotelichen Naht amd Wahrheit) aus 
ieſem Dunkel bringt! 


Er. getröfe ſich def, zeß in Die Nachwolt richten 


Dur in bahn eins drin wie lan er Bahn? 
% ” v .. Dig! 
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Das Flße much atlo abans working werben fie Is 
den, Nicht ganz fa mofhing ; denn es kam darauf au, ob 

. ‚Damburs einem Wanne, wie.Sare. Profeſſor Gurlitt, uvedel 
53 .. und inhunmn begegue; ob es in Dear Ruf korimen folle, daß 
Eu 2 eg, abſichtlich oder nnlos der gemeinnuͤtzigſten Ice öffentiie" 
den Anfalten entäegen: arbeite; ob leine aufgeklaͤrte ai 

5 fche und wohlgeſinnte Buͤtgerſchaft im Austanke 

"u wertden felle; oder ob man vielmehr dert etlabten woͤſſe⸗ 

Es nut ein einyiger. ausgrarteter unter feinen Bohnen ee 
der ihm dieſen holen Leumund macht. So fläditig 45 ab: 

. Alles: niederfchrieb: fo iſts Hoch hinlaͤnglich, um diefen Anode. 
dlenten Schandfleck von meiner Varerfiadt abjuwäiden.. 

oo eagen Si nun Gebtauch davon, wie Sie für gms beſenden . 
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Sriehrrengeigian. a | 


(erfolg der diecen ſonen übe eadatete eonn * J 
79 w. a. GSt. 6 4) u ur Er ren, A ‘ 


Ne. 7. Beuu man, ſo wie 9— vn von der — ve 
avaterifchen Schriften zuruͤckkommt, god darin zit 

Yofumente deſſen, was L. war, und nicht war, vor Augen 
habt hat, menu man gefehen hat, daß felbfk der Verf. darf 
tr. 6., der fo.ungern 2. Fehler und Schwachbeiten aufdeckt, 
bes doch nicht hat verherlen können, daß L. ein Schwoͤr⸗ 
ser war, ben dem die Vernunft von der: Phansafie 


annifiet wurde; ſo kann man unmöglich glauben, daß 


err Nuͤſcheler in, dieſen 15 Degen das Gegentheil dargee 


an habe. Er hat freylich gethan, was er thun Eonntes das: 


ißt, ee bat uns Lavatern von der Selte dargeſtellt vois - 
elcher fich ihm L. gegeben harte. Wer hat denn aber je des 
mptet, daß 2, nicht einmal (o viel Savoir vivre gehabt habe, 

n nicht einen erklärten Gegner der Gerännft und Der Wiſ⸗ 
afchaften vorftellen zu wollen? Nein! dazu war sr zu Bug. 
ielmehr mußte er recht gut, daß, um Gelebrität zu erlama 


n, man feine individuellen Anfichten und Hypotheſen von 
anchen Dingen, fo gut es fi thun läßt, dem Zeitgeiſte 


id den Ideen .anerfannr großer und berühmter Männer 
ıd Meformaroren einer Wiſſenſchaft anzupaffen und einzufus 


n ſuchen muͤſſe. Und bie thut er. Ob mie Gluͤck oder 
cht, thut bier aichts —F Sache. Genug er war gerade 


eria, ein ingenium verlatile, und mußte ſich Jedem gerade 
u der. Seite zu zeigen, die dem' Delauer DR. 
8. AB.» LXXX, B. .E. Vilegeft, 


— ⁊ 


.. 


5. 


410 .: Wele helengeſchichte. ni 
feyer wußte." Auf dk ſo vice Breumde und 
Vvertdeidiger zu verſchaffen geicht. 


9 . _ Dun zu 
\ 


Mr. 8. IR von tumfelben Weiuxich Meiſter, der we⸗ 
fliehen mußee. Diderot in Boris nahm ihn anf, und daher 


kam vlelleicht dem Verf, Die etwas parabere dee, bie man’ 


- "Bier gleich im Anfange der kleinen Schrift ausgefuͤhrt finder, 


x 


| |, 1 
n 
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- "Jene nicht hierher. Soviel fpringe aber in die Augen, daß 


ı 


ijwiſchen Diderot und Anvater eine Parallele zu ziehen, die 
tief eingreift: Ob aber überhaupt 2. und 


‚- feine Freunde diefe Parallele dem Verf. danken würden, iſt 


. eine andere Frage. Zum wenigſten müßten le, wenn andere 
fie konſequent ſeya wollen, gegen bie Aeuberung bes Verf, 
'rproteflicen, daß es für beyde, CR. und D.) ohue daß fle es 
dielleicht ſelbſt glaubten, Beduͤrfalß war, Getten zu ſtiften, 
und baß ſie beyde auch die zu Erreichung dieſes Zwecks unent⸗ 
lehrlichſten Eigenſchaſten beſaßen. Die Bemerkung ſelbſt, 

| yeriafens Infofern fie L. betrifft — Über Diderot wage Ich Im 


nfehung diefes Punkts nicht, zum urtheilen — halte ich füg' 
gie richtig. Aber Herr M. ſcheint des Herrn von Coͤlln 


iefe über den neuen Sehtennamen Cavaterjaniſmus. 
Hannover. 1793. nicht gekannt zu haben, die den Vorwurf 
. Settireren ind Schwaͤrmerey von L. ganz abzuwälsen 
luchen. Od mit Hinlänglichen Gruͤnden oder nicht, gehöre 


ie Freunde Lavaters ſelbſt — den , Meiftee 
Aw v. Cöim zählen fl ——e— noch nit 


aufs Reine And. Hier Jedoch mie dem Unterſchled, daß Hr. 
-  M, ein Mann von Balter Vernunft, von denkendem, unelne 


‚genommenen und Menſchen beobachtendem Seife iſt; Herr 
%. Ehlin aber bey dem Namen Lavater In GSluth gerleth, und 


. 19% einen Öhgen verehrte, auf dem auch keine kieine Flecken 


.: haften ſollten. Man kann denken, auf weſſen Oeite das gefuns 
re Urteil feyn mag. Was wird Herr v. Chin, wenn ee 
nah ein Lavaterianer iſt, Cich habe gehött, ex ſey ganı davon 
zurickzelommen,) fagen, wenn er jeht ficht, daß Üiknner, 
Öle gewiß wahre Freunde und Schaͤher L. find, and. ihn fo 
gut, als Hera v. C. kannten und zu kennen Gelegenheit hat⸗ 
ten, wie» D.. Herr M. (Nr. 6.) und Herr W. tn fo vlelen 


Stuͤcken den beruͤhmten Lavater dieſelben Vorwuͤrfe machen, 


je ehemals andere Männer, bie man mit ded Namen - von 


avaters Gelnden zu brandmasten ſachte, und die Ian iw⸗ 


a Bir 
. ’ . ‘ ' 
. . w . \ . 


f 


gan einer angeblich atheiſtiſchen Schrift vorhin aus der Schweiz 


- 
— — —- — — — 


* 


L. K. Lwatæs biographifche Skin gar 


—V — 


ten Schwachbeit und Schwärmerfinn, dag 2. für alle 


ungen, neue 


ft duͤer e n Wor⸗ 


Paradoren und für das Wunderbatr teidenfhaftlih eine: - 


genommen gemelen fey. Herr Di. har Recht. Bar ein 


auch ‚jagen —9— Ne darüber anders daͤchten, daß £. Hlößen 
ei 


ſey · E. ſelbſt griff ia das ehemals orthodore Syſtem der ge _ 


riotlichen Genugthuungslehre fo derb an, eis kaum einer je 
„ats und Nieniand follte L. ſehr ſchlecht begtuͤndetes Gpftem 
angreifen Dürfen? Gerade dieß iſt das Gute In der Nepnsife 
Einne non baß jeder, jedoch auf eigene Gefahr, 


Uch frasoͤſiſch geſchriebenen und: von Herrn Prof. Hirzel 


of. Hirzel 
werbeutfhten. Yuffahe über 2. Kemiic viel Ruhe und Feſtig⸗ 
di. Dan erblidt in Hertn M. freplich dem Freund Layas 


warst aber Man findet micht jene teidenfchaftliche Präfonifle., 


vang, wainit gewöhnlich feine Beeunde ins Pablkum 14 


‚füregen pflegtetz, ſobald 2 Name genannt wurde, Nick: . 


diind gegen. Lavaters Fehler und Gchmwäden.zeigt er.feine 
dute Seite, und facht zu entf@uldigen, was und wie ſich⸗ 
.. eatfäuldigen LAßg. — fminer Jedoch mit Qnmanität und Mens 
hqeutenntniß. et on 
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5 Selehrtengefhlhte. 
Endlich komme Ich au Mr. 9. (Kavaters Kebensber 
ſchreibung von Geßner.) Ich geflehe, daß dieſes Buch 
fehr unangenehme Empfindungen In mit ertegt bat, und ges 
wiß bey mehreren, wenn nicht bey allen Leſern erregen wird. 
Dir arme Lavater! "Er hatte vermuthlich im feinem Leben 
2 (dom baranf geredhner, daß fich nach feinem Tode ein, wo 
nicht mehrere Defchrelber feines Lebens finden wÄrden: er 
ſah auch vorher (S. 7. Vorr.) daß Herr Beßner die 5:ber 
=. ergreifen würde, und feine Dlolnattönsgabe, die Ihn fo oft 
5 geräufeht hatte , tauſchte ihn wenlafiens dießmol nicht — et 
In vorher, daß Here Geßner nicht der Mann feyn wer⸗ 
de, der eine, Lavasers würbige, Blographie werde ſchreiben 
j einen? ex gab Ihm-atfo. den Math, nur ein Etwas über 
avater zufammen zw fehem. 8. hatte wohl Recht. Im 
unberufenere-und ſchlechtere Hände Härte er nicht leicht fallen 
thnnen, als in die ſeines Schwlegerſohnes, der, wis disfe 
Biographie Lavaters Jedem, der weiß, waß eine Ledenege⸗ u 
ſchichte eines. Mannes, tele 2. ſeyn follte und ſeyn Fonnte,. 
, deutlüch beweiſet, durchaus weder lan und Geſuͤhl mode... 


— 


Talent für ſolche Art von Sqriſten hatte. 
So ju urthellen, fordert die Gerechtigkeit, bie mits 
bem verewigten Lavater ſchuldig IR, der wohl verdiente, eines 
Göeſfern Schriſtſteller, als Here Seßner zu ſeha ſchein uw . 
Diographen zu erhalten — fordert Die Gerechtigkeit⸗ die mas - 
dem Pheolltum ſchuldig iſt, das wohl ein Rede batte, be 
inem Zeitgenoſfen, der ſich In To vielfacher Ruͤckſicht merke _ 
—wurdig und oft fo wichtig zu machen gewußt hatte, ale %. .. 
21" > und an wilden fo viele Menſchen ein naͤheres oder'entferntde. . 
ges Jutireffe nahmen, eine belöhrende, Manches bisher. vum®.. .. 
dem Pubtifum umnebelte und verſchleyette in Lavaters Bes 
nehmen und Charakter anftlärende Geſchichte dieſes Mannes, 
feinee Grundſae, Lehren und Meinungen, Seiner offenes - 
en und geheimen Schriften und Handlungen nit alien feinem 
Pparad⸗xien, feiner hellen und dunfeln Seite, feiner Stärke 


& 
[2 
*2 


und Schwaͤche, mit allen Konſequenzen und Inkonſequenzen 
feines Charaktere , als Menſch und als Schrifiſtellet ‚a. 
Theciog und als Prediger, als Gegner oder als Vertheldiger 

‚I per einen oder der andern Partey oder Meinung, n. k ws 
ndatteylſch, aber wahr und kiar und In eincın edlen, bifkoris- 
ſcen Style dargeſtellt, zu erwarten — fordert endlich die 


2, Wegelgte, bie man Heta Geßner fetbft ſchaldia It, ber 


\ r ‘ 


* 
* 
* 
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—& adeevegen, ‚bl mon an einu Mlograyhes Danarıık zu: 
hun, berechtiget if... wohl tannte; (@; 8: Vortede) und , 
er mit ſcheinbarer Demuth, die «jedech kald fich nur alf ... 
folse Demurb —— Ne Ranthallan bau wer⸗ 
he Ich des Blographen neben L. zu ſiellen Inchts ſelbſt ge⸗ 
her, daß er viel zu ſchwach -feuz-juge Borderungen jun 
füllen, daß er weder. die Menſchenkenntniß, noͤch den 
Schatfblic, noch dle Schkiftffellergabe beſitze, die zu 
ieſer Arbeit erſorderlich geweſen wäre, der, wie er 
gt, gern geflebet, es fey beynabe unverseiblich, in 
nem ibm ganz neuen Sache, den erſten Derfüch mit 
nein Begenfiande zu machen, der auch dem Geuͤb⸗ 
n whrde zu fchaffen machen, — geſtehet, daß er uns. 
r Aavaters und feinen eigenen Freunden Hiönnee 
nne, die dazu viel mebr wären gee ignet geweien, 

1d die gewiß K. Biographie in mancher Kuͤckſicht 

eit beſſer wärden gtfchrisben baben — und der nad 

em een "Sekänbaifen «6 dennoch wagt, mit einer Blo⸗ 
aphie Lavaters vor ben Publikum vn. erſcheinen, die zu 
reißen, wie flo geſchrieben werden konnte und mußte, ee 
ch ſeinem sigenen 8 nicht im Stande war. Ih 
196 Jeden, der dieß lieſet: Was ſoll man von ehem Mans 
urtheilen , ber fich Br an ſelnem verſlotrbenen Schwie 
'nateR, als aim, Dabile ſtum ef eine r anseranmertide J 
site wi luͤndiget 


Bonn diefe Bisgrapfte abee aleichwobi «atereſſaut “b. 
e ſie es iſt; fo hat man es wahrlich nicht Herru G. zu dan⸗ 

i, Sondesn dem Gegenſtande usb der Perfon, deren Leben 
y Geiſtetentwickelung fie enthaͤlt. Man mag nach allen⸗ 
Ie abſehen, von.den Droninzlaltsmen und Sidlotiomen der -— " 
prache, am die men ſich bey den melſtra Shwetzeru und 
en Schriften gewöhnen muß. —8 g auch ein 
chrneizergelehtter, ſobald er ale deutſcher iftfkeßer aufs 
st, aus Achtung vor dem großem beutfchen Publikum. ſich 
treben ſollte, die Sprache, in welcher er zu dem Publitum 
icht, ſo seinund verſtaͤndlich zu ſhreiben, als man es von 
wm gebildeten Wann, noch mehr! von einem 
chriſiſteller zu erwarten betechtiger Ik. — ‚Man mes auch 


— 


eben von dieſenn Mangel eines telnen deutſchen Genie, und - . 


ach Herr ©. emeine und pikblhafte Dıtiden und 
—8 in Sc Amanyn (ük Ka » x Kal | 


f 
tg 


an: 


win ine» Bigenliebe helat, mb bare N TE We 
‚ Väntifher Wihrter , die er größrenehefls entweder gam umars 
” Yen aber mie eben fo gutem deutlichen vertauſchen Bonnie, feinen 

abnehin nicht glänzenden Styl fo Bunt macht, daß man eben 
“kein fo ſtrenger Opradreiniger als Here Lampe zu fe 
Graucht , um feine Opradge allzu bunt zu finden, Aber un . 









ale Sefhmeidigteit, uud der 1 Manast feichter.and unimerehichee 
Webergänge, wovon bie natuͤrliche Folge iſt, daß das Gange 
ein Kolnrichees , nieredtichte6 Anfchen erhält, — De IE 
nichts Rundes, Abgeglaͤttetes und *8 So wie das 
VBuch ſetzt biſcae iR. fantı man es meder für bloße Mares 
glation zu einer künftigen Blographle annehmen, denn der 
&. urtheite felbſt, und ſucht den Pefer auf den Gtandpuntt 
zu fielen, wo er Ihn germ haben möchte — auch nennt et 
ſelbſt das Buch eine Blographie; noch weniger kann ınan es 
für eine Lebensbeſchreibung Lavaterd im vollen Sinne des 
Worts gelten laſſen; denn, ſollte ed dieß feyn: fe mußten 
billig-die vorhandenen Materlallen beffer verarbeitet werden. 


— Es iſt alſo ein unfeliges , geſchmackloſes Mittelding, welches 


| | Fa “ gänzlice Unfähigkeit iu einem guten Sifieker 


„AIORR hatt Batte bis ins Zah 1736, olfe über feine, 
—*8* erften Lebensjahre, einen Aufſatz niedergeſchrieben, 
den ung Kerr ‚©. Im Auszuge giebt, weit er Austoffungen 
Burhaus für Diliche hleie, da der Xuffas nur für-feine Eins 


der und wählten Freunde beſtimmt geweſen ſey. Es HM zu 


Bedauern, daß L. jenen Aufſotz nicht fortgeſeht hat, denn en 

ach: & darla in der Thar weit unbefangener, alt fein jehl⸗ 
ograph, der nnier lauter Prertariouen und Verſichee 

—** daß er nur Data aufſtellen, uſcht Refaltare zu Lö⸗ | 

vaters G siehen wolle, doch nicht Korte genug ſinden 

u de ſeine digen Cmpfintungen war Hrtfeite eneuarde 


- Ynbaterd Vater war ein unerundbet — — ——— — due | 
Kuren niäcttiher Ars, weder — seiehnt ned 
—*8 ißerſt ordentlich und regelmäßig in allem; fein 
Beruf, feine Bamitie, feine Wihel waren feine 44 erde. 
nud feine einzige Leldenſchafrt, Neuigkeiten zu hören und zu 
arauͤhleni. Seiae Dasuer aber Gare dien vv⸗ Nafene, 


ei 


. 


N 
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—— Diem und Mitbecierde flewar Immer t 
und — planmachend, das ehrficke, bis zur Dede 


teren gewiſſenhaſte De; ob ober vol unergrändlicher Tiefen, | 


Ihre Leldenſchaft war Eirelkeit. — Ein Zus, den Hert 


®. als L's Biograph immer haͤtte im Auge: behalten follen 


Wie viel laͤßt fh aus dieſem Geſtaͤndniſſe Lavaters von feiner 


Mutter zur Erklärung feines eigenen Charakters und der 


Art, wierer es wurde, herleiten — @le regleru bad gayye 
Baus, und wollte für eine Hauptfrau gelten. — · 


Wan fiche, daß der junge Lavater unter Bien Mofas . Ä 
vom das werben mußte, was er wurde. .Selne —— 


haft hatte er von feiner Mutter. — Da fie ihn zu Hauſe 

as zu kurz hielt: fo fühlte ſich der lebhaſt⸗ Se des Knaͤ⸗ 
en gedruͤckt. — Herr G. will dieſen Drack nicht von 
Strenge In der Behandlung verßeßen . fondern vom Gefühl 
Inbefriebigter Bebiefniffe. — es Erachtens wicht ganz: 
Icheig!. Gerade die Immer recht — Matter brachte 
urch ihre oft harten und ſtrengen Befehle jene Gefuͤhl von 
Bedurfniſſen In £. hetvor, das er, fo wie die Sachen In lel⸗ 
ee Aeltern Haufe handen, defelift nicht deſeiedigen konnte. 


: it feinem ſecheten Jahre erhlelt ber kielne 2. mit fehr 
em Einteitt Im die lateinifche Olpute die e n Hefen.. Zu 


einem größen Aerger hatte er bisher im. Adchenroͤckchen | 


erumgeben nıäffen, Wäre die von Bauft vorgeſchlagene Ein 
extieidung damals ſchon Mode geweſen: fe wuͤrde dem 1 


en eiteln Knaben, der daun nach der Mode gekleidrt * | 


'n waͤre, der Rerger erſpaͤrt worden fepn. Es if indeſſen 
er. In aͤußerer Trade und Kine an 


RB. — 


Gen Kindern eigen, ih an die Erwachſenen je eber je ie⸗ 
* al nn 


. Ber Sehgenfeit gehabt hat, an fu bunte, 


elche Rolgen, die erſten Eindräde, die fie e 


abet, der wird leicht ermeffen konnen, daß die Zindräde, 
je der junge ©. bey feinem Eintiitt im die latelnlſche Schule : 


hielt, won der er fo boch gefrannte Erwartungen hatte, und 
19 Ole dadurch In ihm erregten Empfindungen alcht von Die 
xt waren ‚noch ſeyn fonnten, uns bie Studlen mis Liebe zu 
eben. Sein erfier Aublick war naͤmlich eine Erekutien an 
er Kaaben. Da erhielt * ſt die erſte Zuͤchtigung, weil 

nut haue, wes der des Fbehrers: i 


— 


j 
- 
- 1* 


AN 
. 


‚mi 2 Welefetengefhlchte, " 


ge Jugendbeſchaͤfftlaun g war-alfo,: aus: weichem Dlegelwachs 





ann = fr Gorgfamteht-feisier Aelkern hatte ihm eine 
Menge —* unterfagt: feine erfte und beynahe elnzl⸗ 





yon grüner und rother FJarbe allerien Silder zu machen, Be⸗ 
kanntlich was end eins von 8 Ucfen Brfaäftigungen 


ein ehr * S · ͤmbalß m 6,88 halıkh feine 
Br unaufbbrlich Ihren tiefen umwerfön [7 

alles Lügen aufs. nachbräckichtte bezeunet; obgleich er ans 
Ührem Wunde nie eine Unwahrheit gehört, und odgleich er 


I feiner frühen Jugend fchon fo viel Gottesfurcht gehabt has - 
‚de, daß er nicht fo leicht fündigte: fo muͤſſe er doch geſtehen, 


und zwar eben nicht. mit befonderer Reue und Scaam, daß 
ar, wegen der Strenge feiner Mutter, oft zur Lüge, deſon⸗ 


ders zur Nothluͤge ſeine Zuflucht nehmen, muͤſſen, un wenn 
‚ Ihm dann banne geroorten.fen, fo habe er⸗Gott gebeten, daß 
ers Doch verbüten follie, Dafes nicht ans Licht Eäme, 

"weil er untisitbar Seweſen ſeyn wuͤrde, wenn ihn feine Muts’ 


- ger ein. einzigesmal bey eti.er; Lüge We hätte. — Da fer 


— 


wir aiſo ſchon die Folgen jener Etzlehung. Nicht ſowohl, 


well Bin etwas Schaͤntdliches und Unmoraliſches ſey/ ſon⸗ 


dera die Jurcht, feinen Akedit und guten Namen bey Der 
Deurrer zu verlieren, Anaftigte ihn. Seine Retigionsbenriffe 
muͤſſen aber doch auch ſchon fruͤd eine verkehrte Richtung ers 
Balten heben; Denn bier. liegt ſchon die Brauchbarkeit Gars 


teß.r.auf bie er bis an ſeinem Tod baute, im Reise. Selm. 
Such und-die an deſſelben, lleß ihn, ash ſeinem eigenen 


an dalſſe, Icon in der Schule balbſtolz auf feine Mit⸗ 


$ ab ſehen. Er dachte und fehrichs-„D.ihe Thoren! 


— hr waͤßtet, was ich weiß! hättet, was ich babe! — 

mdle numen Soelen denken nicht Laran, daß ein Gott iR, und 
„bräuchen hefen Bott nicht. Gebrauch Gottes iſt eine 
„dert eriten, tlefſten Ideen meiner Jagend. — Meine Res 
„ilsion.war. ‚mic damals gerade das, was wan ein Arkanum 


5 Are - (Mid bönte, fe Sieb cs ihm au.) „Dat 


zdaß meine Mutter gewiffe Dinge von mir nidt-fane 


Bu Eee, wur de mir ſehr geläufig,“ uf, m, Chtks . 


mar Ip, mir er ſagt, weder lieb noch unlieb, er biele 
an daB alte Teſtament, ſein Herz bedurfte 





um‘ Erkanen, wie weit e als änate 


u rı Fr 


en Haß gegen 


— bebutfte nur einen Gebet erböcens: 


1 a ı 4 0 — 
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J. K. Lavaters Sehmabefdeelting. ar 
| 


w feinem Wohn dom Gebete wieng. Wan’ übre tza feldfk« 
‚Das Gebet blieb Immer, unter allen Stuͤrmen des Le 


‚finns, ein unaustilgbares Wedätfniß meines Herzens und 
Es Half mir aus f6 vlelen Verlegendelt 


‚meinee Umſtaͤnde. | 
‚ten und Beangſtigungen, aus denen mir feine menſchliche 
Macht und Wrisheic-helfen konnte Hatte ich in dir Kleche 
‚gefhwagt und ward aufgezeichnet,“ mithin jn aͤngſtlicher 


‚Erwartung wohlverdlenter Zuͤchtigung — ich betete, und 


die Zähtigung blicb aus. Sollte mir etwas quskommen. 


dag ich verhehlt hatte, und beſorgte ich Laͤrm . Hanſe; a 
ab; hatte f 


berete, und man fragte der Sache nicht m te ip 
Geld verloren oder. vertban — aus Verſchwendung oder 


Darmperiigkeit, nad Idıfolite Rechnung geben — wie denn, 


‚meine‘ Mutter jedem eingenonmenen und ausgegebenen 


Schilling aufs genanefle nachzufragen -pflöäte ich Bereit, 


und erhielt noch den Moment, ehe Ich zur Mechenfihaft. bes 


zufen ward , ohne etwas zu — von melner Großmut⸗ 


ser, meinem Water; oder ſonſt woher das Bendthigte. Man 
kann fi von meiner Olaubensſtaͤrke In dieferi Jahren, wenn 
Ang und Noth da war, kaum einen Begriff madem 


Konnte Ich’ beten, mie war, als wenn ich ſchon hätte, wate. - - 


um ich bat. Ich erinnerte'mich einmal In einem Exrteitium, 


auf weiches viel ankam ; und das ſchon If des. Herrn Lüdl⸗ 
moederators Händen war, relata flart revelata: geſchtfeden 


iu haben. Kanne einen: Mäckern Bewels von der Einfalk 


und Kraft meines tindlichen Glaubens geben, als den, daß 
ih Sort Bor: Er ſollte Boch das Bart kokrigiten, wild das 
ve noch oben an ſchreiben mit —— Dinte — der Narr 


möchte Hier lachen, und der Weltwelſe fpötten, und der Un⸗ 
gtäußfge zweiſeln, und der Unſinnige von Haſard ſprechen, — 
Das vo wurde von einer andern Hand mit ſchwarzer Dinte, 
etwas ſchwaͤrzrer ale die meinige war, oben Über gefchrieben, 
uns ich Harte nbsane (fehlerlos) Tomponter: Ich glaube, 
ber Suiınoderaton that's ans’ partryiſcher Sute genen milch. 


N 


Ich denke, es war Ahndung und Borgefühl:von mir, das . 


fich in die Form des Gedeter huͤllte — genug, ich erklärte, 


nicht, ich erfuhr — zerglheberte und dekomponitte die Opeiſe 


nicht, Ich genoß. Ich hatte eluen SGott, dee mich beten 


lehrte und mich erboͤrre einen Gott, bee mir unent⸗ 


bebrlich ward, weil er mir balf. O daß ih mich Im 


die erſte, autluͤgelude, ſeiige Einfait meiner fruͤhern Tage 
6 se \ 5 ar Ä | >, „fur 3 
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„intäd weinen. Uonmte 1“ Mian wird angehen, Daß dlsfe Banıy 


Btelle fche qatatteriſtiſch iſt. 


I Ein anderes. ähnliches Beylolel von aner vermeinten 


KErhörung des Gebets, aus der Seit, wo der junge Lavater 
ı fon zum Mann gereift war (1765 — 69) erzaͤhlt Here ©. 


©. 282. £..patte mit den beyden Heſſen, feinen vertraute⸗ 
fien Freunden, einen Briefwechſel unterhalten, und Ihnen 


Manches in Belefen gefast, was nun einmal def Mutter nicht 


Bonate gefagg Werden, und was, hätte fie es gewußt, fucchts 
bare Sconen würde veranlaßt haben, Natürlich durften auch 


 Ble Antworten feiner Freunde ebeg fo wenig gezeigt werben, 


Er virheimlichte alſo die ganze Korreſpondenz mir großet Des 
hutſamkeit, und zwar um fo mehr, da die Mutter von der 


 Eifehz derfelben Merkmale Hatte. Sie war nicht gut zu 


‚ Buße, und fd glaubte 2. die Briefe ficher zu verwahren, wenn 


a: fie In feinem Zimmer oben auf den irdenen Ofen legte, ber 


+ feinem hoben bis an die Dede des Zimmers reichenden 


vanz.eine Art von Schaale bildete. „Einft kommt er mach 


Mauſe, gehet in'ſein Zimmer — Heiliger Gott? mas fieht 


wer! feine Mutter auf dem Tlſche ſtehend, langt alle dieſe 
Driefe aus Ihrem ſicher geglaubten Berwahrungsorte hervor, 


75 ud wlrft fie gufammen in einen mebdn ihr fichenden Korb : — 


„Da bin ih die nun: einmal hinter Zinen Briefwechſel ges 
„kommin, Hans Kakpar!” Das wah ein Dennetſchlag für 


‚ wien. Er wußte ſich nicht zu Helfen; — fchuell nimmt er 


„uber feine Zuflucht zu feinem von Jugend auf ihm vertrauten 
v Huſlſsmittel in jeder Heißen Noth. Denn dieß war ihm der 
wBorfall im allereiqentlichſten Stan, Er eitt in. ein Neben⸗ 
„semad — wirft ſich auf die Knie, und betet mit allem 
„Drauge des Herzens, dab Gott das Gewitter abwende, und 


“ „feine Mutter die Briefe nicht leſe. Dann kehrt er in 


‚fein Zimmer zurhd, wochen die Mutter die ihn ſchreckende 
Arbeit des Hervorſuchens vollendete; aber micht einen Brief 
wnod geleſen · hatte — fir lagen alle beyſammen im Kotbe — 
„und — Bas Unerwartetſte geſchah, fie gab ihm die Briefe 
„elle, ohne einen einzigen gelefen zu Gaben, zuruͤck M 


an 
„Raune, laͤchle oder lache — ich gebe die Thatſach⸗ reia, wie 


fie IR, und wie fie Lavatern mit dem groͤßten Rechte (7?) 
* feinen Sins,fhe Gebet und. feinen Glauben nu die 


Li 
7 


7. gMsbdrung deflelben befärkte. Mieder eine, malt fräßee 
- | , gu - 
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j Watg Atnlige Exfafeung! Je beißendns Bu 
5* wotin er kom, deſto beiffer auch fein Gebet 
‚and deſto gewiſſer 20) ollemal dieſelbe Erfabrung. 


Ee it fonderbar, wenn gteich der Pſyaeies Ach es wied 
erklären wiſſen, Daß zwey in taufend andern Punkten bb 
vetfchiebene Menfihen = Kavater und Kichtenberg — in \ 
ver früben Kindheit, (Lavater ſrodlich blieb in Diefer Mich 
icht immer Kind, während Lichtenberg zum denkenden Daun 
‚elite, und feine Mirgriffe berkdeigte und anftldere) — in die 
em Punkte fü genau mit einander übereinfimmten ! Wer 
Hatenberas Nachrichten und Bemerkungen von und fiber ih 
eibft (ermithte Schr. 1. DB. ©. 21. 15.) geleſen bat, dem 
wird. es einfallen, daß auch Lichtenberg als Anabe dieſen 
Biauben an Die Kraft Des Gebets, fo wis mebrens 
tbergiäubige' Meinungen mit Lavatern gemein "harte - 
Huch Lichtenberg ſand Bote überaus brauchbar, und fand 
us Knabe mit im & la Lavater à plein pied. Ich hielt 
‚mir, fagt er, ein Zettelchen, ** —E 88 
‚was ib für ehız Wefondere mis von Gott erwieſene Gna 
‚anfeh, und nicht anters erklaͤren zum koͤnnen glaubte. De 
‚meinen Inbränfigen 
Bart etwas safe a —* dem Pr gan 
\ ia Lavater, ertkguens mniffe zwi 
3er Seele. Er leäte.fogat ein Zetteichen an einen Beil 
kbdreffite,, wit der Frage: Mus iſt das Nordiicht ? anf bei 
Herten Boden im Hauſe. Einen andern ——— 
wiſchen Lavaters and Lichtenbergs jugenhlidken Jr werde 
ch noch bey einer andern Stelle bemerklich inachen. Es wir 
ve vielleicht miche ſchwer, aus dem Leben fehe verſchleden den⸗ 
ſender und verſchieden gebildeter 
Hebntichteicen aufzuſuchen und zuſammenzuſtellen. Bio ME 
‚©, von Kepler, dem Vater der neuen Afronomie; betannt, | 
vaß, ats er feine Anal ale all zwiſchen den gromctriſchen Koͤr⸗ 
ern und den Laufbahn Planeten gefunden, und eine 
eomerriſche Progreffinn der Sphaͤren heraus gebräct zu ha⸗ 
hen, fih ſchmeichelte, er, wenn abeidh er ſelba (chen Abel 
hungen fand, doch glaubte, durch eine beſondere goͤtelt⸗ 
be Schickung auf dieſe Vergieichum gekymmen zu’ ſeyn. 
vergl, Ravaters hinterlaſ. Schr. 11. B. S. 217. dir auch 
zuf ſein altes Evangelium durch des. Herrn Willen und Schit⸗ 
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Gebet fagte Ich zumelim: O Hehe 


NS 


bang gelomme weni tefandere due —— — 


vR 


Deenſcen mehrere ſoide⸗ 


—8 





mer gebeten haste, Diß cr, vonfern Reperallud bad welee-- 
Getein uiriefien yörız, tja fih Vorhaben gelingen Icfs.- 
— * 1. B. 2.0. ©. 219.) j 


4 tam ſerm —* * Dan übe and 
* — ſchen int feinem ſtedenten 
MDahee a pen pised alt Bart Aland, (wie er no als Mann 
Ab a dite). ... Iſt ꝛc zu verwuudern, wenn diefe fo feüh 
im fiziete Ider iha nie wirder verlieh? beſonders da: er 
* ——— Jugend auf für wahre Relle | 









Kung gefchehen. ˖ So derbathornt Hert ©. Lavaters eigenes 
malyes Seſtaͤndniß! Er ſelpſt ſagt ja deutlich ginng, mas ihn 
Kimi Aüge sad sum: Gebet genichen babe. 


‚Een o ſol·f iſt das RNalſonnement, wenn pn ®, . 

bt, Zavaters fräheres und: kunmr ſertgeſetztes Bibelleſen 

ihn mie. dem Geiſte der Dibel vertraue gemacht. Ich 
—5 — bin der Meinung, es wäre beſſer geweſen, weun 
rihe Lavatet wenlger oder gar nicht bie Bibel ge⸗ 

leſen * Was Lonnte doch der Knabe aus den Geſchichten 
@tias und Cuſas (diefe-mwaren feine Lieblings + Lettäre) beraus⸗ 
lſen? HerrO. meint, 2. fey wießeldht unter allen Sterbli⸗ 
den (ID der von aller Buchſtaͤblichkeit urabbängiafte 
Göelfttenner, (111) Ehrer des Bibelgeiſtes geweſen. Ich 
Deufe, 26 wear gerade ber: umgekehrie Fall. L,-Der Knabe 
Hieng fih — denn woher füllte er es anders wiſſen? — am 
n Duchſtaben der Bibel, und L. der Man⸗ Ging. eben’ fo 
‚daran. Herr G. har ſegar nun noch die Dreiſtigkelt, 


J > im. Angefiht: der ganzen theoidgiſchecj Wele des’ neunzehatin 


Dadehunderts zu ſcheribin — der nach Lavaters Begtiffen 
bhraucbbare Bett ſey der Bibel ⸗GSott und dem habe fi) 
©; durch dein phitloſophlſches oder —— ſeyn ſollender 
Valſonntwent · raubin laffen. -— Das tohte iſt ſehe wußte, 
ner up man Ach wnndern,, daß Diet: teligtäfen 2, ’niy- auch 
ur ein Otdaute in den San kam, vb diefe "ganze Se . 
veelleicht anch ehiebrend für :dle Soethett ſeyn könnte? Und 
eben le verwundernowerth iß es, daß auch der ——— 
yn 
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eym wellenhe wenlafte ne Jeyn ſollende Ska Ba 
eyn wollen enigſtens ſey n gra sh \ 
lägen ſcha⸗ 


ben Goit für‘ den Bibel ⸗Gott der" Thrifken 

Der Wilde mag feinen Fetiſch nach ſelchen Stum | 
un und würdigen; aber ein chriſtiicher Reltgionsichrer me 
he der That, es iſt Erſtauneaswerthh! Doch: überhaupt kehe 
leſe Behauptung des Biographen Hier gan) am aurechten 


Irte. Es verlangt au Bliemand zu vwoiffen, was Herr Behr. . 
ser glaubt und urtheilt; fondern was L. dachte und that, 


pie er es dachte und that, und wie er zu einer ſolchen Denke 


ınd Hndlungsweife gekommen fey ? Ob. fie rocht oder unrecht 


en —. das möchte Herr ©. dem Urthelle jedes feiner‘ Lrfen 
ISerlaffen. tn 


Es it aufs gelindeft⸗ geurtheile feuderbar, w dw. u 
B. im dritten Kapitel von dem achtſährigen 7" behauptet — 


berſtellung oder kluge berfihlagene Surhkhalung. , .. 


ep Ihm [don damals unmbglich geweſen, und ſey es auch ger 


lieben... Und doch hatte 2. ſeldſt kurz vorher, offenherpigek 
Is fein Ihn verfchönernder Biography, geſtanden, er Babe ,. 


ih Algen erlandı: „DO Gott,“ foge Lavater ©. 42. „ivie 


viele Lügen hat die ſcharfe Strenge," und beſonders dag fora 
eirte Zufammentuppelu Bießarmenifäer Dinge, das cm“ 


Hauptfehler meiner Mutter war ‚’veranlaßt): Doc die 
Noch machte mich fo liſtig, daB fie mich nie bey einen 


Rüge ertappte.“ So ſpricht 2., und Das iſt febe ehtlich 


eſptochen; wie iſt die aber mir Hetrn Geßners Vorgeden 


ı vereinigen ?— ©. 39. ſoll Lavater ſchon ale Knabe ſeh 


soralifch gut geweſen ſeyn. — Ob Here G. wohl siebten | 


aß feine Leſer ihren: Kopf beym Lefen dirfer Biographie jo 
enig bey ſich haben und brauchen würden, als er den feinfe 
en beym Zufammenfchrelben derfelben gehabt und gebrauche 
iben mag? ©. 38. erjähle und nennt Herr‘ G. Telbft ein 


ubenſtuͤck und eine Veufeley von Lavater — S. 48. er⸗ 


art fih 2. [elbit einer Bosheit gegen einen feiner Mitſchͤ⸗ 


r febnidig, und die Frau Dottorinn 2, ſucht den Varer zu 


ſaͤnftigen; unter andern Gründen, die fie bräuchte, mag - 


ſch des tielnen Hans Kaspare — andaͤchtiges Morgen⸗ 
bet. + ‚Nun fürwahr! der kleine Hans Kasper haͤtte 


a ſebr einfältiger Knabe ſeyn möffen, "wenn Ihm nach fels -, 
ın Vorgängen das Bebet nicht ein Präftiges Diittel, wer . . 


gſtens gegen.die Strenge der Mutter, geworden wär 
er ſich al6 Knabe, durch ein Iause Siougengeben Am 
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Men fo gelten Monn in Die Beffein geheimen Geleuſchal⸗ 
Sn un) gabefanatır Obern a Beinen? N 


"Men hatf es ja moßl’jeht, nach 8. eigenen Gepänbnife 


. 
J 


| ‚ Sum wohl fagen, ohne fih an dem Werftorbenen zu. serfündke 


gen, da er ſelbſt ©. 76. und ©. 79. über ſich ausıuft: O. 
Veanim Yanitatum | et omnia vanitas — daß eine bettaͤcht⸗ 
- "Ihe Dofls Eitelkeit ein Haupt und Grundzug felnes Cparakı . 
ters war, dei iha zu manchen unbedachtſamen Schritten lei⸗ 
tete, und ibm fo manche aubegraͤndete Hypotheſe lieb umd werth 
machte; man darf dieß um fo mehr jetzt fagen, da feine Blo⸗ 
graphie uns hie haͤnsliche Erziehung, die et genoß, keunen 
gelehrt bat. Einen großen Theil diefer Eitelkeit, wenn nicht, 
" alles, ‚hat feine Mutter zu verantworsen, ‚der ein gewiſſer 
VDamillenſtolz eigen war. . Troß Ihrer Neligiofität war fie 
h höchft unzufrieden, als der Sohn ſich für den Predinees 
and, beſtimmte. Diefer Stand. war ihr nicht vornebm,. 
genug; denn auch viele Söhne von Handwerkern fane 


" den ſich in diefem Stande. Zu Ihres Sohnes Geſplelen muße. 
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| 


. 


ten recht forgfältig ſolche Knaben gewaͤhlt ſeyn, die mir ihen 


obngefaͤhr im gleichen Wange waren, d. h. deren Aeltern eben 
fo vornehm waren, als die ſeinigen. Bu 


Als der Knabe einftens, wie er felbfk es iennt,. Öle CE. 


. vr 


telkeit harte, dem Kuſtes der Schule zu beftechen, damit em, - 


ihm erfanbe, des Kuſtos Stelle zu verfehen, und dem zufolge, 
auch In der Kirche von einer Thuͤre zur. andern zu geben, um 
die Tafeln abzunehmen, die den Geſang bejeihnen, kam 
dieß feiner Dintter, die auch in der Kirche war, hoͤchſt eh⸗ 
renruͤhrig vor, und ſie empfieng ihn zu Kaufe mit den Wor⸗ 
ten: „Kaspar I was will das werden? Ich hättemögen bla : 
“werden! Du bafl’den Kuſtos gemacht? Die Tafeln abge⸗ 
„nommen? Was die Gemeinſten, die Aermften chun — 
„und das Alles wpgeftagt — — Vater, Mutter fein Wert 
u —5 — Schaͤmſt du dich nicht In die Seele hinela? Dein 
abebtag thue das nike mehr! Pſui! — — Deren Doktor 
Lavaters Sohn — Rufioe 1° — Ih fordete Herrn Sale. 
. mann auf, mie in feinem Krebsbuͤchlein ein Eräftiger wirken⸗ 
des Mittel zu zelgen, wie man Kinder zum Stolz, Hoche 
muth und zus Eitelkeit erzichen tünne, als diefe Grau Dok⸗ 


totiun anmendete, | Ä 
Das 





V 


ER iewatert lahenbeſchrelkung. 45 


:" Daß fichste Rapkerl beatani mie einer Anekdote ausje 
er Zeit, da Wieland zam erfienmiale nach Zuͤrich kam. FE _ 


tregte im der ganzen Stadt großes Aufſehen, and drang bie 


1 die Ochulen, wo ſich Sie Knaben von dem Manne erzähls‘ 


m, der fo viele Sprachen verſtaͤnde der mit dem. bloßen. . 


hie Zichmer ausineffen und fagen koͤnnte, wie viel Einfey 
atin Raum hätten ,- er lehre ig Einem Tage mehr, als andes 


ein Wochen, und, Mas wohl zu merken und mit dem von 


In eitirten Vanitas vanitatdm zu vergleichen If — er nchme 


ur vornebme Kinder Und ausgeſuchte Röpfe.zu Schr 


“ CR ‘ . 


ww an. DUB war nach 8. eigener Aenßerung. ber erfle 


B Pr 


‘ rg 2 J 


ge we felbſt folgendes naive Bekenntaiß 46: — „ich war 
m elgentlichften Sinne Ignorant (weiches ich = fagt ek .- . 
In feinem 38. Jahte — mit Johann Kaspar Lavaters allııe 


znaͤrigſtea Erlaubnif, auch noch jegt in einem allen Glau⸗ 
ben Aberfleigenden Grade bin, was ‚auch Andere. von mir 


- Bon davaters Forefihiltten In den Shnliwiffenfhaften,. - 


jerrteh mögen) was man dathals wiffen mußte, wußte dh 


0 für die Noth. =. Warf meinen. Lehrern und Mit⸗ 


Gütern Staub in bie. Augen. An folldem Willen fehle .e6 . 


uns gänjlih.” — — — Und noch Im Jahr 1762, alser 
son ins. Miniſterium aufgenommen war, ſchrieb er an fels 
n ‚vertrauten Breund "Heinrich Geh-„Du würdet dich 


ehr betrügen, wenn, du glaubteſt, meine Wiſſenſchaft fey 


sur inittelmaͤßig. Was iſt meine Kenntniß der Sprachen, .. | 


le doch einem: Geiſtlichen unentbehrlich IR? — ſehr mittels 
näbla! — Wie fieht melne Philoſophie aus? — Hab ip 


ber nicht Die Betreibung biefer Wiſſenſchaften unter meine. :. 
Dflichten zu jählen ? 3a, fo gut, als ewasn. ſ. w.“ Ein‘ .. 
Geſtaudniß bar X; felbſt bey reifen Jahren 1784 .. 
feinen "erzenserleichreringen Öffenslich getpan. (Man. 
tat. Hiermit meine gbiße Beurtheilung des vierten Bandes 


nliches 


ner hinterlaſſenen 


* Hriſten.) 


Das ſebente Kapttel erzähle Lavaters Kurfus fm Kotle: 
am Sumanitaris, Auch bier zelchnete er fih, fogat nach 
nes Biographen Urtheile, der ihn Boch fo gern In das bels :.: 
de Licht elle, umd fo ungern einen Schatten auf ihn fallen - 


bt, eben’niäht dutch ſchuellen Bang oder große Fortſchritte 


"feinen Studien ans, und nach ſeldenm eigenen Beaaniie 
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Weitung Int —E — in reifern 523 


mennlich als er feine Ausſichten in die Ewigleit 


ein Leibniglaner mit Leib and Seele wurde; vermuthllch chue 
“dk willen s denn ſo gehet es aft, wenn man ni 
über. Dinge aburtheit bie man alcht weflehet,. 





7 Das zehane Kopliel beſcattcaet —— 
gen aus dem dariet vie Par 6 Lavaters, beſene 
ders in Hitiſicht auf —— und religibſe *2* He: 

us Auffägen 2. jen Zn 






Rüde, die Ha G. 
€ eihbende 





-  „nengehet verwandelte; doc; Kt: gu em 
„er (ah Engel in duiafeln —— — ſtch — 


„Verrichtungen — da ſaß einer mit gen: Simmel gerichtcten 


. ——— betenden Augen, er-beitte.für Lawnter ——ı 


weinen, uchen sineutanbern:geringern und manſchlichern (2): 


. * wobl ẽ. im Traum den menſchlichern Engel vom: - 


engliichern Engel unterſchieben Saben? OB au dem: 


Fon?) hefebtend ficken“ u. Cm. . FR. es .nichen 
zum Berwundern, daß eine A angeftzengte Poamape. nice I 


exdiich in Wabeſine aufbrad 


Das elifte Laritel enthält Bererag⸗ ale Sisher- 
ſchon Gefagten. Auch hier Bl mn — Ir nn 
. predigt des jungen 2... mouon er einige Stellen gieht;. uehe: 


Aufhebens, als die Sache we g war, 
Ei Ingend an, bis Ins Ale ea hi € an "dien * 


af von Worten und Wendungen. ©) aß er in-jenee Vee⸗ 


fl 
u das Schiagen der 
Ken a Be BR 


3J— —* des Geiſtes. Man Eaan- au dm dich an 


erkennen and ſchaͤten, fie A einem Prediger ſehr —8 
amas Auberocderuiche⸗ 


. man follte nicht, wie he ae 


0 — * Pin s 
3 \ u . 
— Eine 


— 


te Kane: etwas ——A | 


‚. Eine wiütige Epote von 2. Leben und Thaten hebt mit 
zwölften Kapitel an, mo L. erfles kaͤhn perriatlihed 
ateruehmen, — . bie Geſchichte der Anklage des Yunter 


undvogis Grebel erzählt und aus im 13. Kap. f 
id. Der Vorſall feibft ik befannt genug, Fa 





iner Wirdererzäplung. Ich geſtehe aber, dag mic E. im’ 
mer Klaz⸗ gapın das Direktorium Hoch befler gefält, als im : 


efrt gegen den Landvogt, wo nsch zu viel won jugendlichen 
—5 und won Beglerde ſich bedeutend zu machen, 


| Im — Karitel finden wir unfern &, mit Selir 
eh auf Reifen, und namentlich In Berlin. Ihr Plan war, 
m damaligen Präpofiiug Spaldiag zu Barth in Schwe⸗ 


ihin | | xch ge⸗ 
ben, daß er wenigſtens durch die von Herrn G. bier bes 
nt gemachten. Brieffragmont⸗, worin bie Uetheile L. — 


es damals nah jungen and zum Utthelle über anetkanut 


rdige Maͤnner gewiß noch nicht reifen Mannes ent⸗ 
ten find, eben Leine Beweiſe eines edlen und großen 
tzens gegeben bar. Man nahm ihr in Berlin, wo er 
Sulzer eingeführt wurde, mit Plebe und Achtung au 

der ſchtieb in einem ziemlich aumaaßenden, zumellen füßs 
b, zumellen gar fromm verläumäenden Tene über 
ie gemachten Delanntichaften na Haufe. Banz im Ton 
; ©fribenten dee ſpaͤtern Zickelbriefe und der gedruck⸗ 


Manuſkripte für gute Seermde! Herr G. ſcheint 5 


fo erwas.nict Zartheit des Geſuͤhls genug zu haben, fonft: 


ede-diefer Abſchnitt anders von ihm behandelt worden. 


n., wentgſtens würde er ſich nicht (S. 199.) haben. ent⸗ 


en taffen, daß £, Urtheile über die Männer, Die er ken . 


letute, fchon in dem Juͤnglinge den Mann Haben chen, 
en, der mit Wenigem fo viel fane, und in feinem Urtheile 
richtig treffe — — wenn aub lange Bekanntſchaft ihm 
e detaillirte Keuntni eines Menſchen, ſondern nur fein 
Pe ihn leitete. — Uns indeffen, die wir L. don allen 


kam tepngt rman-wplicen, dienen jene Netizen ollerainge, 
SL \ Ee 3 van 
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BEE 230... ® Selehrtengeſchichte. De 
+ ‚denn fie führen und zu Bergfeichtingen mit anberh gauj nt 


halbebekanuten Vorſallen und Aeutzerungen Eavatere, zu manz 
ner Kembinationen, und enthalten auch wider Willen 


— —— — 


t 


es Blogrtaphen⸗Manches, das zur Keuntalß des ganzen La⸗ 
vaters gehoͤtte.. .. Eee 
3:22 196. ſtoͤßt man auf eine nalve, aber ſehr richtige 
Bemerkung Es war: Ihe," ſagt Kerr‘ ©. von:?., ‘ii 
e cenUmgange mit-Menfden Immer Gele, mit jedem gerade 
x. „bavoB zu ſprechen, wovon er eben nur mit biefem am ſchiẽe⸗ 
: „lichten ſprechen zu Tonnen glaubte, Das, fagte er oft gu 
mir, iſt die wahre Weisheit in Benutzung der Menſchen, 
Sp jedem gerade das zu ſuchen, was ar geben kann.“ — 
: Ga mwohlt if dieß eine gute Net, Menden näher Eennen-zu 
- Ietnen, und nad; drauchbarer, wenn es darauf ankommt, 
„fe gu gewiſſen Sweden zu henutzen, ſich ſelbſt geltend zumas 
en und andere für ſich zu geminnen?! Sat Gemand biefe . 
. Art im bohen Grade umb zuweilen mit. großer Schlauigkeke 
", beſeſſen und geübt: fo war es gewiß Lavater. Er verfland 
jzelgen, vom der er gerade diefem und keinem andern Jadivi⸗ 
....' buhm glaͤnzend und inkereſſant war; ſondern er wußte, auch 
edes Indivſduum gerade der Judlvidnalitaͤt deffeiben an | 
fm itmgange zu behandeln. Ich fage Bieß nicht, um fin taz 
bein zu wollen; fonbern um darauf aufmerkſam zu waden, 
wile fe Manchet, der aus Lavaters Schriften gegen E.cluge | 
nommen var, wenn er ihn perfönlich fyrach, als Freund und 
J Verehrer deſſelben wieder von ihm gleng. — So gieng es | 
"dem Serühmten Aichtenberg‘, von dem Payater in Görtfue 
... gen das Merfprechen abzrloden wußte, er wolle nichte wi⸗ 
der Lavaker fchreißen, ohne es dimfelben vor dem Abdtucke zu 
.. Slden. L. hatte feine Lebensklugheit in Benutzung der 
„Menſchen an ihm gebe — vermoͤge welcher er alten alles zu 
werden fahre. Zuweilen: mißlang ihm freylich auch ſeine 
. Kunſt, fo gewandt er auch war, ſie nach Maaßgabe dir Pers 
.  fonen, die er vor fi hatte, bey jeder auf eine andere Art zu 
brauchen. So gelang es ihm 3. B. wicht, fich der vermitts 
.. weten SHerzoginn von Btaunſchweig, Schweſter Friedrichs 
des Großen ſo zu bemaͤchtigen, wie er ſich fo vleler anderer 
voruehmen' Damen zu bemaͤchtigen gewußt hatte. Er ſagte 
she viel Schoͤnes Über ihren großen Bruder, von dem ce 
“ waßte, daß ſie ihn ſehr Tee, wübüßer wich Anbere, 


- 
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ner. 


* MM glauben mochte, daß. es auf fie kreffe;; aber fie 1. 


Mann hurch und durch ‚und urihe Ite-von ih dm. Ce 


g, Cöurtifan manque! Ballches tiheil fällte von ihni ; 


n Öefandtet eines großen Moles, An den ſich Kavarer, auf 5 


Yip Ruͤckrelſe von Vremen, febe enzufämlegen ſuchte. 


* By Cpähbtig, in wethem 6 (Rap. 33’) th Map dee" 
un 1763 tat, und den er im Februar 1764" wieder vers” 


P,..kend %.:uicht: nur alle feine Erwartungen erfüllt; = | 


mat Kherträffee „-dahoe:. war er feines Lobes ganz wall 


»tannfaft niht-PMertergenug finden, um feine innige —* 


ucig dieſes Mannes anszudruͤcken, und als er. In Berlin/ 


ohin un Jane Zeit Spalding einen Ruf.erhieit, Bd von ihm 


cunte, kaba ar. „un ſeiner Seele Saum Staͤrke genug finden, 
kom edanken nicht zu unterliegen; Syeldiag in dleſem 2 
bemmicht mehr yiartuen zu Eürnmen ach! — (crelbt er 

im -Lebe. Epalbingiin meinem Leben nice mehr. — Diefes 
amännlihe: Gewlelel zu leſen, „erregt: bey. den Befezm eiue 
idriga Finphahuug: War Lapater, ein. Juͤngling, od 


—— Ba damais gin — — ihn Sabern wohl nn 
einep age die es vg cup r n 
nte Ab: jenalg — zu ſehen? Ich w ens kann 


— Aenßerung mar auf L. Art, Ach. m in über⸗ 
— Phraſen auszudruͤcken, rechnen Aufialınd iſt «6 
daß L., der in feinem ern Leben, ſo mande 
ikea hlethin, BAR darehle , nach Bremen’ und’ Kopens 
igen. Deſſau machte, — ſich zu geben enlarge — grißen 
erren und großen Frauen — doch den von um ſo innig vers 


rten Spalding In Berlin nicht wieder finden kounte, von, 


in er nur wenige Meiten ehtferut wär. Auch'dieß führt zu 
qucherley Kombinationen, Sollte 2. wohl Hefühle baben, 


8 der ebriirdige, aber feeytich kale vernünftig, und felg? . 


5 ganz anders ais ®. dentende Gpalding Masche von R. 
Stern, Denk; und Handlingewelfen nicht werde haben Hlllls‘ 
— Sollt dieß Gefuͤhl ihn: abgehalten Haben, ſich 
digen Mentor fhner Jugendjahre vor Augen zu ſtel⸗ 
17 ‚weißes nicht; Aber Herrn Ga Gefchwaͤth ©. 212. 


bre yi zu der Berrutfung, fogar Mer ©. habe bewerke / 


B der Al uager nicht mehr in den, Verhaͤlte 
ir w —A ding Gel 19, a folder — 
Er ſchwabt da etwas. Über Lanters: Beſugnis von 
—RX east ehumehhen. 2; au denfen, u 

Ee 4. fſorſcher 


J 
„N >= 


x * 


Sa — — 
SIEG. TE u ES, 


harte. 


L 


." Ian behaupten? Wollte Gore, E. hätte fo ſelbſtſtaͤndig pi, 





nie, zu u beiſen % le a u 
e in dem 3 , von (sine Mresndeg abe 
an feing Stund/äge zu vertangen? Her darf es an 





geforſcht und geprüft, ats Spaldiag! Ich behaupte dreifk, 
wohin auc die Mefultare dieſes Gelbftprüfens geführt Gaben 
mäditen: fo wuͤtde Spalding feinen Zeeund und Beatiag 


vater um nichts weniger geſchöͤtzt haben, 


; Eine ſonderhare Eeſcheinung fu 8: Leben fl in de 9 
* beines Aufenthalis u Spaldiug in Dark. Lavntes 
a feine erſten fbrififteltertichen Arbeiten an, und nn 
Ate es denken ! — Lavater, der ſpaͤterhin, ale die Mecens 
Nfinten ſich die Freybeit aahmen, ihn Klee und da zarecht u 
, gu warnen und ga belehren, laut und: tur 

Aber Xecenfenten Rufus! Yeufjrte, agte, witelte, (halt, — 
Lavater, der fich den che In geben fachte, nie eine Re⸗ 
denfion au leſen, um. 


zu Lindau herauskamen. Vermuthiich werden aber feine 


Recenflonen von ganz anderm Scheet und Korn 


geweſen 
feyn, alo die heutigen Recenſenten fie liefern. : Schade, daß 
Here ©, uns armen Leuten nicht For ben deveieriaet 


Neeen ſionen ale Maſtet anfelte | 


Im fehsgehuten und fiebengehneen Kapitel find ma ale 


| Bi Meseihten über feinen Aufenthalt bep. Spafding, sc Kine 


uͤckteile nach Merlin, feinga Abſchied von. Spa! 
€ damelige Mertefgondenz mit feinen Aeltern; untrüher den 
grtgang und.bie Biſdung feiner ERelistemskegeiffe.in, Anders 
6 ohtichnte Kapitel liefert Behbachtungen mb 


Urshelin 
über mestwürdige Üreufchen,. und feine Nüdreife. na Züs 


‚ri, ver Eauaters häußliches Sehen nom. 1762. 69, 


Beſchreihung in dem leo Aaldnitte diſes Wasdes aan 
grachen: Wird, 


— bie vier. und zwanziaften. Kupfer! 


um nicht a wweltkäuftig. ag -werhen. Den egepen 


ug 6 
Eee der * atlaſſn Dur elalae Bgnertungen ot | 


be ih Hi, “ 


Bey der Wahhl einer Sarkan Aheind Kelle Bksite; ber 
er Hauẽherrſchaft Ihm wohl ſehr drackcad fepn mochte, aber« 


mals ‚vi gewüti ‚Mu heben Urber Telne deengtt vor. Audi! 


m} e & 
“ . 





derglekchen MÜHE | 
‚u nehmen — Lavater war (Ib Recent m, und trieb 1765 
Seinen Meeemfenten s linfug in den kritiſchen Machtichten, a8 - 


er —R — 


oh Boat dk — 
I riefe elle won wo ches: vorkom⸗ 
jen mochte, was felme Mutter, waͤre vor Ihre Augen 
efonimen, nicht’ ſehr grädig aufgenommen haben würde. 
Bie und wohin k. diefe Korrefpondenz werfledte, bote fie 
e Mutter dennoch —— was für Angſt Edabey 
hand, und wir er das Ihm fuechthare Gewicter durch 
in kraͤftiges Geber im Tebenzimmer von fh ati 
a 535 Hr ©, meint, dieß habe mie dem _größı 
Lauatern In feinem ** ihr Geber und ’ 











ru emähnt. auf 
ee van Verfäntige Leber — muß, wenn gleich 
we. G. nicht darauf getiech. — Lavaters Mutter was 
9 der Ufurpation aussealments eine viel zu. * 
ran, um nicht waͤhrend deg Suchens ber Briefe bey 
aͤhlig kaͤlter gewordenem Diute einzuſehen, dag * 5— 
rangewachſene Lavater, den fie moch laͤnger, und. felb 

ch feiner Verheyrathunq, gern bey ſich im Haufe 
wund ferner gaͤngeln wollte, doch alcht mehr —*— 4— 
emals Meine Hang Kaspar durfte behandelt werden. 
pemnatälich bfrte: fie 2. brünftfgeg Giehet, und Ka | 
bſt für ſich unangenehme Felgen, wenn fie tn aufe 
Gerfle triebe. Lrarhelich und obne alle Folge deu 
ebersträft, erhielt alſo 2. feine Kotreſponden; obne 
erweis von ihr zuruͤck. Aber, an eine ſolche manärlidıe 


dachie und glauhte Wehen ge L. noch Her, _ 


avs 
ſGeint freplich vornehmer und Inteseflanter, wenn. man 
. Goribeig bey Layarers Yelnen bäuslihen. Werfäten im 
quifitign: ſetzt, und In eine unmittelbare Verbindung, da« 


t bringe, Welch hänge jedoch, wenn 8. Geber, laut ſel. 


ı Erfahrungen „ fo kraͤſtig wirkte, daß er wohl Im wich⸗ 
m beißen Kagen einige ſelver Gelßen Gebete hätte 
n Gimme, fdidten konnen. Tbot er og und wiefleicht ? — 
). ohne Wirtung ? Moxtum wich dieß verſchwiegen? 
aus 6. beftiame beßanptet. = Defto gewiſſer allemal 

Erkabrung? = Bollte Lavater gar aicht ge 
“ —8 J bie, Krane, ” ‚amt fe "di * 


“ _ 


⸗ * R 1 
! 


P k j * 
I. ; u . : : N 5 . 
4 j i — el & eich ? '. ö a i . 
i44. . 2 Weleheimgefhihte, 5 
’ RG ..  ’ er " — J % 


Alster? Daß tat doc ofn gar andere? peißes Wepräne?, 


De da feiie’ Frau Mutterfich In. fein Hqusregiment miſchen 


goolltey Warum fonnse er.dena nicht die, Franzoſen weègbe⸗ 
gen ?, Wann Bich yelgngen wäre, hätte st die Kraft feines 


Geber bewitien!,, ne Ser 
5 BE Luvater ſein ESeobet ey dieler und Andern Abmtichee: 
Gehegercheiten nicht enwendete, oder vielmeht gewiß vergeb⸗ 


Anwenden: fo muß man um fo mehr, irotz des Ern⸗ 


8, womid es erzuͤhlt wird, Aber den maͤchtigen Beter Las! 


ler, dervan feinem Hochzritsrage ein S. 304. 


gos.: vbgedeuckres⸗Gebel verfertigte, Has er in der Zoch⸗ 


salro sKLache nit feinen Scaw beten wollte zund vermute. 


Ich auch gebetet hat. — Unb:hat ‚dene Diefes Gebet, das 
8. zu dieſem Webuf verfertigte, vielleicht befomdere Vorzüge 
ddrr Iiblalbuel: Deptehnngen ? — ch Gabe wictsdernleihen 
darin finden line. Benjamin Schmolke ser Cubach 
Kıfara fiegewiß.von gleiches Guͤte; denn es IR Yanz In deren 
Weniır. FL. Du Parey nn ee A EN A 7 “ 
u. sblele Derlobe fallen einige ſchriftſtelleriſche Arbelten 
anaterö, beſonders dichteriſche. Da jedoch ‚alle dieſe 
schriften ſchon enzeln gleich nach Ihres Erſcheinung In dieſer 
Rn ‚beurteilt, worden find, und da beſonderz Here 


ifon,. Schulchef über Lavater, den Dichter „eine eigene 


Heine Schrift, 1801,,Cörrg N. A. D. BibL..73 B. S. 251.) 
elörieben hat, die ungleich tiefer eindringe, als Hırın G. 

fs fo wirb mon, bfer Eefne genauere Beurthellung jenen 
anareriihen Schrliten erwarten. -. -.. 2.02. 


7.7 DaB Lavatit Mach Erſchetnung ſeiner Ausſichten in 

die Ewigkeit in aller Form vor dem Konftflörium von einem 
| andpfatrer angeklagt wurde; weil dieſer Mann Im jenem 

uche allerley ihm ſchwer zu verdauende Fetzereyen zu finden 
glaubie — In vielleicht nur Wenige. = Das Konſiſtorium 
Sprach ihn los; aber — Geſchichte verdient es bemerkt zu 
. werden, Der Landpfakrer gehörte; wenn mar. ihm nach dem 
von ihm vorgebrachten Gründen, die ihn zur Anklage bes 
Mimmeten, beurthellen darß, zu den ſchwachen Seelen; aber 
Here ©. würde ſich nicht ſo gewaltig. über diefen Schritt ger 
wundert haben, wenn er das angeklagte Buch unparteyiſch 
und kalthiuͤtig haͤtte beurcheilen können oder wollen. Wenn 
nun elamal von Orthoderſe nd Heteroborie die Nedr = 


— 


— — — Re Me 


ae _  _ 


. u . [© Be . 
— .. 4 
’ “ 


g æ. abeler⸗ Meiner — — 


har man Noch. wobl ſagen das’. Audflchten, Ta de Ewig⸗ 
eit von Heterodoxien ¶wimmeis. Denn kirchllche Lehre 
war es bach wohl auch · in der Schwelj nicht, was L. in ‚jenem 
Buche voktrug, undit es aie und nirgends in der Art in 
ver profeffandiichin: Kirche geweſen; vlelmehr duͤrſte es auch 
Ihn Ehltane und; Mabulifteren fehr Iicht-u-jeigen feyn, daß 
—— und. Me ſpgarx manche kirchſiche Lehrvor⸗ 
ker g —— und. —1*8* Dleß bleit doch Lanater.am 
ee DE 
o har e ner a an Gelehrſame 
—* Elnſ⸗ pe Wer kibertrafen ne | 


Es iſt vt N Herrn G. —— nf e. File J 
—* rdidgiſche Kenniniſſe ya Eu 
—* ne hr: der Ball." Und doch er Ä 
benbafeläfk; "daß E. nicht bebedifdh genug verflanben Habe, 
m bie altteflnutentlichen Schriften im Geuudtorte su ii 
hs und L. ſeibſt geſtehet - ja. iolsberholten: malen. feine 






Schwäche darin feegmürhig geyag. Warum fl dech Bm 


Diann- nad. feines Dode geleherer ‚ecfgzinen „als er im La 
en war und felhfk ſeyn wollte? Herr @."grbe ‚dach Deiwelfe 
en L. philolegiſcher und theelegiſcher Gelehrſamteit! Du 
6 die Ücherſehung der Slcbriger — dae gehiſche PL 
nd-dergleicken las; macht ihn doch wohl auch nicht * Pk, 
Hogen.und gelebrten : Theologen? Und es ſteht noch d 

h er gelechlſch genug verſtand, um im Ernff ‚das Gele 
ie ehe Lexikon Oder anderes Kälfemittel. in leſen 


Es iſt auf das gelindeſte geurthellt , von Heren . ir⸗ 
PR auffallende Dreiſtigkeit, das Publikum jetzt ent I 
nachen, als ob, auf 2. ‚öffentliche Birte um are | 
Brände gegen feine Lebre vom Glauben, Bebet Hard 
Beiftesgaben , nie haltbare entgegengeftellt worden. wären, 








das Wahte iſt: daß L. mit vornehmor Miene entweder 


eine Votiz davon nahm, ober.mit abſprechendem To- 
ıe fie abwies. Hat er die Ihm entgegengeſtellten Gruͤnde 


wohl jemals grͤndlich widerlegt, und wo? Und wie 


Ette er.es.önnen,. da ch Ihm durchaue an den hieesg 
‚öthigen Kenntnilien feblee?:. m - 


\ de Preb $ * J 
en een * ai * J 
In sa sucht days: konimen Mg; vos — 


m 


46 — E— * — - 


| 8, wenlafins bed Immer: ge sim 
Ban den —x derſelden niederſchrieb. era: feines 
‚Roneepts war gr nicht; aber da, ma es Ihm bey Otellen, am 
"deren wörtlich genauen Vortrag ibm wiel gelegen war, 34 
. autom, dep feinem Koncepte zu bleiben, hatte er ſich dazu 
bie volle Hertſchaft über feln Gebaͤchtuiß erworben. „Und 
dieß ſollte billig fich jeder Desbiger jur Regel machen. Es 
mag wohl Aufangd muͤbvoll Ieyn, Hegr feines Bertaeaifes 
- a werden; aber diefe Muͤtze ſollte keiner fhanen Die Kun, 
"deren mauche Prediger fi fogar rähmen — hie Kunit ze 
estemporiren, iſt eine ‚erbärmliche Konſt, web vr den 
weißen ı nichts ais ‚Saulbeit, 


bs dene um yrpten Thel bier Se bemebefähreibung, 
200% ni ſogleich bemerten, daß Hm Geßner in der —— 
*. geſtehet, ſein Buch verdiene alcht den Namen einer 
Eunfigeredıten Biographie, und daß ır es bereuet, Dies _ 
fen Werte, den wirklich etwas 3u anmaaßlichen Ti⸗ 
del vorgeſetzt zu haben." Lieber. möchte er es Skizze eine 
ATebe zeibune, oder Etwas über Lavatern jegt 
nennen. eeraͤber wären wir alſo giemſich einig. Uebrigens 
Hin Sin ih no dr Meimmig, daß Hett G. Äberhoupt der Dias 
- ‚gar nidet war., ber über L. fchteiben konnte. " Er affektirt 
war Unbelangenhelt im hoben. Grabe; ſaricht aber doch mie 
suders, als: Immer im lobpreifenden Lan mit vollen 
Backen son feine Helden, ſcawebt immer in den Regionen 
der Extreme, uud glaube ſich micht ſtark und energiſch aeuus 
austıüden Eonsen, ©}. DB. findet en es auffüllend, 
dag der Menſch Lavater nie gebaßt werden Eonnte, 
als nue in Verbindung mie feinem Ehriftensbum, 
von denen nämlich, weiche daſſelbe baßıen, — Wer 
yon dem mahren Gange * Dinge nicht unterzichter iſt, muß 
Hieraus (hießen, daS L. (nes Chriſtenthume * — 
verfolgt und zum Märryret "orwerten ſey. Sleichwohl IR im 
‚dem allen kein wahres Wort. Wer bafite denn wohl 78 
Lavatern? wer hafite Ihn Degen feines. Ebriftentbums 
Seen G. aenne doch Levaters erfolger yon ber Arıt Er ges 
be Dewelſe und — —* vermeintlichen Haffes AS - 
"Le mit feinen Ideen über Chriſtenthum, über Staufen, Gebet 
mb Gelffegkrafs in. das große Publltan trat, ‚prüfe man 
feine Giße, fand fie unftarchaft, (hrieh Dagegen, nannte fa. 
WVrvrothelen. De aut Gaukaun Algen. A 


n. „ . | s 
u * - no 


a +* 


ad 
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—— — — tachte oßenfatiedher feine © 
kon ber a Des Snbens, von ben: Wirmätcien, drar 


—* Renaft a 6 — eier ber —* * | 
en an 11 
Tas follte 40. Tage gefaſt See | 
gb, — Dat ift en, war Hrn 3 as dass | 
ariſche Chuikensbuum zu nennen —** Gar ſey Dam. 
abe in dir Aterariſchen Belt noch nicht fo weit gekatnmnen iz. 
mh ein Gehrifikrier Die Prüfung feiner Schriften Hude: - 
onn und darf! Mar dein micdhe 2; ſelbſt euch amBeuer Didne: 
es Schriften und Saͤtze geptuͤft und bffentii oenmtgblllist?, 
IH vons 2. mir Recht ſich genen Aubere erlaubte; follten: .n 
Habere nicht auch gegen ihn duͤrſen? Hat man fe gefant, 8. :. 
daſſe Olekenigen „die er deſtritt? Haßte 1. SD. 2. dem damas, 
igen Mexifter Babrdt, als er ‚gegen beſſelden Ehelften ia 
ve Binfertiteit (rich? Hat Kant, gegen deſſen phiiefenhls. 
de Oäye gewiß mehr und lauter, als gegen Lavater gefchries, 
ven worden I; je geklagt, man haſſe ben Menſchen Kant, 
we in Verbindang mir feiner Philoſophie? Cher könnte man 
agen: Lapater und Geßner bafsen Die Lehrer der neuen, 
einigten ‚Theniegie;. denn was L. fich gegen Diefe ers 
aubte, hat fh. kein Gegner Aapaters gegen Lavater 





laubt, ' Ser ©. aber it am wenigſten der Mann, BE 


ka derabwurdigende Ausdruͤck⸗ z. B. modiſch aufgeſtutztes 
Ebrifiembtm , das nicht mebr Ebeiftencbum ift, and 
Jiemanden tiebenssohrdig. macht, a. bgl. Aber neuere 
Ehsnlegen erlauben ſollte. Er faire ſelbſt erſt kamen, * 


gelhite Moaͤnꝛer zu beurtheiten wagte. FE 


ie der Mahe werth, um Dirfen Sshreiner Beratend | 
en ehem auf eiamal mie ſetner Unkottektheit, Zielen un 
einem Poſannentone kemutlich ja machen, eine Sulle aus. 
‚befer Lebrasbeſchreibung, dergleichen es unzählige gledt, hier⸗ 
we. zu feßfen: „Wer fonute, wie er, mit Einem Werte due, . 
‚pers eines Über andere Erbieterten treffes, und Ihn ie bie” 
‚Sage des Beleldigten verfeßen, daß er ihm nicht male ſo zuͤr⸗ 


‚nen konnte? So koͤniglich ſchweigen und ſorechen, wer konnt 


es, sole ee? Wenn feine Frenade, zum Beyſpiel eig Zim⸗ 
‚wermean; voll brauſeaden Unwilſens über —— * 
zur, emibad vn Bade ſa⸗retevr yam aicht 


v 2 
⸗ 


“ 
si s 
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ine deſn ade Din undsAuffrherumg Zum tüßigen Wars _ 
‚uten — ‚nnd: ie Veiateit Mena eharattwi x 


Ga. ober Feinde mie endrhigendet — sr | 

uſcharfen Sinec auf Tin ‚gu witken farm.” "bin Frame A | 

Wis Recı Eimttn allenfalls Herrn Geßner fchriftlidie Korrez 

enden Lavaters — wo er ganzanderd eefehit, ° v 

wo er in ber heſtigten Se Menfchaft, Im ſiolzeſten, anmaa⸗ 

. Naäften Zone "Das freundliche Zächeln Hi ee 
WMaanetn von avatere — nicht — ein Bis 








Er Dieb. er ne (mer —2 * * 
t Beſchweldig diefes Welkftge f 
„fetsft Sergeflende Deränth., dfefe Kraft ar dieſe Gutmůe 


8 dieſe Maͤnnlicheeit und bleſen Kladerſtan, dieſe 


pbiſtigkeit bey eigenen: Grundſatzen und biefe: fAtanfeniöfe- 
Zoltvenz gegen. jeben auders Denfendens' diefen ı — 
„Bianden an die rg und dieſen Durft nach nach lichtvols 
— —— und unerweislichen Ber. 
ec eh. — allau arge. Unmwaßrheit, ' 
ine ns fonft Hütter fo vll 
de ‚Träume nicht vorbeingen bannen), - 
3 und bie. fcharfe Genauheit (7): 
alles Vergaͤnglichen, und dieſen frohen 
| 6 aller Freuden des Lebenc; dirfes‘ Ge⸗ 
Iſfſatl der elle, Eteltkeit aller 22 2*. 3 Werthe 
| laägum alles deſſen, was tinigen 6 hatte, dieſe 
.  „fänfte Dirlandstie and Hidden. eitera 3* dlefe im⸗⸗ 
oimer rege Thaͤtigkelt und: dieſen Vollgenug der Ruhe — 
Am Ar niqt tat’ beyſanmen er. we 2 
ve 








»" 


un 


tag kamarbie. vos herdentſwe ader imehe er 
mpearkbe, —28* ſweizeriſche entwegen und - 
u Bun hen ütaren un: vergehen; —— 3J 


% 





ufende, daß: er.In der Bürkhfchen- Oypnode dem anfırer win 
er in 2 

often neuen Theelezen — Steinbart, Semlerwöarttele 
Er al6-Verfälfiber und Verdreher dee Chriſten⸗ 
mg, ala ſchmeichelnde Schlangen und: ſcheue Kan 
jebe gegen das Chriſtenthum ſchilderte? Yan" Syns⸗ 
rede, Die Herr G. quali.se. bene geſta, im Aunsjuge 

Rap. 10.) Hiefent, wied ewig ein. Schandfleck in L. Eben: 
eiben; und Herr G., der. wahrlich nicht werth if," jene 
uͤrdigen und geichrten Maͤnnern, denen das Shrifte 
jendlich ‚niel- verdantt, die Schubrlemen aufpwisfen.,.: 
b geſchaͤmt haben, in jene Schmäßnusen’audz up.ensierme 
it einzußineuen. - ** zu nerwundern, wenn eia Dan 
x fo grobe. Schm bungen. billigen und wiederholen 
OR, eben fo. unbeſonnen im Lobe feines Setzen iſt? L. 
U nach G. Ausfage, wen er einmal einen Matſchlu Path 
Habt „. durch nishte wieder davon abzubtingen gemein Ä 
dr glaube «6. Aber ich würde dieſen Zug mike unter d : | 
benswerehen .mpines Melden gebracht haben. : Auch. der kolt⸗ 
ütlofte und: vernuͤnftigſte Menſch iſt doch ‚nur ein- Menſch, 
id feine — Eotſchluͤſſe beduͤrfen doch oft noch Verbeſſer 
ngen, denn no fomper ſapit. MDare denn Avener allein 
kber alle: beffere Iusechtweifung erbaben gewrlen? 
aren ſelne Entſchluͤſſe allein fo unverheſſerlich weiſe Fi Here 








geſteht doch ſelbſt, CD. u9.) daß EL. zuweilen Schrutte gethag 


be, von denen er nachher ſeibſt wünfdtr daß tr ihnen 


ie atfhließung hätte vorangehen lafen. < Kigenliebe 


tarrſinn iſt nice Feſtigkeit des Charakters, und 
Part es wäre oft. zu wünften. gewelen, Daß L. ſelbßt 
ns JERRRIUAAIR. Eaefaläfen kan ne haͤtte vun wolle 


7) bie gerndafät, w Ser &. hip Bgenbeie ee 
Yäblung von Aavaters und Pfenningers ; geßifteten 
en Freundſchaft⸗ bie befanntiich.fo- vertraut war, af, Las 
es ſelbſt Pfenningern feinen Kechten Arm zu. vennem -- 

te, dem Publikum -die fo. Iaage ſchon ermarteten Auf. 


‚I fi über die —9 kcelvrieke on Sur .. 


Dieſe 


vr ‘ 
. 8 , 
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. je ie Selegenprit Fan hat, bloß —** und fehle 
egeribeisen; fie etſtreckten ch an Dee 
Wandlangen- und — 





Dol Betr Snake, sole —— we, 








faͤlle und Begebenheiten, behandelten Otefe and-handert fük 
jeden Wadern andingendcumenen Menſchen hoͤchſt unbedo⸗ 


rende Klrinigkeiten mit der grͤßten Wichcigkeit = 


Pfenninger galt für den Eihreiber dieſer Welche — und Se 
vater, deffen Ruf und Einfluß durch dieſe Briefe im Bi 
heim fo weil getrieben‘ und unterhälten wurde, daß mie . 


 " utirerehihtere Perſonen ſich ſchwerlich einen Beariff daven md . - 
en konnen, wollte doch an dieſen Birfelbeiefen red 


nut Beinen Amtheil geasmmen; fonderu auch fogay ni 
Davon gewußt haben, Man kann wodl bey aller Agrung, 


die man Übrigens für 2. Haben mag, kauin glauben, daß L. 


Wer aufretig gehanarie dabe· Man ann wenigſtens fragen, 
5— dieß moͤglich und glaublich ey? — Ehen wık Deiwi 
tun RR er Herru G. Pflicht gmodien, dire dieſes — 
ſel za im: : Aber hetvon nicht sE te HR 
what nſchte davon? Mas darf te * —— par er 
nethwendig in Labactis Papieren ſehr viel diervon wen 


on Bas Verbindungen mit Sailern und anders Sefeiten ck 
Siem heben. up dot “ Mengel an 'Safehdigfeh, u 


Oren mhee Here G. kart In dein bekannten Zuftche 


| * une Dioſer Wrendrisjonn: By Gttesenhnie ber Bands 





von Bonnets Palingeneſte feinen Schipfte 

in ein es * wenigſtens ſucht er jeia 

vorerB fü-wiel moͤglich zu entſchuibigen: «b 

von Aufn un, wohl aur eine Sticume 
Bercagen. Ma⸗ 


tueiuſten Menſcheuſinne auffallend fepu smıßte — 

Morte:· Lavaters auſberlegter Sehritt zu Mofes 3 

fohris Geftbtung- jo Coriſteuhumd/ oder zur Widerleg Mg 

Ver Bounerſchen Apolagie Des-Egeltinthunis, if:aufteine 

‚va enilaulötgen, ODie Gereehaigkelt aber fordere zu Sagem, 

"daB 2, eudiich; als er von allen Selten fein Benehmen se 

*5* ſah, din Sqhrlitt ſelbſt dereuete. Und dieß iſt Fa 
die Eiägigenal - ſo — wis ern bee 


x 
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* Oqheitte und Sıhiiten irlupere — baß —* n 
* efnak, ' wenigſtens bach eln Zuſantwentreffen von 
Umſtaͤnden, zu geſtehen genoͤthiget wutde — er habe geil 
end unuͤderlagt gehandelt. Hert G. Härte alſo füglih jeden 


Berfulh, 2. uch hier yon Vorwürfen zu:retten, ſparen koͤn⸗ 
sen. Äber Helge, Hect 23 ber: ſa chen. einen auffallenden 
Beweis vor einum wahrlich hoͤchſt aAndelikaten Wenehnen Bas 
aters gegen einen ancrkanat wwurdigen Gelehrten erzählen 


hußte, hat doch die Dreiſtigkeitz unmitelbae. au Diefe Erjäbe 
ung. eine Klage üben das undelißste Benehmen Anderer gegen: . 


tl. anjuhängen! Konnde er denn nicht begreifen‘, daß 2. ſeibſt 


handen Widerſuruch und mandie Kränfung vor Andera durch 


sin eigenes Betrogen gegen Andere ſich zuzeg J 


er wien vermuthilch diet nicht am unreqhten Orte PRIPE 
ie wen Vetanlaſſung deb Bunöthigung Unvaterd gegen Mo⸗ 
16 Mendels ſohn, mebſt einigen Bahn gehörigen Umſtaͤnden, Ale: 
Pöt.nur nad [ehr Wenlge wiſſen können; bekannt zu machen. 
Ele Paar. nicht ungeſchickte aber. tiederliche junge. Juden aus: 
Harlin, waren van ke wegyegangen, und Marten. endlich: hie 


‚Rürk „nachdem. fie. fh hatten tarfen taffen. Wi: Bi. 


—* unterhielt ſich Bauater' über. Moſes Mendelsſohn, ‚nut: 

einen nicht etwa. wie damals Viele glaubten, In. —ã in: * 
—— Umgaage geweſen war, ſondern den sr. im. 
eſellſchaft der beyden Heß nur ein Einzigrsmal deſucht; ne». 


Añ aanes mie ihm zeſyrechen hatte. Gott weiß, wad die 


ungen: Butſche mogen Lavater gefagt oder eingebilört haben,” 
enug; biefer. hatte: ſchan lange Die. Ider gehegt daß ein tansı: 


‚ubjährtgeg: Reich „und: folglih eine allgemeine: Jußtens, - 


mFebrung pi gewarten ſeh. Er ſchloß alſo aus dem Gehtinäg ı 
ar zwey Erjuden, daß Mendelsſohn ſchon Ingeheim ela Chriſt 


säre, und wenn er oͤiſentlich ein Chriſt werden wuͤrde: fo. 


sÄrden.alle andere Inden Ihın..nachfolgeri: Seine Citelteit 


— ee Ruhm ecwerben, dieſe große Begebonheit· 
zu hahen. &e kam alſo nur. darauf an, daß 


eranla 
Moſes Mendekſohn gazwungen wurde, ſich ARfentuch 
bu:sinen Chriften zu, erklaͤren. Dieß giaubte Kayareı 
Obantaſie duch die beruͤchtigte Deditatien zu erzwingen, 
ndeim er damals Bonnets Buch für unwiderleglich bien; - 
nd, nach der ſalſchen Idre, die er ſich von Mendelsſohns 
Refigforisgefinnungen. machte, gar. nicht glaudte, derſelbe 
buͤrde ſich getrauen, ein ſoichts Bach zu widerlegen. Cr 
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Yu - 
anmiti afo-ummsykgtih: aaee cio Wiinteifes vicc 
sung, daß viele tanfend Juden demfelben ‚nadfölgud, uns 


Bab er die Ehre davon truͤge, dies bewirkt zu Haben, Er war 
aber nice wenig verwunders, als er and Deſes Wendels⸗ 
ſehns gedrudtsen Schreiben an ibn (1770. 8.) erſah, daß 
Mendelsiohn ein Jude beiden moßte,, und ſogar offemberziy. 
’ fagte: er bielte BDonnets Buch für eine. der ſchlocheeſten Bears 
thrtöälgungen , und zn"verfiehen..gab, Beunect möchte mwögf 
Die. Idee zu ſeiner damals fo berähmten Phlloſophle aus einer 
teen dentſchen philoſophiſchen Diſſertation genommen haben, 
ber Paväter gerleth vollends in ‚nicht geringes Schrecken, ald 


7 


er von Jollikofer (dem es Herr Nirolai mit Indignatida 
uͤber die Zudringlichteit Lavaters, wodurch ber friediicht Mind 
delsſohn in feiner Ruhe geſtoͤrt ward, erzaͤhlt hatte,) erfuhr, 


daß Moſes Mendelsſohn, wenn weiter in ihn g 
gen wuͤrde, Bonnets Duch zu wlderlegen ſich gefaßt mache 


"Ba wesdett Lavater alles an, daß! Moſes Mendelsſohn nicht: 


‚wider Bonnets Buch fchreiben ſollle. Bennet ſelbſti 
vwerlangte einen lolchen Widerſacher gar nie. Er färleb' 
einen Brief an den ibm ganz unbekanaden Mendelcſohn, morei 


An er verfihente, der Diacre de Zuric babe den unbefonneiten! 


Stireich mit der Dedikation ohn⸗ feln Wiſſen gemacht . Br! 
verſicherte sugleich, fein Beweis der chrifilideen Religion; : 


ſen gar nicht: fuͤr einen. Philoſophen wie M. M. gefthriehen ;' 


ſondern nur fl Die Unglaͤubigen unter den Chriſten. 
Dee ftiedliebende M. M. war ſehr wider feinen Bil: In’ 
diefen Streit gezogen worden, und war Yar nicht auf Die. 
Fortſe duag des Streits erpicht. Zollikofer aAbernohm te dar. 


der, durch Herrn Micnlai, zu vermitteln, daß M. M. welr 
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ter nicht wider Kavater ſchreiben moͤhte. M. WR. wer’ 


detelt, wenn man ibn nicht ferner draͤngte, zu ſchwele 


gen; Zollikoſer verfprade, Kavaters Antwort folle vor dem - 


Drucke ie M. M. Haͤnde Lommen, damit nichts darin wäre, 
woas ihn ja einer ſernern Antwort nöthtze. Dies geſchah. 


* & 


v 
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Lavater hatte Im. verſchiedenen Otellen des Miſcpts. Mail: 
ſeinet gewühntichen unbeſtimmten Art ih auszudruͤcken, ver⸗ 
deckter Weiſe abermals ſeinem Geguer verſchledene Winke 
gegeben, wodurch er für ſich eine Art von Recht zu erlangen 


‚melate. : Dem Scharſſtune M. M's entgleugen dirſe Siel⸗ 


len nicht, Ex erklaͤrte, ſie moͤchten ſelnetwegen Immer ger 
dead werden ; geſchaͤbe dieſes aber, fü werde er genöthinrt 


ſepa gu antworten, und alsbann werde er Alles ins Mare : 
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erhaltenen Vollmacht, dieſe Stellen duf',- And Änderte aber⸗ 


haupt Aavateis Antort an Moſes Mendelsſohn fd, 


rdie fir darauf wit 3.15. Tracdjerinrierang in Berlin 


fan: Zolllkofer ſteich eiraf, feige Fr ai ** u 


gedruckt wart. Go viel firßt inan. tochlaftend aus Biefer db 


‚verkäffigen Erzaͤhlung, pa’ welder Hoch Manches Binuzufekde 


. wäre, daß weder Ravater noch Bonnet um die Unterfüs - 


a. 






"bung der Wabrheit ſehr Beffumkiert wdrefi; denn 

— fle ja wuͤnſchen mäffen, daß die Widerlegutig erſchle 
Fumal ran fle ihrer Same. ſo gewiß wären, vole ee 
jörütgme darb, Beſonders war in Lavaters Wetranen fi 


weutlich zu ſehen, daß, fobald die große Judenbeße 


" woomit feine wollße Phanefte ie Jeiner- Eitelkeit geſchmeichelteh 


te, aldde. zu bewirken wär, er die ganze Sam mia” a Be 


wisilc zu vettuſchen fühle. 


Be einen” haſt oriſchen —8 auf Sp: Get tie 
"ge; die Dur 77T; herausgad, finder Hart &- In: dir‘ Silke 


derung Dreteingere das ganze Porrrait Lavakers nach dein -- 


. „Behen gezeichnet, Ich zweiſte, DaB" andere raltblucige Leſte 
Wvieſe Achniageit auch finden werden... In elnem Punkte 
ryar Wreitinger geroiß hbchſt verſchleden von Bi dt fake 
ONE," was Ibn. nicht klar war, und: re Tode, 
wile es feine Augen ſahen. 


? 


Key” 


8 BORN hon der —— na 


FERN Hr Be viertra Kapitet die Geſchichte we 


—— nicht taͤuſchen 1. Wundert mich nicht. : Die Brian 
J— zu pluinp zu Werke, und £, mit Ten — ſte 


ia .—Labaters Lebensqeſahte: auftvem 
abe feine Meeting: nach eitrem Brbene; karl Doc Sure 


> Hei, wie es Herr & benfklit, mandye ſchwache @rele 
fere fuͤhren? Uad wozu nun gar bus Geſchichtchen von Die 


8— — Geſuhr por ſeiner abtbeſeabea grau acegeſtau⸗ 


. mr Beauhſtigung? Sotlte biefte Zuſammentreffen dielletche 
gun — poft: hot’; verge propter hoc? Dahl 


fwiedt wengſtentne vſſenbrr daͤs aberzlaubiſcha Beſchichechea, 


das Bit Fizcuom einer zuverlaͤſſig watzren Ahnung einer Da. _ 
me in Ot. Gallin und einer Gebetserhoͤrung won: Zoliter. 
ſurs Vater Zollikoſern in den Mund gelegt wird. Der Die, 
dolog wird es ſich ohne Dchwietigkeit natuͤruch ertlaren; 
abet er dein wine auf, dem (ten und ———— Wen 
| Mn ge | 
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"= genügen, impft in das tar Menſchen bypotdetifds angrment. 
mene Ybdunge +» Vermögen, felne Theorie von- LBebess: 
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on erboͤrung ein. Vielleicht, ſogte er zu Zellikoſer, iſt 


— 


| 


Mörhsigeipirung, die wir wunderbar nennen, bloß durch die “ | 
vor 


Jergegangene Ahnung, - die ſzeylich auch durch ein unſicht⸗ 
‚baras Weſen außer uus erregt werden Connie, wundschar. 


Bn.ttinoL EEE EEE a 

g . Man welß, daß L. — Befonders in fpätern Jabten, 
ſich einbildete, und es laut werden ließ, er babe: Spuren 

won .einer Verbruͤderung ‚gegen das Chriſtentbum. 
Hier finder man S. 95. fhan diefe dee in ihm fich bilden, 

„Die-er-In der Folge unter: alerleyn Formen Immer von neuem 

‚bald,lauter., bald leiſer, aͤutzerte. Sein beitändiger. Reftaln 

woar Klage über den erbfumlichen Verſall der menſch⸗ 

Lichfien und goͤttlichſten Keligien — über Verſchlimme⸗ 

zung der Religion duch bie neuen Gottesgelehrtea. Sie 
azgrfthren ole Menſchlichkeite ſagt er Indem-fle-das Chriſten⸗ 

thum zesßösen „und Chriſtüm den Chriſten rauben. — Was 
tig Kenntniß der ſchwache Mann doch wohl won dem Gauge 


epineuem ‚Theologie gehabt ‚haben mag! Schon Im Jabre 


13773.n0l.ev.nata genug por ſich gehabt haben, daß man 
dern Deiſmus ‚weiten Raum mache, u. f. w- , Ein Demels 
feiner geriungen Kenncniß in der Geſchichte! Lavaters Reitgee 
ſchichte gab wohl nicht mehr Data, als jede andere, Wasß 
‚aber foll es Heißen, wenn er damals ſchrieb: „Wenn Chriſtus 
AMqcqard ſo iſties der, Menſch/ fo iſt e8 die Hang Weit 
dancha wem Chriſtus zu- feinen Thaten keinen Ostt bedarf, 
m$o badarf Die. Natur auch feinem." — Freplich, wenn 
Chris Huzard iſt; to iſt es auch die Weit, Wer aber,bätte 
denn Chriſtus zum Hazatd gemacht 2 Und aefeht, Jemand 


chaͤtte den abgeſchmackten Einfell geäußert: ſo Negt dach wohl 


en Bohr Mancheg, was Äberfprungen iſt. Aber fo war 


. 


Awiſchen der Idee — Chriſtus bedatf keines. Gottes, d. 5 
keinar unmitteibasen wundervollen Verbindung der Grttheit 
‚mit Ihn, und, zwiſchen der: ⸗— Oie Nacut bedarf auch kei⸗ 


Savazers Art. Er ſprang gern ‚von einem. Eptrem. anf das 


. 


| 
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ndere Ein Beweis davon if, außer mehretten, auch fen 


Digyen noch: beftligen Gefühlen, und die Herabwuͤrdigung ſei⸗ 


er wenn. er, ſeiner Meinung nad, ben’ gewiſſen 


Anlaͤſſen ſich auf wentqger flarken Geſuͤhlen ertappte. Mein 
ne, pt er beym Tode ſeines Vaters, —ilſt fo ver⸗ 
„iert, ale har sefühlofekern Ih ſchaͤme mich, und dies 
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3.Ktavaters debenobeſdieibung. Sal. 


Sch Amen wi. auch nice ſortwirken.“ — Und an des 
andern Stelle (S. 132.) wuͤnſcht er: „O daß ih nie von 
hot geredet · haͤrte ohne Blauhen, nie Tot: Chriſtus ohne 
Sefuͤhl,⸗nie von den Meunſchen, die ſch· Freunde Aehnr) 

pohne Liebe! Aber das unaufboͤrliche Bchwahen von dieſen 
„Dingen, macht uns zu mnaufdbriichen Heuchlern.“ — Mig 
Diefer fegenannten Beſcheidenheit, denn: Kafür will une 

Sperre G. Sergisichen —— vertaufen, kontraſtirt es num 
febr, wenn ſein Biogradh In Lavater Immer ein momalifdıen 
—— enen immer gleichmaͤthigen Meiſen zu zeicha 
en eg DE A SE Ze BEE Re TUE SEE Eee 


. 
+ « 


. BR a ur on a EB: m 3 
2... Dem Menker gewaͤhre es Stoff zu maucherley Rıflırion 
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nen, wedn er Kavater, Goͤthe und Baſedaw im Emſeng 

Wade fo traulich ſich unterhalten, ficht; wie wenig L. ſeiner 

ſelbſt Herr war, wenn es eitie neue Befanntichaft mir hohen 

Und fürfllihen Perſonen zu machen gab, die natürlich ae Ihre 

wverebren und ſchaͤßen. Ein Feſt war es, wenn er an ſtem⸗ ' 

ben Drken fogar predigen mußte. Man denke! In Ediind  . 7- 

gen voutde fogar der Stadtſchreiber Im Namen des Nagiſtratẽ | 

aͤn ihn abgeſchickt, um „ibn. zu veneriten“ und zu Befrad | 

den,’ vb Ihm etivas Angenehmes geſchehen toͤnne — Zu 

en Arte Schultern ſeyn, die folche Tage arttagen — — 
eun. a Be „EEE 3 Ze SS re Kr Ze ee ‘ 

PK Zu ; ’ ” un: dä 


ECO, 146.) witklich In Beſtoͤrzuñg gerathen 


1 fand, daß ſein gedrucktes Manuſkript für Freunde öing Ze 
" Qpublichtät erhalten hatte, die er nicht gemänfche Habe? Wi 


‚erediderim! Später fpielte er doch Diefelbige Sarce wirdes 
mit ſeiner Reiſe nach Kopenbagen. , In jedem Falle macht «& EN 
der Welt : und Menſchenkenntniß des Sehers keine. Edre, 
wenn er alauhte, es könne ein gedrudtes Bud) von ibd “ 
{mm Manuſktript bleiben ,. oder das unbefangenere Publls 

kum werde ſich glauben machen laffen, daß et ein derglelches 

gedrucktes Buch Bloß als Manuſkript angefehen wild  ' 


was ertbarz daß aber freplich nicht berechnet war, und nie > + 
Berechnet werden konnte, daß dergleichen ardruches Mfepr. u 
such in Hande fallen werde, wo et es ungern fab; denn frey? 


» ⁊ 
m. N. 


Nds, er hätte wohl gern gefehen, wenn es nur in dem Zibt 
kei derer geblieben wäre, die Ihn’ verehrten und Ihm (Amel 
\ | J 888 chelten. 
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U te nn 
1. Um den Spaten, die feine unpafıhare Phaneufee 
0 £ —* eier änsladpten , wollte er es nie wiflen. . 


: DaB, ſo oft in öffentlichen Schriften über, L. etwas Her 
Handelt wurde, feine, Meinung über. Glauben, Gebet and 
Geiſteckraft der Punk wor , um ven fi alles drehete Kay 
. Über durfte ſich weder L. noch G. wundern, (®. 156.) war. 
"WE doch wirklich der Yunkı, uni den ih in 2. Kopie allis 
2 Wrebete, haste vu doch ſelbſt auf diefe Meinung einen Werth 
gelegt, dar nothwendig jeden kaltblaͤtigen Unterſucher teijen 
nmußte, imd as ss ſhin ein Einf, dem Qrunde ober: Une 
grunde feiner Meinang auf die Spur zu kommen :-fb durfte 
6 Ihm nicht leid ahun, daß Andere fie vom allen Seiten uns 
uchten, Harte er doch RIDR DIE"ganze theolögifde Wilt darı 
mist 3 
., Es iſt wahr, nicht leicht gah es von einem Diane 4 
ylele — ——— yon L. Ber Fr gef 
hlerzu die Beranlaffung ? Wares nicht 2. ſelbſt? waren eg 
.. wicht feine blinden Verehrer 7 von mem erfubt man Im Pius 
Ultum und in gehrudten Schriften, wle oft £. aus Der Pofs 
Luriche geſtiegen ſey 2 wie oft, und was er geheter habe ?. mit 
wen, und worüber er fih unterhalten ? wo, nad wis oft er 
09 getaͤmmt 7 was für Denkiprüde und Hepameter er wütete 
Wegs gemacht, und was für Zettelchen und Bilderchen er; 
ans einem bey fich führenden Beutel, auf feiner elle Mi 
nen Anhängern, umb beſonders feinen Anhaͤngerinnen, aus⸗ 
gegrhen Habe 2 und dergleihen Leichismpärdigkeiten 
mehr. — Wer krachte biefe gedruckt ins große Puplikum ? 
natses Gegaer gewiß aicht. 


> Gonderbär., daß im_neunten Kapltel Herr G. In her 
Geſchichte der ſogenannten Nachtmahlsvergiftung, bie 
ufdedlung des vermeinten Verbrechers noch jetzo dent Tage 
'überlaffen haben wi, Der alle Yeimlichkesten offenbaren 
wird! Herr ©. mußte doch ſehr wohl wilfen, daß Herr Nie 
dolai ſchon Im Jahre 1778, in der A. D. Dipl. im Anhans- 
> ge zum 25. bis 36. Bande. 1. Abtheilung. S. 637.) in einet 
| —5 — der von Ulrich und Eavater über dieſe vermeinte 
ergiftung gehaltenen Predigten, (welche Necenfion auch 
unter dem Titel: Zweifel aber die Geſchichte des Nacht⸗ 
mablweins ıe. beſonders zedruckt iſt.) deutlich den Ungrund 
bleles einfaͤleigen Maͤhrhens gejeigt har. Es iR da eusein⸗ 
nu . a rn, F. .! dander⸗ 
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Be AR SR, 


rüber Favareıs Phantaſie in die wildeſte Verwirtung ge⸗ 


h, um ſogar {m ſeiner Predigt Die ganze Stadt Zuͤtich 
utlagen , daß fie von Bosheit zu Bosbeit elle ıc. und 
ne Eitelkrit ſich abermals ſo verirrte, daß er glaubte durch 
fine Predigt allein zu bewirken, daß der Verbrecher ſich 
ud über Slefen Borfoll Hredigtem, und daß er fich dazu won’ 
Bott nur etwas vom Beifte der Apoftel'und Propbeten’ 


ati gax kein Verbrechen und gar fein Verbrecher 
othauden geweſen. Es wird da deutlich gezelgt, daß-tdm - 
® 


ingiger derjenigen, die von dem ſchuuhigen Wein genoſſ⸗ 


unten, auch nur einmal krank geworden, geſchweige gen 


schen ſey, daß kein einziger richtigen Bewmeis vorhanden. ſey⸗ 
v6 In dem traͤben Gabe des Weines Gift gefunden worden.‘ 
zielmehr wird da deutlich zu bedenken gegeben, daß eben 
idurch, daß dee Wein mit einen Dicken Same vermifcht,, 
she und ungeſchmackt, daher alte Äuferiich efeibafe 
tbeien, ſchon der Verdacht einet vorſetzlichen Vergifsung- 


sb unwahrſcheinlich wird; „denn deu Giftmiſcher muͤßte 
zar ungebeuer Dumm geweſen ſeyn, der ſo wenig Gift. 


haͤtte in den Wein gießen wollen, daß ex nicht vergiften; 
Ionnte,; und doch obne-Urfüche fo viel truͤbemachende 
and fadenmachende Materie, dafi dem. (Beficht und 
ja Geſchmack der vorher gute Weis ekbelbaft, ſolgüch 


wedächtig werden möchte." Gadlich wird dafiäft ganz: 


agenſcheinlich gezeigt, wie ſolche srabmarhende inter 
e in den Wein habe kommes koͤnnen, und haͤchſt wahen 
winlich gekommen If. Maͤmlich es wird da dentlich alzs ein 
dergefeßt,, daß alle die verſchledenen Sachen, welche nach“ 


avaters eigenem (dre Predigt angehaͤngten) Sewicht, im: 


ılbft angebe, Sholeich Jmanzig andere Prediger in Zuͤrich 


eine.gefunden,, lauter Materien ind, weiche bi: Wilen: - 


afer zuni Einſchlag sder zur Schoͤnung, d. 5. zum Klave 
achen eines truͤbes, oder Verbeſſerung eines ſchlechtem 


elnes zu. bräuchen vilegen. Daburch iſt deutlich an den 


a gelegt, daß es eine große. Urbereilung ber Herten vom - 


tig. wär, ohne gehoͤrige Unterfuchung Lärm zu machen; 


: Babe Jemand eine ganze Gemeine vergiften wollen! Ste 


Imsen ſich auch und ſchwiegen duf Die oben gemeldere mau 


liche "Erklärung ganz fiifle ; kein Menſch fuchte fie.gu widee | 


u, oder ferner etwas von Vergiftung zu ſprechen. Daß 
e natürliche Erflärung Auch Di abre wär, ae 
J ñ— 7eno 


r 


‘ 


‘ 


>. 





Waters und Zoßitofers wechfelfritig 


y 
» ’ ) 


| — 2 — Enchetcnbehioc va. 


—*— —** daß man nachher juberläffe erſuhr, 9 
tsknecht, weiber den Kommunion⸗Wein nach ber’ 
m zu bringen hatte, oft, und auch damals, vetrunken 
aeweſen, und Daher Im Taumel, träben. Wein ; worin dee. 
Geinkhleg noch lag, .anflart des geklärten gebracht hatte’ 

eſte ımverantworglichen I von Deren Geßner, daß. er,i 


ohne auf Als diefes zu adten⸗ bie einfältigen Mahrchen ir⸗ 


x Li ann 
“ Urberhaupt erſcheint im dieſemn Kayitel Lmate ewstt.. 


die fein —— „eben nicht in Lern vortheilhafteſten ichte, 


;jngeachtet es BF Dog Letztern Abfiche wer, feinen Melden‘ - 
hiet votzaglica glänzen zu: tafien; —— dafeltft Las; . 

nterhaltung über die 
Lavaterifhe Brauchbarkeit Goties. Wenn Zollikofer das: 
mals fo geſprochen har, te Herr ©. ihn bier Iprechen läge? 
fü weiß ich in der That nice feine damaligen Aeußerungen 
wit feinen oͤffentlichen, im feinen" Schriften dır Welt 
vor Augen llegenden: nfemnen u reimen; es iſt aber. hoͤchſt 
wahrſchelnſich dag Zollikofern bist zugelchrieben wird, was 
init ıdarı Es iſt wahr, daß Zollikofer avarerır ſehr lieb⸗ 
te, und’daf der :fanfte Mann dem Tollden eitlen Feuerkopfe 


fe mehr machfab;, als vielleicht gut war; aber er ſah Lava⸗ 


ers Thorheiten ſehr wohl ein, und ermahnte ihn oft ernftlih 
davon ·abzuſtehen. Doch dieß bey Selte! Eine frenndichafts, 
IkherUnterhaltung‘,; wo der Freund des Frenndes Lieblinge. 
Meinung immer nur ſchonend beftteitet, einer ſich ohnehin. 
nicht zu einee Diftuffion vor dem Publitum, Chacatteriſtiſch 


aber ift Labaters Benehmen‘, als der Kaiſer Jeſeph ihn zw 
“ Holen. lieg, nnd ſich mit ihm über feine Dhnfoguamid. 


ußtercedste. Ber diefer Excellenz — fo titulizte 2. den Hals. 
fr — verfwinder auf einmal Freund Zellikoſer. Wenn 


‚10h 2. vor! dem Kalſer ſtehen fiehtz fo bränge ſich Jedem fps: 


geſch auch Zimmermann vor Friedrichs Nachtſtudl auff Wel⸗ 
Ar Eitelteit! Für einen Kaiſer hatte übrigens Joſentz von der 
—æ— Kunſt wirklich ide aanz untichtiae Auſich⸗ 
ten geſaßt, und Lavatet ſelvſt — vermucthlich weil fle von el⸗ 
am Kaifıv kamen, laͤßt feinen Einwuͤrfen ziemlich Gerech⸗ 
tigkeit iviiderfahren; obglelch er ſie alle widerlege and. dem 
Käfer ‚Aberzeugt zu haben glanbt. 


Lavaters Allexley, das in den flebilger Jabren herane ⸗ | 
kam. , bar, ger ©. .p arfpftelen winar, dab der ar 
—* tete 


”“ 


- ! 
% . 


... .. yo on J —— 
ER, labꝛrters Tebennbelgteibung. ", 440 


PR VE Ge SE un ara 
Kechreru ‘od für das. harmloſeſte Büchelchen Kalten muß. 
Herr @. klagt ſogar, daß E. in jener Perfode in mat 
Sochriften;, helonders in den Breldcken nageliet morde 
ſey. Das letzte iſt wahr. Aber warum verfi 

wie Herr L. und zwar namentlich in jenem Allerley auch ale 


weigt Hert ©, 


lerley und ſeht verdiente Schriftſteller fFagellirt hatte ? Dutfte 


er tlagen, daͤß es aus dem Walde wieder tbute wie er hig 


Geklingel argerte (S. 195.) mag ⸗ wohl ſeyn: beweiſet er 
nichts dagegen, denn ihm giengs ‚gerade, mie Lavatecn. Bey 

dr FSreunde laborirten an ginerley Kronkheit; die Eitelkeit 
und regelloſe Dh ep. 


manchet unbefonnshen Dandigngem. ... 


J * u ' —X 


Olerher gehts and) Lavaters Gaßneriade. Die Gas 


led. in Namen Jefa in Xaferey zu falen,. ein anbe⸗ 


a) 


"feinem eigenen Geftaͤndniſſe, in Unterhaltung über feine 
e...88 WWAirporl⸗ 


e ſelbſt iſt zu Minen Zeit bffentlich und laut genug, and ig 
Ber A. D. Bibl. verhaundelt worden, und Sebermanm noch 
defannt genug. Ich darf ie alſo hlet uͤbergehen. ige für 

vlel bemerkte ih, daß ſelbſt Hexrn Geßyers Bemuͤhung, Lava⸗ 
ters Benehmen babey einen Auſtrich vom Forſchungs⸗ und. 
Unterſuchungsgeiſte zu geben, ganz vergeblich und unge⸗ 


‚zeine iſt. Der wunderglaͤubige & ffeßt doch in. feiner ein | 
9 


‚gen Bloͤße dd. Auch bedarf es mehr nicht, ale der nackten 


q 


geſchrieen harte? Daß Zimmermann ſich uͤber das Brelockte⸗ 


* 
A ' 


x 


antafle.war ben. heyden Die Haupttrieblebet 5. 


Exzaͤhlung jener Geſchlchte, um zu ſehen, daß in dem Blaue 
vben an ſolche Dinge, wie ſie der elende geiſtliche Taſchene rn 


- fpleler Gaßner und Konſorten verhanbelten, ©, durchaus 


a, wo, wie bey dern Pater Gakner einer. Dyrfon befohlen 


- Aangenee Sorfcer.einen Beweis Anden konnte, daB nod 


jthe Kräfte unter den Deönfchen wirkfam wären, denen ähne“ 


., 


Mh, wovon die bibliſchen Geſchichten erzaͤblen, und wie fie 


nicht zu beſſern war.. Wie wäre es fonft auch möglich, daß. 


. 


das Evangellum hen, Öläubigen verheiße? (S. 199,3 Wer, - 


Konnte ben völliget ÜUnbefangenhrle,- wie fie leider! E niche, 
Kitty, in dem Pater einen eoangelifchen Wundertbaͤtes 


erwargen 3. Nicht viel anders gieng es m.r Taglleikto, den Ei 

im Sabre 1783. zu Straßburg keanen fernte, (wohin em; - 

et gecelſet wu ym einen getanften Juden ans. . 
t 


aris, der, aleich Ehrijtus,: vierzig. Tage folte. gefafter, 


Caglioſtro, disfem plampen Beträgen, lleß er ſich, nach, 


f ! 
er / 

. P | . 
} 


haben, gamz ingebeim zu feben.y .C®. 324.) Au mie, 


. 
! 
- 


* 


No 


0. 
} 
, 
.n 
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Pr 
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u 
» 
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teren ſeiba gellehet in Kaglioliro feine Erwartung ichs ber 


f f 


nenfteht, 


. % - J 
J 


ass: ...: Gelebeingekhlien , - = 
ET .. .X . 
Qpeoeie yon gewiſſen geheimen Wiſſenſchrften sin. E 
It fir auch Hey, um. den Mani zu beodaniten, zu prär. 
nr! Dose mag leyn, daß beyd⸗ — 28 nie Zreundt 
mrden; oa. all man aber darzu ſzger, wenn E;, ungeach⸗ 


1 


friediget gefunden zu haben, dennoch (S. 325.) jenen Char 


faran dey aröhften Are für einen Mann seele ‚gegen wels 
en hundert, die. feiner ſpotten, obne ibn ie gefeben. 


| 3 baben / nichts mebr und nichts weniger Kls Knac 


Ben zu ſeyn fheinen? Wenn ee. — der guoße — 
brbuni 


4 


miſt, — Bien Die Natur forme nur, alle 


Berse eine Beat, wie diefe? wenn es Blur weinen 
eböchte, daß eie folchen Produft der Natur — Theits fa ſehr 


miffannt , theils durch ſo viele unläugbare Hartheiten und 


Krubdltaͤten fo druͤckend werden muß? —:Q pipteres}. cen- 


Gere onen eu an bamhice mobi 


a Bekanntlich ſchrleh 2. äber die Saßnerlade au Semier, 


Muñ vergleiche man dieſen böflichen, komplimententeichen, 


far ſaͤßlichen Tom dieſes Briefe« von Semlar, mit dem im 


. . groblfoon Kapitel ziemlich ausführlich geſchliderten Benehmen, 


Lavaters in der Syndde zu ZArih und mit feiner auch Hiek 
- deliefertem groben: und Intoleranten Spnodalröde gegen Stein⸗ 


bare, Semler und Teler! Ich habe ſchon oben Gelegenheit 


hen — denn fo muifi man es, auf das gelindeſte“ zu fores 
jet, nennen, was au Hert ©. dagegen fagen mag. Man 


| ge Auf diefe Intoleranz Lavaters aufmerkſam A war 


- fefe'fie pler und fage, ob irgend. ein bigotter Ketzermachet 


Bu gegen andersdenkende und allgemein verehrte Theolggen in⸗ 


humanet und undhriftlicher ſorechen kannte? Nelnt fo oft 


Ay lefe Meden Iefe, Fan idy nicht umbin, fo gern. ih and, 


on 8. ſchaͤtze, was an ihm zu fhägen war, jenes Dettagen 


Mr die/intoferantefte Kapuzinade zu erklären, bie je in einem. 


verwirtden Kopfe gefputt hät. Iſt denn dag Kavateriſche 
greiftenshum elteia Biblifch? Hert G. zeige doch, wer je 
avatern auf eine aͤhnliche Art behandelt bar! Iſt, es nicht 


arg, wenn ein Mann, wie %., in einer Verfammlung vom 
rediger aniteiti und von Männern, role Steinbart,. Sem⸗ 


, _ te und Teller, nachdem ee fie laut Deiften, Verfälfcher 


und Verdreber des: Chriſtenthums, Haugdiebe und 
Schla gen gegen das Chriſtenthum geſcholten hat. am 
Saluſſe dir Ride im Retzereifer ſpricht: „Sch entiage 
ee, vallem 


. 


4. Sarah 
„allerr Aafaru ‚auf gefunden, Men r Fr, 
Paul! niſche Ehriftenchum und das are —** Tellerſche⸗ 
» Semleriche Ein undeben daffelbe ift,.u ehr I £ j u 
* dem Leſſtugiſchen Anticheifteneht nicht näher fin, E 

m al an Sue Chriſ a Berlcht Fer nd 

aan on henverftand, in feldher — und guet. 4, N 
“nd g lic —*— „daß er die beften Abſichten daben Hält, — | 

in Ehrift su beißen verdienet, oder eines, andern Namerd! 
ner IR iſt, als Elgenmaͤchtiger Verdrrher —R— x— 5 
a antichriftifcher Lehrer,“ (S 244.) Was ſagen die ri 
Ver? Hat Pater Merz, Beemachetifähen Andenfeng Se Me N. 

anter gelprochen ? Ad Ivie leicht waͤre es doch —* — 
ann auf Ortbodoxie anfommen fol, aus Lauaiers ie 

sen Schriften die aͤrgſten Ketzeregen auszuziehen, und aBe, 
felae Berfegerungen Anderer zu eetorguiren — und Boch ger 
ſchah nie auf eine ſolche F Man hat Pr —* 
darauf gemacht; aber man hat hey. feinen Zeitgenoſ⸗ 

n.ols. sinen N iffen und ah iſten, noch weni 
| $ einen Hausdi und ala eine Schlange geſchildert, wi — 

16, hier, gegen — zu Schulden kommen ließ. Und. . 
nn und ‚fein Biograph nahmen es übel, dag die 
ode ma By verländiger alg det Denunsiant — 

n feiner Inquifitio haereticas pravitztis keine Motiz wohn, 

#6 falten die Glieder der Synode denn aucb thum? — 

ene Theologen, -deren guter Name ‚Innerhalb. ber vier 

ande äu Zuͤrich gemordet wurde, etiwa auch ‚noch offent⸗ 

Ud drandmarken, wie es Herr ©. gu feiner eigenen Ssande 
bier ihut? Mein! die Mint — damals ee — 
ünd aͤcht chriſtlich u e . 


. — mit oe — — . — 358 | 

prgeftells malen, nur gedacht hörte, Hafer E Einne wohl dee‘ = 
— en Teyn: fo würde: er gewiß 

"wegen des: bloßen Dentens, fo ungegründet es Übrigens ſeyn 
= feine Ungelegenbeisen erfahren haben. Aber Herr 
h 









— 


klagt, daß er uͤber jene Vermuthung,. fe wie beynahe 
er alles, was er auch nur gedacht babe, mitgerommen‘ ·“ F 
worden *. Daraus folgt wohl von ſelbſt, daß Blanedahe . 
. 6, und dann frepli war es hoͤchſt ‚unbefonnen , dergleichen =. 
 Beamuthungen , die durch nichts begruoͤndet yad dem Dann, — 
der ungluͤcklich genug war, ar uadhtheilig werden un. — - 
| J laut ade dr tale. · Man ka vn die a — 


— 


BEL A ! 


ee 
| leidenden darzuſtellen fucht, mo das geringſte Nachdenten ihn 
I. Mepren mußte, daß ale Bemühung vergeblich feym wuͤrde. 
r ueber den Drang von Geſchafften, worte E. ledte, und 


der in Anregung bringt, ließe ſich Manches, fagen , wenn «8 


BE bier der Raum erlaubte, . Kein Menſch kann, ohne eine Un⸗ 


En aeeauigleit in Brochen, ‚täugnen ; "daß 2. in der That ein 
ſehr thuͤtiger I 
"find es Auch, ohne deswegen mit elnem fo unndtbigen Buß 
won Geſchaͤfften, wie fie 2. irleb, Überladen zu werden. Da 


| | oöle dieſer Bie graph ſelnen Heldin auch da ale din unfdhflg | 


N —X | 
1 rüber er ſelbſt auch oft in feinen Schriften zu klagen Hflege* 
| eg, fo wie «8 auch fein Blograph Im viergehnten Kapitel wie - 


— — 0... 


ann war; aber tauſend andere Menſchen 


Wahre if, daß Ls Thaͤtigkeit in eine molumpayuoauıy aus. 


J u =. gitete, die ihmfelbſt endlich laͤſig werden mußte. 


Im fechszehnten Kapttel Hat Herr G. abermats einen 
wichtigen Punkt in 2. Leben gänzlich entſtellt. Et fage' 
tote geradezu: man babe 2. Den Vorwurf gemacht, er ſey 
ein heimlicher Katbolik, ja man habe gar von Ihm gefagt, 
er fen eigentlich und förmlich EarBolifh geworden. — 


Es bat dieß, fo viel ich weiß, Aberhaupt Lliemand ge 


‚than, wenigſtens perftändige Männer Haben dieß gewiß nid, 
-  gethan 5 wohl aber haben Lavaters blinde Anhänger verflän«: 


Biger Männer Warnung: Gere Lavater möge ſich huͤren, daß 


\ er, auch ohne und gegen feiney Willen ein Werkzeug 'nebels: 
„2. mer Profelytenmacheren werde, fo zu deuten gefucht, ‚als bes 
ſculbige man ihn fhom des Karholicienuus. Wenn es aber 
wirklich jemals Leure gab, bie 2. für einen heimlichen Karhes 

+ Mten nehmen und In. diefem Stauden ſich hona fide an ihn 
wendeten: ſo iſt ja dleß gerade ein Beweis, daß die War⸗ 


nungen jener Männer niche obne Grund waren. Und. . 


wu alle Winkeljäge Herrn Geßners? — Lavater gab ja’ 
„ſelbſt durch feln beruͤchtigtes Lied: Wenn nur Chriſtus vers 


| Eindiger wird, oder Empfindungen eines Proteffane 


en in einer Eatbolifchen KRirche — die Vetanlaſſung dar 
000532 Iſt es nichr erwieſen, daß wirklich Antıdge an L. ger 
9 fchahen, zum Katholielsmus überzugchen? Es macht ihm 
| allerdings Ehre, dag er dergleichen Anträge Immer mit Frey⸗ 
wuͤthigkeit abwieß; aber mürde man felbft von katholiſcher 

Seite fih mit ſolchen Anträgen an den reformirten Pfarrer 

Zevater gewagt haben, were man nicht in ihm — 

1 eit 


4 j 


— ————— — — — — 


L. 


y 8. —E us 
; Yen Boehhliviontas- ira geſehe it 


I mebrigen⸗ ita äh loſen, wie ſegar Herr 8 in dieſcin 


= ‚Serfäizäenfien Großen aufgujählen, die —æe | 
mit ihrem Beſuche beohrten; und wie an ed gu ent 


fehszehnten Kapitel mit eigenem Wohlbehegen —28 —* 


ale vornehmen Perſonen und eine ganze 


\ 


Teldigen fait, dapı$: —88 Berner fe | 


as vn 1782 84, Imoler Baͤnden beraustam, Auf die 


won fr woh opt gefiel; - Y 


x %, go. ⁊ - 


Schriften find zu ihter Zeit alle in der A. D. Bibl. angezeigs 


und deurtheilt tuseber "Das Publikum hut fie geleſen und 
Sana fie.lefen und mit den: Beurchellungen vergleichen — eg 


mag felbft cichren, ob Herr ©. ein komperenter Nicten: (ep? 
Unter allen aus diefee Perlode genanuten und. &aretinrifirte 


it abzu wohl keine, die — warum ſoll man das Kind nicht 


dey · ſeinem rechten Mamen nennten ? — näher an Unſenn 
aränjt, ale Lavaters Pontius Pilatus, oder ‘die Bibel 
im Zleinen and. dee Menſch int Broken, ein: Werfj 


Sl Bub aber feat Bar Ge fo wie auch © felbf „-einn want. 


zuͤglichen Werth! vSchluge dicſes Buy,“ w. na 


B ob as fen, du witſt uͤberall Schimmer oder © 


„yon Lavater, feiner Judibldualitaͤr darin wahrsichin.! > 
Dun dann t wenn diẽ feine Individnalität war Inbest 


SIEG übergehe: mu 6. Venerkangen pn taten. 
teriſtiſa⸗ der· davateriſchen Schriften von 178184: Dh 


fibit Wie ein Mann von: ſolcher Insteiduatinkt Bender 
Ideen u einer Philefopbie der Geſchichte der Nenſche 


heit mit Vergnuͤgen leſen, und es für eines ber beſten Duͤ⸗ 
cher, die er überall geleſen, erklaͤren, Herdern ven nun am 


‚den. Profeſſor der Erde und dan Propheten der Menſch 
. Breit nennen fomnte ; bleibe ſuͤr mich eine von den -Boppele 
-feitigen Intonfeguensen in 2. Keußerunger un fonft. wohl 
—— Be die ich mic nicht befetenigen® Arlkzen kanm 


wenigſten⸗ bier: nicht erfläten sing. : 
Ueber Lavaters Denneſag⸗ und fein Ansktigis Betas 


“gen bey Mahler werde ich Setegenheit: Hader, bey. Brfer‘ 
genheit ſeines Kufes: nach Bremen, der. jedoch In: dieſem 
„Baade nach nicht erzaͤnlt iſt, Einiges zu ſagen. Herr G. 

weiß vermuthlich, daß 2, Kotreſponderiz und die Verhaudlun⸗ 

Dun ſeines Roſes aach Dumm, die zu zener Zeit: —— | 
Ä . vor al 


— 


- .:. 


Te ellab beeriebeu Th 
| —— an a ——— 


Sen Schluß des Mweyten Bandes met Be Testing 
thieriſchen Magne⸗ 


Aie £: zur Kanntniß des looraanaten 
u mus ia kant, und 1006 er Daukmk: machte. 


®& ſrente ecy Ab in Gbanf deunin, X Eee | 
ee Ar > 


ne babe die Ehre gehabt... Bananen dacka nr 


terricptet zu haben. Men fe diefe Erſcheinusg interefliet Hot, - 
* Gem wird lien’ aoch frifthen Antenten fion, wehite dee 
NQerariſchen Behr für und: wider He Sache gefdhrichen wird 


uis 2. damit aufırat, mad verzäglich das von Bremen aus 


Ä 


{ 
‚ 


Bucht v. den. agmtilmus verpflanste, das Puhliiuu mit - 


sgelsannt wurde: Wlan: weiß 


eine ler Erwartungen erfüllet worden find oder wicht 
 em8- foibft ſagt @&. 414 -— man Dieb fr. zu ſeinet 
nicht verſchmiegen ww: ce glaube, daft. i 


age Mer I irre lei FE 
uicht. auch an. ehelich und Hau, al al ee. de na dr 
- iiertener snrebinit-hatte / 





ee Haͤndt geſallen, haͤtte: doͤt von fo ie 
hen „ Cödfentders in Bremen) enthuſtaſtiſch -angräriite Aavca 
. "ih IE Balt-hlusfiigerafen, uud vor allen --- Yätte.et 
niät fogleich das. Minquetifizen an feine —— Ten) 


Datoß Heß Härte ihn zum Muſter dienen nen, amt. hates 
. wahrlich wicht a es uͤbel zu: nehmen, wenn feine vera 
Mänblanen Beer — dfefe „- wie fle damals + hyper⸗ 
mit ihigen Fhigere anzufgffen, NA — 5* — 

Witten. Auch ee er ger kein Roche. Über die Publickncy 

u , Star: Korreſpondenz mit Markard Äber dieſen Gegeuſtand. 
. den Eryhrneen and Beleidigten zu ſpielen, wie er: ibat, 







wid Hert & auch thut: Cab er Dach ſelbſt In- Furth, 8* 


om. „Deufanus uch anteen Orten Diefen rief an Ekartenb jo A 
| * ae 


Hai veſſern Sortg ——— haben, waͤre fir nid rt 
sr ib niherait ſo vollen Baden die yeimerhtlichen Re 


. Kie aͤber verwandta Gläubehsichtenungefanpnfe, Aer tchtere 


« 
- — — 4 _ . 2 


— — ——— — — — .* 
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on ® EN +, Aa. 
. X. kavotaie Febenshefthreibung, er a 
* b ſcwoiften weg am ih m vicpeliten dp € 
ambglich mehr. für Mannficipe weiten: wanna, N 
#- Her alit q der zweyte Dand. ———— * 
MY 2. ahngen Belten aus Zitinneitäanme Otiefin wi 
aRavaters. anfüßrg,. mag gelten, fo wiel es kani. WERE 
ver wo won Banaters Lehensbeſchreidung zu Kiefern: er 
8 Sehne noch - In: moncht Berlsgenbeit ah BE I), 
ins dahin: Lavaters Reiſt nach Bremen = 
nbagensnehft-fehnen kindiſch eittin Denehikien: Be * — 
ſeiſen, feinen. Glauben an ‚Seelenswanderang‘, —5— 
jefchichse mit dem Spiritas faniiliaris- — vnd. 
nen nach zu lieferndon Bopveis einer: * 
18. Watrraliſmus, deren Bin Borlin Fey Pe ek u 
er’: yorgefle: 08 ja gicht bey ber Erzählung dieſer 1. an Ze 
nalfcher Binqe das Kindeverr Eu wyary, cu glaube wi \ oo. 
weit in Anfedung bes letzen untes ſoo ih rc — 
nem: zlemlich zweybeutigem Lichte zeigte, zwey —*; F on 
4 Babertanigft ſutereſſirte Maͤuner und. defchaͤtzte ich 
— Zollikofer und von Blankenbuvg Le 
2 ie er· Manches ein Schtäger wurde werfen. 
—— — find. jene Punkte ſchou vor wehren . 
—* öffentlich zur Sprache gebracht, und Auer ©. wuͤrde on 
Mihun;ꝰ fe darüber sera —* re N 
daft adjnlıfm. — 


Une au jan: hl Biefet in · iht ri wanten Pe 0 
gu weitlänffigen: Anzeige, deren Austähväichteit jrdoch Din N 
Isbrktät des Gegenſtundes ‚erfoßente, mod die Bitte · aut 
ten Gehuro, daß ve ded a aufe dei Verſach Ale 
ıphie Lanaters im vollen Sinne des: Wortes zu ſchrolbenzt 
y der Fortſetzung Verzicht — und fih liebet einen 5 


nniten Plañ entioerſen Mẽeterialien = i _ 
partepligtsit,. wühtn Ihn. moͤglich iſt unparteylſch m — 
— fürkinen kaͤuftigen Biogtahten bieſes Männeb ie: nt 


Hlen. Frieylich fühlte er im Laufel des Werks weht ii 
Her der Arheitinicht gewachſen fen, denn er verſteht achꝛ 
6 nlcht die Kauſt, einzelne Züpe eutjufagfen NUT ſie zu ö˖ 
n vollendeten Ganzen ju veratbeitene Daher Sas beſtaͤn⸗ 
eSchwankeni IR dir Are feiner‘ Datftehuns. See :_ 
ſt nur eine Skizze, nur Matekiallen Iöfera, bald gt gs ı _ >" 
opbaphie- Vin aa nme par haha; — 
San» — 
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6: ::  Belchtengefhlhle ' 

.. anf feine In Anden habenden Ouslen, unk. u Immrig 
eher neben dem Wilde Kavaters, das man auch bep dee 
aufrichtigſten Schägung des Mannes doch ypiel zu auffake | 
Vnd verſchoͤnert finden wird, das Bild des Seren Schwter 

gerfobns und Biographen. Dieſes Seßnerifhe IH, W 
aninterefiant und unbedeutend es an fich if, zieht dena 
gar zu oft don. Olick des.zublgen Beſchauers von dem Haupte 
bilde an und anf fish bin. . Herr Sehnen. thue Verzicht dare 
anf, Lavaters Eobredner zu ſeyn. Lavaters wahre Verdienſie 
N Kedärfen feiner Lobrede nicht; ſie ind immer erfaant wog 
‚ Dan. ‚Aber-die ihm angedichteten, übertriebenen, une 
Achten Verdienſte halten die Feuerprobe einer öffentlichen 
Keitik vor dem. Dublitum wicht ans; wozu al’a jene :eitelg 
Demuͤhungen 7 Fr.thue. Berziche auf wigige Darftellungen; 
Be: verungluͤcken ihm immer, und arten im die elendefte Witzen 
‚ken aus. Er hefleißlge fich eines veinetn und ediern Gtvis; 
dann oft wenn er firebte, ſich mit Eauazeriicher energie - 
qusjudsäden, wird er plamp und. platt, woju noch ing 
Menge gänzlich unnöthiger freinder und ausländischer Woͤrter 
und fall .aefchriebelter , Namen — z. B. durchaus immer 
Bodowied) — femme, bie ‚bie Erzählung chin nie ver⸗ 
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2. $Diefes alles zufommen genommen , ſetzt #6. außer Zwel⸗ 
(ef, Baß jeder. wahre Verehrer Lavaters beym Leſen dieles fan. 
genannten Biographie fi) des Gedankens nicht werde enthals 
eh Samen. es fen zu bedauern... daß Lovater, ber allervings 
oine BDiographie im edlen. Sinne bes Wprıg verdiente, ap. 

ſeinem Schwiegerſohne einen Blographen fand, dee. wahre 

fcheinlich auf lange Zeit oin: beſſeres Buch über Levater durch 
fein ſchlechteres hiaderte. 


n Vermutchlich rated. Gere G. dieſe Anzeige und dieſe wahl 
gemeinten Rachſchlaͤge mit 5% den Keiden regnen, die ihm, 
ldut ſeinex Aeußerung (2. Th. ©, 387.) dieſe Schrift berei⸗ 

.. ‚een werde. Mag er es! Die Gerechtigkeit forderte fie, und 
es war bey dleſer Anzeige meine erſte Pflicht, die ich mit der 
gewiſſenhaſteſten Treue fü. erfüllen —** ſtreag gericht zu 
An Die helle Seite in Lapaters Bilde-babe ich, fo ziel 
\$ mie bewußt bin, nicht verdunkelt; aber die Achtung, "die 
. „ein. Recenfent dem Publikum fchuldig iſt, forderte, auch bie - 
oft. aur.allgu, dunkle. Schattenſelte · nicht za verſtecken, oder 


mehr 


Sn 
© 


Vebel aoch eiven keben una Echriftn. 457. 
anßerze. sihellen, „als die Norue «9 erlauht.. Auf Hertg 
BeäneesiBigenliebe Fonnte habe; wenig Rüd —X 
verden. Zum Xluck weiß Herr B. Ach zu tebſten, depn ee 
Iagt fiel (IH. ©. 388.) „warum ſtrict die Nice . 
(die Gigenlicbe ) Immer den Kopf? inelnem. defleen Seld 


‚werden die Pillen, die ihr werden, im Grunde immet win 
„Eormmen fenn’; denn wenn fle noch ger-Öbjkinktionen betaͤt 
„me, fo. wäre es febr gefehle!“* — Dieß fey zugleich ein flei⸗ 
nes Pioͤbchen, wie Herr BrBner zu ſchreiben und zu wigelm 


pflegt. Und nun mögen die Leſer Baurthellen, Ob’ det Many, 


, r, 
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Dar, det iu Ravaserd Viographen tagte?" | 
ET 


helutich Bebel nach Ye 






F. . 


nem {eben und Schriſten/ 
"Ein Beyerog ar, aͤltern Literatur; und; dur Ger 
Iehitengefehichte · Ecwabens vom (Kurmaingis 
J fen) ——— Zapf: Augsburg, auf Koſten 
des Verfqſſers, und in Kommiſſion hey Braun. 
+ 1892. XXX und 350 ©. gr. 8. Zurtitefoignete. 
ke das Bebeln bey feiner Dichterfrönung von, 
Marimilian I erteilte Wappen: : 1 NE: a 86 : 


Zwar hatten, was reinete Zarinieät und Huftldeting Überhaupt" " 
jetraf — um doch eid Paar much wit‘ ganz verleſchne Marten, ° 
zuführen — ſchon Rud. Agrieria- Wlmpfefing und Ceſtes 
urch ſrifttichen ſowohl als mündlichen Vorttog ſich vxor 
8. uni den befken Geſchmack in Deutſchland verdient gemacht. 
Hieſem Indeß gebührt doch das Lob, Lnb-buch Elementar⸗ 
Acher und aademifchen Unterricht die blober igen ganz bien? 
ofen Wegweiſer bey ung ebenfalls verdrängt, und die Bahn 
pfeßer geebatt au haben: Freylſch, wer um dag perquud 
jrofecimus Kndetimmert- nur für's: plus wlıra Sinn bat, , 
gied die dein warkern, fa gut als vergeßnen Wanne ae 
pfdmere Drukfärife fehr Aberfläffig finden 5 ht Verfaſſet fi 
ber wohl damit wären, daß es noch banner Leute giebt ugt 
when muß, die üben fö Tleiälg mid als vorwaͤrts bien? 


Hüdfihtnenomieg —— 


Heil oßre: diefe Vergiektung Ach miemalg auehitreln täsn“ 


Ware kim. 


ofe weit es mit naſrer Eiterarut eigentlich Hedich 3 | | 
—B 


derdeatſchen Jugendlehret and ſenſt nithes nädı 
. A. B. LXXR. DS Vie delt, Gs 


J 


— 


458: Öeleßriegepäidehnn  <: 


— — — —— —— — 
8 . * 
* 
. 
. . . 
. 
s 


I} 


S 


u - 
ee 0% 
- 8 * 


bie doß der unvetgeßliche melanchihon in feiner Säle 


fi) fortgebildet, und dieß Läntbar enirkänut ar: fo recht 


ſertigte diefer Umſtand allein ſchon bhs Unterne hmen feined 


Lebensbeſchreiders. ' Schade; daß MN. ſeleſt, nicht etwis 
Umſtaͤndlichers uͤber die Methode und uͤbrigen Vorzuͤgt des 
Mannes uns hinkerließ Denn Die anf ſeinen Tod gefertigkem 


ygch dazu griechifchen Verſe mögen wohl nut enzerufäflife 


edübungen geweſen ſeyn. Auch anderwaͤrts filed es at 
flimmüng des eigentlichen Werths Bebels und feiner Schrif⸗ 
Een, die, wie natuütlich, nunmehr Beltenheften’ gewotde 


uůnßerſt unbefriedigend aus. Mit Recht alfo konnte mar Du 


Fuͤllung der Luͤcke don feinem neueſten Blographen verlarngers 
Diefer Indeß-fegte die Aniprüüche feines Melden auf den Dank 


der Nachwelt fhon als zuneftanden voraus, and beſchaͤfftigt 


ſich defto emfiger mit der typographiſchen Seite feiner Geiſtes 


rzeaguſſe, ihrer verſchiednen Ausgaben, und-aller Deflands 


theile derſelben. Auch dürfte der gegen die neneſte Buͤcher⸗ 


" Sprache oft gewaltig-abfiechende Vortrag des Bios und fr 


bllographen in einen Zeitalter, too Beſtimmt⸗ und Korrekte 
Belt mie Recht für-imerlaßli gelten ;- ohne Zweifel der Tabs 


beein Menge finden. Wer jedoch bog auf Dücerkenurif 
ausgeht, und ns Styl und Darſtellung ſich hoch wenig kuͤm⸗ 
mert, wird Bier keineswegs leer nach Haufe konımem, und - 
obenein über alkſchwaͤbiſche Gelehrten⸗ und Sittengeſchichte 
Wanches bepläufig antreffen, wonach er auderwaͤtts ſich lange 

 gehug, und vergeblich mag umgeſehen haben. 58 


Das Buch iſt dem vetdienſtvollen Paſtot Panzer za 


| Mürnberg bey Anlaß der unlängft Start gehatten 30jaͤhrigen 


"Amts » Jabelfeier deffelben gewidmet. Im Berberichte wird 
von den Schwierigkeiten des Unternehmens gefpochen,. von fel« 


ner efgnen Verfahrensart, und mehtern piis defideriis, dereit 
baldige Defchedigung in Bezug anf Llterar » und Dücherges 


Shichte pllerdings zu münfhen wäre, Dir erfie, mie dem 
dazu gehoͤrigen 103 Anmerkung und Anclangaben 83 ©, 
zählende Hauptabfhnirt enthält Bebels eigentliche Lebensbe⸗ 
Schrefbung,. Daß weder ſeln Beburtss noch Tadesjahr mit 


 - Bicherbeit anzugeben finb „ 3 ben einem Mann doppelt auf⸗ 


fallend , gegen dep: die Zeitgesigfien gar nicht üngerecht, urid 
felbſt die Nachtdeit lange genug: keineswegs utidantbar geraße 


: fen. Harz, macht indeß ˖ feht wahrſcheſulich, daß >. um 
4475 geboren, 1516 aber geßlorben ſeys alſo kanm 41 Sabke 
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H. Bebel aach feinem Sehen und Sehriſten. 499 


B wende, und ſeinr Lauftahn wiel zu früß anbieter. Geln 
Bater, ein. wohlyabenzer Bauet im Wuͤttembee iſchen Dpre 


Kıffingen, Heß ihn die Schule des unweit Ulm gelegenen 


Stadtchens Schelkingen beſuchen; ſodaun dejog er die mies 


‚er in Aufnahme gekommene Univerfitaͤt Krakau; von me . 


ns der-jange Menſch ein paar Mal nach dem weit genug ents 
egenen Baſel reiſetez haupifächlich wohl, um die Köſsme⸗ 
raphie feines. Lehrers Laut. Corvinus daſelbſt drucken zu 
aſſen. Noch aͤußerſt jung, wie er ſelbſt geſteht, ward er im 


hr 1497 als Lehrer der Beredtſamkeit uud Dichrlunit na 
Ehbingen berufen, wo ungemeiner Beyfall ihn zu noch gebe‘ ' 


rin Fleiß.ermunterte. An Zerftresungen indeß und bftrreg 
töiwelengele ſehite es auch bier nichts ‚wie denn uͤberhaupt bie 


Belehrten jener Zeit ein vlel ungaͤteres Leben, als. jeht ges 


bieht, fuͤhrten; deſſen Vetanlaſſungen auſzuſuchen, bier zu 
heit locken wuͤrde. Auf einer dieſer Luft s oder‘ Noſk 

am er 150: nah Insbruck, wo die zum Lobe Maximi 
lans J, ins Deutſchlande von Ihm. gehaltene Mede fo lauten 


Beyſall fand, daß gedachter Kaiſer in eben dem ‚Jahre ihn 


um Dichter kroͤnte; .nı d welcher Ehrenbejengung man. gerade 


reifen - 


amals noch fehe lüftern war... Auch den thätigen Schub des . 


rühmsn Matth. Lang, nachmaligen Rardinals Erzbiichofs 


on Galjburg, der fonfk über Kierifen und Orthodoxie Keinen 


Spaß verftand,, erwarb.er ſich bey dieſer Gelegenheit. Bis 
‚516 laßt fein Dafeyn mit Briefen und andern Schriften fi 


ri. 


och belegen ; ſeit der Mitte diefeg Jahrs aber hört Jede Spug - " 


mf;.und 10 der uaverheyrathet gebliebne Mann fein Grad 
and ?-if eben fo unbekanat, wie alles Uebrige. Zwar gieb 
6, wasfonberhat genug, eine vom zantfüchtigen Joh. SE 
erfochtne, und zu Ingoſſtadt 1527 In Oktav gedruckte Schrift 


le Votis, der ſich eine ziemlich lange Siedle B—s ange 


Yänat findet; wotin dieſer auf die farıofi ſeripta Lucheri bite 
ec loszieht; zehen aber gegen eins iſt zu werten, daß Eck 


inen frommen —ã e defpteie, und dutch ſeines ehmu⸗ 


gen Lehrers: Kredit (Bl war. dieß wirklich getbeſen) dem 
einigen hat aufbelfen wollen. Uebetbieß war D. jo wenig 
in Freund des Moͤnchweſens und Aberglaubens, daß er wirds 
nehr über beyde, In Profa ſowohl als in Werfen, ſich oft und 
aut.genug luſtig machte; und daher ebenfalls den Vorläufer 


Jald darauf angebrochner Reformation deyzuzaͤhlen bleibt, - 
Wer von feinen Schriften noch nichts geſehn, witd unter drin 
Namen des Mannes Im dritten gande doun Clement’, Bi 
onen . .z. a j J n 9 


aa 


x” 


Seellen abgedtuckt finden. 
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460 Gelehrtengeſchichte. 
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bliocheque curieule etc. ein vaar dergleichen ferhinnärhtge 


Der zweyte Hauptasfehnitt bat es von ©. x5 vble 273 


- mit den Schriften des biedern Schwaben zu thun, deren 


Bier nicht weniger als 52 aufgeführt und amſtaͤndtich belchrie⸗ 
Dem fichn, Dicht, daB der Epcenmana fo aͤußerſt ſchteibſe⸗ 
ig geweſen j kanm ein Dupend , As oben ela von ſehr mäs 


" Sigem Ynfange, kamen aus feiner Feder; fendern weit Hert 


‚ alle (him bekannte gewordene Ausgaben, Ucberfrkungem 
einzeln gedruckte Stuͤcke, u. ſ. m. anglebt, und anter elgns 
Brummern ſtellt. Die Commentaria epiltolatum contiriem 
darum; die Ars verfificandi, und ein Haar den deſſera Lim 


gereicht betreffende Traktaͤtchen, wu'den am haͤuſtaſten adge⸗ 


drockt; mund auch andre Grammatiker bereiten ihre Ele⸗ 


u J mentasbächer damit. Der Triumphus Veneris, ein kedr⸗ 


Hg Hexametern und 6 Büchern, wd Unſittlichkeit ind 


Gut befritten werden, es and am lebbaſten Autfälen 


.. gegen Sitten und Zeitgeift nicht fehlt, mag Aufſeben gerug 


gemacht haben. Menigfiens hielt & — 6 Zoͤglinz, Joh. 


ltenſtaig, es der Mühe werth, andy eine tniı wuftändtiden 


I Kommentar verſehene Ausgabe im Jahr 1515 davon zu deſor⸗ 


gen. Noch 1690 gab ein M. Woifg. Theod. Wendel eben 
diefen Triumph. Ven. auch noch cam gloflographia, abet 
einer reftrictiori, man weiß nicht, wo? in Kuart heraus: 
Unter den mancherleg Nebenftäden, die dieſes Lehrgeticht 
umgeben, findet ſich eine nit ſchlechte Elegle zu Ehren dei 
übel berüchtigten Herzogs Ulrich von Wuͤrtemberg; der abet 
Pier, und anderwärts meht, in gar aldız fo ungünftigem Licht 


u erſcheint, wie ber unbänbige Husten und andre Feinbe ber 


kanutlich Ihn dargeſtellt hatten. Was. von D— 6 .Chrifte 


. den inbeß bie meiſten Ausgaben und Uebetſetzungen erlchte, 
‚ auch die Örundfage vieler nachheriger Vademekums würde, 


waren feine Facetiae; mwpgu des Jtalläners Pogql Beyſpiel 


= .. dh ſcheint verführt zu haben; dem sr denn auch In Naivetaͤt, 


‚and mitunter Derbheit, ſelten aachſteht. Nicht aber bloß ein 
$reymärhiger und gut gelaunter Kopf war unfer Landemann, 


.."  fondern and) ein guter Hiſtoriter würde bey laͤnaerm Leben 


— 


. Weldkpte anfändigen Ton.qu dreffen wurdte: 


aus ihm geworden ſeyn; wenigſtens zeigen feine Reden, un 
andre Kleinen Auffäge über deutſche Angelegenhelcet, daß ek 
wejter ale die bisherigen Ehronikenfudler ſah, ſchon von 
einem Staatsrechte Begriff harte, und einen der wahren 


En 


Be Bebel nach ſalxem Leben und Schriſten 464 | 

 .‚Umftändlicher über. feinen Werth ats Sqhriftſteller ſich 

verbreiten, mangelt es hier an Platz; deun noch iſt anıme | 

en. daß Herr 3. von ©. 2735 — 290 ein eigues Ver⸗ 28 

chuiß von und an B. geſcheiebener Briefe beygefuͤgt hat, | 

ie erbehlichfitn davon find ſchon im extenfo der Beicichte 

nee Schriften einvetleibt; umd gedachtes Veczeichniß ent⸗ 

ft nur die cheonolegiſch geſtelltr Folge des ganzen Verraths, ' . 

d we jeder zu finden. Ber erfie datirt 1496 aus Ball, 

d der letzte 1506 aus Fübingen; ein Dutzend ungerechurt, - 

veren Zeitraum ſich möde ganz‘ füglich beſtimmen ließ. — 

Huf einer Reiſe, die der um Schwahrus ältere Gelehrtenge⸗ 

chichte ſo unarmeln verdiente Prof. Schnurrer in Tuͤbingen 

ınlängft nach ven Stifte St. Peter am. Schwarzwalde ge⸗ | 

nacht, fand ſolchet In dafiger Biblintgel eine von Schel .. 

1308 zu Tübingen:gehaltene, disher handſchriftlich gebiicheme -_ — 

Rede: de. ncceflitafe linguae latinzez; und erhielt eine. 

Abſqeiſt davon, die bier vr G. 191 — ag gleichſalls eins 

weicht ihr. Far Meiſterſtuͤck von Beredtſamkelt kann ſolche 

veplich nech wicht geftens angenehm bleibt es och Immer, 

araus zu erfehm, wie dringend man eine Refoim des Ges . x 

chmacks ſchon damals fhhlte, und was für Hinderniſſe ſich 

zr entgegenfiemmten! — Durch ein genaues, ſechs Blätter 

ülenbes Klamenregifter, Sat Herr 3. die Brauchbarkelt 

einet Arbeit allerdinge vermehrt; umb ohne dergleichen ſoUten 

Bücher, wo auf fo vielekley Namen und Dinge die Rede 

alien muß, nierhals erfheinen! Durch Bernacläffigung die⸗ 

es Huͤlfemittels fuͤr den Lofer, befkcafen bie Heeren Autoten 

ich ſelbſt; weil ſodann Ihre Muͤhe gemeiniglich anbenutzt, 

md eben deßwegen dem erſten beſten Paglar wleder vr 9 

geben biete. Daß Heer 3. zu einer Lebensbeſchrribunss Pau 

jak. Aocher’s fanımelt, ng fein umwötbiged Unterneh 

nem. Diefer nicht ohne WIE uud Kenniniß fi ündende 

Scdwaße, tft unter. außern dutch feine mettiſche Laciniſſtung 

es Brandt ſchen Marrenſchiffs fo lange dellebe geblle⸗ 

en, als-fein Landsmann und Feitgenoß Bebel durch feine _ 

'scetise etc. ‚Was Joͤcher Über ihn benbeinge, iſt bödhl 

nbeftiedigend; und Sare weiß gar nidses vom Im; ba 

ıam Doch gerade in ſoich einem Onumaflico, das nach oe 

iel audern zum Vorſchein Lam, ſich am erſten Naths echt 

etzter fertige unſern Bebel mit der duͤrſtigen Mor; ab: Tu-- Rn 

ingae bonas docnit Literas, und läße dba bon 1934 fl — —- 

en. Don ihrem Beitgenoflen Con Celtes (eigenilich Teitie; * 
. 93. .:% denn 








si 

& 
or 
v 

\ 


N 





u 


noch nachzuholen.! 
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beun ſe fhrieb ſich der Mann ) der auf eben dieler Laufbera 
ſich quezelchnete, IA im Hanptregiſter des Onpmalſtici gleiche 


2 


ſalle nichts zu ſtadenz jedoch ans Verſehen nur; Denn im 


a. BObe. ©. 320 Mehr wirklich eine ihn betreffende Notth, 


Die für den erſten Anlauf anägen kann; obgleich auch hlet 


ſchon anzuzeigen war, woher Celtes, außer ber ſogenanntetz 
eutinger’fchen Tafel, auch als Phaedri fabularum inven- 
tor ‚vor ihm begruͤßt wird ? da er Doch nur Guͤnthers La- 
gurinum ned Anden noch ſoll auſgefanden haben! Mit 
einem Wort, che der einzelnen Lobensbeichrribungen merk 
wuͤtdiger Köpfe nicht weit mehr noch an’s Licht fommen, wird 
es mic unfeen Gflehrtenirzicts immer. klaͤgliches Stuͤckwerk 
Bleiben ; und wie viel giebt es aus der Literargeſchichte felh® 
nur des 16. Jahrhunderts, ſelner erſten Haͤlfte beſonders, nicht 
, . u u Sgf. J 
D. Martin Luchers Reifen und merkwoͤrdige Schiek. 
ſale. Nebſt einer kutzen Geſchichte der Reſorma⸗ 
tion und ihrer Schickſale, bis auf den weſtphaͤli⸗ 
ſchen Frieden. : Ein Leſebuch für Bürger. und 
Bürgerfchulen, herausgegeben von Franz Jakob 


RKutſcher, Prediger zu Aflerde bey Hameln, Schles⸗ 


wig, bey Roͤhß. 1902. 1 Aiph. 8. MR. - 
Gern welten wir dieſe Scheift, wie der Vetſ. verlanat, we⸗ 


gen ihrer/Abſicht mit Nachſicht beurtheilen. Allein er 
muß doch wiſſen, daß die gute Abſicht allein noch keinen vers 
nn. Rbellbaftenr Begkiff von einem Buche erwecken kaum; ſondern 
"bloß vor’ den Beflnnungen' feines Verfaſſers. Schon die 


Srundlage des Gegenwaͤttigen iſt eben nicht zweckmaͤßig. 


"Denn wozu follen Bürger umd Duͤrgerſchulen vorzüglich auf 
0. Sutbers Reifen aufınerMem:gemart werden? Der geaße 
7 Mann hat ihrer freyli viele umternommeng aber- barantee 
mehrere von wnbedeutenden Sefhäfften und Folgen. Faft 

alle diefe beſchreibt Herr K. umſtaͤndlich genug; und daher 
- Kommen denn ſolche Nachrichten, wie folaende: (S. 104) 
Doc in eben diefem Monate unternahm er, in Begfeltung 


„von Po. Melanchthon, und einigen andern Gottes gelehr⸗ 
irn, eine Deife nach Welmar und Erfart; von denen 
En ee nn „wir 


— — — —— 


D. N. Luthers RoipnänigndeGchitfale, 3 
‚ie über vichts weiter wiſſen, als Daß er an’ behdesz 

Orten verlchledeatlich predigte, welche Predigten ee ug 
‚nachher im Druck herausgab, und fie dem Herzege Johanu 
Friedrich zueignete. Die Relſe in dieſem Jahre ge⸗ 

‚cha nad Zerhſt bey welcher aber gleichfalls nichts 
‚Sefonderes zu bemerken iſt.“ Sogar wird gleich darauf 
zähle, dah L. int. Jahr 1523. zu einer Gevattetſchaft nach 
idnitz gereiſt ſey. Hier wird wohl anſtatt diefſie 


> 


leſtſchen Stadt, Schweinig Im ſaͤchſiſchen Kurkrelle — 
fen ſeyn. Nun nimmt zwar die Geſchichte von Luthers Ri 
formation den größten Theil diefee Schrift ein; allein fuͤr id⸗ 
se Beſtiimmung iſt fie viel zu fehe mit kleinen Umſtaͤnden uͤber⸗ 
labene Fuͤr folche Leſer wäre eine buͤndige Erzählung von. 
echs His: acht Bogen vollkommen Hinlänglih; denn in der ⸗ 
eiden dürfte eigentlich. nur Folgendes vorkommen: ein Abtlß 
vom dom Zuftande des Chriſtenthums, als die Reforniatiom. 
ren Anfang nahm), und daraus fließende Urfachen ihrer 
Nothwendigkeitz Zweck, Mittel und Haupterfolg der von 
duthern geftiftetens. Öle entſcheidenden Aufteitte in ihrem St’ -. 
sanges der elgenthuͤmliche Lehrbegriff der neuentſtehen den 
Kirche, mit eine kurzen Beſchreibung ihrer oͤffentlichen Ber 
zenninißſchriſten verbunden; ihre Innere Verfaſſungz die 
Bänder, ie denen fie ihren Oitz erhlelt, und der Religlonge 
felede, der fie vbllig befeſtigte. In einem ſolchen Gtundriſſe 
Hegt alle erwuͤnſchte Fruchtbarkeit; und man hat get nicht 
adihld, demſelben durch kleinliche Umſtaͤndlichkeit eine anzie⸗ 
hende Geftalt zů geben. Ungern fegen wie noch hinzu, daß 
kb in die Erzäglung des Verf. nicht wenla Unrichtlakelten 


+ 


ngeſchlichen baden. : So iſt S. 4. das ſachſiſche Ersgeı 


birge mir den Mansfeldiſchen Bergwerken vermiſcht 
worden. Die Stelle: Damals kannte man vor der 
Bibel weiter nichts, ala die Evangelien und Zpifteln, 
(&. 10.) 46, In dieſer Allgemeinheit gefagt, unerweisilk. 
Die &. 72. angegebene Unterredungen Autberg nit. dem 
Aurföücften Friedrich find ein offenbarge Mißverſtand; ee 
bat ihn nie geſprochen. Es iſt fall, daß bie Faiferlicien 
Kriegsvoiter im J. 1577 die Engelsburg eingenommen, 
und den Papſt ſelbſt zum Gefangenen gemacht hätten; 


wie S. 132. ſteht. Die ſchriftliche Verwechſelung des Woris | 


einiger mit ewiger, wodurch ber Saudgraf Philipp betro⸗ 
gen worden feyn Joll, (S. 296.) 1 sie längft werwgrfene 
Mathmagßung. Cambridge (&. 323.) muß Canterbusy, 
a 84 — und 


— 
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sten Jehrbomerte zu -Collkmee, (B. 11.) 
Eich 2 sgten Jabrhunderze zu Calmar en 
& bar —8 VIII. teijneswegs, wie ©. 322, vorge 
yeben wird, die Reformation in England eingeräbrr 
Er ließ ja in an ſein Ende biefenigen verbrennen, welche ‚be 
rodixerwondiung und unbent * jüende Lehren Dep rm, 
Aagıyten.._ Sir kounten dleſes Verzeichniß noch vehr 
eher; ohne daß ſich Ber Birf. über eine ju firenge Bee 
‚sheilung befthiveren Bätfte: dein genen -Sehler in To bekam 
ben und wasgipramten Therfachen Fann dm wenigſten Nadh 
At geſotdert wethen. Der Berk. ſcheint Manches nis den 
Wido caiſf· hlageſchrleben 2* Bun; fee maß as in m 
guten aut aan nice | 
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von den Oriechen Bis auf Kant, zum. —— 
‚Öffentlicher Vorleſungen on die Kuͤrfuͤrſti. Baieri⸗ 


ſche Landes »Lntverficät beſtimmt, von (üom) Pro⸗ 
. feier Sader. Münden, bey Seutnte. 1302, so 
©. 8. 8 RE: 38 ws 


Bus baue tar Verf. in das wena⸗ anzeigen r een, net J 


* ar Ola nicht unbetraͤchtllche Anzadl von Lehrhauͤchern uͤber 
bie Gelchichte ber Pblioſophie mit einem neuen zu vermehren 
wöoͤthig erachtet hat. Wir wenieflens finden. nicht, daß fi 


das gegenwärtige. durch merkliche Vorzuͤge vor den ſchon 


vorhandenen auszelchnet. Daß hier die Rede bloß von philb⸗ 
ſoobiichen Syſtenen If, wird ſchwerlich als ein —** 
Uaterſchied gelten konnen, da auch die uͤhrigen Lehrbücher 
ſaſt nur von dem mertwuͤrdigſton Syſteme handeln, weil die 
Auffemmiung aller zerſtreuten Gebanken zu weitlaͤuftig aus⸗ 


A... rt 


‚fallen, and milt tiner zu un euten m verban kn 
Pr u ano“ ve 
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| Joh Hartmann Kherkordt über den Zufand der fchb. J 


‚pen Willenfchaften ber. ‚don Rörhern, — Aus 
| dein 


3 .„ı/ 


2 Ss went Baia 
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In Ebbe be had in u 


—8 dekwedileben mit: Zuläuzen, Altons, hey 


"Hammerich,. 1801. 348 ©. und XVII, Ti⸗ | 


‚gel und Vorerinnerung. 83. 1 NE 8 x. 


* Särik if elgenttich eine. Antsittsrede, welche J. 4 en 


bardt, in deſſen Pexſon Millin neuerdings im Ms 


ncyelop. an ©, WB, 5. ©. 557. unjein Berfafler ber Noo⸗ 
nie des —S — ſterben sieh, bey feiner Aufnahme in die 


tademle der. ſchoͤnen Kuͤnſte und Wiffenfchaften zu Stock⸗ 
olm 1789 argalten Harte, Daraus erglebt ſich von feibfl, 
aß in derſelben nur allgemeine Ueberſicht ber Schickſale der 
miſchen Lileratue erwartet ‚Werben könne, : Jedoch mit dem 


Yeiginafe bat es Dec, bier’ eigentlich miche zu ihun; er bes\ | 
nůgt ſich daher anf die Necenfionen deffriben in andern krl⸗ 


fen Blaͤttern zu verweilen, nänstich Allg. Lit. gt. 1707 1797. 

4 ©. 733 f. Gbiting. Anzeigen. 1798, ©. 

2 ut und Moͤllers neneſte krutſche Nakeiaun, —** 
een an Greilcwald 1797. 


Zahtgang 3798 des Neuen Heundeeriſhen Bi 


m 
” erfchlen in -fieben Otuͤcken eine Ueberſetzung dleſer Schrift. 


Yiefe hat umfer Verf., mir Berichtigung der Drudfebler ine 
veyte and ber. Citate unser bemiriben, zum Grunde gelegt. 


ie Statten fam ihm. hierbey die eigene Einſicht bes ſchwo⸗ 
Hdsen Originals, welches er durch die Guͤte des Deren Prof. 


deuß gu Goͤttingen erbielt. Denn durch Vergleichung deſſel⸗ | 


en bar er mehrere Zehler verbeſſert. Die Zufäße find ganz 
es Herausgebers Wert, Sie enthalten die iireratiſchen Be⸗ 
‚ge zu allem, was im der Schrift des Schweden nur &urz 


nd im Aligemeinen beräbte iſt. Sie verrathen einen ne u 
g 


elehtten Renner der sortlhen Litetatutgeſchichte, auch 
eneren und neiieflen Huͤlfswerke tamı, fo dag des Babricius 


nd Harleß dahin gehörige Schriften am vielen Stellen us - 


änzt und verheffert werden Finnen. Denn unter dem Terre 
er Schrift des Schweden find nur Stellen aus ben Alten 


ngegeben. Das Werk gebe bie anf ben Stutz des weite . 
iſchen Kalſerthums 476 nah Chr, Der Gerausgeber bat - 


a Regiſter der Derfonen und Sachen hinzugefünt, wei 
le Brauchba keit des Werkchens für Sünglinge vermehrt. 


Jean daß es für diefe hauptſaͤchlich und zunaͤbſt nur beffimme - - 
pn tönt, erglebt 8 leicht. Jedech werden auch Männer. 


21 2 Se 7 
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SER 3» Fa Rum. FR ‘ * 
a6 Ödefeämngepblhie «a. 
; Genre fteraciide Notizen deraus ſchoͤpfen Einnen, welche fi 

 anderiärts vermiſſen. — In der BürsInuerüng giebt des 

Keranspeher auch eine Nachticht von Eberberdts worziigs 

lichſten Lebensumſtaͤnden, wie"auch ein Verzeichniß, Teimir 

übrigen Schriften. Beydes ruͤhrt vom Prof. Sant zu Upſala 

‚ber,.dem 6 aufgetragen war, die Sepähmißrede auf den 

Verſtorbenen zu halten. _‘ Eberhardt war Hämtich Anfanss 

Prediger in Schweden, naher In Smyrna und Macck, 

"dann Lehrer der Geſchlchte und Moral. am Gomnaſlum ja 

SKernäfand ;. enbfidh Bevollmächtigter der Relchsſtaͤnde ow 

ſchwediſchen Reichsſchuldenkomtoir und Mitglied Der Ekkleſta⸗ 

ſtik — Comimitte, auch Doktor der Theologie. in un 
‚Seine übrigen Schriſten (Hagen io ganz andere vaͤcher ef 
an ais die oben angezelgie. on Br Kb 


- u . 
- An SE 4⸗2 8* im ib + . ys 
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Bon. sen alteſten Denkmalern d der Bulfbrnderfunf 
"in Baiern, und dem Nutzen ihrer nähern Kennt 
a miß; ontgelefen { in einer öffentlichen Verſammlung 
Der Eurfärftlichen. Akademie ber Wiſſenſchaften ven 
g. €; Freyherrn v. Aretin, Kurfürft, General 
doandesdlrektionsrath, u. ſ. vo. Münden, bey tie 
.. dauer. 1801. 40 © 4 ar 


J P Sae vielen Jahten ſchon hatte der Ranbpfarrer Mar. Jo⸗ 
"1. Sepb. Zuber zu Rottbach in Oberbaiern an Notizen zu einer 
Ft Boedluckergeſchichte ſeines Vaterlandes und deſſen naͤchſter 

"Umgebungen mit gutem Erſoige geſammelt. Eben da er im 


«. 
— 


Stande ich ſah, dem Publiko etwas Befriedigendes hierüber 


- x 


— 


vorzulegen, brach der für Oberdeutſchland fo verderblich -ger 
. „wörbene Bramgofenkrieg ans, und Eoflete diefem Geifllichen 
felber das Leben. Maredeurs überficlen im Sommer. 1890 


-.. Neine friedlich. Wohnung, and endigten ihre Pluͤnderung mit 


„dem Morde des wackern Mannes, Ja der Vorleſung, wo⸗ 
“non. hier die Rede iſt, wird. zwar bes Schickſals diefer Pas 
viere nicht erwaͤhnt; Rec. indeß glaubt aus andern oͤffentll⸗ 
chben Blättern ſich zu erinnern, daß ſolche dem Heren v. A. 
nicht unbekannt geblieben. . Hofftutlich wird das Umftänbit 
‚here hiervon in der ‚Befbichte und den Jahrboͤchern def 
‚ balsıfgen Buhdrudiregen u leſen fon, deren Ertzeunge 


— — — —— — 
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Kondom alteſten Denkm. der Buchdruckerkunſt. 67. 
Ahr Verl. Hirr vd. als maße’Seuorfehend ankundigt. En 
Dieles bold zu erwarsenden arbßern Werts halber, glaubt Mec. 


Air. u | 

Ein zu Süningen, 1473, aber oßme Meldung des 
Dendirg zum Borfhein gefommagr Augtſtinus de conlenfu 
‚Ersngeliftasum in $otlefermat, fcheine das erfte, bis jetzt 
‚befannt geteordene Produkt baletſcher Preffen zu ſeyn. Was 

‚08 mit einem zu Ingolſtadt jerod ohne Zeitangabe und 
Nennung der Officin, gebruckten Plalterio latind, das Herr 
‚v.% nöd Älter glaubt, für. Dewandımiß babe, wird erſt 


Pau 


aas der Beſchreibung ſich ergeben, Die fricher ſeiner ausfühze 


‚Öle Anzeige vorliegenden Prodsomi deſto Kürzer fallen zu 


re tr 


lichern Yıbeit vorbehlelt. Im Jahr 14° 2 testen zwar ein 


‚paar feilche Buchdrucker zu Palfau.und Maͤnchen auf, dfe 
„aber bald wieder verihminden. Im letzten Decennio des 15, 
Jabrhundette fanden ‚fh deren noch in andern Gegenden 
MDalerns ein ; auch wieder zu Ingolfindt, wohin ein pas» 
‚neue Profefioren der fo eben errichteten Univerfitaͤt, qus gro» 
:Ber Vorſotge für ihre Selfesgedurten dem ‚Buchoruder aleich 


mitbrachten. Dennoch ‚ef Alles nur. auf Aleinigteiten hinaus, 


‚die fdyon deßhalb To gut als unſichtbat fich zemocht haben. 
Erſt im Anfange des 16. Jabrhunderts, da bie Lundsshrrren 
En ihren Reſidenzſtaͤdden München und Landshut etane Druk⸗ 
kereyen anlegien, reichere Klöfter dieſem Brofplel nachfolaren, 
Die Ingelſtaͤdter Gelzhrten an größre Werke ſich warten, Die, 
ausgebrochnen Religionshändel dem Gele andre Richtung 
gaben, gedfch es auch mis den dafigen Preſſen zu einer merk⸗ 
ichern Beteichlamteit. "en 


Ä Wie natuͤrlich, kotnte Ser v. A. vor elnem mit alter 
Druckgeſchichte nur wenig dekannten Zuhorerkreiſe das Ales 


ur im Vorbeygehen berühren: Der Hauptzweck feiner Vors 
Tefung blleb, auf den Nutzen aufmerkſam zu machen, der and 
beſtaubten, halb und ganz vergefneh Drückſtuͤcken noc Immer 
für vaterlaͤndiſche, Kirchen, und Profangeſchichte, Staiſtik, 


Stechtspflege, Seifteskultur, Kunfifleiß, u. ſ. w. zu fhöpfen 
wäte. So viek ats in dem engen Raumie fich thun Heß. hat - 


‚Serr v. 3. auch ſein Verſprechen erfüht, iind auf eine uns 


se Quellen —R ‚ bie für den balerſchen Geſchichtfor⸗ 


ſcher, Kunfifreuad und Sittenbeobachter nicht” unerplehle 
ausfallen dürften · Mit Vergnuͤgen fipt rien hler Gegen⸗ 


ſtaͤnbe 


> 


r . sa 


468 .. . ..: Belehetensefhichee,- .  - , ; 


ände zun Anfiht empfohlen, worüber In jener Begenb we 
* jäbren noch ber dichteſte —ã—— — 
in Laubern, die aagſt ſchon für auſgeklaͤrt gelten wollen, oft 
penug wieder —æ—e wird. Das bioh. für Walrenb 
Wexwohner Mraucbare iſt keines Auczuge ergpfänglich: ober 
auch die entitntern Bsndeiente des Rebaers gehen. nicht Test 
aus. Benz W. eh fi vorſtellen, daß die Fuerſt gedruckte 

"Sammlung deuriiher Heichsgefepe, Ip den weitläufigen Lits⸗ 
vataten unſers Stantkredits, ttoß aller dazu gellefertem ups 
plemente, nod ‚{nimer ſich mirgend asigezelgt fände 7 Sie hatte 
‚in Folloſotmat anter einee Münchner Preffe Im Sjobt 1501 
gehdnitt,. und enthält ln Dutzend von Friedt. II. and 
Masimil. I. gegehner Veroronnugen und Reſchsgeſeze; water 
einem Tiret Kenlig, der ben Anhalt kaum erratkeb Habs 
tem nämlih:. „ps Buch des heil: romiſchen Reiche 
„onnderhaltung,® — Beylanßig hatte Herr Zapf ie bey 
Wırtioßrblafeiten felner Biblioihet (Auge 
bde erſten Städte) dieſer Sammlung bereits ‚ertnähnt, ohne 
daß man deßhald oufmerffamer geroorhen. War nicht unbee 
träcitlieh IR der Zuwachs / den Danzers Annales typogr. fie 
den Anfang des 16. Jahrhunderts aus diefer Votleſong br 
:soinuen; und was folde nur im Vorbeygehn Üher die Ledens. 
geſchichte baterfcher Gelehrten bemerkt, iſt lehrreich genu 
"um von dem größern Werke felbft, der brauchbaren A 
u und Ergänzungen welt wehr noch fi vehfptehen ge 
“ PR . u ‚Hm 


+ D&W. Pangers Zufäge zu ven Annalen ber äle 
» - teen deutſchen Siteratur; oder Anzeige und “Ber 
ſchreihung derjenigen: Bücher, welche von Erſin⸗ 
dung der Buchdruckerkunſt an bis MDXX. in deut⸗- 
ſcher Sprache gedruckt worben find, Leipzig, bey 
Hempel. 1802. IV und 198 S. ohne das Regi⸗ 

ſter von 4 Blättern in doppelter Kolumne. ‚gr. 4. 
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BR DB | | nn 

Rah den beynoh vlerthalbhundert Jahren, die ſelt Erfin⸗ 
dung und Ausübung der Kunſt verſtrichen find, mar es doch 
pixrklich Habe Zeit, einmal im Ernft Raͤckbilcke zu jun, unb 


4 
id 


ugeb. 1787. &. ist 


2,0: B.-Panzer’s Zufäße zu den Annalen ze. 69 
Pa : 5 Te " ur — 

no Th bequeme Ueberſtcht du beingen, mas deutſche Pre — 
in auch fuͤr den Bedarf der — * atterſprache die etſten Jadt⸗ 
dende hindurch · erwa geitefere hatten. Moch laͤngerer Auf 
Sub wuͤrde dieß Geſchaͤfft immer mihr erſchwert, und htttt 
Jahn Altes zetmalmender Zett die aur ſparſam uͤdrig geblieb⸗ 0.7 
ton Drinfitäcdte uralte Offleinen vollends indeß vernihret, 
‚oben. Wie manche Seltenheit diefer Art mag dar Inpten , 
Briege zu Orunde gegängen ſehn; ‘der gerade diejenigen &Ses 
enden am daͤrteſten traf, wo dergleichen Delöge altdeutſdeũ 
danſtfleißes und Geſchmacks ſich noch am erſten auſſpüces 
ßen! Bekanntlich war es Im Jahr 1788, Kurz offo vog 
fusbrud) ber franaöfifchen, ' auch tr die Nachbarn h verderb⸗ | 
ich gewordenen Otaniserfätterung, als. was laͤugſt ae ' 
onſchie Werk und zum Glack aus der Feder eines Wannıh © 
eiien , der’ feinen Detuf in difer Unternehmung bereftz 
Ahmlich datgerdan hatde. Ein ſchon fo deitiebigens auggte 
alinee Verſuch fand überall den verdienten Beyſall; und 
ben fo dern hat unfte 4,9. Bibl. in ihrem 90, Bande ihm. 
Men gejoft. Die melften Bemerkungen, wozu has Haupts 
sort Anlaß gegeben, find auch auf vorliegendes Guppiement 
nuweudbar; Mec. kann daher nicht umbin, an den Im er 
‚ähntem Bände befindlichen, uͤberdieß umſtaͤndlichen Berihg 
en Liebhaber zu verweilen. u a 
| amd vor vlerzehn Jahren zum Borſcheln gekomme/ 
en Annalen ſtanden dereits 1140 Druckſtuͤcke verzeichnet;; 
weunter 105, bie ohne Jahrangabe die Preſſe verlaſſeti 
arten. Baß beyde Rubriken nicht ohne Nachleſen bleiben 
‚Ärden, war zu erwarten; denn von der Hanb eins Einzhe 
en ließ ttotz aller Geduld und Umſicht, die fo lang vernach⸗ 
ffigte Fundgrube unmbgfich ſich auslecden. Im vorliegens ı 
en Ergänzungsbande hat, wie ſichs von ſelbſt verſteht, Here | 
>. nur überall die Nummet ders Hauptwetks angezeigt, un 
er neue Zuſatz, oder noͤthig gewordene Berichtigungen ein⸗ 
aſchalten find. Auf den erſten Blick bin erglebt ſich die 
Summe des. neu Ginzu gefoınmenen bier alſo nicht; da indeß u 
a8 Papier durchweg reichlich dedruckt, Merr P. hingegen Fu 
ı feinen Anmerkungen überaus wortſparſam iſt: ſo enthalt 
iefer Qupptementband doch wohl eher mehr denn wenigen ’ 
Id tauſend neue Artikel; und der Ertrag beydet Bände 
eige minbin Auf ungefaͤhr 2200 vom Jahr 1 4601 Bis ıpa 
eisefch gedrucktet Buͤcher; wotumer ſich vlelleicht — ein, J 

| Zu Dupens . 
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Oyhend eek, deyın vrküchne Dafeya and. 
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ziehen waͤre. Auch in Ruͤckſicht auf vaterlänti 


In der Folge bekanntlich immer Fort behauptet; Daß unter 
den Erzeugrifien der älteften Preſſen es mehr als eines giebt 


‚ wovon nur ſeht wenlge Abdrucke ſich noch schalten haden j 


von manchem olelleicht gar nur sin einziger; kann man ſich 


vorſtellen: "auf Beſtimmung des Grades ihrer. Seltenheii HA. 


aber einzulaſſen, iſt Hier der Ott aſcht3 ſo anziehend auch der⸗ 
gleichen blbliographiſche Kuriajg für den Sammler and. Konz 
mer ſeha duͤrfite. 


»7 


LEline Befto weſentlicher⸗ Frage bleibt Hingegen: di die I 
deu erften 60 Jahren deutſch zum, Worfchrin gekymmenen 


Druckſtuͤcke zu Betelcherung and Ausblldung des Mutter lorat 


nlums laͤßt ſich dieß ihnen ſowerlich zugeſtehn. Bagliid | 
{äft es in den Annalen. fowohl als in ihrem ‚Guppienent. 
auf, daß, ausgenommen ein paar unverbaullche. Rittetroe 
mane In Berfen, und einige wenige mehr im eben fo erbärix _ 
. Uber Proſa; Fable Legenden, Doners Fabelbuch etwa, Medrtäk 


und Erbsuungsicheiften, — In jener Periode faft nichts nom 
allem dem unter der Preſſe ſchwitzte, was in früher Zeit 
unter unfern Landsleuten nur noch handſchriftlich cituftet: 


hatte, und. werunter doch Manches geweſen feyn: muß, maß. ... 


ededem Beyfall genug mag gefunden haben. In der zweyten 


‚Hälfte dis 15. ©; fand man alfo wenig aber gar keinen Ben 


ſhmack mehr an dem, woran die Zeltgencffen der erften Hälfte 
fih noch beluſtigten. Vieles in etwas Alteret Sprache Gefer⸗ 


tigtes ſcheint ſrevlich ſchon damals unverſtaͤndlich geworden 


zu ſeyn; wie denn unter den Bibelüberſetzungen ſelbſt, at. 


Deren es bereits mehrere gab, Feine einzige ſich fand, die für 
7 och geniehbar. hätte gelten koͤnnen; dich vielleicht auch nie⸗ 
mals geweſen mar, fo plump, kauderwelich, und oft voͤllig 
- finnfos lad alle die —— khnngen besjenigen Buchs, wor⸗ 
tiften doch oft.genug ſchoͤpften, 


ans die Übrigen Erbauungsiditiften doch 
Sder darauf ſich beziehen mußten! Auch die wenigen aus bes 
fagtem Zeittaume vorhandnen deutlichen Wörterbücher erfcheis 


wven als fehr ſchlechte Hülfemitteh - Mur sin Theil des noch 
duͤrſtig gang und geben iſt Dari enthalten; frimırı Müenbuns 
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war⸗ Dyprache,/ 
-fann daher keine der benachbatten Matlogen während dieſes 
Feltraums es mit unſrer aufnehmen; und mas .biefe: Frucht⸗ 
dotkelt wenigftens dettifft, hat Deusichland ſein Uebergewicht 
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O. B. PYanzera Zuſaͤtze zu ben Anualen.c. 478 
v unten wor Niemast gewagt oͤder bemettt, und eben 
ternig⸗ fict· dieſen traͤgen, geiſtivſen Lexikographen is ein, - 
18° etwa" nur handſchrifttich gebtlißrten "Erzeugniifen Der, “ 
hörzelt die. Sptache aufzußläten ; und den Vorräth zu ver 
ehren. Dey ſo bewandten Utifänden, wozu noch maͤn⸗ 

er andre kam, war die Aufgabe nieht leicht, das: ſchon 
ctaltete durch eerdäs: zu etſetzen, woran ber eirzeſchmack 
che Dchagen: fände: Gerabe mit diefem ſah es damnid 

5 klaͤglichſten aus. Wer ultra vulgus ſapiebat, dachte⸗ 
x, und ſchrieb lateiniſch; "und einige zu: Ende befagten“ 
adthunderts in Oderdentſchland Cauch wohl im Plage? 
eutſchen 3. was zben dadurch aber die Aufmertiamtrik: - 
elite) gewagte Verſuche, durch Win und Laune der: Lan⸗ 
sſprache Ton und Farbe zu geben, waren nur vwordbärs 
hend, und Bilden Shane ſonderlicheit Erfolg. Erſt die im 
nfange des 17 S. Wieder: erwachende Geiſteßſteyheit guh 
in Dingen eine audere Wendung, und noͤrhigte Jeden, 

r in Deutfchem Idlom «gehört und gelkfen ſeyn wollte; ſich 
he Hulfsmitreln uno Uebettedungskauͤnſten vaterlähdis " 
her Oprache forgfältiger als bier umzafehn, Bu 
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“ Meist fehe verbiinten daher bie Sentichen Fiug⸗ unb 
ʒtreitſchriſten, womit Kuther und feine Freunde; fo wie 
ie Gegutt derſelden ſchon vor 1320 einander zu Leibe 
engen, und jene für die Sache des Menſcheuserſtandet 
ve Woffin vorſachten, :gleichfas In. dirfen Annalen auft 
zeichnet zu Heinz was Herr P. auch wirklich gethan, und 
it ihrer nicht unbetraͤchtllchen Reihe den Supplementband 
unmehr bereichert hat. Sin den Annalibus typographi= 
s.etc., welche den unermuͤdeten Dann trotz feines hoben 
ters, ſeit vierzehn ‘Sahren, mit fo: viel Ruhme für ihn, 
ſchaͤfftiget haben, und worin, wie befannt, die. Drude 
teinifcher ; und Andiee Sprachen bis 1536. reglſtrire FR, 
ar das Todesjahe Des unvergepikhen SErafmus der ter- 
Hans ad quem gewefen. Gar nicht ungenelät iſt der 
nnalift,: auch die Sahröficher deutſcher Spracht bis1346, 
s dem Todesjaht des um letztre hiche weniger verdſenten 
uthers fortſchreiten zu laſſen; und welcher deutſche Lie 
tor wird nicht‘ die baldige Ausführung‘ biefed Erbietens 
ünfchen? Ueberall zwar ; in Dentichland JedoA mehr als 
zendwo, HE die Anzahl derer nur klein, die im Punkt 
terlaͤndiſcher  Sprapalttregfimer / haußtlaͤchlſch ſithere 
rn a gaden 
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Wie Deuticsen. hätsen ſodaun nidt nur für 
Lireratur, ſondern auch jür ein heimiſche eine Grunnlang 
" Aelommen, die, in Betreff. beyder von rusıpäzsigen Bis 
Bliograpen wohl nun gap ninzinertiche wäre geleat top 
Yen! Genau zu wiffen, wos die Meeiien, und wenn fe «6 
gelisfere, iſt doch unfreitig. die Baſis jedes —— 
iteraturgeſchichte. Dieſe Data ſodantg pr verfolgen, 
ſihten, und durch Sachkenatniſſe zu ——— iſt —* 
‚ eitıe Oreration, die aur dem an vie gelingt; 
der aber ohne bldbliogeaphiſche triesen alemols zug 
voͤthigen Urberſicht ich erheben rohrde. Was deutſche 9 
eeratux. bis 1520 betrifft, fände ſich eben dieſe Ueberſicht 
fehe erleichtert, wenn bepde Bände Ab In einen haätteg 
- umsleßen laſſen. Da dieß aber nah nicht Siatt babı 
Eonute, 1-ird man einer Eleinen Unbequemlichkeit ſich dech 
fieber. unterziehn, als ben fo erheblichen Vorrath nad Cr 
gänzangen entbehren wollen. Ducch ein auch bier gat am 
* Kegiftes wiıh überdieß die Datwn xuaten ſeb 


| 177°) unenfofte olae⸗lau⸗ waͤrden «6 anrigent 

feon,, moann: biefem Katalog altbeuticher, durch Abbene vets 
" giekfätigrer. Literatur noch Eatdeckungen erſten Ranges als 
wene Zuſatze bevorſtaͤnden. In dem feit Exfchelnung deu 
HBauptwerka werrichnen 14 Jahren bat der Annalıd Allg 
gethan, was vow feinem Fleiße verlangt werden. kpantes 
und Dec, der feltbens gleichſaus nicht unıhärig Klieh, amp 
was an Drutktenbeitsn ibin indeſ auffieh, fomehl ie 
der A. D. Dibl. als anderwärts anjeiate, findet im wol, 
Hegenden ‚Eraänzuwusbante arbörigen Orts Alles ma 
tragen; ma denn, wie ſich's von ſelbſt merficht, * 
—2 ſa merkwatdig gewordene et 
> Selmedmeres vergeffen wurde. Daß. die Flu 

- Wobunch: Yas 16. Bekulum ini Anfange = —* 
zehends fiehh auszuzeichuen begann, und mittelſt ehem 
Inshe als wurch alle Foliauten des. 15, aufs Publikum 
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onuche eſchichte nicht a ni. dr Bihlios, 


as Haller unbelännt gebliednen Regende,, den Beil. Aal, 


rat, Sohn des Grafen Derchtolds.von. —2 betreffende 
e6 eine ältere, afeihfalle von Furt Baſel ohne. 


um gedrudie Ausgabe, bie zwar eben. fi a Kal —5 — | 


aber nur 24 Quariblätter. hat, und der m daR. am —— 
beſtnhllche Aatıs deo fehlt. . Nice bloß, weil eingeal, 
un: —— die Rede, ‚und die bedden ypır. Silftung. 
Lioſters Heuffede bey &steben, 8: 98: und He. ein, Dar, 
Lusnepimenne —— auch in dem von Nec. belon Mm; 
— sat a Dep —— Tan, cn erw In, 
seler 3 Ipnder darum, well ſie hiftortichen 9 Verth 
‚aben, nn * ns bes X vi &.dte —— u: 
e Adta Sanctorum fid) —* darnach umſahn; d nn | 
en deßhalb befragten Otto Wende und Daum ker von 
Iner deutſchen Ueberſetzung gar nichts zu wiſſen ſchienen. 
nd eben fo wenig, daß ſolche 1503 in Ceipzig gefertigt 
nd gedrudt worden! Ferner giebt es zu bemerken, daß 
en. bei Dominltanermönd Miarkus von Weida zu Leips. 
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Selegenbeit Kann Wrc. bin Wunſch nicht bergen, daß dech 
—2 dem ble nothigen Halfzintttel zu Gebor Ränder; 
mit Ueberfegurigs ‚Literaten ber etſten 30 Jahre gach eufante 
me Druderfanfti fi; befaſſen mölhte! Zwar Hat in Rd 
4 auf die Aaſiter des Alterthums Merr Degen hiet ſchon 


elnen guten Anfang gentacht; allein die Uederſetzungen diefen 
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aus; da hingegen die aus juͤngern Idlomen, oder lateintiſch 
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ber giſchen, und dA” Lat often des Papas reglerenden Gra⸗ 

hiforuch: Cberhart 


Graf zu Wirtenbetg.: Ntemto; bie Anfangebuchſtaben zu 


den arten 3 Afidem hergeben. "ee. dat davon ein * 
verziertes Skemplar vor ſich; deſſen Typen aber won dern we 


Um“ in diefem Zeitrauine gebrauchten ſehr verſchleden Add.’ 


a dert pP. kn ſich darauf verlaffen , daß die gereitite, 


©. 38 durch Hertn Wberlin ihm angezeigte Öuegundffähe 


Begende ohne Datum, mit einem andern Setasburger Diele - 
via 


nge auf.Katin den Kuͤhnen 7477, gar nichts gemein 
ker ;_ wie denn jene nue 7 Ouart s diefer aber ro Pollebläts 


Ahlt, nid üaberbieß Hokzſchnitte bat. Nach mehtern An⸗ 


— 8 "R& umzufehn, wo die Meſnung des Annallſten 
zu beffätigen, vielleicht zu berichtigen, und noch weit üfter, 
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Meier Band erh min die Wort Spore, Just ud 
n Beh; wen Hort Dorefer ed far noͤthig fand, die beybey 
een irhee fo wohl nach der gelechiſchen⸗als lateiniſchen 

Fexer des Preis überfetser, well fie in for viel, 
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Leſebuch zum Gebrauch In Tochterſchulen, nebft ei“ 
nem Aubonge von Liedern für Mädchen zur Uns - 


terhaltung in den Arbeitsftunden, von E, SP; Fun⸗ 


RR, Inſpektor des Fuͤrſtlichen Schullehrer. Semi⸗ 
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Hariums zu Deflau. Berlin, bey Voß, 1801. 


182 S. ae 


Gegenwaͤrtiges Böhlen foll nach Zurüclegung dee Biszl. 
gu weiterer Uebung Im Lefen dienen, und zugleich die exſſen 


Srhnde der Sitteniehre, hauptfächlich in Beslehung auf (IT Zu 


weibliche Geſchlecht enthälten. “ Daher find denn auch, führe 
dee Verf. fort, mehrentheils — Töchter die Hauptyerſonen, 
vorige in den Auffäpen handelnd und redend eingeführt wer⸗ 


"den, und nur der Abwechslung wegen teten Söhne neben 
fhnen auf, „Die Geſpraͤchr,“ von S. 87 an, heißt es In der 
Bortebe welter: „find mit einigen einen Veränderungen 
zaus le livre de famille par Berquin Äderfeßt worden, da: 
„file dem Zwerke diefes Lefebuchs ängemeflen ſchienen.“ Die 


Gegenitände dieſes Leſebuchs find ſaͤmmtlich ans dem anſchau⸗ 


lichen Menfchenieben hergenoimmen, und fhre Aute Auswahl‘ 


ſowobhl, ats au ihre dem Seifte der Kinder angepaßte Ab⸗ 
handlung, muß dem wuͤrdigen Wetf. zum Verdlenſte änger 
rechnet werben, Die Manter des Verf. tft leicht, gefoaͤllig 


nnd fehr belehrend, und kann allen Erzlöhern der Iugend 
zum Muſter empfohlen werden. Auch die Lieder konnten 
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wohl nicht befler gewählt werden, ba der dentſche Parneß 
bis jetzt nur zu arm an herzigen, und fuͤr die Jugend gen; 
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Ueber bie Befoͤrderung des Keligiofiräe und Merali⸗ 
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taͤt durch gelehrte Schulen, von K. F. Senff, 
Konſiſtorialrath, Inſpektor und Paſtor an der 


. 271 Seiten 8. 18 3. 


Die meralifge Verbefferung des Seitalters muß von Da 
"ausgeben, woher die Verſchlinimerung ausgegangen iſt, von 
den gebildetern Ständen, und gelehrte Schulen find es, 
bie den wirkſamſten Einfluß auf die fittiiche Veredlung der 


Menſchheit Haben können. Diefe ſehr richtige Bemerkung 
Ikegt der anzujeigenden Schrift zum Grunde, ‚die reiflich 
durchdachte, lichtvoll entwickelte, nad den Geiſte und deu 


VBeduͤrfnlſſen der Zeit trefflich angemeffene Vorſchlaͤge. Mit⸗ 


tel und Grundſaͤtze zur Beförderung der. Religioſitaͤt und 

Moralitaͤt durch die genannten Blldungsanſtalten, enthält, 

* fo ihrem wuͤrdigen Verf. neue bleibende Verdienfe zu⸗ 
st. De 


Voaon den gelehrten Schufen erwartet der Verf. den 'gräßs 
ten Beytrag zur ſittlichen Merbefferung des Zeitaltere aus 
folgenden Gründen s en dieſen Schulen werden die jan 
„gen Leute aus allen gebildeten Kamilien sine geraume Zeit 
punterrichter,, fie mögen bernach fi) weiter auf eine Kößere 
Wiſſenſchaft legen, oder font ein dem gemeinen Wefen nuͤtz⸗ 
„liches Geſchaͤfft betreiben, mithin ik der Wirkungsfreis 


odiefer Schulen ungleich geößer, als der der Iniverfltä« 


„tn, — v Säulen hängt es doch auch nicht von dem 
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bloßen Willen des Schͤer ab, ob ſie dem Relfsionsunters 


„tiäte, der darin gegeben wird, mit beywohnen wollen, 
nnter nichts fie koͤnnen und follen vielmehr allerdings von 


„ber Lehrern dazu angebalten werden. — ie kommen. 


„auch gewoͤhnlich noch In einem weit unverdorbenern. Zus 


aſtande bineln, als der if, in welchem fie auf die Untverfi« 
weit gehn. — Immer giebt's doch auch noch eine nicht uns 


u nbrträfhte 


In R 
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Moritzkirche zu Halle. Halle, bey Curt. 1301. 
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 „serräärlicie Anzahl von'zecheihaflenen Aeltern, auf bern 


„Unterfiissung der Schullehrer eher zechnen kann, als ber 
. „„Profeffoe auf der Univerſitaͤt, well die Schuͤler der gelehrs 
en Schulen In den meiſten Fällen während Ihrer Schuljahe 
ee no In der Achern Hauſe, ober doc Ihrem Beburtsstte" 
" „iheinder- YZäbe find, da ſich in jeder nur einigermanßen ' 
Sbedeutenden Stade eine gelehrte Schule finder.“ —  — " 


2. Unter den Vorſchlaͤgen, wie gelehrte Schulen zur Be⸗ 
\ frderung der Meligiefitäe und Moralitaͤt wirken follen , he⸗ 


ben wir nur einige Hauptgebanken aus: „Es waͤre zu wäne 


alſchen, daß ſich auf jeder Schule nur Einer, der ſich am fd 


mblgften Dazu fühlte, dem Meligiongunterrichte-xoiömete, und 


aſich völlig hineinſtudirte. — Die elgmthünlihen Schwie⸗ 
„eigeehten,. die der Unterricht der fluͤchtigen Jugend hat, ma» 
„hen dem Religlonslehrer Die Vorbereitung auf alle eigene 


" „Rektionen durchaus nothwendig. — Den Gchälern bet -.- 


wuntern Klaſſen muß die Religion fo viel möglih an Bey⸗ 
nfpielen anſchaulich geimacht werden; man muß fich fait eben 
„fo mit ihnen darüber unterhalten, wie dieß In Geſpraͤchen 
guter Aeltern zu geſchehen pflegt. Bey den Schälern der 


mittisen Klaſſen hat der Lehrer Die Religlon ſchon mehr im 


„Zufammenhange votzutragen. Bey denen aus den hoͤhern 
„Ktaffen IE gur fehe auf die Zweifel Nüdficht zu nehmen, 


die der Geiſt der Zeit hervorgebracht hat. — Vor.allen 
„Dingen muß das Herz biefer Juͤnglinge mie der Moral in 


Einverſtaͤndniß gebracht werden. Auch muß es Geſchmack, 


. 


„Intereſſe an den Glaubenslehren, aus denen die Moral die 


„ftärkften Motive nimmt, an den Verheifjungen der Religion‘ 
„finden lernen. Die Unentbehrlichkelt der Tröflungen des 


‚Glaubens muß auch den Schuͤlern empfindbar, und as - 


‚fie noch nicht felbfd erfahren Haben, ihnen am Beyſplele 
‚anderer anfhaulic gemacht werden. Zum Gluͤck dürfen‘ 
dergleichen Bälle meiftens eben nicht weit herbeygeholt wer⸗ 


den, an benen fich deutlich jeisen täßt, wie übel dee Lehrer 


ſelbſt, oder gerolffe andere bekannte und geachtete Perfonen 


ohne dieſe görtlichen Verheiffungen dran getvefen wären. 

Auch läßt ſich's ſehr anfchaulich machen, daß alle die, denen‘ 
dieſe Tröſtungen fehr willlommen waren, in Ihren Jünge 
ingsjahren. auch nicht abnderen (ahneten), derielben Bea’ 


yärftig werden zu koͤnnen: fo wenig es die Schuͤler ahnden 

aduep), die der Lehrer vor ih dat. — Aber auch der 
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‘493 on Ersiehungsfcheiften. \ nn 


„Ge hand muß die. feftefte Auſicht von den Stantensiefeen ; 


„faljen, und zwar vorerſt ber natuͤrlichen, und dann auch der 
"artiligen Reiislon, damit fie Sefam mit Hächfter Adtuns 
„anfehen, und an tha glauben lernen. — Die Erzahlun⸗ 
„den vor den durch Jeſum und feine Apoſtel werrichteren 
Wunderthaten find nit für unfern Bedarf niederges. 


„hrlehens aber ob's nun beilfam und fär erleuchtete Lehrer 


Pflicht fen, fie durch kuͤnſtliche Erklärungen aus ber. Ge⸗ 


Sgihre Sefa und ſeiner Apofel wegzubriugen, und fir ia 
Handlungen, die bloß nach dem gewoͤhnlichen Baufe dere 


„Flarue erfolgt ſeyn follen, umzuſchaffen, das iſt, duͤnkt 
„mid, eine ganz andere Frage. Ich wünfde, daß jeder Res 
Häionsiehrer In Schulen ed den Jaͤnglingen, die er untere 
„Tichtet, Fühlbar made, daß, es gar nichts Keichtes if, hler⸗ 
„über ein entſcheidendes Urtheil zu fällen „ dag Jeſu und ſei⸗ 
„nee Apoftel Charakter und infihtn Immer anf dfe eine- 
„bder die andere Weiſe nicht wenig Ins Gedraͤnge kommen, 
„inenu das, mas fie als Wunder vorftellen, nur natuͤrliche 
. „Begebenheiten waren, und daß wir uns am allerwen igſten 
-  germächtigen dürfen, ausmachen zu wollen, was in dieſem 
„ale der Weisheit Gottes gemaͤß geweſen iſt, oder nicht," 
„deres Gang wir ja fo wenig ergründen knnen, da er auf 
einem fo außerordentlichen Sefandten, als Jefu« war, das: 
„damalige Zeitalter auch durch außerordentliche Mittel 
„aufmerkioter za machen, gar wohl für gut anfehen konnte. — 
EEs Ng hoͤchſt noͤthlg, daß auch außer den Religlonsſtunden 
„Für Religioſttaͤt und Moralitaͤt gewirkt werde. — Vor al⸗ 
„ien Dingen darf In keiner andern Lektion etiwas geſprochen 
. „iverden, was gegen Die Rellgion iſt. — Das gemeinfchafte 
„iihe Schulgebet kann zur Beſoͤrderung der Moralitaͤt fehe: 
„nöglich gemacht werden. Sehr heilſam wäre es, im allen 
gelehrten Schulen das treffliche Niemeyerſche Gefangbuch 
„für höhere Schulen und Erziehungsanftalten In Gebrauch 
u bringen, da es unftreitig die ausgemwähltefle Sammlung: 
„iR, die wir Bis jetzt In diefen Fache baten. — Gteafen 
„Eonnen abſchrecken von der Ausübung des Boͤſen; aber 
„die innere fefte Abneigung von demſelben koͤnnen fle nicht 
„bewitken, auf welche es doch bey der Veſſerung vor aller 


. : „andern’ankommt. Dieß können fie nur in dem Falle, wenn 


„der Menſch, welcher ſich die Begehung des Boͤſen noch als 
„Gewinn und Wergnügen vorgeſtellt hat, fie als unaus⸗ 
„weicplidye Bolgen der böfen Handlung, ja ſchon bee nik 
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lichen Willens dazw-anzufehen gezwungen If, und fih hit 
‚„"möber ſaſt unmöglich mehr tänfchen kann. Schulſttaſen Eine . 
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Ai pnen nur in febk geringem Grade von Diefer Art ſeyn, fle 


7," maehören vjelmehe ‚fa ohne Unterſchled gu den pofitiven » 


ꝓOStrafen, und fie hängen .entweber won, der Im Grunde 
1 —8 auch nur willkuͤrlichen Beſtimmung der Sehulgeſetzo 
ga 


„.oder fie merden dutch bie jedesmalige: Indtoiduelle Ge⸗ 


2 gmüthelipmung.und Cinfichten bes Lehrers, Der Aczuerkenntt, 
„mbeftimme , uund nehmen daher oft nur allzufebr das Anfehen 


wer MWilltärlichkele an ſich, wodurch fle ale Wirtfomteht 
u ur wahren Befjerung verlieren, - Luſt am Guten und Eife. 


„dafür, gewinnt der Menſch nur daburch, wenn er, unvet⸗ 


edle Erfuͤllung unſerer Pfli— 
augem⸗ ſſen ift, weldher unermefliche Bewinn für die gan- 


umblendet' duoch Leidenfchaften, und ruhig bedenkt, wie feße 
Pflicht. dem Gefühl unfers Herzens 


xie Menſchbeit daraus entſtuͤnde, wenn jeder Menſch fin 
" awdeheften Sinn 608, Worts feiner. Pflicht getreu waͤre, und 


sn welcher gsößen Wuͤrde jeder Einzelne Rich erhebt, wenn - 
Er mie hoͤchſter Pimttlidjteic erfüllt, was Ihm obliegt, F | 


* 


‚ „te zu fragen, wie weit Andere dieß auch thun, oder nicht, 
wand mie feſkem Muthe darin beharrt, auch wenn er Wi⸗ 


„mbeeftand von Audern erfährt, — Iyudeſen win dd dom 


iat behaupten dog ea auf gelehtien Schülen u Feinep 
... +» trafen. kommen (elle; vietmehs werben fie. wohl Immer 
„noch nothwendige Uebel bleiben, — Wirt wäre cf, 


U amlaflen, "auf feige andern aufgengmmen würden.“ 


Der Prlvaterjieher In Familien, 
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Hofwmeiſtet. In men -Theiten. Bons. Di 
5 ..Depbenzeieh. Leipzig, ben Martini. 1800 und 
> agom VErſter Shell -LIV md 250 Seiten. 


+ Biveyker Theil. CXXVI und 342 S. 8. 3 Re 
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7 Der Hanuotzweck diefes Werks iſt die Saitderung und Er 
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wie er fern ſoll 
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wwenn Galler, dig ohne gerechte Urfgche cine Schule vei⸗ u 


: Plehlung eines Gerhinais jur Bildung künftiger Hoſmeiſtet. | 
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4968 Eizlehungsſchriften. . 

S. Lateiniſch- deutfches Lehrbuch für die erften An- 
fänger. Zur Ichnellern, fichrern und aageneh- 

* mern. Erlernung der Elemenre der lateinifchen 

‘Sprache. Ein Verſuch, das Gute in der. Methox 
de des weiland allbeliobten Comenius ohne feine _ 
Fehler zu behalten, von G. G.. Schütz. Lei | 
zig, bey Baumgärtner. 1803. 17 Bogen gr. & 

1 NE: \ . . 


Die bevden hler angezeigten Blcher, Baden die Eriefhterumg 
Bes Hementaruntereiches In der lateiniſchen Sprache zur Ab⸗ | 
ihr. Die Chreſtomathle Nr. +. IR, laut einen Vorrche, vom 
Guperintendent Baum zu Calo für Knaben vom ten bi | 
um ı4tem Jahre beſtimmt, und beſtehet, wie gewoͤhnlich ale 
e bisherigen Sammlungen diefer Art, aus Steien wanchete 
fen Anbatty aus an tateinifhen Klaſſikern. Da find im ra .. 
Abthdeilungen ? Sentenzen, Erzählungen, Babeln, Bileſe. 
rhlloſephiſche, hiſtoriſche, geographiſche und phoſtſche Sachen. 
wu oratoriſche und noetiſche Stellen. Im Banzen betrach⸗ 
tet, kann dieſe Sammlung den gun und ed näßigen die 
wir ſonſt ſchon haben, beygefellt, und zum mänlihen Gebran⸗ 
2 ge.empfohlen werben. Aber deſſer waͤre es gewefen, ſtatt 
daß jedecmal unter dern Terte, die etwas ſchwiren Mücke 
ũberſetzt Mad, ein kielnes Wortregiſter anzuhöuigen. 


Nr. 3. ſoll ein verbeffertern Tomenhre Beiken , tesche 
Sprachunterricht mie Sachamnterricht verbunden wird. 2 
. wem kurzen und lehrrelchen Vorberichte HE de Enimurf an 
neben , wornach das Buch ausgearbeiter Toorden „ and In der 
' Ausführung ſekbſt erlennet man mie Vergnügen die Dank 
des Meiſters. Ss wird nicht nur Uebung in der Larlattaͤt; 
fonderu auch zugleich in der Mutterfpsache beaffichtet . und 
..zu dem Ende kommen auch die latelniſchen Auffäge deuthch 
vor. Zuerſt namlich eine Reihe von So lareiniſchen Auflaͤtzen 
Au Form der Erzaͤhlung, des Geſpraͤche, u. f w. daun folgen 
Ühnen dieſelben Aufläpe demfch, und daran (liegt dann yalcı 
der eine Reihe lateinlſcher, und fo durchs ganze Buch. 


Ce nalzb nach ala‘ Borifohung eine zweyt⸗ Hecsettung 
wertguoen, ben der ſich Abhlnungen finden füllen un. 
00 Eee 177 
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* Sepeoftännen ans -ber- Maturgeſchichte und uͤber ben 

ebtaͤuch dieſes Buche ſelbſt ſind dm’ Schtuffe, der Worcede - 

elulge Winke gegeben, die, wenn man fie benutgz, oprifeht« 

. —J wäflen vi der Eee mi, der Abit aufap 
entrefte, ’ 
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— Welenerv Apenietfe mit feinen. Zehlin. 
gen, für die Jugend beſchrieben. Lelpzig, bey 
Barth.· ‚on. 212 Seiten 8188 


Hi dee des Krk. verdlent Bepfall, und fein Vorſat— 
Meihe ähnlicher efiebefpreibungen folgen zu laſſe, alle Au 
anunterang Wird der Verf, feine phpftallihen Renntnifle 

immer mehr zu berichtigen, and feinen Vortrag ſo —* . 
‚und korrelt als moͤglich zu machen fuchen: fo wird ſeine 
‚Sammlung von Alyenseifen, für die Jugend bentbeiter, ge⸗ 

wiß ein ſehr brauchbares und gu empfehlendes Leſebuch wer⸗ 
den. Daß diefes nur von ihm abhängt, davan har er Im 
‚obigen Werichen Bewelſe gegeben.‘ Ueberall verräth er &e - 
„fer ſuͤr das Guie Ind Schöne, Arrall zeigt er. Ach F einen 
‚Aersfältigen Erzieher, und. warmen Kinderfreund. Nr. 
ale gelogt:>— wech mehr Mehtmmtbeit,..enanigkele und 
„Marheit. in. Sehanfey und Austzud, und er kann des.aflgee " 
stueinen Beyfalbs verfichert ſeyn. Man finder Übrigens Hier 
‚eine Steine Reife.don Dern nad zum. u k w. vag Lemer 
onnnen: und Vreinde mls. | 

. ab. . a 


en für die nee PR Are 
Koiſerl. Koͤnigl. Majeftät Mario Therefia mit ale - 
"  tergnäbigfter Bewilligung unterthaͤnigſt gewidmet 
von der Verſaſſerinn. Prag, in —— 
» Bidtmane. 1802. a2 und. 299 © 8 1 vx. 
SH 


Pi wiſſen lt warum ndieh Sartiı, Men der (der: —* 
verlordcaen Marie ide ae iſt, fe ſraͤt — 


Agß8Eryiehangeſchriften. 
Sir wollen doch vlcht hoffen, daß hler nu bloß im oin altet 
Buch ein neuer Titel geſchlagen worden. Uebrigens hat bie 
Bırfofferion unftreitig wit Ernſt und Beſonnenbeit üser die 
geifigen Beduͤrfniſſe der. weiblichen Erziehung nachgedacht, 
und ihr guter Wille möchte fo gern jener wichtigen Kunſt die 
möglichft - Geile Ausdehnung geben. Mit den .bisherigen Er⸗ 
zießungsmanieren, die freylich wohl zum Tell Ins Laͤcherli⸗ 
che flelen, iſt fie nichts weniger als zufrieden. Gelb In der 
geſannuten paͤdagogiſchen Literatut neuerer Zelten findet fie 
kwohl etwas zu vorellig] nichts, ale Bruhftäde, und nie 
gende ein Ganzes. Nuc ein Buch erhebt fie In paͤdagogiſcher 
Ruaͤckſtcht fuͤr die weibliche Jugend über alle übrige Erzie⸗ 
dhungsöſchriften, — naͤmlich das bekannte Magazin der Frau 
von Beaumonee In 13 Bänden. Dieſem Bnche Gabe fie ee 
‚zu verdanfen, daß fie niche fo, mie unzählige andere Mädchen, 
ihrer Jugend moraliſch verfrüppelt und verzogen worden 
ſey. Nach Anwelfung beffelben fey fie uͤberall angehalten 
worden, — fireng ihre Pflicht zu thun, und Ihe ganzes Les 
den auf Pflicht und Sewiffenhaftigkeit zu berechnen. Die 
Vernachlaͤfſigung diefer Heiligen Maxime fey der Grund aller 
Mißgriffe und: Verirrungen in der nenerm Erzlehungskun 
geweſen. „Bry alle ben taufendınaf taufend (7 Vorſch 
„ten vergaß man, Pflichtgefuͤhl in die jungen Herzen zu vflanı 


nen. Die Leichtigkeit, welche man auf die Belehruugsart 


win bringen fuchte, gleng auf die Erziehung über. Altes 
„mußte leicht, alles mußte fpleiend feyns die ernfihafterten 
„und ehrwuͤrdigſten Gegenſtaͤnde in Unterhaltungen umge⸗ 
pſchmoljen werden.“ WGeſchleht dieß In dem korpulenten Ma⸗ 
gezin ‚der Frau von Beoumont nicht auch 27 „ind ſeht! 
„unfere Maͤdchen und Juͤnglinge haben nichts, als ſpielen ges 


ferne. Als Kinder fpielten ſie bey der Erlernung ihrer 


. „Pflichten, — jeßt fplelen fie mit dee Ausäsung dieſer — 
eſe pädagosiiden Be⸗ 


„Dichten, u. ſ. m. Judeſſen paſſen bie 
fehdungen nicht mehr ganz auf unfere Zeiten. Spiels 
„methoden des Unterrichts haben, mie die Berfaflerinn weiter 


unten ſelbſt Gemerkt, ihren. Abfchled bekommen, die mächtige . 
| ler Vartheidiger der Spielmanier find nach dem Sturz der 


-— laͤcherlichen Philanthropine nach und nach etwas vers 
nünftiger geworden, und man iſt in neueren Zeiten fogar fa 


das andere Eytrem gefallen, — Inden man, bey dem neu⸗ 


+ modigen. zu frühen Meifwerben. der. menſchlichen Seelen, 


and. dem iu allen Ständen ſo feltfem Angeblafeum Egois-· 


⸗ 
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.. Mnepopäble für bie weißtiche Jugend. agg 
mus, — den fangen Leuten fa in allen Schulen nein | — 
verſchllngende Vielwiſſerey aufzudtisgen ſucht, und das Zar 
lent, ehe es das Diele tragen und faflen konnte, mit einen 
Wuſte (undertfacher Kenntnifle überlader: Etwas anmaade , 
Sich und nicht. fehr ſchmeichelhaft für die Männer iſt folgende 
Anrede dee Verf, an uns: „D liebe Maͤnner! beſaſſet euch 
„viemais (37) wieder mit der weiblichen Bildnag! Fühlen - 
„eönnt Ihe wohl, was das Weib euch ſeyn ſoll; aber eb dazu 
„iu bilden, wird euch — nie gelingen. Der weibliche Self - 
wit zu fein und zugleich zu flüchtig, um nicht entweder une _ 
„ıuern berben Haͤnden zu brechen oder zu verflienen.“ Dieß 
iſt weiter nichts, als eine aufgefuchte Floskel. Wenn Maͤn⸗ 
ner junge Maͤdchen erziehen, fo geſchieht dieß nicht ſomohl 
mit den fogenannten — herben Haͤnden; fondern mit u x 
vleler Nachſicht und Schonung, und aus dieler Schule kom oo 
men dann die egoiſtiſchen, duch Ihren Selbſtduͤnkel unauge 
ſtehlichen und-verzegenen Thhrinnen, welche fo oft die Geißel 
Ihrer Deänner, Ihrer eigenen hochgelahrten Vaͤter und ihrer 
bedauernswuͤrdigen Kinder würden, — Weiber ohne alle Fe⸗ 
fligkeit des Charakters, — ohne Sinn für Pflicht und zarte. 
Weibtichkeit, — halbe Maͤnner, und eben darum ale mr 
Itfche Zwittergefchönfe untauglich zu alle dem, was das Weih 
In. feinem Heiligen Berufe iſt und fenn fe. , —-" 


Gegenwaͤrtiges Wert wich nun In mehreren‘ Bänden, 
als eine wirkliche Umſchmelzung des Deaumontihen Mar ' 
zazins, erfcheinen. Diefe Idee verdient Aufmertfamfeit, und 
ie Werfafferium! fühle ſich dazu gleichſam berufen, weil fie. - 
eldſt 14 Jahre lang praktifche Erzicheriun geweſen iR, und .-. 
inen leichten, gefälllgen, obgleich nicht Immer ganz korrekten. 
Vortrag mir einer nicht gemeinen Beobachtungegabe verbins : 
et: Dapfle die letztere befißt, fiebet man unter andern ud — 
ms der richtigen Aufzählung der Hauptſehler, welche biehe 
u dem Erziehungeweſen geherriche Haben, und daß Me mit 
Heiß an dieſem Buche felbft arbeiter, mag die Verficherung 
ewelfen — „daß es alles (777) enthalten fol, was ein 
Mädchen, von welchem Stande ea auch fey , heiß 
norhwendig wifien muß, thells auch nur zus Verzierung wiſ⸗ 
fen foß.“ Dieb If in der That zu viel geſagt, und Jeder vers 
Andige Leſer wird in dem Buche ſelbſt nicht nur Vieles anges 
Auft finden, was ein — Mädchen nicht nur nicht wiffen muß; 
mbdern was ihr auch überhaupt keinen Nutzen fchaffen —* 
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Di Die eh Beh alın Museu — 06 IE in * 
‚eigen Bettach In Rod, mb. in gene: audern — zu . 
Erin Aline 8 ten, und ben größtes 
Tpeil dieſes anfteg Bandes maen die Ürzäbtungen aus dem 
erſten Buch Moſe mit allerley ſogenanuten — Nutzanwen⸗ 
"dungen I; elner hefannten ‚alten, Erhrmanler aut. „Hier und 
da find euere päbadeniihe Schriftſteller benutzt, und wie 
. hoffen, "Rafhiehgn Walgennen noch mehr gefchzben ‚wird, . 
„went biefes Werk wirtlich eine ſochreiche, unlara Zeiten ab⸗ 
gemeſſene Umſchmelzung obigez Btriehnugeſchrißt genannt 
vwetden ſoll. TE TE Bu re ER „N 
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Ibee und Verſuch eines Vebungdmagszing, wie ein 

-:  jebee Schullehrer auf Dem. Sande es haben follte, 

Auch ein Beytrag zur Verbefferung des Landſchul⸗ 

uuntertichts. Breslau, bey Korn dem Aeltern. 
.. 1802. 895.8. 8. a Re 


De Verfalfer hat Ach unbeſchtelblich vlet Mühe gegeben, 
ſMun Plan zu erfiongu und zu beſcheeiben, wodurch er wich⸗ 
tige Verheſſerungen- im -Lanklcutunterrichte zu Stande zu 
. bringen.alaubte;: Dem Henptzwecke hat er viele heilſam⸗ 
Begrachgungen ‚und: Vorſchlaͤge zum Beſten des Landſchulwe⸗ 
Fans verangelhidt. Den Haupifehler im Zuſtande der Land⸗ 
fihulen findet er im Mangel elnes veliſtaͤndigen und genau 
‚berechneten Plans. Wenn man frepfid eine ununterbrodgen 
Aeißtoe Frequenz der Landſchulen annehipen döürfeg: fo liche 


. 


fih über beſſete Plaung viel Gutes fagen; da jenes aber roch! 
le zu erwarten ſeyn wird, und Überhaupt von ben Landlen⸗ 
ken nicht einmal nad) aller Strenge nerlangs werden fans: 
ſo iſt auch nicht viel mehr zu,chun, ale dab ein Schulplan 
7 angenommen und befolgt werde, wodurch dis Kinder hoͤch⸗ 
.: Tfkeng da dred Saupttlafen eingerheilt., die Lehrgegenſtaͤnde, 
ihrer, Materle und Form nad, in. ehe gewiß :Öcdnung ge» 
bracht, und DE Stunden fp gut benußt werden, als es möglich 
te Se Landſcholen, wo ohnehin mebrentheife nur ein Lebs 
rer den, ganzen Haufen unterrichten und regieren muß, läßt 
fi wohl kein fo genau berechneter Maãeſtab in Ruͤckſicht auf 
B mehre⸗ 


ᷣö 


A , 
f x » > 1} . 
N . 


28 ' 


au amd Ref, eine Uebungemagapn, 6.50 J 
mehrere unterabthe llungen der Kinder nach Ihren gahi · ien 


une Korsihihtten, auf ame ſorgfaltige Abftafung des Unter⸗ 


richts nach mehreren. Graden, auf sine bis auf die Minute 


beſtimmte Zeitgraͤuze, wornach der Unterticht ertheilt werden 
fol, annehmen, als der Verf, vorſchlaͤgt. Schade, daß er 


auf einen ſolchen bis in das Feinfte Derali gehenden Plan fo. 


blel Zeit und Muͤhe verwendet hat, Denn dieler äußerfk.miss J 


fuͤhrliche Plan nimmt wohl die Hälfte des ſo viele Selten 


Borken: Buchs ea; Wit dleſem Piaue ſeht nun tie Gaupte · 
dee des Berl, daczUedungemagazin, in der geunucften Bu: : 


—— Diele agaziıı fol nämlich in einer wiäglichlte 


ßen Sammlung von gefdriekenen. Matetiallen heilehen, 


welche von den erſten Anfängern big-auf bie letzten Uebungen 
m Schreiben und Mechnen, und zwar. nach geneu beſtimm⸗ 


en nie zu verwechlelnden Abftufangen , , Matereietsezenmpgf u . | 


mthalten, und den Kindern als Vorſchriften vorgelegt meta. 


on ſellen. In diefen ungähligen geſchriebenen kieinern oder 


whßern Blättern follten nun alle Gehenſtünde bis Unterrichts 


stchönfe ſeyn, und fein Kind llte aus der Ste —**— 


herden, bis es dleſen ganzen Kurſus dnrch gemacht hat, 
mn die Befolgung feiner Vorfchläge zu erleichtern, fiir er 


iber eine große rende folcher Vorſchriften, welche die‘ 

e Hälfte des Buchs einnehmen, und in der That ſehr Stnude 
ar find. Von dieſer Seite it das Wert Lehrern in neberz 
Scaler’ vorzagluch zu yImpfehlen; iumd wenn anf glei" “ 
— die — und. betritwilligſten wette‘ Alam, 2 


Moͤhe geben, Das Buch von 
Ende —— den Kopf, ſchuͤtteln ſollten: ſo a 


e⸗ vo 
Aß auch Wickie darin firden, was ihaen ſehr brat — 





ien worden iR: 


8, ' 


Imweifung sum Kateßlfeen, Gefinters na; dem | 


Heinen Auszuge aus der heil. Schrift, welcher. 


zum Gebrauche für die evangeliſchen Schulen in ' 
dem Herzogthum Schleſien und der Graffihafe . ' 
Glatz, wojn fa Anelung zum — | | 
er⸗ 


! 


— 


ed. Wenn es dem Verſ. gefiele, doch eine ——— N. 
Inhakts = und Drudjegteramelge nachjnitefem: ſo wuͤrde ee 
m gutes Werk thun. Auch. haben wir in unſerm Eremplar 
je Tafelu vermiſt vo dem vun deeheng se xenem⸗ 


° 
R “ . 


. Ro “ "Ehen 


1 


überhaupt , als auch beftnders zur nahlichen und 
leichten Behandlung biefes —** gegeben wird. 


Breslau, Hirſchberg und Liſſa in S. Pr., by 


Korn dem Achern, 1809. XXIV und 278 S. 8. 
16 — Br | 
‚Dit Buch verdient unter ben Anwelfungen zum Katecht⸗ 
n einen vorzöglichen. ;Dinb, Un be deßwillen * es Schule 


en ſehr zu empfehlen. 
unb vorgetragen, die Fehler gezeigt, welche man 


 guenielden:muf, und ‚feinen Unterricht mit guten Derbi 


Ä belest. 


Anwelſung für deutſche aoſchellehrer , welche fi ch | 
—* den oorsüalichften Örundfägen. der angeſe⸗ 


benften Schtiftffeller , die vernüuftigfte Arc in 


$andfehulen zu katechiſiren, befannt machen wol . 
fen. Von Rudolph Magenau. Stuttgard, Do 


‚fund, 1892. 192 Seiten 8 372 


| Der Verieger be nun Bellen der .Laudſchallehrer die Defe 
te detr kleinern —e des Verfaſſere mit beſondern 
Titeln abdrucken, und Bat mit dem angezeigten Buche den 


Anfeng gemacht. Da die Mupbarkeit der Magenauiſchen 
gm biollothet don belannt If, und dleſes Büchlein eine 

fung von Anweiſungen und Kalechiſationen aus den 
beſten Schriftliehiern diefer Att enthäle, deren Namen * 


J IR. jedesmal. anfuͤhrt, die Arbeiten jener Männer aber 


unferer Bibliothet ſchon rrcenfite worden: find: -fo * * 


ier bloß der Anzeige, daß das obige Vuch erſchienen, and 
Tee und Gebrauch der Land wilder ebe zweck⸗ 


Anleitung, wie Kindern die Erfernung, ber hn Sn 


bote nuͤtzlich und anwendbar gemacht werben kann. 
Ein Huͤlfsbuͤchlein für Aeltern und Lehrer, ‚welche 
Me Riadem Dife Gebote larnen "(ehren wollen 


v 


ef. hat die Regeln dent» 


— — — — — . —— ·. — 


Va , x 
u , \ 
J— J 


. Wnletung, wie Kindern die Sleinimg x. .503 


! 


und ſollen. Arnſtadt und Rudolſtadt „bey fange 


bein und Klüger. 1802. 66 Geiten 8, . 


ehe gute Materialien um aerricht der tlelnern Land⸗ 
au über die zo. Oebote. Dr Verſaſſer, welcher ſich hin⸗ 


ee der Dedikation Bari Heinrich Biel nennt, Hat Pi ‚ 


en für ſolche Kinder anwendbaten und begreiflihen Sinu 


ngezelgt, leicht faßliche and paſſende Sprüche und Liederverfe - 


Inuneleßt, die Lehren und Warnungen, welche in jedem 
Bebore Hegen, kurz benterkt, und endlich alles Durch hinzu⸗ 


—— engen esläntert. Diefe Art, den Katechismus ' 
je Landſchullehrer ‚zu behandeln, feine uns beſſer zu ſeyn, 


ls mweltläuftige Zergliederungen und bepgefägte ausführliche 
tatechlfatlonen, ob wir gleſch dieſen ihren vorzuͤglichern 
Zerth, befonders als Methodik, nicht abſtreiten wollens 
enn große Buͤcher Eoften viel, und Mancher bat weder Zeit 
och Geduld, fie ganz zu leſen. Cine ſolche Anleitung aber, 
ie die angezeigte iſt, kann leicht angefchäfft und gelefen wer⸗ 


m, und iſt doch dabey fo faptich und reichhaltig, daß der 


idſchallehrer ſehr ummilfend ſeyn muͤßte, ber ihn nice gut 


ı brauchen verftände 
⸗ — u v O. 


egeln der Vorſicht zur Belehrung ber Kinder über 
Erzeugung, und Warnung vor Sünden der Wole: 


uf, von D. F. Rehm, Metropolitan zu Wald⸗ 
Koppel in Miederheffen. Fuͤrth, im Buͤreau für 


literatur, 1802, VIH und 238 Gelten 8, 


24 H. < . Ä 


5 iſt imtner die Frage gelvefen: Sch man die Jugend . - 
re Die Geſchlechtstheile, Über Erzeugung und Fortplan 5 
18 belehren, und vor Welluftfänden warnen, oder aiht . 
Imebe ein heiliges Otillſchwelgen darüber beobachten? . 


efe Frage Erörtere der Verf. im erſten Abſchnitt biefer 


4 


Helft: ſtimmt für die. Belehrung der Jugend datuͤber; 


d führe: deßwegen Äberzeugende Gruͤnde an, "m ziehen 
ſchnitt theilt er Darauf die Regeln dee Vorſicht mit, wel» 


im 


Bey Eutellung bisfee Untscriäges beobachtet menden mie 


⸗ 


⸗ 
F 


u. 


N 


* 


sa, Erzießumgefheiften. | 


fen. Dey Besbachtung dieſer Biegelä kaun biefe Belehtung 
aßerbinge vorgenommen werden, und fo wird fie auch en 
großem Nuhen fennz die Aeltern aber, welche eine felde Der 
febeung unternehmen ıwellen, mbaen fid prüfen, ob fix au 

ale dir hier vorgelegten Segeln der. Vorſicht ergretfon unb 
ausführen können. Diefe Schrift märe demnach allen Kelten - 
zu empfehlen, daraus fie fich zuvorderſt felbft beiehren künn⸗ 
ten, wie fie daun dieß wichtige Gefchäfite unternehmen und 
ausführen ſollen. en 
Zo. 


© oug der Notur und Moral für bie erwachſene 


3 
3 
- 
P 
& 
5 
4 
& 
3 


Unter biefem hochkilugenden Schude Hat Kir. K. eine Sammer | 


gen, die allerdings manche lehrreiche Wahrheit euthalten, ud. 
‚u tochter Zeit angewendet, wirklich zur. Beförderung eines | 


„aber zum Krlechen, noch weniger verbotene Wege zu Derres | 


ziel Sinn in werig Worsen, :c. von €. Karg. 505 

„Der Allmaͤchtige gab uns Hände zur Arbeit, zu wech⸗ 
effeittger Mitwirkung und Huͤlfe, zum Anbauen und nicht 
um Serftören. Er gab ung ein gefühlvolles Herz,“ ꝛc. und 
geht es, was Niemand Ahnden wird, fort, zu dem Schluß? . 
Die Letzten können auch zu feiner Zeit die Erſien werden.“ — 
zer finder aber nun hier den Uebergang in der Sedantenfols '- 
‚wenn es gleich darauf heißt: „Liebe junge Freunde und 
Freundinnen ! leſet Wenig auf eiumal; aber oft und mit moͤg⸗ 


4 - 


Ichiter Aufmerkſamkeit.“ 


Hr. 8. bat zwar feiner Schrift das Motto vorgeſetzt: 

ke liegt gar nichts daran, mer ettvas gefagt oder gefchriehen 
habe); aber alles iſt daran gelegen, daß es wahr und ger 
neinnuͤtzig ſey; was allerdings wahr IL“ Da es aber den 
zerth der Wahrheit eben fo wenig fchmälert, als ihn erhöht, 
ıch ihren Urheber zu willen, und diefes, auch ohne das Vore 
tbeil des Anſehens zu naͤhren, fhr ſelbſt in mancher Ruͤck⸗ 

he mehr Eingang verfhaffen kann! fo dürfte befonders im 
nem. Falle, wo man fonft felbft in den Verdacht kommen 
nnte, ſich mit fremden Federn ſchmuͤcken zu wollen, und me 

bſt eben de Vorfchrift : jedem das Seine, jeden Schein 

e Anmaaßung verbietet, gewiß nicht verwerflich ober gar 
aͤblich geweſen ſeyn, ſeine Quellen angegeben gu Haben, 
aun waͤre wenigſtens genug da geweſen, da das Schrift· 

en wirklich mit einer Art von Verſchwendung ſehr weitlaͤuf⸗ 
auf Schrelbpapier gebruckt iſt, wovon, wenn die. Pleines . 
geriſſenen Saͤtze ein wenig naͤher zuſammengeruͤckt worden 
Areis, leicht die Hälfte haͤtte erſpart werden kͤnnen. Den 
afang / machen „Entgegengeſetzte Saͤtze,“ wovon der ſiunlich — 
Eannte den gegenuͤberſtehenden moraktihen Sag ia ein helbß | 
ses Licht ſetzt. 3. B.: J re . ” 


1. u 


Das Licht verbagt die Binfker Die Wahrheit vertreibt den. 
it. Irrthum. 


e x’ 


rn Bu 
Bas die rechte Hand thut, Man folldas.Yutewegen@on 
oll die linke nicht wiſſen.“ tes, nicht aber wegen der Mens : ⸗ 

nt en Beyfall chun. 


. . D. B. LXXX. B. 2. Si. Vmoeſt. RE „Tine 


— BE 


506 Eduirhungeſcheiſten. | 


„Eine einzige 


“ sehre, wie den, ohne beffen Willen oder Zulaſſung nichts ges 
” „fiheben kann." M. 150. „Welche Pein If größer, als bie 
o— allegeit zu wollen, was niemal (6) fun wird — und 
: bag allezeit nicht wollen, was nie nicht ſeyn wird 7* für Jane 

. ge Leute leicht, ſolche fpisfindige Fragen aufzutöfen. N. 3135. 
Sey Elug und gut, und verttaue auf Gott,“ wen wid 


" gderiny! harre noch eine Fleine Belle aus, verzage nicht, deun 
. Erlifangsftunde wird febber feblagen, als da wer 


= ndie 
„muthen,“ Ihnen nicht fehg erölich ſeya kann. 


[4 


. 3. - 

topfere That Um einer gerechten That roll: 

macht noch keinen Helben.“ * it Niemand gleich ein Ge⸗ 
| rechter. ur 


* zwehte Theil enthaͤlt: Allerley Säge für Korſ und 
Herz,“ z. B. „Wie die Liebe, fo das Leben des Menſchen. 
„Was nicht liebt, lebt nicht,“ was ich die erwachfene Zugenb 
gewiß nicht vergebens gefagt feyn laffen wird, oder: „Alles 
Geſchehene (alfo auch was durch dem Laflerhaften gefchieht?) 


.® 9 


» 4 

aber dieſer bloße Zuruf dazu vernögen, wenn ihn nicht ander 
te Gründe dahin bringen? Am Ende verttere Hr, K. feine 
jungen Lefer ganz ans den Augen, und giebt zum Beſchluß 
eine kurze Erinnerung, um auf biefen, oft müßfeligen Lebense 
reiſen nicht muthlos zu werden, was bey jenen, wenigkene fd 
weit Nee. fie kennt, doch nicht fo lelcht zu furchten iſt, dahet 
Die Auffsrderung: „doh Geduld, eher Dulber liebe Dul⸗ 


EM 
Nägtiche Kenntniſſe file bie Jugend. Salburg, bey 


Oberer, (ohne Jahrzahl) (1802) 86 Seiten 8. 
af | | | . 


J 
/ 


Wahtſcheinlig IE dleſes Bhclekn Bin ein Produfe der Spe⸗ 


Eulation des Verlegers, auf felne eigene Gegend berechnet, 


was ehe Zweifel auch aus dem Weyfage auf dem Titel, daß 
es in feiner eigenen Bebaufang in dem Karnibalgarten 
au haben ſey. De kelne Vorrede Über den Plan und Zweck 
deſſelben Auskunft giebt, und doch auch die Innere Einrichtung 


nicht auf eine befondere Beſtimmung [ließen läßt: fo daͤrfte 
es, wenn es nicht bloß eine Verjuͤngung einer alten werlege 


— ——— — — ——— —— ———————————— nn — —* 


\ Natzliche Nenntatſe Fhe ble JAugend. s07 


h Waare iſtz aus Sen ſo leicht für das Vathwerk eine 
erariſchen Markthelfers angeſehen werden, der doch ſeibe 
ch fo viel Eiafit Hatte, daß fein Merk für die Wedärfnifie 
: gegenwärtigen Seit zu dürftig ausgefallen fey , und daher 
Heli bie Jahrzahl wegließ. IE Die. Jugend in und. um 
alzburg nicht beſſer mie Huͤlfsmitteln näßlicher Renntnifie 


fehen, und kennen Ihre Anführer die beſſern Schrifſten un⸗ | 
er Zeit fo wenig, daß noch folche noͤthig find: fo iR fein - 
e That in bedanern. Im Übrigen Deutſchland Kar man 


t der Erſcheinung des einft bellebten Leipziger Handbus _ 


n deren ſchon weht Beffere, da bier nur ein Auszug aus jee 
m mit Weglaffuag von Frag und Antwort gemachte zu ſeyn⸗ 


elut. Allerdings gehören bie darin vorgettagenen Kennte . 


fe nicht nur unter die nuͤtzlichen; fondern fle finb wohl jege 


vom. gebildeten Menſchen nothwendig; allein durch fo mas - 


re Definitionen und unbeſtimmte and oft unrichtige Anga⸗ 
n kann dieſem Beduͤrſuiſſe nicht abgehotfen werden, Ohne 
nleftung. oder Ueberſicht fängt das erſte Stuͤck gleich an, 
on der Naturlehre. „Die Naturlehre iſt jene Lehre, 
velche die Beſchaffenheit und Eigenichaften ber Körper. ums 
erfucht. Lratur beißt man bier alle vorbandenen 


Körper; und ein Körper If das, was aus Tpellen zuſam⸗ 


nengeſeht iſt, and eihen Raum einnimmt.“ : u 
„Algemeine Eigenſchoften her Körper find, daß fie ei⸗ 


ten Roum einnehmen: daß fie fich bewegen, bag if, yon. - 
inem Drte zum andern bringen zu laſſen; daß man fie thei⸗ 


ın kan, und daß fie sine gewiſſe Schwere haben.“ 
„Die Erde, jener gtoße Koͤrper, auf welchem wir Men⸗ 


chen uns befinden. Sle iſt rund, doch nicht ganz; denn 
‚ey den Inden (top difo der Güter 9 


Das Merkwuͤrdigſte auf ber Etde find die Berge, Ein Berg 


tein Stuͤck Erdreich, das weit über die Übrige Ersfiäie 


mporragt, und oben Ipftlger und unten breiter iſt. 2c. ©. 
'., „Die evangeliſch⸗ lutberiſche Xeligion iſt, die ein 
luguſtiner⸗ Moͤnch und Prieſter In Saufen, Martin Lu⸗ 


ber, gegen die Mitte des fechzeßnten Jahrhunderte geſtiſtet. 


Zie weit In vielen wichtigen Glaubenslehren von der far 
hollſchen 6. De —* oder kalviniſche iſt a 
U 2 . 


. - [ J. ’ 


N 


lauben muß, daB 
je aufhöre oder unterbröchen fey) iſt fie etwas eingedruͤckt; ꝛe. 


. 


N 
ı. 


so Ersiehungsfcheiften: 


Iheit in der Schweiz, faß um die Zeit geftiftet Bat. 
Zterſcheidet ſich gleichfalls von der katholiſchen durch viele 
„erleben, ıc. „Die Vorſtehet ber katboliſchen Kirche find 
nad) ber Einſetzung Jeſn folgende: - 2) Der Papfk,_2) bie 

5Viſchoͤfe, 3) die Driefter," ꝛꝛ. ©. 31. „Die berühmte 
„ten Dialer unter.den Alten wagen Zeusis, Parrhaftus und 
JApelles; unter den Deutſchen: Albrecht Dürer, Holbein 


 , „und Kranach.“ Doc) diefes mag genug ſeyn, um don bee 


- Benauigkelt und Beſtimmtheit des Verf. Beweiſe zu geben, 
und zu zeigen, was in feinem Werke zu ſuchen ſey. 
| | — Bl. 


.. 3 


= Vaͤterllche Winke an — Frauen zimmer uͤber ihre | 


Beſtimmung als Moaͤdchen, Gattinnen, Haus 
feauen und Mütter; allen edlen Töchtern Deutſch⸗ 
lands gewidmet von Karl Roſe. Hannover, bey 


., Ritſcher. 1802. 230. ©, 8. 20 g£, : 


Vaͤterlich Eunen diefe Winke im ganzen Siune des Worte 
genannt werden; denn fie find fo gutgemeint, fo herzlich 


_ 


>, Johann Kalein ein Framoſe und Leheer der Sortageai | 
e un⸗ 


— — — 


and tiebevoll, daß fie jedes verſtaͤndige Frauenzimmer mit leb⸗ 


haftem Dantgefähl aufnehmen wind, und aufnehmen muß 


"Zunächft war diefes lehrreiche, aus einer zartfuͤhlenden Seele 


Bervorgegangene Buͤchleln für die Gattinn des Verf. und Dee 
fen Schwefter beſtimmt. — Jetzt uͤbergiebt er ds dem. gan 
gen weiblichen Publikum mie einer S. VI fehr richtig geäufe 
Seiten Bemerkung: „daß nichts gefchldfter- fen, auf Mehrere 
vzu wirken, als. mas recht genau auf Einzelne berechnet war.“ 
Zugleich erklärt bee Verf. mit einer achtungswerthen Beſchel⸗ 
Far daß er die in. feinem Buche aufgeſtellten Wasimed 
en 


Iteues ausgebe, daß er aus vielen andern ſchaͤtzba⸗ 


ten Quellen gefchöpft Gabe, u. fe m. daß man aber auch an 


alte Wahrbelten vicht genug erinnern und fie nicht forgfälckg 
genug verbreiten fünne. Uehrigens ſchraͤnken ſich bie meiften 
ſelner Maximen auf Betrachtungen ein, die ihm mit dem 
Chaxakter und den Sitten unſers Zeltalters am naͤchſten ver⸗ 


wandt, und einer Erwaͤhnung am erſten würdig zu ſeyn ſchie⸗ 
nen. Unftreltig has des Verf, bey feiner geſchickten Den nd | 


J ung 


1 
N 


a on 


Vaͤterliche Winke ec. von K. Rofe ss 


ig des Ihtenſtoffe bie Abſicht nie ans Bem’.Angs’ verloren, 
rum er ſchrieb, und dieß macht feinen Vortrag — (einzef⸗ 
etwas zu gedehnte Perloden und Wiederholungen ansgte 
mmen, die bey einem oft zu lebhaften Fluß der: Rede uti⸗ 
meidlich waren) meiſtentheils fa herzlich und anlockenn. 
achſtehende Noten mögen es bewelſen, daß wir bleß Buͤch⸗ 
n mit Aufmerkſamkeit geleſen, und den Verfaſſer nicht pass 
iſch beurthellt haben. Das Gemälde. ©. -17 u. f, eines 
sgebildeten und volllommenen weiblichen Chartaktyns iſt 
ylich oht In der. Wirklichkeit nicht vorhanden, und ſcheint 
her nur als eine Freundliche Fiktion dazuſtehen; allein ma 
iß die gute Abſicht des Verf. hierbey nicht verkennen. Dee " 
uſchlichen Schwachheit ſoll hiermit nur ein Ziel vorgegeigt: 4 - 
tden, wonach fie fireben muß, wenn fie fich dem Vollkom-⸗ 
nen nähern will, und Infofern haben alle Ideale biefer Art 
e gewiſſe gutmäthige Tendenz, bie man ehren und nicht 
poͤtteln ſoll. Uebrigens iſt une der Kontraft dieſes Gemaͤl⸗ 
mit einer Behauptung weiter unten S. 58 ein wenig 
gefallen, worin gefagt wird: daB man bem- weiblichen 
arafter in der Regel, und nicht ganz mit Unrecht allen 
arakter abſorechen koͤnne. Dieſe Behauptung iſt von vie 
en neuern Charakterzeichnern des tweißlichen Geſchlechtz 
hr hingeworfen, als bewieſen worden, Senn die Erfahrung 
‚int bey vielen Welbern das Gegentheil anzudeuten. — 
uth und Eatſchloſſenheit bey einmal gefaßeen Vorfägen, 
r beſtimmter Eigenſinn und Eigenllebe, unerſchuͤtterliche, 

e Trene, wenn fie einmal mit Herzenswaͤrme lieben , fſaſt 

eine in allen weiblichen Seelen wohnende Neigung zur 
refchfucht, und der noch allgemeinere Hang, zu geſallen — 
nen und dürfen Doch wohl Srundeharafterzüge des welbli⸗ 
h Geſchlechts genennt werden, nicht zu gedenken, daß der 
ille eines vernünftigen Weſens, als folder, dutchaus 
& bey einer ſehr ſchwankenden Natur etwas Charakterifiie 

s an Ach wagen muß, wenn mah ihn von bloßer unwill⸗ 

ſicher Brutalitaͤt unterfeeiden' Ur Das Bild, was den 

fe S. 58 und 59 von der Veraͤnderlichkeit des weiblichn 
arakters fagt, paßt ſich fo gut auf die Männer, als auf: 
Frauen. Sehr wahr If eu hingegen, wenn die wirklich 
ruͤnderlichkeit der letztern vorzüglich ihrer Erziehung und 
n Umftande yugefchrieben wird, daß die meiſten zu fruͤß 
en Geiſt zu bilden-aufbören. Die Winke, weiche bier 
dieſer Hinſicht den unden Mirgen gegeben werden; ver⸗ 

| N | di zu dienen 
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unter den eimpfoßlenen Büchern. Ein felhred, als metall 


des Publikums zu erkanfen, Die meilterhafte Widerlegumg | 
dehgelben ſcheint der 


⸗ N ' ⸗ 
Pd 
—X 


Minen bie aufeelfumfe Weberilsung, wezu auch noch Ak 


giebt, n wohl felten. aumendbar fen 
ichts iſt natürlicher , als daß die einmal erwachte Liebe Me 
fhleunigen Derlobungen ſucht und wuͤnſcht, weil es zu g⸗ 


"ser Natur gehört, — fich in dem Befige bes gelichten Ber | 


ſtandes fefliufegen. Außerdem könnte das Verzoͤgera da 
obnngen oft Seelen von einander trennen, die mılt einan⸗ 





j der unausſorechlich slüdktich geworben wären, und In unferp 


Selten, worin aus mehreren Gründen die Ehen inumer felte 
ner werben, bat man ohnchin nicht Urfache, mit einer eheli⸗ 
den Verbindung der Töchter laugſam sm Werke zu gebens m 
wie denn au ©. 92 Ans lange Burheihel Yawertt . 





fl 

fagt: daß es heutzmage fait ein Beduͤrfaiß geworden ſey, baß 
ſich die Maͤnner Bubletinnen halten, — und doch warmn 
er weiter unten var der Eiferſucht, als einem ungehenren Ah 
fette. Wenn es in ber gefitteten Welt wirklich ſo arg hed⸗ 
gi tole der Verf. meint: fo. könnte man doch den beſſert 

auen ihr Mißſtrauen gegen. bie Männer nicht verargen, — 
oder man maͤßte fie vorher zu fe frelenfofen Mafchiners ma⸗ 
“en, wie Re die befannte Eliſe, oder das Weib wie es 
ſeyn follte, auſſteut. Mit wahrer herzerhebender Begeifter 
zung endigt der wuoͤrbige Verf. ©. 121 das Bild einer gluͤd⸗ 
Uchen Ehe, das feiner unſerer zaͤrtlich geſtimmten Leſer hu 
Mährung aus den Händen legen wird. Dahingegen duüͤrften 
De Rednerkänfte, womlt S. 135 ein mittelmäßiges Verni⸗ 





— 


gen erhoben wird, wahl nicht fo leichten Eingang, ſinden; ob⸗ 


gleich auch hier viel Wahres gefagt worden, und die ſich ſeibß 


| genhgende Phulo ſophie des Lebane bamit politoranen überein‘ 


un. Die Pflichten der Hausfrau und Mutter ind eben 
falis mit Wärme und Ehadeingliihkeit vorssiuagen worden, 
und.den Schluß des Ganzen macht ein zum Theil frietfirem 
des Verzeichniß tefendwerher Franenzimmericriften. Se 
unſerm Erſtaunen finden mie auch die obengenannte Eliſe 






ıfhe Norm gewiß nicht zu empfeblindes Bud; das aber de 
gabe durch feine Schwächen fa gluͤcklich geweſen, den Beyſal 


Beefalfe ui zu Emaen, Tenß — 


rn .n 
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die Meinen Reiſenden., Ein Buch zur Belehrung ' 
„und angenehmen Unterhaltung für Kinder. Seid. 
zig, ben Sommer. XVI und 256 Seiten im 16. 
Ohne Jahrzahl. (1802, 18æ. 


Die kleinen Reiſenden find Kinder von 8 — 14 Jahren, bie’ 
uf einer Reife nad) Leipzig von Ihrem Vater im Wagen uns 
errichtet werden : und weil denn ber Sokratiſche Unterricht, 
er unser Ihrem Damen erfcheint, gleichfalls für Beine Men⸗ 
hen von gleihem Alter zum Leſen beſtimmt iſt: fo glaubte 
ernuthlidh der Verf., auch das Eleinfte Bormar wählen zu 
nüflen, fo Mein, daß es Kindern auc das Lefen unbequem 
nahen muß. Die Reife IR ſchon 1787 gethan worden, war 
ine Reiſe von einem einzigen Tag, und konnte alſo Ortbes - 
chrelbungen und gesgraphiiche Morizen niche zus Abſicht ha⸗ 
16: fondern geſchah bloß, um Blan Hards damalige Luft 
ahrt in Leipzig mit anzuſehen. Geſchichte alfo und Beſchrei⸗ 
jungen der Arroflatifchen Berſuche, beyde ſo volitändig als 
veutlich, iſt Daher der vornehmſte, obgleich niche einzige Ins 
yale das Vuͤchlelne. Zuerſt verbreitet fich die Belehrung 
iber den Unterſchied einer Erfindung und Entdedung, fe. - . _. 
yann, bey Gelegenheit der Glasfenſter bes Wagens, über die 
Erfindung ind Nußbarkeit des Glaſese, und die Verfertigung 
ver Spiegel, Geſchichte der Wagen und Kutſchen, und Sy: 
Belegenheit der Breitkopfſchen Offlein, über die Eefintung 
ver Schrelbekunſt und Buchdruckerkunſt, doch etrſteres bey wei 
em nicht fo vollſtaͤndig und anſchaulich, als In Scchbergs  '  .; 
Interredbungen, und andere Begenftände mehr. Die id 
ꝛes Baͤchleins geht alfo lediglich dahin, die Wäißbegierde bee 
Rinder Üser nuͤtliche Erfindungen zu erregen und zu befrie 
igen, die auch gewiß erreicht werben wird. Vorjzuͤglich em⸗ 
yfirble es ſich Durch die aͤcht⸗Sokratlſche Manier des Verf., deue⸗ 
iche Begriffe in dem Lindlichen Verftande zu entwideln, 
Bie aber konnte der Verf. bey der Geſchichte der Verfuce, 
Ich Im die Luft zu erheben, im Ernſte alauben , daB die Fu⸗ “ 
el des Daͤdalus waͤchſern, im Doeaenfagt der. Fluͤgel von de ' 
un 4 “ ur | En, : * 
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812 ‚Erziehungsfchriften, . 


‚bern, geweſen waͤren 7, Er brauchte ja, wie Dvtb, Gefchreißt, 

. das Wachs qur zur Verbindung der. Federn. Daß die Reis 
fe in dag Jahr 1787 fällt, iſt ſchon erwähnt worden; aber 
auch die Machträge von dem Gebrauche der Luftballons gehen 
nur bis 1796; das Buch ſcheint alſo nicht neu zu ſeya, fährt 
auch Feine Jahrzahl auf dem Bel, iſt aber. erſt 1802 auf die, 
Meſſe gefommen. . ‘ 





‚Sechzig Beine Geſchichten für Kinder, die gern leſen 

fernen und fich felbft üben wollen. Bon G. ©. 
Claudius. _ Hamburg, bey Hoffmann. 1802. 
18 B. 8. 168. 


Der Verf. beſtimmt dieſe Sammlung austrüdlich für Kin⸗ 
der bon S—6 Zahıren, die, nachdem fie Duchſtaben zuſam⸗ 
mienzufeßen,, und Sylben auszufprechen gelernt haben, ſich 
nun ſelbſt im Leſen üben mwellen. Denn der Verſ. nimmt, 
wie wir, mit Ueberzeugung, die Buchſtabletmethode in Schuß, 
und erklärt ſich gegen bie, für den größten Haufen der Kinder 
gewiß nachthellige, analytiſche Methode, mach der fie z-vor 


ganze Wörter ausfprechen, und bann erſt Die Buchttaben Sens 


nen fernen follen. Su dem Ende hat er nicht nur zu Anfang 
vielfyläige Worter forafältig vermieden ; ſondern auch die Syl⸗ 
Sen mehrfplbiger Wörter durch einen ganz unbedeutenden 
Zwilſchenraum voneimander getrennt: fo daß das Kind ſowebl 
dor ber Gefahr, ein Wort zu viel oder zu wenig zu einer Spk 
be zu ziehen, als vor dem Irrthum, ein einfulbiges Wort vor 
Ah zu haben, verwmahrt, und auch ber das leſende Kind be» 
gleitende Lehrer des Gebrauchs des Zelgefingers , oder eines 
GSriffels uͤberhoben wird. Die 60 Lefeübungen ſelbſt find 
wortrefflich gewaͤhlt, und ſowohl den Wildungsbenärfniffen 
als Käpigkelten der Kinder ganz angemeflen, durchgehends 
aus Scenen der Kinderwelt entlehnt, und durch kontraſtiren⸗ 
‚be Beyſpiele gutartiger. und unartiger Kinder, intereflant und 
Belehtend, und in einer verſtaͤndlichen aber nicht tändelnden 
Sprache abgefaßt. , Einige diefer Erzählungen flehen in ei⸗ 
nem gewiſſen Zufemmenbange ; andere aber machen für ſich 
‚ein Ganzes aus. &6 ſehr wir auch bereits mit Leſeuͤbungen 
für Kinder Überladen find: fo getrauen wir es doch zu ver 
ahtmosten, wenn wir allen Aeltern, die noch dergl:ichen * 
J € 
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R, Engels jugendl. Seelenverebl. in Fabelm ec. 113 


‚er für ihre Kinder nöthig haben, daſſelbe vorzüalich empfehr. 
n, und fein Inhalt macht.es auch noch ſolchen Kindern em 
ſehlungswuͤrdig. die nicht blog eine Fertlgkeit Im Lefen dar⸗ 
us erlernen wolle. 

v re . u Si. 


\ ' ! 


dr jugendliche Seelenveredlung in Fabeln, Erzäß: 
lungen und Denkfprühen. Won. Morig Engel, 
Mag. und Stadtdiafonus zu Plauen. _ Seipzig, 
‚bey kinf. 1801, 298.8, og or 
Warum wird nicht ſchon auf dem Titel ehrlich geſagt, daß | 
leß nichts, als eine zweyte Auflage der vom Werfafler im 
Jabe 1792 herausgegebenen Moral in Gabeln fey, bie 
der, nehft einen neuen Verlegen auch einen neuen Titel, und, 


pie der Jerfaſſer in der Vorrede verfichert,, auch einige Were 


efferungen erhalten hat? Leber die legten kann Rẽcenſent 
sicht urtheilen, da er die.erfte Auflage nicht: zue Hand hat. - 
Daß aber: eine ftvengere Auswahl ſehr zu wuͤnſchen wäre, 
venn auch Die Zahl der Fabeln und Erzählungen dadurch. bes. 
rächtlich vermindert würde, iſt gewiß; und daß einige fogar 
oppelt- abgedruckt find, iſt — bed einer verbefferten Auf⸗ \ 
age — nnverzeyblih! Man vergleihe Mr. ı5. mit Mr. 67. 
Denn daß die Eine: die Biene und die Spinne; und die . 
Andere: die Spinnx und die Biene Überfhrieben, und 
etztere in einer Art von Dialog geformt tft, wird fie doch 
richt zu zweh verſchledenen Fabeln machen follen? — Bienn 
ie hoch noch wenigſtens fo vorgetragen waͤren, daß ſich zwey 
verfchiedene moraliſche Regeln daraus ergäßen ; aber auch das 
ft nicht der Fall. Dieb gilt auch von Nr. 62. verglichen 
nit Vie. 179. Der Aöwe, der Suchs und. der Gſel 
iberfchrieben.. Nlemand wird bier eine weſentliche Verſchie⸗ 
zenheit entdecken; man müßte denn gutmuͤthigerweiſe es das 
uͤr nehmen, wenn bie andere Ueberſchrift lautet: Der Loͤwe, 
ser Fucht und der wilde Eſel; und wenn ber Fuchs In Je⸗ 
1er: Freund, und in-Diefer: Reinike angereder wir — 
Daß rin Fabelnbuch der Jugend nüblich werden Eünne, bar. 
ser iſt Mec. mit dem Verf. vollig einverflandens aber, immer 
Ä . er 1 5 Se "177 
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U geweſene lange Lohreit abzufürien, und us.penanne 


17 Technelogle. 
untar ber aucbrucklichen Gier nicht erfullten Bedingung eine 
geſcmackvollen and fivengen Auswabl. 

⸗ | ‚ Pm. 


Technologie. 


Vollſtaͤndige Abhandlung uͤber die Sehgärberen (3) 


oder — — gruͤndliche Anwelſung Sohl⸗ und an⸗ 
deres lohgares Leder — — — — zu verfertigen. 
Mit ausführlichen (r) Beſchreibung einer neuen () 

. für Handel und Gewerbe wichtigen Erfindung, u. 
f. w. nebfl einem Anbange, ıc. Alles aus eigener 
Erfahrung befchrieben von Karl Freyherrn von 
Meidinger, Kaiſerl. Königl. Niederöfterr. Sand» 
rechts. Sefretär, u. ſ. w. Mit 15 Kupfertafeln. 

Leipzig, bey Hempel. 1902, XXVIII u. 173 ©. 
ge.4. 36. 18 8. | 


Der wektdufthge Titel, den wir nicht abidreißen Fonmten, 


. Jage ſchon, was alles In dieſer Athandlung auseinander geſetzt 


wird. Die Lohgärberen zerfäßr daher In swey Abıbeilun» 
gen. deuen eine kurze Einleitund vom Gaͤrben des Ledere, 
"und der Ungewißheit des Alters Ihrer Erfindung ‚- vorgeſetzt 


worden. Sin der erfien Abıb. S. 3 wird in LITE Ueber. 


ſchriſten von ben mannichfaltige® alten und nenen Verfah⸗ 
zungsarten verſchiedener Länder, and von dem haben Bisher 
beobachteten Grundſaͤren gehandelt, wie das Leber in 
- ger Vollkom it zu verfertigen ſey; bie zweyte Abth. 


8, 100 befhäffliget ſich damit, die neue Lehgaͤrberey, oder 





Die Erfindung, das Leder in wenig Wochen gar zu machen, 
„ste wieler Umſtaͤndlichkeit abzuhandeln. Ueberall wied bier 
bey auf die neuern Entdeckungen ber Franzofen bis zum Jahr 
"3797 Ruͤckſicht genommen, unb die Berfuche werben geprüft, die 
@eguin in. ven Annales de Chemie Tom. XX. befaunt ge» 
macht bat, Beſonders iſt die ausfüßrliche Beſchreibung eis 
wer neuen, für Handel und Gewerbe wichtigen. Erfindung 
merkwürdig, dle zum Sarmachen des Leders bisher erforder⸗ 


I 
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’ 
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8 Freyd. v. Meidlugeet voltfhänbige Abhandl. x; gi 6. 


Sehl⸗ aber Pfundleder In wenig Boden gar zu machen, 000. 


durch die Producirung bes Leders vermehrt, Die Lohgaͤrberey 


vervollkommnet, und die ſtaͤrkere Benutzung des Verlags s 


Kapitals , mithin einen hoͤhern reinen Ertrag für ben Unter⸗ — 


nehmer bewirkt wird. (Dieſe gemeinnägige Methode iſt 


“aber nicht nes: fondern ſchon Aber 20 Jahre alt; fie ward . 


yon Das. Macbriðge, einem Irländifchen Arzte, erfunden, 
und in einer, von dem. Erfinder abgefaßten Schrift, in den 
‚Philof. Transact. Vol, LXVIO. Tom, I. pag. 111 bekannt 
gemacht. Diefe Abhandlung wurde darauf, kurz nach ihrer 
Erfheinung vom v rflorkenen J. X. Sorfter ins Deutfche 


Aberſetzt, und ſowohl unter dem Titel: Von Verbeſſ der . 


L.obgärberey; Kalle 1782, 23 Dog. 8, als auch In tag 


Yeberf. Sammi. von Abhandl. Son, technolng, Inh, 


Halle 1734, 8. ©. 154 herausgegeben, und feltdem In meh⸗ 
zeren deutichen Zeitfhriften mit Anmerkungen von andern 
begleitet.) 


Der Anbang erthellt eine Anwelfang , wie roter un , 


gelber Gaffian nach türkifcher — und aͤchtes Juftenleder 
(beffer. Juchtenleder) nach ruſſiſcher Art:in jedem Lande. ver⸗ 


-fertiget werden koͤnnen. (Auch dieſe Sebergattungen find : 
fängft von Andern hefchrieben , befonbers von Atorch, Pal 


Ina, ıc. der Juchten, und deffen Bereitung, auseinander 


gfrtt worden; man werdleihe Dome Schade, ob fine, . 


eytraͤger Schumann gm Wanrenierifon, au Ladoyich 
Akad, d. Kaufl. n. b. ched 


fahrurig befchrieben zu Haben; dieß kann man auch Gin und 


wieder deutlich ſehen; nur wundert es nis, daß er in ber ans . 


 gebängten ziemlich vollſtaͤndigen Literatur, unſers Kranitzs 
doiiſtand. Abhandl. vom Leder, se. in deflen don. echnol. 
Encyklop. 6sfter Bd. mit einem Worte gedacht hat; anch 
vermiffen wir die vorhandenen Edikte in dern Corp. cenft. 
March. Tom. I. ©, 918; Tom, V. q. S. 213 aus Tom. 


VII, ©. 6515 Dis oflerbings Hätten erwähnt menden mailen, 


Alexander Cumming's Elemente der praktiſchen 
Sroß⸗ und Kleinuhrmacherkunſt. Aus dem Eng⸗ 


liſchen we mit einigen Anmerkungen begleie 
8, Geißler, mit 16 Kupfirtafeln. 


set von 3. 


— 


en 77177 


v. 


eiſch. 3.8. ©. 1405. Lelpp 
17985 98.8.) Der Verf. verfichert ,- alles aus eigenet Sr 


® 


ur 
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sr. | Lechnologle. te 
Leipzlg, bey Baumgärener; ohne Jahrzahl (Oſt 


M. 1805) XII und 180 Seiten gu 8, 3 W- 


16 2 


Dan: Schrift, von ber wir das Bit Inal nicht beſttzen, und 


— 


von dem in det Vorrede des Ueberſetzers auch welter keine 
Auskunft gegeben wird, als daß es verſchledene Gegenſtaͤnde 
und manche —— uͤber die Uhrmacherkunſt enthalte, die 


man in dem berühmten Bertbondſchen Werke, das dee 


‚Herausgeber und Ueberſetzer be bey feinem Ubrmacher (ſ. N. 
10. D. Bibl. Anh. zum E— XXVII. Bde, ste Abtheil. S. 
22419. auch st. Bd 1. St. &. 162 fg.) zum Grunde leg⸗ 
te, vergeblich fuche. Das leute iſt wahr: denn ſowohl in der 
©. 1 — 119 gelieferten Verſuchen zur Vervollkommung groß 
fec Uhrwerke, als auch In den (S. 111 — 130) zur Verbefe 
ferung ber Taſchenuhren flöfe man auf manche Entdeckung, 
die. —* in ihrer phyſiſchen Theorle gegründet, als in ihrer 
mechaniſchen Praris bewaͤhrt gefunden oird. — Die Bere 
ſuche und Veibeſſerungen der See⸗Uhren Find nicht wenigen 
merkwuͤrdig. Liebhaber und Sachkenner werben deber iu 
dieſet Schriſt, die Äbrigens, im Detracht der mittelmäßig ges 


nſochenen Kupfertafeln, nicht wohlfell iſt, viel Brauchbares 
"nd Lehtreiches finden, un ie Wißbegierde binlͤaglich 


befeienigen. 


— 


Ri, 


Kumandlgı, ober hrakeiſche Anwelſung, wie Säue 
und Uhrglocken verfertigt, dem Glockengießer ver- 


5 gFforbiret, behandelt und repariret werden, u. f. 


w. — Bon Yo. Sottfr. Hahn, mie 2 Rupfer- 
. tafeln, Erfurt, bey Kayfer. 1802. xvi u. 58 
.Seiten 9. 18.92: 


Hr Verf Bat ganz recht, in ſeiner Vorrede zu bemertem: 
„In unſern Zeiten kann ſich faſt jedes buͤrgerliche Gewerbe — 


vu. k vo. einer eigenen Schrift ruͤhmen die Glocken, weiche 
-  nboch einen fehr ausgebreiteten Nutzen haben, aber nicht, — 
Bee. FR noch blazu: Das was, in technolögiſcher Hin de 


— — — — — 


\ I 


J 3 G. Hahns Kampanologie, x. 17 


Aber die Slocken geſchrieben worden / beſteht mir. in einzelnen 
Abhandlungen, ble man theils in Garzoni, Weigel und 
Sprengel Kuͤnſte und Handwerke, theils In Donn⸗ 
dorfs Natur und Kunſt sr B. ©. 387 fü. und in Nagels 
sab, Ueberſicht der vornebmpen Aunſte, ©. 68 fg. In 
hiſtoriſcher Hinſicht aber In Montani bifiör. Nachr von | 
Slock (Epemi. 1726. 3.) in verſchled. Jahrg. von Hildts 
Handl. Zeit. und im Keips. Intellig. Bl. antriff. Nur 
ein einziges Buch iſt uns außer Angelo de Rocchae de 
Campanis comment, Rom, 1612, 4., befannt, das fowohf 
die Geſchichte, als die Vetertigung und Behandlung der 
Glocken beſchreibt, und von dem Holländer J. P. A. Shbeer 
(van de Glocken, Utrecht 1738. '#.) herausgegeben wur 

den ff. Denn das, was Athınitz’s ökon. technol, Encytl. 

agter DB. ©. 94 fg. won den Giocken bemerkt, if, wie au 

der Verf. ©. VI fast, zu oberflächlich und unvollftänbdig, als - 

Bag man mit Erfolg einen Unterricht daraus erwarten .Fönne, 

der lehrreich und gemeinnägig ſey. (Es, verdient daher um fo 

mehr Danf, uns mit einem mohlgerarhenen Produkt, mie. 

das vorliegende Buch ift, zu beſchenken, da daſſelbe aus Hand⸗ 
ſchriften feiner Familien: Vorgänger gezogen ift, walhe, wie 
ber Berl. ©. VIII verfichert, an die 70 Jahre zu Gotha, . Ä 
privilegirte GSlockensleßer geweſen, und daher Alles das, mas ' 
der Verf, Bier vorträgt, auf Erfahrung beruht, welche jede, 

oft unverſuchte Theorie uͤberwiegt 0... © 


Des Verf. Hauptgefichtepunft, aus welchem er, bp, 
Verfertigung diefer Schrift ausgleng, iſt eine salitändige 
Heserfiht von Allem, mas jedem Vorfieher:der Policey ir 
den Städten und Dörfern, der geilichen und weltlichen Ber 
Börde von Kirchen, Thärmen, u. dergl. von der Herftellung, 
Erhaltung und Behandlung der Glocken zu willen nöthig, 
nicht nur zu beſchreiben; fondern anzuzeigen, wie Thurm « 
und Uhrglocken verfersiget, dem Glockengleßer verdungen, ih⸗ 
ze wefentlichen Nebenthelle und Verrichtungen befchaffen und 
eingerichtet fepn muͤſſen. In der. Hinficht wird in acht Ka⸗ 
piteln das ganze Verfahren gezeigt, und in der Kinletung - 
S. 1 — 02 eine kurze Geſchichte der Glocken und bes Läuteng tt 
mit denfetßen, votangeſchickt. Der hiſtoriſche Thell IR nike ; 
nur dürftig ausgefallen; ſondern auch mit wenigen Auctarls - 
täten unterſtuͤtzt. Krumitz und Buſch Handbuch (Keinen - _ 
dem Verf. feine Dauptführes geiwefen au ſeyn; wlewohl s 0 

\ rn au 
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1 VE Techndlogie. 


uh Monche eeglegt, und Bid anf die mineften Zelten "ans 
au Wiandhes ergänzt, und bis auf bi —* Sta 


führt, Was in jenen Hälfsmitteln vermißt wird. ": 

ten das Bäterlanb ber Läutgiosten fen, wollen wit dem Verf. 
zuftshen; daß aber, wie & 4 behaupter wird, Eampanien, 
‚worin Tola die Hauptfadt war, und woſelbſt man Die Gips 


. den erfunden zu bapen, vorgießt, der, Teaitiensuriptung etite 


anden, ift nicht völlig erwieſen. Mee. iſt weit entferht, ber 
elnung von ob, Meurs (f. Gleffar. ſub vor. xajürke 
vog.) bepzuofliiten, der Name fey grtechlfchen Urfprungss 
"uud dborich das griechtſche xx xx). Arbımmung, Diegung, 
gebogen beißt, wie es Seſychius und Suidas geben; auch 
Zoro ſchon (in Marhemat. ver. p. 26.) das zaureurgn 
von gebogenen eifecnen Platten gebraucht: fo iſt doch dieß 
Alles kein Beweis, daß der Name griechlfch ſey, vie ſchon 
als o& Srefne (ſ. Gloflar. lat. med. Tom. Il..p. 75 fegg.) 


Servorgeht. Das Eampanifche Erz war freylich bep den Als 


"ten beruhmt (ſ. Pin. hift. nat. lib. XXXVIL. cap. 13. feet, 


\ 


. 
\ 
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ı9. Tom. Il. p. 740. ed. Hard. wofelöt deym Grabmal . 


‘des Porfeng Gcellen an Ketten vorkommen, bie ein Ge⸗ 
Hingel machten, wenn fie vom Winde. bewegt wurden; vnd 
„Boratins nennt Campanz fupellex. Lib. 1 faryr. 6. vergl. 
fidor. Etymoleg. lib, XIX, cap. 19.) nichts deſtoweni 
Saun Campana (die Thurmglocke) und Nola (die Schelle 


Thor des kathouſchen Gottesbienftes) aus Zufanimenfekung 


Bender Worte der Kuiſtausdruck Campanalogia (die Zunft 
des (Blodengiefiens, :.) entſtanden fepn. Daß bie Be⸗ 
nennung Glocca (Glocke oder Klocke) ſchon im oͤten Johr⸗ 
Bundert bekannt geweſen, bezweifeln wir ebenſalls. Des 
vorhin angeführten gelehrten itallaͤniſchen Augufliners Auge⸗ 


to de Roccha Verfiherung,, ber auch in Deutſchland gerels 


fer, unb Im Anfange des ıyten Jahrhunderts viele gele 

Wetrke ſehrieb, berechtiget uns dazu. Im Gegentheil des 
hauptet er In feinem ſelten gewordenen Buche (De Campa- 
nis etc. p. 13.), daß ber Name Glocca vor dem. sten Jahr⸗ 


hunderte nähe bekannt gewefen. "Doc diefes bey Seite ges 


.- jet, welches den Werth und den eigentlichen Zweck des 


be 
u. 


Wade fit Weſentlichen nicht vermindert, Handelt der Verf. 
Im erfien Kap. von der Berfertigung and dem Guſſe der 


Wieden, und was‘ dabey zu beobachten ſey. Das zweyte 


ſchaͤfftlget Ach mir dem Lmguffe. und der Verdingung ber 
atgtudien a Tpärmen, und wie fie eine Bemelne ıc. mit 
dem Glocke au verhaien habe. SIneeteffane für Die 


. ® - 
ne‘ j t — 


pi L 
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ser guten Slocke und eines ſnen Geldutes, oder bie erfor⸗ 
erlichen Eigenſchaften der Laͤntglecken If Raͤckſiche Ihres Me⸗ 


3ZW. Lahas Radpe elegit, . 519. 
kunl IR das dritte Rap: , in welcdem bie CThakakterttüet ec 


als, ihter Proportion, äußern Ferm, Verzierung, ihres 


langes, ihrer Harmonie und Schwere gezeigte wird, Dax 


ierts handelt von der wefentiichen Einzichtung det Thelle 
nd Vortichtungen, bie an den Glocken angebtacht werden 
aäffen, um fie mit, oder ohne Bewegung laͤuten zu innen 
jm fünften konnnt die Behandlung und Aufficht der Laͤre⸗ 
locken waͤhrend und außer ihrem Webrauche vor. . Wie abetr 


a6 Ausbeflern ſchadhafter Laͤuiglocken zu veranflalten few, 
aruͤber giebt das fechfle Kap, Auskunft; fo wie im fiebens 
em von den Thurmuhrengioden und Kappen auch Spiel⸗ 


focen, und endlich. Im achten vom Wafhen, Gchmelen 


nd Gebrauche des Metallkraͤtzes, welchet man von Sloden, 


ie In Senersbränften verungluͤcken, erhält, mit biMöngliceg 


ustährtichkelt gehandelt toird, ' Außer dem deurlichen und 
indentſchen Style, In weichen der Verf. feinen Unterricht 
nkleidet, verbindet er zugleich eine ungemeine, auf Erfah⸗ 
ıng gegründete Aufrichtigkeit and Treue In der. Darſtellung 
fen, was feine Vorfahren, vieleicht auch der-Berf, 71 


fanden. Rec. kann Nefes um fo mehr bewahrheiten, da. - 
‚um von dieſem gewiß gemeinnügigen Buche, ein uchtiges 


etheil zu fällen, mit zweyen berühmten Glockengleßern aus 


Inee Gegend, um Über verfchiedene Gegenſtaͤnde, mie ivefe 


en er nicht praktiſch genug bekannt war, belehrt zu tuexhen, 


rteſponditt hat, ohne Diefen Weänttern habas Me⸗ 
ode, oder fein Bud), das fie nicht kannten, mitzuihellen, . 


3ir And. daher mit dem ganzen Unterrichte, nsz nihr vuig 
ft der, zu unvollſtaͤndig gerathenen Beſchreibung der Oplele 


pe ©, 225 — 2302-55, 24— 30 zufrieden. Audi 5 
| (pet ©. a06 nike richtig. Wolle 


n 
Berpättniß ton 
man, wie ber Verf. anglebt, zu 100 Pf. reines Kupfer, 
> Df. engliſches Zinn (hmelen: fo würden bie Spieihlos 


m, zumal in.firenger Winterkälce, und deym langen Spie⸗ 


a der Glockeniſten, die Glocken führ leicht zum Gpringen 
lelen. Der Verf. vermuthet dieß ſelbſt, toell das angeg 
' Verpäleniß, eine zu große Sproͤdigkeit erzeugen würde, 


— 


uch iſt es unvollſtaͤndig, was er ©. 203 fg. vom Glodens - 


lel auf dem Amfterdamer Nathhauſe berichtet. Rec. Gag 
ı vorzügiichetn Slockenfpiele zu Berlin, Hamburg 


oo 
r 
, 
FR . 
r 


neh. h Amfers 
m und In ganz Yolland und Bruband, an —8 | 


5230 . j Zechuologie, 

England geſehen, fo daß er von deren Beſchaffenhelt auge 
ſcheinlich unterrichtet: worden. Der Vorwurf, ber den hole 
ländlichen Glockenſyielen gemacht wird; daß Die meiſten fü 
ein bloßes Geklingel ausarteren,, war ehedem der Fall; ſeit 
ginfgen wenigen Jahren haben aber die hollaͤndiſchen Glecke⸗ 
niften, angefangen, auf die, von der Uhr dirigirt werdende 
“ Walze, Arlen, Sonaten, und folge. Mußkalien zu ſetzen, 
die einen langfemen Gang beshachten, und dennoch gut Ins 
Gehdr fallen, eine Eigenfhaft, die bey einem Glockenſpiele, 
def Melodie harmoniſch fega ſoll, anumgoaͤnglich erfodert 
wird. J 

A. 


1. Ausfuͤhrliche theoretifch »- praftifche Anferung zum | 
Ziegelbreanen mie Torf, und zweckmaͤßigem Neu⸗ 


* Bau der bazu erforderlichen Defen, u. f. w. in vier 
Abtheilungen , mit 2 großen Kupfertafeln, vers 
faßt von Joh. Chriſtoph Cifelen, Kön. Preuß, 


2. Berg « Rathe, u. f. w. Berlin, bey Vieweg. 


1802. VIIlu..166 ©. gr.8. 1 RR.8 3. 


9. Anleitung zur Erbauung und Einrichtung ber 
Kalk⸗ und Ziegel- Defen-, vorzüglich zum Torf 
brande, von Heine. Zachtmann, Koͤngl. Preuß. 
Beurer: Bau- Inſpektor, u. ſ. w. Mit 5 illum. 
. Kupfertaf. Berlin, beym Verfaſſer. 1802. 39 
S gr. 8. Nebſt x B. Tabelle. . 


3. Anweiſung zu einer neuen und verbeſſerten Art 
Ziegelhuͤtten anzulegen und zu benugen (5) von 


DD. Pihl, erſtem Kaplan in Chriſtiania. Mit 


piev Kupfern Kopenhagen, bey Brummer. 
1802. 12 Bog. 8. 14 8. 


Alle drey Schriften Haben einen gemeinſchaftlichen Zmedhz 
nor die Anwendung und Ausführung beffelben iſt verfhleden; 
wiewohl die beyden erſtern Abhandlungen des Meifle unter 
fi; gemein Haben. Wir wollen daher elne kurze Darftellung 
von dem, was in jeder gelehrt wird, geben on 

” en * | u 


U De) 


I 


— 
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. eat BR 4. .3 —1241 
Mr. Der Verf. dieſet Schrift dehaͤuptet mie Nee; 


e Kunſt, Ziegel mit Tokf zu brennen, ſey nicht ſo bekannt, 


de fie es füc die preaßljchen Staaten zu ſeyn bedäcfe. Michts 


ſto weniger, ſetzt Mer. hinzu, iſt dieß in Holland, und den 
eiſten Gegenden Der Batavifhen Republik, feit undenklichen 
egenftand ber. Oekonomie geweſen, der von meh⸗ 


ahren ein 
ren Schriftſtellern, deſonders In neuern Selten von Jarg, 
versmann und Andern hinlaͤnglich beiehrieben worden. (f. 
ie Aunft,.wie in Holland Siegel geſtrichen und. mit 


orf gebrannt werden, von Jars, in Schrebers 


Schaupl. der- Künfte und Handwerke, VII. TH. G. 1409 far 


‚ 


;versmanns Reifen durch die Niederlande, S. 183 fg. 


eckmanns Anmerk. zu des ke Sage dien. Unterſ. ‚einig. 
Rineral: S. 49 fg. und wie die Oefen dazu elngerichter werg 


n follen, die ausführlithe Anweiſ. zur Erbauung der 


osfziegelöfen. Berlin 1750. 8., anderer Schriften nicht, 


ı gedenken) Inzwiſchen iſt Hrn. E. Abftcht, nicht fa ſeht, 


e Ziegeleyen, oder dte mechanifhen KRunftgtiffe, Dig gr als, 


fanuf vorausſetzt; fondern vielmehr auf dle Unterſuchung 
r, beym Ziegelbrennen mit Torf, nothwendig wirbenden - 


rincipien zu zeigen, mie Ruͤckſicht auf die Natur. des Torf _ 


bt, fo wie anf eine paffende Form und Konftruktion dee - , 


efen an ſich, und deren zweckmaͤßigen Gebtaüch für den Ger, . | 


aftand ihrer Beftimmung, wobey er die neueſten Erfahrun⸗ 


n anwendet, bie er als felbffgefammelte Nefultäte mittheilt, 


‚tefe Abſicht iſt ruͤhmlich, und maß zumal denjenigen aͤußerſt 
illkommen werden, bie es zunächft (die preußiſch. Staaten) 


igeht. „Die Sprit zetfaͤllt doher in. vier Abtheilungen: 


n. det erſten S. 1 — 16 werben in a4 ſKphen Vetrachtun; 


a über das Grundweſen des Toris, in Hinſtcht auf die _ 
‚thivendigen Sigenfchafteg-Ler Feuerungen, angeſtellt; In den, . 


veyten, ©. 17 —68.$. i — 37: Üben die Eigenfchaften, die, 


ı Ziegelofen zum Torfbrande eingerichtet, erfodert-s.in. dem 
:itten, ©. 69 — 89. 8. 1 — 16, ‘vom. Verfahren beym 
rennen ſelbſt; und in der vierten, S. 90- 106. 9,1 = 19, 


er den zweckmaͤßlgſten Bau, der Torfſchuppen, ip fo weit 


bige hier Anwendung finden ,.und über mehr andere hiehin 


— 


hörigen Gegenſtaͤnde, in einigen dem Ganzen angehaͤngten 
gemeinen Bemerkungen gehandelt. Der Vortrag iſt deut⸗ 
d und für Jeden verftändlich; auch die zwey, auf hollaͤnd. 


oyalpap. abgedrudten , recht nett geſtochenen Kupfertafeln, 
aͤutern den, Tert hinlänglih. In jeder Hinſicht iſt daher 
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Ä —— Die herda Yehread) und Sale, n 
woſrhin 


* 5 
vos u * Sn Er EB 8 gr“ Er E ' 


“ 


ev; ® 2. vn —A — inte ———— 
wie 1w von Ir. 2. bey A 
fiftönnatkichen — — Fe 12 der son Mi: 1 AB 
© Scheiffitöften fchelnt’ Offer 'eftle"gefthrge‘ Bew andthelt ju 68 
fiueti 3: jeiret aber" 'auf den Ge sry — 
ken. Alſſ wieder ne uet Deytrag zär Erfähtung, BE 
en @ßefährter Infiher el N alter Gehbäfftsriamm,; uber nicht 
diefet rin atänzeriber” eörter Jo Tefht werdet kannt. | 
Ueberdem ſcheint Zr’ hc ee — Ri pe — nie 
- die deutſche Lteracur dee machen zii Hiem Seit 
‚erh, in feinen Ya ‚ ab Sächkernent —5 u Jehſen; 
Auranprändlicer 2 *— und Datſlellung * 
eh jur Zele:“ VDteß gledt Bes alsön — ni 
0... Mani er anfängt ab fleihig ſot Mehr: dle Ma e 
in Zukunft abzufandeln denkt‘; — wu ba = an x Toffte 
matifch vorzutragen. — Die diefer Schrift ngehängte Ya 
fel ades Die Berechnung ber Koſten, einen Prahm Kalkſteine 
Yon 300 Kabikſuße mit Holz, Steinkoblen und Torf nah | 
‚pp ränden zu brennen, if ſehr zweckmaͤßig; um haͤnen 
neh ſDi, der Verf. habe derglelchen Reſultate; Fk hie, 
-Arindere Hetzung erfodernde Ziege — hinzu I 
Die Kupfer, welche Die paar Bogen Tert zu fehr. 23 J 
m a ar fein. rinan noch fo zietlich get lochen vo di eo 





— — ER * — 


—* 4. —E 14 Kapiteln mit vräte de 
‚gt uud Srfahrung, dad Ganze der a geleyen be 
dber ber * — len sun 

Abort och in Menge «fen Segen var 
2 = üs Dänemark mag, bieß us — ans 
—* eu — m dann Druck es auch ar ber a a⸗ 
mut aber uns Deutschen tnangelt es gew 
an Bien ser Art, wie Jeder weiß, JF mir diefen Zweig 
j * technnlogifchen Literatur befannt iſt. Vlebrlgens 
F — rd en va: 





Bohfiänblget Ute 6 über. übe, für fe —— | 

. ‚ asichtigpe Atsbou: Den eb dhinefiichen Ashlkertine, und 
über: die Bereitung des Dehlea cup: demſeiben. 
Nn⸗ dem Rallaniſchen des-FrancMcus de’ Grandi 
. übetfegt- und mie Kamittfungen’ verſehem ‚TOR 
Kupfern. . Selpzig, dep Hinriche 1809, 306 
Seiten 8. 12 æ. 


43, 2i72 


Ei I über Den Aoban Wehe —E — Ron fe id 
Kran wotben ; ; aber biefer chineſtſche Deblrettia u 


—** Erdfiobe unterwerfen i. & * * 
* —8 fe abashärter fepn,- daß er nad) den ran . 


am’ batfre et ben Zähnen dieſeg Inlektes eber a 
——— — jetzt dieſes Gewoͤchs an rel 
menertrage und Gaͤte des Ochles; obgleich tele 
oflohe unterworfen find: fo: fe es dach nicht 
* * jener. *) Bekanntlich en De die deut chen Ruaͤh⸗ 
vun Rapserbaute den 161 'n Tpelt NRadiſe ſaamen une 
(eh und Raps, ba denn 
if. machen „ und Mübfen und Raps verichonen. Unſete 
zadieſe unterſchelden ſich von den chineſtſchen nur darin, —— 
e Rettige ſlefern; dahlngegen fener chineſſſche Rettig nie 
de ffarke Federkieie und langſchwaͤnzig wird, und 9 Ra 
⸗ Rerigwnrzel zum Beripeifen, taugt. — 


"le Zelchaung von der Mahtr zum Orbipnegin ee ſabe, 
Pr bie Schrift fetbit eine ber ien Antet tun bicherlgen, 
1b zarlech am ansfägeliäten I. el 


J 
Bin. . Die: 


N - 


oder doc, die me ſo geriethe, Cıocfältig) 
$ites im Reichsanzeiger Son. Hr. Marrer child * 
Berg er * —— RS ang 
J ein Dh had Chalet , Muachien weh, | 


u wantae⸗ wire & " ber wvineſſa⸗ dalrett⸗ ade, 
5, meiften Jahte . 
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ses | Henefaltunggwifenfgaft | Er | 


Die Branimwtinbreierey undt hen neueſten Grund 
+ fügen vervolllommt, Zum Gebtauche für Brannt⸗ 
7 weindrennee und Deftillatenrs - ( Deſtillatoren ). 
JMit 1 Kupfer, Leipztg,⸗bey Hinrichs. 1802, 
. 23 Stiten 4.7 1296 io Zu 


Hliats mehr, nichts weniger als ein Abbruck aus dem, fa - 


sen dtefer Handlung erfchtenenen: Magazin in Der Me⸗ 
anik und vechnifchen Chemie; oder: Sammlung von 
Abbildungen .und Befchreibungen erpröbter Maſchi⸗ 

en zur Vervollkommnung des Aderbaues, u. f. w. 
"von Dr. Eſchenbach; ohne daß es auf dem Titelblatte, oder 

ont wwo bemerkt worden wäre. Beſonders iſt es dabey noch, 
baß diefe Art Branntwein zu brehnen, beynahe them fo, it 
. der ten Lieferung, des Magazins aller neuen Erſfmdun⸗ 
gen, abgebilder und befchrieben werden ; jedoch iſt es in lee 
.  terer Schrift äufßerft fehlerhaft in der Erklärung — weßfelis 
die Eſchenbachſche großen Worzug hat — zu finden, more 


art die große Elle ſchuld Haben mag. Die Lefer mögen ſich 


alfo in Ruͤckſicht dieſer Dupletten daher Ooppefte Jahlung ges 
foßen' laſſen; das fo fange nicht befler gehen wird, bis die 


Werleger nicht uͤbereilt, jeder der erfle fremde — für ung 


‘oft: [ehe unpafiende — Artikel vorbringen woſlen; ſoudert; 
alle vereint‘, Ach In auslandiſche Sachen theilen, alfo ver⸗ 
Rbredet , richt zum. Schaden des Publikums ein und bafiele 
be’vorbtingen werden! |... te | 
Anleitung. zu zweckmaͤßiger Führung von Haushal 
‚. tungsbüchern für Hausväte und Hausmuͤtter (,) 
nebſt dazugehörigen Haushaltungstabellen („); zum 
‚ ‚Gebrauch (e) für große und Heine Wirthſchaften (,) 
u. ſ. w. Yltenburg, im literar. Kompt,, ohne 
Jahrzahl. (OF. M, 1802.) 48 Seit. 8. 4 3. 
geheftet. Er BE . 


6 


J J J u B j . » 
Men Schmidts Gaushaltungs » Wanudl, Journal 


4225* Eurer 


„BRD Inventarium deſitzt (ſ. N. Allg. D. Bibl. 65, Ba 
Non SI, u. ii. . 
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\ En Er ze j 
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BL6. 52% fürn Bedinants Anleitung, die Rech 


sangen Yleiner Hausbaltungen zu fuͤbren (f. a. a. 2. 


i6. Th. 2. St. ©. $Y2:fg.), auf die haͤulichen Vorfälleim ” 


iürgerlichen Beben zu benugen verſteht, ber bedarf dieſer J 


aͤß ſie auch. fuͤr Jjede andere Art kaufmaͤnniſcher, aͤkono⸗ 
nifiber; ont Eameralififcher Rechnungeſaͤhrung brauch - 
ab ſeyn · ſollen; weſthes aber Rec. nicht fiuben SRaun, ungeach⸗ 
et fein Beruf und. ein großen: Theil ſeiner Lieblingewiſſen⸗ 


haft, ber Verbdeſſerung des ſtaats⸗ meikahtits und bone 
Mfchen Debhnngemefend ek oiner Reife: von Jahren gelte 


jet if: „ner : \ . F „mn 4? x 


Ro)" Böden zum. Zauahätrunge, Joucaal Ma⸗ 
aut nud.. Depmdgens. Inventur Tnd meiſtens nach 
kung. Axleitung: zum Rechnungsweſen; an ein eige- 


e$ Saupibuch wird ſo wenig, als an den Abſchluß und de a 


bern der Saldi einzelner Contl gedacht. 0 


"ud dieſer Darſtellung werden unfere Leſer leicht obnet⸗ 
en, was man aus der geliuinden Sat? VNeneo se 
renen fm Sande. iſt. 
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% Buch oͤhn⸗ Titel unb Bildchen’ | ‚Snanen Tl 
len. 180% 264 ©:: 8. 16. on 


. Dis Buch ohne Titel. ——— ben ai 


hard. asoi. 290 ©. 8. EN. 9m 


Sie Valſ⸗ dieſer beachten weichen einander mag 
ae dem Titel ihrer Meute; ſondern. auch ihrem Seifte nad. 
Zenn fie Ticel ohne Buͤcher geſchrieben hätten: ſo würde 
& Gewian für die Hreſſen und Is die Ei fer ser 
pn. 


"Glen wird über noikifiße und moroliſche Bar: 


ine. in — B. uͤber die Verwen⸗ 
mgrder Belt aͤber hr "anf rue at 
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Fi 'oher . 
—33 auf die Spur Catan. Bean ver: Besf. O. ↄs 


faatız „And wie wanig gehbet dazu. ur baan-Interthan das 

„Leben auf feins Are gluͤcklich Kinkeingen zn beiten! _ WE 
„wenig, mm Say ihm dem Biamen eine gusen Rürkien zu wer 
„Humen!* fo wertärh er, af vewon-benden noch niche viel 
derſteht. *. einem Auſſetze Abet bir deueſche —22 geist 


* habe: will: fe en bie: ae mit Ben Banbiry 

por wer a em ER li om aber ↄm v⸗ 17 
aenem ‚einlegen: er iq f 9 u 

fürg a Jaed ſchrelben, wie ©, 142 gel ra B 


ie ur Verf. Geſchinack {m Bartcage bllfer <foWhrde er 


u — —— 


über die Tankunft * 35 ‚ade, ns fölger, ale ° 


* ‚gefangen beben: So wie es fü Yen egen dm 
‚ mfaß überall verbreiteten: üela ten: fehr dut — 


. dad fie Eeinen fo ſarfen Geruch Haben, 


wih-bauprfählih in Mirthsftuhen und auf Zauılim 6 Bea 


„re: fo ie ex aus —* 8 dei die Meiſten — 


fen mir efom: m. — oben Der find, die de 
hen Dhnr von den telun unterfcheiden.lönnen: Dieler 
ef Ir bene Ionen ſowohl ju rg mie den 


\ Cäulähels 
| fern der Mangel am an Bub ta un Garten — 


Er Iefer Berfı ‚bat fche titefiofes Birch. In: dag. 
1: Alien, wuntecefiun 


Zuerſt giebt er eine fahr. 
te Machricht von ſeinen 24 Freunden in aiphaberifdyer mr 
Bung von: A⸗JZ., von weichen einer einen Verzug usr 


Dan Kinders kb bie ae ten 


AG gaßhreben fan deren fie hr. Anfgeng Der 


Denim 
clame Oine- wölcher wuitgeißelite Mehl, netten Der 


a * * Mer⸗e 
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D c ©. Ernie Runge x. Bi 


eifungen gemocht Ste witig ab: seifeih Inkl. vs, 
ı6 abıt nicht Rüdiı&hbtich macht den Behptuß ein Bryce 





Kid‘ eiRee-tmpftaßamen Ririſe von, aiemläher Gnafe , Des 
Verſ. geht darin der ueuen Mältofophie zu Leihen. a * — 
ſch gleich dabet Jeibſt. banchgrnnrend Akte. dt der 






Verſuch * Daher mag dag Motto, das der wi aus. 
dem Soote auf dem Titel —8* laſſen, zugleich auch das 


Arthell über fein Buch ſeyn: “’hoerer aflecıs to be what 


he is nory ar firives ta ——— annot. inan vheer 
aa a — — — SE, IR wi 
— RE —— # Be 5 — g ER — x | — Tr, | 


ER N 1 ee 


Kunfrhogaja ber Diediknit unb — enie > 


ober Sammlung von Abbildungen und Befchreii 
” bunden arprobeẽer Maſchinen.gut Wervollkomm⸗ 
nung De At rbaueß, ‚er an: ab Das 
. riten. , -Heraliihegeben von D)._ 2 
Re ‚srhentlihem : Prefeflor,, IN telris 
Mit Kupfern: : teingig, bey.Hierihs. .ı Boa. IV 





and 98 — Lö 4 und 32 Digen‘ Kapfer. 


Eu — — | ee rn J *27 
J —— rap a Ars Han, 


Mi — In — — F wu tere. Eaiifteo In 


tſchland erfcheinen, welche n Abkqht bet VBebvollkom⸗ 
mung-bes Ackerbaues, ber Mienufatnere und Habriten And 
ver dazu .erfoberlihen Werkzeuge, Aleichlam um die Motte, 


He noch koſtſpieliger als.bie andere wird; ‚I Shanzem aber * 


aſt alle die naͤnlichen Quellen, aus Su ‚Ne üpfen, zum 
Stunde Sam. Dahin geben die ar A 'icultures; 
Annales ef Agrirultures ;: The philolopbical Transactions 
‚Infofern. bie Abſchnitte Kuͤnſte und Handwerker, Acketbau 
ind Fabriken betreffen): die Annalea de, Chii te; .. 
‚es des. Arts er Sciences; Asmales_des Agtic 

n-5 weniger. beutiche Erfindungen, und. mas son 6 


4 


4 


rkonmt ‚das Andet man in ——— ten —* * | 


mien, wohin fi anch das viieked 


3 
velaen Shelat., deſſen, Pan, und ER Se dene Re . 


ven, Werkzeuge, ımd mechanlſch eiffe-befännt zu ni⸗⸗ 
Bene um vr ber: bamer: —2* — der Lebens⸗ 
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98, Bergilhte Säeihe N. 
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Kräfte zu’ vermindern. Bon der Seite betrachtet, hat dieß 


\ 


mittel, und der dadurch — werdenden Otefgerung 


ple Moͤrſer leicht zu füllen und ausjuleeren,-fo wie ber Auf: 


x 


Des Ardeitsiöhns , die arbeitfamen Hände und fhre phyſtſchen 
Magazin Vieleg mie dem allgemeinen Magazin Der Fra 
findurgen gemein, wovon Rec. fchon 2 Wände, jcden von 
6 Gtuͤcken in ge. 4. nit ſchoͤnen Kupfern, deren einige mit’; 
dem bier gelieferten uͤbereinſtimmen, beſttzt. Um aber ynfere 
Leſer mit den Begenftänden, die hier vorkommen, befanut 
ap machen, wollen wir die wichtigſten Werkzeuge ausheben ; 
elche nach ihren mechaniſchen Theilen, Ihren Bewegungen 
und Wirkungen befchrieben werden: S. 1 — 9 werden Mar 
fehlneg,- vermittelt welcher, ein und zwey Menſchen, Garben 
ausdrefchen, das Getraide ſchwingen, fieden und wenden, 
auch mahlen, Beuteln, und ſelbſt die Mehlſaͤcke ouf und-adlab 
fen zu können; brfannt gemacht und abgebildet. Die trag⸗ 
bare Maſchine ohne Mäder, jur Verfettigung des Schleßpul⸗ 
vers, nebſt Beſchreibung eines. bisher unbefannten Diittels, 


ziß einer Mühle, melde vor einer einzigen Perfon auf eben 
Die Art, wie bie vorhergehende Mafchine, in Bewegung ges 
ſetzt werben Tann, verdienen, wie Sie Handmuͤhle &. ı 3, der 





ken Kraft anſehnlich werfihekt. iſt, allgemeinere Buplickät, | 


wiewohl fie in-@ugiand ſchon feit ein "year Jahren befannt 
find. Von den S14 — 17 beichriebenen und abgasfideren 
Schubrarren, bat Rec. einige, jedoch mit geririger Veraͤnde⸗ 
zung, ſchon vor 12 Jahren Im ehemaligen Herzogthum Juͤ⸗ 
lich geſehen; auch kommen ffe In: den Boards of Agricultu 


- tes vor ; nichts: defto weniger verdienen fle Hier Erwaͤhnung. 


Die ©. 17 — 28 gelieferte Darſtellung der neueften Brannts 
weinbrenneren iſt trefflich; die beyden letzten Aufſaͤtze aber 
©. 29 — 48 finden ſich In den Annal. de Chimie, etc. Die 
Kupfer, wovon einige ſchoͤn, andere unter der Mittelmaͤßig⸗ 

feit bleiben, Herfinnlichen den Text hinlaͤnglich — .” 
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| Beheimniffe, alle Arten von Dimen zu machen, und 


. mit Gold, Silber und Metall aus der Feder zu 
ſchreiben. Vierte Auflage. Leipzig, bey Som⸗ 
mer. 1802. 4 Bog. gr. 8. 48. 
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Beßeimniffe, alle Arten ven ont. zumachen,etc. 77 ee 
Durch Zufall find die drey vorhergehenden alle. 1: 
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Angezeigt worden, wovon die erſte (Leipzig und Altona, bey _ 
Kaͤven) 1792.62 Selten 8. erfchlem Aber auch dieſe ſoge⸗ 
nannie erſte Ausgabe, iſt nichts mehr und nichts -Mmeniger, ale : - 
Dex worsliche. Abdruck einer Schrift, die. in ben. Sahren- 1730 - 
bis 1736 unter dem Titel? Das aufs neue woblsubereis 
tere Lintenfaß, oder: Anweifung, wie man gute ”. 
ſchwarze, buntfaͤrbige, audi andere kuriöfe Tinten auf 
ti:„ncherley Weiſe zubereiten, ingleichen:: wie man; 
nie Bold, Silber. und andern Metallen aus der Fe⸗ 
deu anf Papier, Pergament und anders Dinge febrei, 
bei foll,.u..f: w. Helmftaͤdt (ohne Jahrzahl), zu Kim - 
Den im Buchladen, erſchien, und finf Auflagen.eriehr bat, . 
wovon, nach dem Vorberichte der damaligen vierten Auf⸗ 
lage., din genen das Jahr1734 mit der Aufſchrifr: Franb⸗ 
furt und Leindig veranfaftetiwurde, zu urtheilen, Die älter 
ze fünfte Auflage gegen das 3.:1736 fällt, Nach diefer‘. 
gleichfalls. wor ‚uns; liegenden sten Ausaabe:, iſt jene echte __ 
neuere Ausgabe:uom 3. 1792 ,.von Wort zu Wort, uhd_ 
won Seité zu Selite genau abgedrudt. Die gegenwärtiäe .. 
vierte, neuere Auflage unterſcheldet ſich gegen die Zt dat 
aͤltern bloß daria, daß der Titel merklich abgekuͤrzt, auch der 
Sprachgebrauch des Tertes von einigen aͤltern grammatiſchen 
Uneelnigkelten 'gegelniget iſt. Die Dinteurecepte find aber 
ganz unverändert. geblieben; Übrigens verdienten dieſe Bogen, 
ihrer Gemeinnuͤtzigkelt wegen, noch immer aufs Neue aba -* . 
"prudt zu werden i_ man hätte aber dabey auch auf Big,neuerg, , 
Erfahrungen des. feligen. Aamberts in Nouv. memdir, dd , .\ 
l'acad. de Berl. paur Pan. 1770. p. 58 ſq. auf die im neuen 
Aamb, Meg. 76. St. S. 163 fo., In Crells chpm, | 
Journ. 1..3:©, 234 fg. umd.defleh Beytr. zu den dem... . 
Annal, 2. Bd. 1. St. Ash. Nr. 7. u.m.a. der Art Mid 
fiht nehmen, und auf diefe Weiſe eine völlig umaearbeitete 
‚und verbefferte Ausgabe dlefes Schriftchen veranftaften follen, 
welches in Zukunfs nicht zu unterlaffen feyn dürfte, und dayı 
jetzigen Verleger von Selten des unterrichtet ſeyn wollenden 
Publikums, hietdurch zus Pflicht gemacht wird, 
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en Me Sthriſten. 
enkmale Ber Ireunpfihaft und Siebe, Eadai eine 
— —— von Stagmbuc - Aufi® 
‚1: ben Nusden Werlen der en Scäriffe 
">:sfeiler aͤſtetet und neurrer Zeiten zuſammengetra⸗ 
gen‘, la Geſchenk vorzüglich fuͤr die gebiſdete 
5 Nügenb.” Nürnberg, bey Dan. 180. 9 Sc 
ten B8. 9 > u ' 2 


—6 wos zeig vor einem Unteegeimen dieler 
Art. aͤberhaupt zu halten fen, darf wohl nicht erft bier gelagt 
Wr: Dir äßer: die gegentodtrigt. Sammlung peortiſcher und 
blaiſcher Oementen ala eine „auserlefene, aus den 
*8 vorriglid ſten Schriſtſteller zufamtirggetregene 
ammiung anzulegen, ++ oder ob das Urtheil, welches det 
"Herausgeber in der Worrede Aber .Afedihe. Odtiiem Flüt: 
m olele derolben fehlten wietlich, ‚uud Ion ürtarn Werth 
obenrcheilt, nie Dazu beſtimurt worden fra; einem VBVedürſ⸗ 
oriſſe der Art atzuhelſen,“ — auch auf die —— 
voroben fu: dee⸗ —* folgende Pevben eñtſcheiden · 
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Sru⸗ Anleitung. ee ‚rußigm: vergelgpen 
und zufriedenen Keben: Zweyer Auſlaze. re 

bürg. ben Bolitigraa. 153.88. 

Eun⸗ elle '‘ Reifen: — ju Aloe ruifgen, 


wergnögten und. zufeledene sone Abbruch der Ste 
willen,“ oder: nn kurjen ——— 


d —— fegen wir Bine — 
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Siteliche Anleitung zu einem säßigen, ıc.. 33%. - 


Eofflih Geile To, Daß de di ICE kelich ARE EEE - 


bau zu. babe, was du möcht Ihm. Tolltuft. a) Werllere und 


erherbe bie Zeit nicht. 2 Thue hie alles, was bır Fanaft 


) Sage. nit. alles, wag du weiße, I) BSlıh mir Blted, 
vas du Haft. €) Slanbe nicht alles, as du höreft, LYNEEE 
wage: nicht alles, was ba twünfcheft. &) init nicht .aitei: 
vas man dir. gledt, . KI Erzirne mit. Über alles, wüg bte- 
videtlaͤhrt. i) Deſriedlge dich wicht in allem, inas dit" ver 
angſt. K) Begehre nicht alles, was bu flebeil, denten ot 

oͤreſt. Fe hg rg, bapienise, mas dich reiten ne 
z, nicht gethan zu baden , imell Du es härteft ıhun (per: 
dleruntet iſt .begs en: a) Mäßigkeit ini Veranägen. 6) 
Drärke des un 





t Artiges und. firtfames. Bejen,, — ' 
Die Schrift gehoͤrt zu. dem Mittelaut, das vlelleibt In’ tier 
rigen Kreifen nicht ohne Nupen if. — Das Wort Dow 
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| 5 Semüches im MWidrinen, Be \ 
echtigtelt ; Tobiihhtigfeit, Wahcheit und Geiellifkrie” "äy 
—— 


ruͤchigkeit ©. 3% war. dem. Rrc..ganz fremde. — Die . 


sRe Auflage haben ir wihtgu Gefiho bern. 5. 
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J . 2 = er eig gem Ran 
Kleine Gemälde, Reminilconzen und. alignhnöchene 
“ Gedanken van einent Mleteanten »Zürich, 


„ Orll. 1803. 2 0.8 BAR 


Fine. chapfodiiche.und angenehme Lektoͤrr, deſondere Kür dies 
fenige Klaſſe von. Leſern, welche durch kurze ahtmechfelnde fen» 
imedtaiiſche Auffäge unterhalten, als durch längere Abhande 
ungen, zum ſtrengetn Nachdenken gefpännt, oder wohl gat 
tmuͤbet metden mollen,. Der Verl: , deffen Schicklal In bie 
etztern unsuhlgan' Beten auch mit verroeht war, hat fir Tele 


en 


dem Wetkchen einen ſehr guten Charakter voll quter Empfins * 


ungen, Geſſnnungen und Humenität ausgeöridt, Beine 


Boradır in koprett, edel und fehon.. Prevlich find feihe Mein . 


den Rentinifdehzen fehr kurz ausgefallin, und jricht oben Ab» 
vefhöpft: Indrſſen, obpteich mehr geſagt werben Eounte; fo. 


ſt doch das, Was gelänt iſt, nicht unangenehm zu leſen. Mre.t- 


het glelch ner erſte poetliche Aufſatz: Der Stielel, afı heſten 
yefalleni. : Zum Deiweifa mil Sch die mir fo chen, In bie Dänı 
re fallende Stelle ans der zweyten Erzaͤhlung; dei Gem 

> => | - xp 


— 


‘- 2 f 


= 


0 
/ X 
% 


. N > . 4 s j . - 
3% „ “ . VBerniſchee Schriften; . . m 
kopf, hereben: Bihhrätie: Noſen und’ verſchrumefte Hager 


, duiten. Muntere, kräftige Yünkitege und Tobtenfcätel: 


Die Ertreme berüßten füch uͤberall, und biiden-die Zirkel jege 


cer ieichee... | 
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Mannes. . Frankfurt a: Main. 1802. 146 ©, 8. 
np et a | 
Ner angenatnte Verf, welcher feiner ekgeüen "Ausfage zi⸗ 


folge, 24 Jahre Officter geweſen If, bat den dieſer Schrift 


ehren höchft achtunaswuͤrdigen Zweck. Er wii naͤmlich durch 
 Empfchlüng und Ausbreitung eines thaͤtigen Chriſtenthums, 
vornehmkich unter den, MHlitärfiande dem Selbſtmorde vor« 
‚beugen, weil er denfelben’ unter den Mitgliedern feines Statt, 


.. des hefonders haͤufig wahrgenommen bat. Fr fcheint aber 


das Chriſtenthum nur unter derjenigen Form zu kennen, oder 
füräthe zu Halten, welche in Altern Zelten die herrſchende mar, 
war, jet beyngahe nur. nach bey. kleineren Parteyen, derglels 
chen etwa die Brüdergemeinen, gefnden wird. Dieſes wird 


feine Schrift zwar eben einem geibifſen Publikum vorzuͤglich 
‘ empfehlen; es verſchließt ihr aber ſaſt ohme Ausnahme det 
Zugang bey denjenigen Perſonen, auf welche er doch vorzuͤge 


ich wirken will. Denn fo gewoͤhnlich auch bey Menſchen dee 


Ulebergang von elnem Extreme zum andern if: fo wenig kann 


e doch bifigeriveife erivarten, beh einem Stande, in mel: 
em gänzlicher Mangel an Religlon fo Häufig iſt, In unfern 


2— 


Etwas üͤber den Selbſtmord, in einer wahren Ges - 
J pie zur Warnung dargeftellt, und herausgeger 
+ ben mit einer Vorrede von dem Freunde des grauen ' 


Tagen mit Empfehlung feier ſchwaͤrmeriſchen Froͤmmiqkeit 


altgläubiger Chriſten Eingang zu finden. Dieß bedauert Rec., 
well der Verf. doch diel Wahres und Gutes fagt, aud für 
Leſer, welche nur In, den. Drimeiplen nit gar zu weit von 


2 


weiß. rn a 
Der art, Über weichen dam Bier anznzeigende Buch 


ibm abſtehen, ſich faßlih und efnbringeud auszudrücken 


glelähfam eine Homilie enthält, ‚find zwey Brtefe, die ein gen ° 
wiffer Hauptmann 0: B. tapgiehe er ſich erſchoß, Pisa 
U. | 25 inge 
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Etwas uber den Selleſtraord, ꝛc. sad 
Mn,nd. J. 1795 geſchticden hatz det erſter mi ſeinen 


berſt⸗Lieutenant, den .andenm ad: ſelne Brants-ant, mem. 


inn fich leicht vorftelen, zu welchen Belehrungen, Ermah⸗ 


ungen: und Warnungen aus dem Gediete der chriſtlichen 


laubens⸗ und Sitteniehre Auffäge diefee Art einem Manne 


on des Verf, Meherzengungen nt Grnndfägeh Anlaß geben. 


Solche afcetifche Betrachtungen nehmen bey weitem dem größe 
n Theil des kleinen Buchs ein; am Schluffe deffelsen theilt 


einige Anekdoten mie, theils von "wirklichen Selbſtmoͤr⸗ | 


ern, theils von Perfonen, roelche durch befondere Leitung 
re göttlichen Vorſehung von dem Selbſtmorde gerettet wor⸗ 
m. "Wir wollen beyde, ſowohl den Verf. als deu Heraus⸗ 


eher diefer Schriſt in der Noffnung‘, durch diefelbe bier und 


a etwas Gutes zu ſtiften, ‚nicht floren.. Sie feinen aber, _. 


Mei fo viele toohläefinuten Freunde det Religion, von dee 


immilfchen Kraft derſelben zu viel zu etwatten; und dadurch 
ieh dor guten Sache leicht geſchadet. Dieß koͤnnte der Fall‘ - 
pn. wenn man, wie der Verf. thut, die chriſtliche Frͤm⸗⸗ 


aigkeit als ein unfehjbares Heilmittel derjenigen Schwers 
suth empfiehlt, durch welche mancher Gelbfimorb verurfacht 


eo. Cr. fon [th © 20: „Bas hie Pirpentich Acantın 
nl 


betrifft, die in der Fieberhitze ſich ſelbſt das Leben nehmen: 


fo uͤberlaͤßt man fle den Aerzten und ihren Waͤrtern, ‚weil ſie 
nicht eigentlich als Selbſtmoͤrder zu betrachten find, Indem . 


fie ͤhret nicht mächlig waren.” Die Anzabffolcher koͤrper⸗ 
ſch Kranken it aber größer, als der Verf. anzunehmen ſchelut, 


Inh die Schwermuth ſolchet Ungluͤcklichen, fuͤr welche er 


orzuͤglich ſein Buch. hefchrieben bat, iſt mei en⸗ ane in Fr u 


erlichen Urfachen gegründete partielld Verruͤcktheit, bey wel⸗ 
her eben.fo wenig der. Einfluß moraliſcher und:religibfer Vor⸗ 


ellungen, als eine Zurechnung ihrer legten That ſtatt findek. 
Das letzte ber von dem Berf. ſelbſt angeführten Beyſplele der 


geiſet dieß. Daß des Selbſtmord dem Geiſte des Chriſten⸗ 
hums, und beſonders dem Charakter eines patriotiſchen 


Rriedere widerſtreitet, zeigt diefe Eleine Schtift ia manchen 


Ztellen, vornehmlich in dem Abſchnitte an Ofſteier ©, 134 
— 137 recht gut. Nur das iſt zu viel gewagt, wenn der 


Berj. fie eltern Werke, wie die Leiden des Jungen Werchers, 


ntgegenſetzt. Da muͤßte er weit mehr gelernt Haben, ‚nach 


em Beyſplele des Apoflels, Allen. allerleh zu werden, Er 


eigt uͤberdleß gegen diejenigen, welche über manche Punkte, 
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u. 5 Beninifchtg. egelftin. - 
B. Mer die Wirtfameelt ET anne Men 
im, du wenig chriſtliche Ganftmuth * 


—4742 4 


—8 Atſtt de⸗ Hecingegentende⸗ Bier ein u 
Nec. vor Meinung, es fen ſchon megen des debotzuten itimur 


I, E* vedwm nicht tath einem Menichen, welcher ‚ee 
en 


m Eeihfiwigede verfacht fühlt, nor deffen Zußand 
7— ohnehin due angst ik, viel won der abſoluten Uns 
erlaudeheit, Abſcheulichkeit oder ewigen Strafe ‚der Selbfls 
töodtung unrjufagen, damit man nicht durch Wer eruns ſei⸗ 
ner Angſt, verbunden mit dem erkegten. % 


tenen, eben dad, was man werten will, — Dad vom: 


nehrafte Mittel, Andere, befondets Militaͤrperſonen, von ders 

Oetbiictorde zu bewabtyu fep wichnehs dieles, daß may fir 

en Ihr eben fo utei.möglich erleichtere, und Sefonterg nen 
Gelegengeit in eisen eisen Toktigtel verſchaffe. 
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Aus aus b- 3 ost denfare N Afendlung 


ber den Zee, Ks ein wichtiges Eupplemeit zu 

J L. Länaftedr’s Thee, Kaffee und Zucker. 
ürnberg, ‚bey Reli. 1,803... Mit 3 Uuminite 

ten un a. Jüwargen Burkan. »2 8. 10a 
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St nice —ã —8 ſich es, den * 
ꝛ Er vdantkelgruͤn, Aayo -albe, nich weißgelb; ‚fonderm 


ftigmata alt die YTasbe ; obern: die Llauben; 


06 —— IQ, as. der Neme gang verbungt. Beolte 
| 7 (S. *6) der Thee von Rupfervitriot. farben, oder 
hier elad Verwecheluug mit Eiſenvitrioi —— fen ? 
7. Was in denn (S. . 45) Ries für ri ae  Obie 
| —* her vn Drudfehter Für Bi 
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Bitte tft, fichen, Luſt iR \, 


Ser, Da wird ‘in Einem ſort won bem:temburd WM 
Helldunkel des Waldes, der Saͤulenball⸗ ver Dane ae u. 

son dem finftern lichtdurchſchwommenen Maid, oder von dem 
auf Traumidbeln wogenben Bild der Gellehten, oder. von . . - 
der diden Nacht -der Zukunſt win allen ihr en Marikeme  \  ° 
pen geſprochen; da bagluni bald Die Lalte Nacht zu entflate — 
etn, und fh boifihen; hie Berge und in die Wälder uud u 
Schr au verkriechen; bald weben ſich die Vorſaͤge Suftans 

was wenigſtens wir nicht zw deuten wiſſen) aus Rofeniſcht 

ber Juͤnglingstraume, und UMRERBEr fi nun ned mit Dis, 

wenketten; bald wenden ſich Däde fanfı und aulgeno um 


7 1 722 


1 * 7 
a. 4. 
336: Wändfpre dan: 
⸗ x . r .. , * Fund [Paul s 


großt Gitelue , uud beien lelſer and ancer “ol Räfterudeg 


iorgengeßex durch dia Auen Din, und bunte Ufer work jars - ı 


Noten Lieſein umroͤndern Be, wie der braane ſchleiende Rai 


meh Ktiſtal und. Spidgel; bald ſchwichtigt die Grimme de 


Freundſchaft fr fanften-, eineg sÄrtlichen. YPosmuris - 
ſchwangern Cbrifustone den Sturm Im‘ Ianern CS 


bald ſchreibt dieſer ſeinem Freunde: „du magſt-in meinem 
„Herien leſen, denn du verflehſt feine ſtenographiſchen 
Avbiſtern, mit Denen et ganze Soliofeiten von Gefübleh 


‚„anf.ein Heinen Quodezblatt seichner; du Gerruͤſter, ER 


Skanüf:feine pwiefterlichen Hieroziyphen enzrächfelnz 


Fhdu welßt fie Ju deuten, ‚drum fegau In dag Offne hinein, in 


„melches, wie in des erſtandenen Chriffusgrabe, eis 


\„tEngel (diefer iſt Antonie)- flog, "det den Zineinblicker 


„der sucuft: Seine Xupe iſt enifloh’n und niche-bier.“ 
Daid. wird ein Weid mit gemeinen Alltagsempfindungen aufe 


gefaͤhrt, in die nievein Sabbarb, 'ober.ein Aaubblitten 
feſt mis ſeinen böhern; Gefabley gefallen war. : Kurz 


über sem Beſtreben nichts auf eine gewoͤhnliche Weife zu far 
gen, ugb Überall feinem Vortrag einen erhadenen Schwung 
gu geben, verfällt der Verf. In eine löflige Weitſchweifigkelt 
der Sprache, und wird haͤuſig Im eigentlichen Sinn Paras 


ahroft: Da ſich aud Ihm in der verlangten Menge die Bile 


:der us Ausfctuicing und Kolorirung der Gedanken niche 


\ 


willig und kraͤftig genud von ſelbſt jedesmal Barbleten: fo'wers 


den ſie um Dienſt gezwungen, nnd find ebendeßwegen oft 


Abßerſt weit hergeholt und unnatuͤrlich wie z. B. S. 175; 


u — — — — — — ee — — — — 


wo von · deni, der feine Meife zu Fuß antritt, die Keifefees 


gel dom Wind aufgefpannt wirds aber wenn es S; 47 


ieitzt: „Guſtav kilte durch den größerri Fruchtgarten der | 


„hinter. dem Eleinen Slumengurtäh: fihcwelt himurddsdnte, 


mie viele Jahre dee ernfteren, eifrigern Nauneschd | 


Leistelt-Yich den Blantigten, wonnevollen Jabren 


.  Mbnglinyeliebe-unfchilegen." Masshie Niſchan US 


eifft: SEnifagen rd‘ dhlden I Tr Hrzicht fie ſich dara 

daß Buflar ats Ar ih Tr ft J betihögen Ole befianender 
Oinudent durch feine artnfeligt Außere Tage, And durch Amtes 
figfeit, gehindert Wicd; feine Helßgellegte Mutonie auf der Stels 
fe Zu / heyrathen, und ungetrenn? vom Ihrer &elte' der gluͤckſtch⸗ 
Re Menſch In werben >ble' Monne Aber hefteßt bier hicht, 


Wwie fon damit geendet wird, In der wirklich vollzogenen EHE; 


ondern darin, dad dende erde Liedent i. 
{endet past, ob depde oyhtmende Iedendg mie Meise 


—“ 


— Öl 


! 


\ 
( 


7 Dfantfinätpe von Aiguh Ssir 


ung "alles: bleherigen gegenfeltigen Zwanges in Gegenwatt 
Ines Freundes und einer Freundinn die ein aͤhnliches Liebe — 


and umſchlingt, ſich ihre Liebe fen erklaͤren end In hoͤchſten 


megücken: unter Ahnungen einer ſeligen Zutunft für jene, 


napder an: die Bruſt finten, Da der Verf. in einzelnen: u 
Stellen-eine fruchtbare Dhantafte und feine ‚Darfellingagas 


L Q 


ö zeigt: ſo muͤſſen wir Ihn Sliten, wofern er auf der geio 


m ſchriſiſtellertſchen Laufbahn ſottzuſchreiten gedenkt, ie . 


eniger, als in der vor uns ftegenden Schrift, Eimpfindelen 


He währen Empfindung, Lichelep mit vernünftiger Liebe, . 
>ombaft mie Würde der Dittion, Heberladung und MWiedeis 


olung mit: Fuͤlle und Reichthum zu verwechſein, ſich kefons 
ers vor der widerllchen Einmiſchung des Komiſchen, oder 
Hatten ins Ernſte und Feherliche, da mo es durchaus nicht 
uf$ Erregen des Lachens abgefehen.üft, forgfältig zu buͤten 
mon vergl. ©. 175), und den Leſer mit der unfhmeckhaitenn 
oſt eines ungefälgenen Witzes von ber Art der Apoftrophen 


1 das fchbne Veſchlecht, wie fie hlet einigemal vorkommen, 


r verfhonen, . 52. 
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Sefifonifäher Almanach, ober Pinbus Kritik dub 


Mißwachſes am Pamaß; zum Lnterriche- und 


Ergetzen. (gem), und für Freunde der Satyre und 


des Scherzes, herausgegeben von J. E. L Paul 


"mann, Rath und Dom Pikar. (Mit des Vak 


(cheuslich ausſehendem) Bildniß.) ‚Berlin, bey 
—— 190.178 Be 16 N 


if.“ 


, LXIN. ©: 123) von ber’ bedauernswerthen Gelſtesſchwaͤ⸗ 


e und Verwirrung des Verfaffers diefes Almanachs die Her \ 


r gerdefen. Leider 5 zeige fie fi in deinfelben aufs Neue. 
ater der Denenimng einer Kritik des Mißmachſes am Par 
aß, bat er ſelbſt das haͤßlichſte Unkraut hervorgebracht, und 
ach der Ordnung der Monate in mächtig graßen Buͤndeln 
ufgeſchichtet. Welch eine widrige Auſicht Cofe DWeltidiguns 
n der übrigen Siane zu geſchweigen) biefe Anhänfung ges 
Ahre, wollen wir unfetg Lefern dadurch anſchaulich mache 

S. ã. D. A. De Vüleet,  Mm 6 
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‚deß role etiond ans der, dem Map. jugetheiften. Dertion zum 
Beſten geben. Seite so. „Das Sprähmert, fo Oyldius 
af&ıreißer, In feinem Thönen Bude: Memorium phoſa 
'„(Metstnorpho].) Menfe Majo male nabunt, d. I. dk 


„Hochzeiten im May laufen ungluͤcklich ab, ſetzet bie zunfts 


" „mäßigen, treufleißigen F wohlwirfenden Dichterkoͤpſe aͤbe J 


„und aͤber, ihre fünf Sinne, in die Falten, — und ſoͤlleße 


etwas Gehirng auf; wie wird das abgehen Die Eheye . 
‚ niters und Liebhaber haben, (cum titulis plenilimis) etwas 


vNachdenkliches anzumelden. — Ihr Inſektengeſchmeiß am 
„Parnad, thut, als wenn Ihr Koͤnig von Ten Zembla ma⸗ 


tet; durch Zeichnung Eurer Geſchicklichkeit eine: Jänmerli 


„ſchoöne Rolle als Eheprofuratoren zu ſpielen, in Heffvung 


„eine gute Verehrung von den ſchmachtenden Ehevaliere und 


„Lleöften zu erhalten! — ©. 56. „Allerley, Jagminen 


briugt man nun in die freye Luft! Die Wonneppeten hͤ⸗ 


„ten fi ja vor Die noch kuͤhle Laubenluft, ſich feäh von 


„Jasminen umduften ig len; mit andern Worten, wagen 


„fi nicht zu früh an Idyllen, Schaͤſergedichte, plarte, ge 
„meine, matte, tobte, aberwitzige, unnalve, Falte , aufge 


ſOwollene Schäfermufe! Ade — Nail. der Ekiogen 


Wiliergils!“ Bär den Jullas erhält man ©. 70 folgende 


. r — 


v Mond vor das Wellen eines tollen Hundes = Die fee 
„ren Faͤſſer klingen am Meiſten. Ste denfen, fie. wollen 

ybloß durch ein Vene (Ge! —) vidi, viei, Äbermoinden. 

- · . ne Ze 4 


Anwelſung: „Liebftödel, Benediktenkrant zn warten, aut 


. %&Süßholz eine gute Latwetge, wegen Der großen Bipe Diele 


wWonats, nach Hippokrates, refonmandirr. Anjetzo Motis 


- „tm Ballamina foemina, Belvedere! 0. Welunbere,  fchhue 
- „Ausfiht auf einem Landgut!” — Einige angehängtz Gy 


jen und Demerkungen beginnen &. 114 fo: Ich 
„gaͤnzlich, daß das unter den Weltweiſen fo berüßmte Beoruum, 


bdaruͤber fo ſehr geſtritten worden if, In diefer (72) ſchlechten 


nDicterköpfe ihrem Gehlrne angetroffen wird. — Ein Wert 
„nünftiger hat ſich eben fo viel vor fie zu fuͤrchten, als ber 


r 


2 Wie rathen dem beklagenswerthen Urheber dieſer Sirnis 


- fin. Mifeten, das. ©. 24 verordnete Recept, wo es Heiße: 


„Im Jauuer fängt Hellebbrue und Nießwurz an zu Bihhen, 


aber die ſchaͤdlichen Fenchtigkelten von. Menſchen abfähren 


„fol, and.defien Saft-daher die närrifchen, aberwipigen unb 
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Schwäaͤbiſches VFournai. Etſter Band in vie A 


Heften. Zweyten Bandes erſtes u. zweyteb 


Heſt. Frankfurt a. M., bey Jaͤger, und Zuͤrich, 


bey Oreli. 1801. 13 Alph. 8, AR. 12. 
Wapderungen und Spazierfahtten in 'die Gegen 


drum Wien Dritte Auflage. Sechs Baͤn⸗ 


de in drey und vierzig Beinen Heften. Wien, 
bey Don und Gräffer. 1802. 45 Alphäbet 8. 


‘ 
Ve 


« ‘ x 


be. I. Die SHetansgeber Seabfichten den rähmlichen Zwed, 
erfehene und vergeffene Entbedlungen aus dem Gebiete ber 


Duft Nauagogit/ hiſteriſchen Kritik, Geſehgebang, Gprady 
nde und Menhematik wieder hervorzuziehen, und anfs Neue 
Umlenſ zu bringen, neue Zorſchungen und Erfahrungen ji 
h und zu nriterhalten, überhaupt: Sittlichkeit und vernänfs 
e Ansbliöung zu beſordern. on See 


Man finder Hier wohldurchdachte und zweckmaͤßia vorgt · 


gene, Abhandlungen Über die Erziehung, Briefe eines 
soßvaters an feine Enkelinn, einen Auffag aͤbet die Truͤglich. 
tmenſchlicher Erwartungen, eine Beſchteibung bes Boden⸗ 
6, Briefe bet Haydn’ Schöpfung, eine Geſchichte des 


vaͤbiſchen Bundes, Bemerkungen über Ältere Berichte von - - 


Übrönne Merkwürdigkeiten, Gedichte von Kapf, Huber, 
agenfell,. m. ſ. w. — Es hat uns nicht gelingen wollen, 
der. Erneuerungen Älterer. Beobachtungen und Erfahruns 


noch erhebliche neüe Entdeckungen und eigenthämliche 
ſichten In dieſer Zeitſchrift aufzuſinden; wohl aber laͤßt ſich 


ſelben, dem groͤßern Theile nach, eine plan. und zweckmaͤſ— 


Map dee aufgenommenen Auffäge, und eine faßliche alle 


aeinderſtaͤndliche Behandlung der bearbeiteten Gegenſtaͤn⸗ 
nicht abſprechen. Von dem letztern beyſaͤlligen Urtheile 


B.Nesenfent jedoch die Abhandlung: Aber die Magie des 


eben⸗ 
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mlenf zu baingen, | 
breiten, durch eigenthämliche Anßchten den Lefer zu beleh⸗ 


\ 
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= der sehen, und ein fi bs Ende genommen hat. 
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 augnihmen, bie ihm Überdieg Hier gar nicht Arı ihrer. 
zu feon ſceint, fo gern er fle In Halle's oder Wiezlebe⸗ 
* gie geſeben Gaben würde, — Auch ınlt der ©. 12 des sten 
Bd, Geogefügten Anmerlung der Bebaftoren dieſ⸗s Idur⸗ 
al⸗, denen 06 belleht, J 3. oafegn ein Epniter 
! nennen, kann zn shamsglih afftmmgg, fom —! Deh 
. Eontemus, 3 den R Ulehrte, muß man breit viel Ane⸗ 
= winſchent — s 


u den ſwrilberſien Aufſaͤtzen vehbn der WER Yan 
BR an fei —— — der · über ber Vdltaluñ bar⸗ 
"teiten D. 2S. a2 f.), vam verflorbenen Rep: Reh dm 

* ber, (dem Verf. det Verſuche mir Bott zu geden) ir 
‚Na beßersigingswerthe,-In einer Ihres Findruds. uf 

ch nicht veriehlendeh Sptache — Wahrheiten. N 

» Au die ©: 13 des aten Bos. gelfeferte Kaas 

fees 8, von 8 A. Meber, —* mübwmiich ⸗ 
‚MR werben 


DB une: son Mefent Jouenole. , anßer den stön ——** 
"tin Kiften, nichts zu Gefichte gekommen ffE: fo nrweituchen 
"sole nicht. ohne Orund, daß es das Schicklal vieler feiner rk 


—— üö- 






nn. 8; liefert ſeht betaitlire, und dem Anfpetne ned, 


| Außerf. getrene Schilderungen der. Avenien YA 


d. Euviroas 
von Wien, In einer faßlichen, nicht eben Inkorreeteh Schrell⸗ 
art, mit Gedichten von mancherley Art und ſehr ungleichen 
Bade > untermifcht. außer | dee Darſtellung des damaligen 
Zuſtandes ber beſchriebenen Gegenden iind Derter, witd au 
‚auf ihre ſonſtige affentzeit Ruͤckſicht genominen,, und, 
heynahe überall, eine Tara, ber mit fhnen ſtatt aghee 
vir nderung bengefägt. 


1 DaB bey ter Aufzaͤhlung der Vorrige der Lhingekungen | 
Wieens, auf die dort zu findertden‘ Beiaſtigungen, be 
bie von der nÄhzenden Art, hauptſachlich Räcficht gei 
men worden it, Bedarf wohl kaum einer Erwaͤhnnug. Yes 
deß gereicht es immer dem Grade der Bildung, auf weiche 
: De zahlreiche Mittelſtand In Wien ſich behoakt, gut ehe 
daß dieſe Donbernagen kian⸗n a Bier drey Auflagen 


./ PS s»ı R sefehen 
0 
⸗ x 
A ı 






. 
.. 


ee hun —* ng © nein. ie 


eben keseni in Zanchen großen Sri! ——ãa— 
ne: fie RER Tank aemssden 696. 
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er acice Mein. Samuigegeim von Te 
es. Grafen von Soden. Erſtet und zweyter 
Jahrgang. Donabrüd, be Blothe. 1800 und 
gar, Der Jar ang in 9 een J 8 von 


ma ⸗ Alphe ee | 


—7— Beiräte, wecee eis Ran ie Bauen 
FB zur \ h, rt unter narbfichenden Ru⸗ 
den: . — —— Tribunal, uud. 
Itengefcbfchir, —— es und Pri⸗ 
kinftitate, . Yeteölog, Ir Moden Xqu⸗ 
Theater, literari cher —— Hnekdoren, miss: 
ken, x. a oki mit vielemi Verſtande und ungemeiner 
bechmaͤßigkeoſt en 8. etner brain 
ne. Sauenalın chen» mad Bingbikter. ... av 


Einer ausfuͤhrſtchen Ind elrcimjelge dauben wir am to‘ 
‚de Aberddßten [ya zu koͤnnen, da es eben fo unpaßlich ale 
eckwidrig ſeyn wuͤrde fur elner deutſchen Blbltot ek aus! 


rien Auszuͤgen ——— Zenſgeitrenr von nenem Bw Ä 


* Mein vo.möllen. Ku 
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F 3. 


‚er # Bävefrans; ober um. und Aush | 
in den noͤthigſten Angelegenheleen Des v rgerlichen: 
und häustichen:$ebene. Gefter Beſuch Erfi, | 


bey Kerr; 280%. 134 ©. 3 77 


Nerrsmiftinfbaf; St zehte vom Bontsatı, FR, | 


Afaufi'" C KHuffeneikh wird in kimftſgen Heften wohl Meh⸗ 
ret unter der Rubtiß Rechtswiſſenſchaft vorkommen, war. 
gemeln bekannter in werben: werbiente,+als es bisher war 
3as Kies Batüb:rt gegeben wird * if zu wifn wish —* 
us aut und Beni selchriehen,) 
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adbdas Feuer vertilgt.“ 8) Bon den Finnen der Schmeling 


Mu 












Up geldı mad Bortenbon, Blehra. wirth 
Wok. Naturgiaidec. — Ar 


Laubender. 3) Eiofluß der Kultur dee Srrohdhfe auf bie 
der Wlinfchen:- a)’ Anhan, ober neue 10 





5 5) Anlegung und Pflege des Opargeld. 0) Mas 


tet, die Faͤulaiß der Hracinthenzulebeln zu verhten. 
y) —— — —E welche —* leicht vom 
Ouͤhner haͤn⸗ 


Nageziefer zein gehalten. werden Finnen, „Die 
w * werden bloß von Lehmerde gebauet, beynahe wie guoße 





Backbſen. Wenn fie mit Ungezlefer angeſteckt And, 
„men um etwas @troß hinein, und ändert es an. Auf 
„fe Weis wird das Uugeziefer in wenig Augenblicken 






9) Bon der Schaaſfzucht in Sn 2 Matn 
des Pferdet. (Diele 10 Nummern 


—— cc Dh hey ehem alt ET von * | 


gatem Gehalte. 

111, Miscelen und Anekdoten. 1) Am Srstrik 
fefte eines guten Vaters. 7) Hanns . m und ww 
mabaungen en feloen Sohn. 3). Das Lied nom Sifchter. 


u‘) Der X Melt Dank. 5) Dos Ganmenlsen. 6) Der Diuse 


wenzrueis. 7) Uns Bitte an Deutſchlands reiche M 


nah hunge Wittwes. z) Mapimen, 9) Anektoten - 


Es waͤre ſehr zu wuͤnſchen geweſen, daß die Heraucge⸗ 
im, die mit Auekdoten angefüllten 33 Selten zu etwas Beſe 
ferem verwandt haben möchten. Von diefen längik bekoun⸗ 
ten Anekdoten „year. auch nice eine hier der Aufn 


werth. Wozu Sefonders mit einem Auftwande von nicht wei 


ufger als ra Belkin die unbebeutenden Albernbeiten bed 28 
zöfiihen Edelmannus Ganlard? Und muß man, 





gefallen, fogar. wiper Den Anßaud virfioflen (&. ı *7 | 


149), obne welchen Kein. Geier. er wäre. 
ein Anekdotenjaͤger, nor ſein Publikum exrſchel 
Diuß denn durdaus Alles, was ie von einem $ 
Wisiges und Unwitziges gefagt wurde, gedtudt, and 
mal gedruckt werden. 


n 6 Brot. 
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I, | 
Japaner, von: Thapberg. 2) Darſtelung Hs tie Tede Un 
fruchtenden Drinciss, und bet Daraus entipringenden vors 
thellhaften Lehren für den praktiſchen Landwirih, vom De, 
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Seldons —* — für if 44 


raktiſche Anweſſng für. Woltefchulisgrer , Be 
‚ihre Lehrlinge im Rechtſchreiben, und in ber Abfafe ° 
fung der im gemeinen Leben vorkommenden fchrifte 
lichen Aufſaͤtze üben wollen. Nebſt Materialien 
zum Diktiren vom Leichten zum Schweren, geord⸗ 
net von D. (M.) C. G. C. Goldan. anbraten, 
bey Rofpe. 1908; 1,8: 8 12 x· 2 


A Verſ. hatte m} 1800 deu Beheer in Brger- und 
Laudlchs len herausgegeben‘, und die gegenmärtige | ein. J 
% ea den Unvollfommenpeiten der vorigen abguhalfen J 
ber auch unabgeſeben auf dieſe, I das Buch ein ſehr elle 
ver Beyttag für die Beduͤrfniſſe eineg Lehrers in Landfhu 
ir Es beſteht aus vier Abſchnitten. i) Ueber die Ue⸗ 
‚ung im Rechtſchreiben. Meihwendigkeit und Nuͤtzlich⸗ 
eit des auswendigen Buchſtablerens, d. i. vorgeſagter, nicht" 
elcht iebe ner Wörter. - Vier Regeln Ber Rechtſchreibung. 


[3 


Finsheitung Der Woͤrter. Der Berfafler nimme elif Ktäflen 


‚partes oratiogis) an, und trennt z. DB. ohne Doch, die 
Adjekliva In Eigenkhaftss umd Beſchaffenheitswoͤrter, je mache ' 
dem ich ſage: der ſabne Wann, und Bir Mann HE ſchoͤn. 
Bon Dehausng und Theilung der Sylben, von "Frennunse 
oder Abtheilungsezeichen, nehft einigen Lebungen im Rechte! 
eiben. 2) Materialen zum Ditchen, und darunter 46 
abeln, groͤßtencheils ſchon ſehr befannzz wir 'wärben aber : 
doch. aus dem unermeßlichen Umfang nuͤtzlicher Keuntnifle, ' 
Ueber audere wiſſenswerche Materlallen gemäf te haben, wie 
es die neun erſten find. Hierauf felgen verſchiedene Atten“ 
von Briefen, wie fle von dem Zglingen einer Landſchule in 
ihrem künftigen Leber: geſchrieden toreden -Einnen ; desgleichen 
vermiſchte bürgerliche Aufſaͤtze, als Kauf» Handels; und 
Pachtbeleſe, Schuldſcheine, Quittungen, verſchledene Nee 
nungsauffäge: für Schneider, Ochuſter, Bauern, u: |. m 
Oaat: Aerndte⸗ Dreſch⸗ und Fruchteinnahme⸗Regiſter, u. 
(ie... 3) Deutſche Styluͤbuagon, mit vorausgeſchickten Eier 
mensen ber deutſchen Sorachlehte, einer Anleltug zu den 
erften. Verfuchen fehriftlicher Auffäge, und einem Unterricht . 
om. ‚Btiefihrriben ; umd Aber das Tirehwefen, worauf denn 
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nhalt zu verfchiedenen Arten von Befchäfften —W 





Bünf und vierpig Jahre ausimmehtem Leben. 545 
„.r Cie Geibflsgraphig, man Fagr, Ionanyan sopfle, uns. 
abe mit dern Ealtblütläften Herzen und feſteſten Cxtfgtäffter 5 
aran, dit amd bleibt. immet eing häftichte Sache’: Ay Ylerı 
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vie allen. guten und fehlerhaften ‚ Eigenfcaften, Jenaer . 
Egeismus, der.in, jedem. Mesſchen mehr ober: weniget ſein ·“· 
Vehen treibt, das Zingelchen In der Mgage anf'die' guter < ’ 
Seite bin... Man Nefichet ungern. feine Sehen Mi ie 
etwas fehr: Natuͤtliches, Und hat man fie Heftanden "feuer | 
ben, und alt ein anderar Miagaspb e-gefeßtgubumuhrhe.", -. 


rl TAT ar Pr 
"De ——— Ind öffehbar ein srrtutrifcher am, Die 
Fe. 


foricht won. nichte, alk.uon reiner Mioxaittäs und reitier ) 
tenllebe, und went gleich Ihre Lebenslage, wie: jeder U⸗parn 
téhiſche Ihr zugeben maß ‚reine: der-Arücebbfin.für' jeden Ihe -- 
ende Menſcheuters ſeiynz mußten beſonders in Ber Beitiuiel 
There Verhepracbung, als fie ndch Wrer wahrfunigeh Arnd 
r aur Geſellſchaftetlan biete: ſo Uegt doch der Ahead nnd 
manden ihr. in ber. Folge zugefinßemetn iAmdan⸗hinldchkeiten igßc 
(ur über fpansiten ‚Denfuugsart. ibersdie Verkättnilfe be 
Wenigeniebeng, , So. war; 2. wie.fle-fetäft ſogth Liebe und. 
Heotalh ein Abr_unnmsfiehlicher Gedanke, :umb Beifredigungt 
des Geſchlechtstriehet das Scheußlichſte Mag Me ſich deutene 
tantite -r- fie. plätpnifier in dor Liehe-aumd ſelbſt, Magie ſchon⸗ 
verhegrather war, ſuchte ſie nur Freundſchaft in der Che): 
„Bon manden Vorhaͤllen Spricht die Verf. mi ’Zunddhältund 
und wirſt abfichtlich üben Manches einen Schleyer  wodurdı: 
für des Leſers Urthell Läden entſtehenn. 58 
a BR SE ER TE ur 20 Sn SA GEBE TE ww * at i 4 UL, at 
Dles und eine. gew ſſa npfälfche. Dieligiofkät:,: bie tee: 
gut zu dergleichen egcentcifchen: Ideen vaßt, Hi der ewiga Reit. 
frala biefer biographifchen. Gele, die wenig Mänblung ung: 
 Amaktungs beftomehe aber Mäfonnemene aͤber die Beni - . 
Verfaſerinn am melften. Imtereffanten. Sepenftände ee 
und ſchon ziemlich vie Nberwhndung vbn Or ten der Leſer⸗ u 
». fodert, van fie nieht langweilig zu den... Es kommt baiı,. 
daß Mefe Mäfomensepts toohl,nicht.irtaier ee Meenke Drhe 
 -fyng:aushalten „ oft mehr blehdenb,. als wahr, vft nar 1 


„wahr find. , Aus, mehreren nur el Benfpfeli.: Alseihit-b 


, Butter‘ {u etnein’ Anfälle son Wahnflrh den Gedanten äufe  : 
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A... Bermifhte Schriften. 2 
bir Verfaffertun, damals noch ein Rind, ſogleich dem Ban, 
1 Ed traf die paffendſten abthigen Verfügungen, den Anfchiag 

Nee Mütter zu nereitein. Man fuͤrchtete für des Kindes Si⸗ 
= "Serbeit, wenn die wahnfinnige Mutter merken märde, bag 
es durch die Tochser:nereitelt worden ſey; aber bas Kin 
gieng ohne Furcht zur Mutter, und dieſe merkte nie, durch, 
wen ihr Mordaufchlag verrathen worden war, und hatte imr 
mer ahıe fo grängeniofe Liebe für das Kind, daß dieſes fie 
nach Sefallewtegieren und Selten konnte. : Ben dieſer Gele⸗ 
genheit fagt die Werfsfferinn: „Diele in jeder Hinſicht für 
armes huͤlſtoſes Kind graͤßliche Lage, fit mir ein Be⸗ 
wwels geweſen, daß ta geoßen Gefahren ung ein Hoher In⸗ 
stuft leiter , mile deſſen Hülfe wir mehr wirken, als wir es 
le der ſchaͤrkiten Wernumitmethcbe vermoͤgen.“ — Einen 
ur Erhaltauig des: Lebens, zu Vorſicht bry ihm dro⸗ 
dbenden Gefahren, bat freyllch die Matur mit großer Weite 
heit in jeden Thier, und alfo auch In den Menſchen gepflaniti 
7 aber ta dem vorllegenden Tale that wobl bie lange Gewehn⸗ 
er bey einer Wahnſinnigen oft an drohende Gefahren zu 
‚ beuten,, und umvermerkt fi auf moͤgltche vorzubereften, das 
Meiſte. "Bey: gewohnten Gefahren befämmt der Menſch 
exndlich einen gewiſſen Grab von Kateblürigkeit, Die Ihn in“ | 
er Wahl der Mittel richtiger leitet und unterfiäitt, als es. - 
> fonft bey einer Ueberraſchung moͤglich geivefen wäre: ſelbſt 
die Srhhe der Gefahren wird durch det täglichen Umgang 
Damie vermindert, und bey Wahnfinninen tt es Feine ungee 
wibntiche-Srfübsinung; daß fie füc gewiſſe Derfonen und Sa⸗ 
. ben eine eutſchlederae Vorliebe faſſen. Daher die Unbefans 
genheit, womit Re in Gegenwart folcher Derfonen Handelns 
-.abre eben fo undefangen Ehnuen auch hiefe gegen jene han 
Bein. Daß übrigens Muͤtter und Tichter, wenn fie Sag 
Ueberfpaunee und Eroentrifche in der Verfaſſerinn Grundſaͤ⸗ 
Ken zu ſcheiden wiffen, manche gute Verbaltungsregel aus 
—* — Ah adzteßen koͤnnen, iſt in der Wahrheit ge⸗ 
nbet. . J Er 


en 2. 

— Intereffante Ersäßfungen, aus der Welt« und Men. 
E Sfihengefchichte, zur Unterhaltung für mißbeglerige . 
. 7 Bürger und Landleute (3) auch als ein nuͤtzliches 


® - 
* 





Jauꝛereſſante Srgdähumgn c. sa 
Schbuch zum moraliſchen Unterticht. Sina, 

‚bey $infe, 1802. 196 Seiten und a Bogen Bm’ — 
zebe und Inhaltsverzeichiß. age. -— °. J 


Bunter Härte der Zufall die Aufaͤtze nicht durcheinander were. 
a können, als man fie, beſonders auf ben erſten 4 bis 5 
sogen vörliegenden Buches finder; -nud ermas Dürftfgered 

} Recenfenten in unfern- duͤcherreichen Zeiten, wo es gewiſſ 

ı gehaltarmen Büchern nicht fehle, nicht oft vorgekemmen, 

s bier. In iwey and funfjig Erzählungen giebt es hler 

eylich Viclerley zu leſen, ans Altern un cieuern Zelten und, 

ee Weltsheiten. Als Beleg zum Urtheile die erſte die beſte, 
B. bie Ste Erzählung, uͤberſchrieben;  „Solen, ein vom. - \ 
sehmer und ſehr aufgeflärter Monn, zugleich liebens M 

ig und ein guter Boͤrger. Er war Gefepgeber.von Athen, 

und forgte durch ſeine Geſetze auch für Das Wohl ver Kinder, 

adem er unter andern. die. Verordnung geb, Daß. ein Goa 
Jiht-perbunden ſevn follte, ſelnen alten Vater zu ernähren. 
ven diefer ihn nicht früh angefübrs Härte, fein Brodt zu 





verbignen.. Pflege. deines Vaters im Alter Gira, 2; | 
14,4. der Thast ‚sven. nicht. mehr. vom Golog wein _ 

er erfahren kann, der Mag Das, was er bier von ihm Hefe, 
ch wohl, enthehren: . &o unbeftledigend Hab die mehjeften. - 

affäße dieſes Buchs, und fie werden durch die Ihnen a 

ngtea Llederverſe und moyallichen Denfipgüihe, aut. ok - _ - 
lecht, vaſſend oder unpaffend: dieſe 4uch aft- ſeyn mögen, . 
ha befriebigender. Weis fünf und amanzig. and mie fan - 
in gebaltreicheren Yuffügen, auf diefen 596 @eiten, Hüte. . 
Rec, im Namen-ser wißbegietigen Würger unh Laptlenın " 

rn fürlich genommen. Se N 


VBexy der gerechten Klage, daß der Verf. üßtr fefnen Ger ö 

aſtand faft Immer zu wenig fagt (weſches freglich, weg 

& Seiten 52 Erzählungen enthalten follten , kaum andere - " 
eriparten war), "IR es um fo unangenehmer, wenn der 

erf.n einem Buche, worin ſo vlel Gutes und Intereffane _ 

; feble, doch noch Raum fand für Nachrichten, die dem 

Bürgierlgen Bürger und Sandmanne hoͤchſt entbehrlich 
‚3. D. safe Erzählung: "Miabomen „m — ==! 

infnah. Mabemeds Mutter, war felt wen Monaten 


bzittwe, ala fie dieſes Mind (den Mahomed) zur Melt 
achte, Vis ins ſechſie Jahr ward Mahomed einer beſon⸗ 
Ge Zn . | | ... ndten 
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Reith t e, ⸗ an ‚Nenlaften von „ebnim: —— 
—— preden; er kbunte ter font wohl gar in den. * 
Rache Kun ‚Als sobre er in der Be hlhte.gar, zu frmd. 


ſege der Verf: Deere 
wen Rrlesen- von: beyden Seiten ‚tmnfigen anfieng, IR: 
tie aurquichtet werben: Ebunte: fo ſchießeman, h 
ForeyPig Face bindurch Menfin Aıd-rib- ——— 
„waren, den Religlonbſtleden zu Aachen Ati Sy. 1555. e 
Reeenſ. tum dit keinen Deerfigtäbrigen Birieg, Die 
Schmalkdidiſche Kreg, — von dem bier. doch nur die Rere 
ſeynkann gieng im illus 1536 an; und endigte eigtite 
Alch ſchon im Krhhlahr: 1547 mir dee, fuͤr Die Haͤupter der 
MPrveeſtunten fo ungluͤcklichen Satece bey "Mählserg "oe | 
"wid man alles, bis zus Aachenet Kelſglensſeleden für Ale 
"gesiahre halten? welches doch kann kart Vasen kann: 
wuͤrden doch nur neun Jahre herauskommen!“ Det Bi 
xedchnet feine dreyßig Jahre doch nicht etwa vor dem 1524 
ausgebrochennetz Baieriſkriege au7 Se 







follte’es Reoehf, nicht fhtore ſiuden, ven bundertſaͤb 
Kriegen zu fpoechen, Faͤſt Sederrnann weiß vum d 
rigen Kriege Ai eß und Das, und die größere Thett beich 
ußkundiger Erler wird glauben," der Verf. fpreche hie 


„a619 angieng, und 1648 eibete 
„wu. ae ‚Beitverwirrungen —E 


Le 


dieſem eigentlich fogenannfen —— na, J— u 5 


©. 136, , „Der Feiſer mar Batholifch — i— 
Ai ht ſuchte mit vielem Eifer die. ker autzurots 
Biete hingegen ſuchten —8 bebaupteten Steige 
„te zu fhügen, und ſich zu schaften, u 
nit — einbuͤthen, was fie ſo —* *2* hatten, 


db was Ihnen nach an) ägen de 
une ne, sing De ; — dar ind -, 


‚„oensfachen: vom Papfte ab sobangen.®. 


‚Verf. gerade das Gegentheil vvn 
fin are Deucheier it. er ma ” ai 


BG.17. vor ſtattfuͤt, und —** —— 
ueiu ſind hoffentlich auch Druckfehler. em Be 


"ARepBings ide et beifer.. wenn der Toißheglerign Birche 
"and Pandmann, Buͤcher, sole. vorliegendes, lieſet, als went 
etr u keſen ſchlechter Romane fi a md Ds ir 


Y 


I 


. ‘ ot. | on i 

se: Wermifhte Schriſten. 
J "derbe, und {nfofer en derdlent bag Sub mmier woſe blaa 

aber Mec. wuͤnſchte doch ſehr, man moͤchte tem Merken 
mandyer unferer Schriftſteller nat — iule .s faſt ſchler übers 
td nehnien will — fo ſehr anmerken: fie vs für um 
„gemein deidt halten, für den wißbegieri gen Buͤrger 
‚und Kandmann su. fdyeeiben; und Br "rief. fe 
:aon.Erfeen Alles ee sem “r. ey 
6 I.» u... * u m. 


. 0. Zohan —* arinihe— Detonine, tech⸗ 
nologiſche Encyklopaͤdie, oder allgemeines Syſtem 
ber Staats + Stadt - Haus “und Landwirthſchaft, 
und. der Kunfgefchichte, in alphahetiſcher Ord⸗ 
nung.⸗ Nunmehr fortgeſetze von Heine. Guſtas 

Floͤrke, mehrerer gelehrt. Geſellſchaften Mirgüed. 
R Eieben und achtzigſter Theil, von Meeral bis 
Meilſchkuſe. Nebſt 11 KRupfertaf. auf 2$ Bogen 


. 
m 


5 md 2 Dog. Tabell. Berlin, bey Peuli. 180%. 


,.,786 ©. „gt 3. 2 MG. 20 3. Acht und acht- 
zigſter Theile von Meife bis Menſch. Nebſt 17 
v ‚KRupfertaf. auf 4£ Bogen und 1 Bogen Tabellen, 

Berlin, bey eben, 1803. 8 845 Seit. 8. 3 M- 

5 * CE Fe 

" 8. Dieueg Matur⸗ und Rurleritin, enthaltend plz 
— gſten Megenſtaͤnde aus der Naturgeſchichte, 

ne .- »Hatalı Chemie und Technologie. Zum be⸗ 
quemen rau £ e) u ſ. m. ausgearbeitet vor 


en 


j * 8 H. C. Lippold, und ——— von 


Funke. Zweyter Band. Weimar, * 
— 2*— Kompr. 1803. 39: S. gr m, ge 
“ 4 
9 einige der In verllegenden Weiten ataehendelten Mater 


ien mit einander verwandt find: fo nehrnen wir Eeihen An⸗ 
. je — in ‚einer Kollekev⸗ Jortz mſern efern | 
o nrregen 


® 
Mr. 1. 


— — — 


— — 





VENEN — BE u ee 
). Krueitze Synam.» cechnolog. Encyklop x. "353 
Ne. I. hat ſich ie fein ehemaliges gerneinnägfges Ge⸗ . 
ud, einige Auswuͤchſe und Abdruͤcke aus dem: preugilhen 
heſetzbuche abgerechnet, wieder voͤllig elıgefleider, melces 
bon fruͤher von uns bemerkt worden iſt Die gegenwaͤrtigen 
Sände find "ganz indem Geiſte und ver zweckmaͤßlgen Ord⸗ 
ung abgefaße., wie ſie es ſollten; gehörige Ausführlichteit 
nd: Präcifion hat nunmehr jede unnuͤtze Weltichmelfigfeit 
erdraͤngt; wir wollen daher der vorzuͤglichſten Artikel ers 
en dabey in eine Speclalkritif derſelben ein  . 
ilaſſen. | = Er 
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. “ x “on 
x 2* —8 74 


F — — rn 2er 
Im s7ften Bande zelnen ſich hefihbers aus: ©. 22 
39 Meereslänge und Breite. Biefer Iehrreihe Auf — _ 
ı&, woben vorzliglih Brodbagens Abhandl, von den bike: _ °_ 
er bekannten Methoden, zue Beſtimmung der geogtaphiſch. 

Ange hd Breite (Hambe V7y 4.) und der Hamb Schif. 
te s Balender von dehreren Jahren (herausgeg, von: Rand, 
Fäler) benutzt worden, ſteht bier am erchten Orte, und iſt 
ut hinlaͤnglicher Ausfuͤhrlichkeit dargeſtellt, one den Segers 
and mir zu vielen Beyſpielen zu überladen, Ohne ung, nad 
nferm Vorſatze, In. eine beflimmte Präfung bdiefes Segen. " ae 
andes einzulaffen, wollen mir bemerken, daß zu Beſtitumunq 
r (G. 46) Dreite'eines Dits, aus Gannenhöhen außer dem 
Rirtage, die Douweſche Methode, nach nes Rec. Einſicht, 
3 immer die vorzüglichfte iſt, weil durch eine. kuͤnſtliche Zur 
inmenfeßung ‚. die Fehler der fcheinbaren Breite, wo nice 
gmieden, doch vermindert werden. Denn da es befannätl, 
‚6 die Berechnungen der Breiten aus genommenen Höhen, _ 
e außer dem Mittage gemeffen, in der Ausführung, zumaf 
if der See, geoßen Schwierigkelten unterwötfen find, in⸗ 
m den denſelben entwedet das Maaß der Zeit, dder zweyd 
eichzeitig erfolgte Deobachtungen; oder das Maaß des Azi⸗ 
utb, oder der Amplitudo erfodert wird: fo ſohgt, wenn bie 
y nicht aͤußerſt ſtrenge und gehau verfahren iſt, daß alsbaun 
hler entſtehen, die das Reſultat ungemein veraͤndern. 

ge zur See durch Abweihung der Magnetnadel zü file, 
n, wie S. 38: 60 nach John Eburabmann: Gan Ex 
nat. of the Magnetic. Atlas or. Variation Chart; etc 
iladelph. 1790. 8.) ſwelches Buch aber Hr. Floͤcke nie 
fehen zu Haben ſcheint), oder vielmehr nach Keinke und‘ 
roddagen (f. Zimmermähns Ännal- d. geogr. u. ſtatiſt. 
ini. ater Dd. ©. 319) in Abrede geſtellt wird, iii ge . 

— | ee || |" ·⸗· 


— 





32Bermiſchte Scheifem: "| 
„gründet, Indem dleſe Methode wie zu ſchwenlend if; als dal 
‚mit Deſtand darauf gebauet werden koͤnat. Deſto fire 
7 JE die Betechnung der Diſtanz⸗Methede, die auch dis:-©. 
.....,68=gı empfohlen, und In dem G. 88 cittieten ſpaniſchen 
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In 
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. ae etc. Madrid en la Imprenta Rest, 1787. Tome 
‚pas Hr. Stöcke außerſt wahr ſcheinlich wieder nicht geſehen 


u 260 Meerſchaum. — ©. 222 — 453 Meerſtrudel. = 
‚©. 484 596 Meblmagasin u. Meblſpeiſe. — ©. 610 
Meilenmeſſer. — S. 751-134 Wieineid, (Des Aus⸗ 


| 4 Meife. — ©, s5—94 Wieifter, jedoch mir Ausſchluß 
deſſen, was aus dem preußiſch. Kandrechte &. 60 — 69 


lie. — ©. 196 — 313 Melone, (Wozu anders, als um die 


Winſch In allen feinen Sagen und Verhältnfffen. — \ 


ch Me 2. iR, fo weit wis die einzelnen Artikel bes vorlie⸗ 
‚genden aten Bds. durchgegangen, noch beſſer, wie der erſte 
Theil ausgearbeitet, den wir N. Algem. D Bibl. 70. Dr 

a. St. S.350 fg. anzeigten. Alle neuere Entdeckungen und 


‚fenfaften In Verbindung ſtehen, find, wehighens die var 
uͤglichern derfelben, bier mit Auswahl und Dachkenntniß gr 
pᷣraucht worden, fo daß dieß Werk keiner Empfehlung ie 
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Werke des Don Joſeph de Mendoza (Tratado de Navi- 


simero 41 ©. Vorr. und Einleit. 300 S. nebſt 21 Ku 
pfertaf. Tomp-fegundo 477 ©. fi. 4: aebſt 9 Kupfertal.) 


har,) grundlich euseitiander geſetzt wird. — Die. uͤdrigen 
Irtitei And & 99 — 134 Meeresſtrom. — ©. 160 


©. 237 — 127 Meerwaſſer. — ©. 347 — +62 Mebl.— 
— 713 Meier u. Wieyesgy. — ©.714— 750 Belle u 


‚Jug aus dem Cand rechte gehört niche hieher) | 
Sn sten Bde seihnen ſtch vorzüglich as: S. 1- 


wicklich abgedruckt worden. — ©. 103 — 123 Mielancho⸗ 


Bogen zu füllen, dient der trockene Abdruck © 326 — 337 
des Memorials, das ohne vorabgehende hiſtoriſche Erzaͤh⸗ 
lung der Gegenſtaͤnde, aus Sinapius entlehnt MD S. 360 
— 410 Mennig — för gut gerethen, eben fo auch Der.’außs 
führtiche und qruͤndlich abgehand⸗lte Artfkel ®. zii — 849 


‚Schriften, Infofern fie mit den auf.dem Titel genannten ZU: 
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Kurze Erorterung der Frage, ob Here Kaut eine 
Metapbyfit der Sitten geſchrieben habe: ein Klachs 
trag zu der Schrift hber Die Mabrbeit der Kanti⸗ 

ſcben Philofopbie, und die Wabrbeifsliebe der A. 

‚ &3. 3u: Jena in Anfebung diefer Pbiloföpbie, von . 
3. C. Schwab. 5 zZ u . . 


3ch habe · in meiner Schrift, die den Titel Führt: " Lan 
ber-die Wahrbeit der Kantiſchen Pbilofopbie, und 
bber Die Wahrbeitsliebe der A. K. 3. zu Jena in An⸗ 
ſehung dieſer Philoſophie, gegen einen Recenſenten in 
gedachter Zeitung dehauptet, daß Kant weder eine Weine 
byſie dee Natur, noch eine Metapbyſik dee Sitten ge⸗ 
chrieben habe, Da es mir damals "hanptfächlich darum zu 
thah'war, das Erſtere ju beweilen : ſo habe ih das Ketzte⸗ 


ve nur kurz berüßre, well der’ ausführliche Beweis davon \ 


mis zu weit geführt hätte. Sch hole Dielen Bewels jego 
nach. —F 
Das Herr Rant it der Vortede zu ſeiner Grundles⸗ 
gung sur Metaphyſik der Sitten, dieſes Werk von der 
Metaphyſik der Sitten genau unterſcheidet, und ausdruͤck⸗ 
lich ſagt, daß er ſich vorgelegt habe, dereinſt eine Metaphy⸗ 
FE Der Sitten zu liefern, habe ich Bereits in meinem ange⸗ 
führten Werke benterfr: 'es kommt atfo nur Darauf an zu un⸗ 
terfuchen‘,. ob’ Bere: Aant ſeit 1785, (in welchem Jahre fele 
MAD MERKEN B. 2. St. Vilis qeſ3t. Nu ne 


⸗ wa 
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A Zntelligengblate 
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"ne Srunblegung zur Metaphoſik der Eleten erſchlen,) voll 
lich die verfprochene Metaphyſit der Sitten gellefert habe. 


Herr Kant har feit dım 5. 1785, fo viel mir befannt 
iſt, nur drey möraliſche Werke gefchrieben: 1) Zritik dee 
praktifchen Vernunf: (1788); 2) merapbpyfifche An⸗ 
fangsgehnde der Rechislebre, (1797); und_3 ) meta— 
pbyſiſche Aafangsgruͤnde Der Tugendlebre, ( 1797.) 

. Die zwey letztern Werte find- von einem Jahte aber die Kan⸗ 
liche Rechtslebre gieng dech vor der Kantiſchen Tugend: 
lebre her: denn am Ende ber Vorrede zur Rechtéelehre fast 
Here Kant: „die metaphyſiſchen Anfangsgrände der Tugruds 
niehre Hofe ich in kurzem liefern zu tönen.“ 

Was nun die Zrftik der praktifchen Vernunft be⸗ 
teiffe : fo kann dieſe nicht fuͤt die Metapbyſik der Sitten 
gelten: denn Kant unterfcheider fie ausdruͤckllch von der Mes 
taphyſit der Sitten.*) | . 


Es bleiben alfo nur noch bie metapbyfifchen Anfangs» 
geönde Der Rechts: und Tugendlebre übrig, von denen 
eKantianer behaupte werden, daB durch diefe beyden Wer⸗ 


ke Herr Ban fein Verfpredun, eine Metaphufit der Sitten 


zu lieſern, erfuͤlt babe: und ſie werden ſich bleibey tbeile 
euf den diefen Merken vorardeudten Titel: M 
er Sitten, theils auf die Vorrede zu ben Anfangegrüus 


% 


\ en dir Rechtslehre, umd die darauf folgende Einleitung 


erufen. 


2 "he Ich mich num auf dieſe Bewelſe elnlaſſe, und ſie el⸗ 
ner kritiſchen Prüfung unterwerſe, will ib vorher unterſu⸗ 


‘hen ‚was Herr Kant In feinen frübern Schtiften; beſon⸗ 
deers aber In feiner Kritik der einen Vernunft, und in feiner 
Yeundienung zur Metaphyſit der Sitten, unter Metaphy⸗ 


‚fit dee Sitten verftands denn «8 wäre doch gar wohl mög» 
lich, daß Herr Kant Anfangs einen gewiſſen Begriff mit die⸗ 


‚km Ausdrucke verbunden, in der Folge aber da er das ver⸗ 
ſprochene Werk nicht liefern konnte oder mochte, demſelben 
einen andern Begriff (abſichtlich oder unabſichtlich) un 


#) runblegung zur Meiaphrſik Der Sitten; Votrete 


- 
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hoben härte, vder au, daß ſolches von einem fehrer Min . 
Hänger geſhehen wäre. a 

Zuerſt bemerke id, duß Herr Kant Ar vielen Orteu— 
Netapbyſik der Uetur, und Metaphyſit der Sitten 
ufammenſtellt. ») Nun habe ich In meiner erwahnten Schriſt 
af eine unwiderſprechliche Art gezeiat, dag Bunt ſich vb 
eſetzt hatte, ein eigenes und befönderes Werk under dem 
tel: Metaphyſiẽ der Narur zu fchreiben, (ob er wohl 
Hhes nicht geſchrieben hat; ) was iſt alfo, menn man biefe 
uſammenſteſlung lieſet, natuͤrlicher, als der Gedanke, daß 
glelchfalls fi vorzelebt hatte, ein befonderes Werk. ums 
vbein Til: Metaphyſit der Sitten, zu ſchteiben /⸗ 

Daß. nun bie zwey Werke, bie den Titel führen: like 

ipbyfifche Anfangsgrände der Rechts = and Tugend« 
bre , nicht die verſprochene Metaphyſik det Sitten ſeyn 
nen, beweiſe Id) Aus dem Beariff, den Zant Mrrall mit 
m Ausdrude: Merapbyfit dee Sitten, verbindet. Raut 
rfteht nämlich. unter einer Metaphyſtk der Sttten, „et 
Syſtem der reinen. praktiſchen Vernunſt; in fofern ſte lan⸗ 
ee Principien a priori, die ohae Xuͤckſicht auf die bean 
onder⸗ menſchliche Natur, amd dein allgemeinen Bes. 
jeiff eines vernuͤnftigen Weſens aberbaupt abgeleitet 
detden, enthaͤlt.“ Eine ſolche reine praktiſche Philoſephle 

‚aber weder die Kantiſche Rechts s noch die Kantiſche Tu 
hölebte, — Der Leſet wird von allem dieſem Beweiſe 


dern. Hier find fie . 


In ber Vortede zut Grundlequng der Metaphpfit bik 

ſtten fagt Kant ©: X. „die Metaphoflt der Gitren (sl 
ie Idee und die Principien eines moͤglichen reinen Wa⸗ 
ns unterſuchen, und nicht die Handlungen und Bedin⸗ 
ungen des menſchlichen Willens überhaupt , welche groͤße 
‚ntbeils aus der Pföchologie gefchöpft werden.“ Eben fe 
tet. j dem angeführten Werke &69, „daß Ben einer Me⸗ 
wphyſtk der Sitten, nicht auf die befondere Ylatur der 

— 55 Pas „menſch⸗ 
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. : Dörrede Zur Grundl. der Meraphyſik de 

sen S. Il; u. 6; Ö, Ale | $ 
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R Meditss und Tugendlehre ſind dach Anwendungen der Me⸗ 


„uönftige Natur, alfo auch für die menſchliche, praktiſche 
xRegeln mäfjen abgelöltet werden kͤnnen.“ Wenn -fich um‘ 

die Metaphyſik der Sitten zw den melaphyſiſchen Anfange- 
. Fppnt der Surn ju den malarganan aa 
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556 .. Sntelligengblate 
menſchlichen Vernunft Nädihe zu tußnens fondern, 


„da die Principien derfelben für jedes vernünfiige Birn 
„selten follen, dieſe Wilfenfchaft auf din Allgemeinen Be 
„griff eihes vernänftigen Weſens überbaupt zu grün 


erbaupt zu 8 
- „den ſey.“ Das erhellet auch ganz deutlich aus der. Ver⸗ 


nunftkritik (. 859. 2. a.) wo Kant fagt: „die Metes 
ophyſtk der Sitten iſt eigentlich. die zeise Moral, in wel⸗ 


„her keine Anthropoisgle, d. 1.-keine empirifche Devin | 


g zum Grunde gelegt witd.“ — Kuatz, es IE. sin 


——— — Zus von der Kantiſchen ‚reinen vraktiichen 


OPhiloſophie, oder von feiner Merapbyfil der. Sitien, taß 
folche nicht aus der menfchlichen. Bernuuft und ihren. Eis 
Senthänlithkeiten; fonbern aus ber.reinen Wernunft, dus. 


ber Vernunft überhaupt abgeleitet werden fol. _ 


Dan if doch offenbar der Gegenſtand ber nietapbyfi 
ſchen Anfangsgründe der Rechts: und Tugendlebre 


nicht des reine Vernunftweſen überhaupt; Jſondern bag 
Nſinnlich⸗ vernünftige Welen, der Menſch. Kolalich koön⸗ 


nen die Rantifchen metaphyſiſchen Anfangsgründe der Wechtis 
und Tugendichre nicht die Metaphyſik der Sitten ſeyn. 


Aber, wird mah einwenden, diefe.Anfangsgrände der 
taphyſtk der Sitten? — allerdings; allein ehen deß * 


find ſie nicht die Metaphyſit der Sitten ſeib: ſondern 


:Bloß zwey untergeordnete Arten derſelben, wie fie es nad 


Bunte erſterm Entwurfe ſeyn ſollten. Das beweiſet beſon⸗ 


ders die Anmerkung zu einer Stelle in der Srundlegung zur 
Metaphyſik der Sitten, *) wo Kant fagt, bag „die reine 
»Philoſophie Ber Sitten (Metaphyſik) ſich von der auf die 


| „menfhliche Natur angewandten unterſcheide, wie Die reine 
xMathematik oder Logik, von der angewandten. Durch 


„biefe Benennung werde man auch fofort erinnert,’ LOB die 
aſttiliche Principin nicht auf Die. Eigenbeiten: der 


menfchlichen Natur gegründet; fondern für fich a prieri 


‚„deftchend feyn muͤſſen, aus folhen aber, wie für. jebe vers 


u ° 
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athematlk zu der‘ angewandten, z. W. zu der Mechanik, 
fe reine Mathematik, als eine beſondere Wiſſenſchaft abs 


ematicu philöfopkiae naturalis, beftsigen bie reine Mas 
Wendt find, weil tarin die Principien der seinen Matches 
hatik auf die Gegenſtaͤnde ber Natur angewendet werden, 
Ken fo wenig kann irgend eine Rechts⸗ und Tugendlehre um 


Ptlnelpten diefer Metaphyfit auf die menſchliche Natur, 
180 die Vethaͤſtniſſe der Menſchen gegen einander -angewens 
ee 

* "Mor den Hantifchen metaphoſttchen Anfamgsgränden bee. 
Mate s und T.:gendfehre ffeht nun zwar der Titel: "Mies 
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r Optik, dee Aſtronomie, m. ſ. w. ſo muß ſte eben fo, wis 


handelt werden: und fo wenig Newtons Principia ma- 


Eßwillen eine reine Metaphyſik der Sitten heißen, weil 


Mihden bet Rechts⸗ und Tugendlehre verbäht; tale die reine 


+ 


- 


Mphyfi der Sitten; allein nad) dem, was id, disher bra 


wieſen babe, nehme ich kelnen Anftand zu behaupten, daß 
er niche bierber gehört, er mag nun. von Hetrn Kant 
edit, oder, wie ich glauhe, nur von feinem Verleger, 
der fonft- von Jemanden, dieſen Werken vorgeſetzt worben 
eyn. Diefer Titel Ift Bier eben fo unpaſſend, als wenn. 
pan Newtons arigeführtem Werke, oder feiner Optik, oder. 
ver Euferiſchen Mechanik, welche befanntlich nach den 
Stundfäßen der hoͤhern reinen Mathematik vorgetragen 


ind, den Titel: böbere teine Mathematik, vorſetzen 


vollte. Selbſt der Tit«!: merapbyfifche Anfangpgründe 
7 Rechts s und Tugendlebre, it nach der Bedeutung, 
te Herr Rang dem Worte: Metapbyſib, gegeben. hat, 
licht ganz richtie; umd man. Einnte, nach dieſer Analogie, 
er Euleriſchen Mechanlk den Titel: rein mathematiſche 


rincipien der Mechanik, vorſetzen; welches gewiß Nie⸗ 


naud richtig finden wuͤrde.  Sindeffen moͤchte der Titel: 
netaphyſiſche Anfangsgraͤnde der Rechts⸗ und Tus 
endlehre, noch hinaehen, wenn manſolche nur nicht fuͤr 
ie von Kant verfprkchene Metanhyſik der Sitten gelten 
allen, woüte. 2 en zu er . 


‚Es waltet aber Bey dieſem ſchon an ſich ſehr verdaͤchtigen 


Eitel.’ein Umſtand wor, der nicht Äberfehen werden darf. 


Atx nämlich die erfle Ausgabe der Kantiſchen metaphy⸗ 


ben Anfangsgebnde der Rechts / und Tugendlebre 


Na on er⸗ 


v 
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8. Datelligenäbien, 


erkien, As: Beat der Titel; Metapbyſtt Dev. Zäisten, 
abe. vor den mietenbuflichen Anfangegründen ber Rechts: 
\ebee, bie doch zuorſt erfchienen; ſoudern erfk vor den 


. beenach. erfhienenen weranbpfilihen Anfangsgründen deu 
Engendlehre.. Erſt bey der aten Auffane fand ſich Dielen. 
Fisel and mer -den metaohvſtiſchen Anfangsgründen der 


Techtslebre. En habe ich eg wenigſtens in allen Exempla⸗ 
zen gefunden, die mir von Dielen zwey Werken zu Seſicht / ge⸗ 


‚ kommen find, — Hier bieter ſich die natuͤrliche Frage bar: 


warum bat Kert Kant, (mean diefer Titef von ibm Hera 


" räßee, ) ihn nicht gleich vor die zuerſt erſchievenen metaphyi⸗ 


ſhen Auſanaagrunde der Rechtslebre geſetzt? uud warum 


bel es ihm erſt ein, nachdem Die Kechtsiebre ſchon ex. 


ſchienen war, ven Titel: Metaphyſik der. Sitten, vor 
die metaphyſiſoᷣen Anfangsgruͤnde der Tagendlebre zm 
ram? Warum’ geſchah das, was hen der weyten Auflage 
geſchah, nicht alelch hen der erfien Ausgabe? — Iſt aber 


der Titel: Metaphyſik Dev Sitten, bloß von dem Ders - 
beger den amın Konsifchen Werten vergeletzt worden: (@ 


wird man.beiientlich ſolches nicht ala einen Beweis ui 
* aaß Kant eine Merapbyſte der Sitten geſchtieben 


— __ 


Derr Kant muß Sep der Herauagabe ſeiger metapbhy· 
elber Anfangsgruͤnde der Rechtolebre geſuͤhlt haben, 


daß er dem Publtum noch die. verſprochene Metaphyfit 


der Sitten ſchuldig ſey; denn er diuͤckt ſich in des Vorrede 


gu jegem Werke hierüber ſehr vorſichtig aus, und hebrancht 
allethand Wendungen, um den fer, der den von ihm 
qufgeſtellter Begriff einer Mierapbyfit dee Sitten zit 
feRgehalten bar, unnermerkt Auf den Gedanken zu hringen, 
daß keine metaphyſiſchen Ankaugeariinde der Xechts⸗ 
und. Tugendlebre die werfprodens Metaphyſik der Sit 
gen ſeyn, abne jedoch es. jemals anders als. im Moxbey 
geben, oder auf eine zwendentise Art iu fügen. Ex ſagt 

leich Anfaugs in. der Vorredo zu den metanboflfchen Ar 
fanasgränden der NRechtslehre: „auf dic Krizik Der —— 
Vernunft follte das Oyſem, de Metorhofis dir Sitten 
aldlaen. molches In metaphſiſche Apfanasqt vuͤnde den Rechts. 


 miebre, und in eben ſolche für die Tugendlebre. jerfätt, 


«Las ein Ghegenftäck der han. gelieferuen meranbyfifchen 


wün fangegrönde den VNotaxiſſeuſchaft,) wog bie bier 


> 


. 
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hent ick die Jotm dee. Opftems in deyden vor⸗ 
lie, umd zum Theil anfchautich macht.“ Man bemerke 












ker, daß Kant nicht geradezu ſagt: „nach der Kritik der, ” 
Prattifen Vernunft Lefere ich. nun dem Publium.die ver⸗ 

Pro⸗ene Metaphyſit der Sitten;“ ſondern: „auf die Kris, 

Hi der praktiichen Beraunft follte das Eyftem, die Meia⸗ 

phyſtt der Sitten folgen,“ (das Mort Sitten ift durch den. ı 

Brad ausgezeichnet, das Wort Metapbyfit. nit) &o: ’ 

ann führt Herr Ran, ‚um dem Liſer die Metaphyſik der 

Bitten aus den Kugen zu rüden, ſogleich die meraphafls > 

Ben Anſamjsgroͤnde der Rechts⸗ und Tugendlehre, a 

deile derſelden auf. Um dem Leſer deſto leichter einen Be⸗ 

if fuͤt den andern unterzuſchieben, fagt Aaut, und. imar \ u 
iur In einer Parentheſe, (als wenn diefeg eine auchemachte 
Bache woͤre.) daß die Metaphyſik der Sitten Bas Gegen / u 
ti der. ſchon aeliefrten metaphyſiſchen Anfangsgeiende nn 
ver Naturwiſſenſchaft ſey. Die Unrichtigkeit dieſer Ber 

auptung ethellt aus meinem erwaͤhnten Werke. Das Ge 

enftüc der- Metaphyſik der Siten, find keineswegs die 
netapbyitfchen Anfangs gruͤnde der Naturwiſſenſchaft; 

ondern die von jenen — —2 Metaphyſit dev Liatur, 

He Kant ſchreiben wollte, und zu Hefern verſptach; Die er 

‚ber eben fo wenig als die Metaphyſik der Sitten gelles 

ert bat, So vermengt dieſer beruͤhmte Philoſord, bey ber 
(usführung des Plans ſelner Philoſophle, die won ihm Aar - 

angs aufgeſtellten Begriffe von. den Theifen derfelben, um 

em Lofer, dem es an Aufmerkfamteit, oder an binlänglichen 
Scharffinne fehle, die Nichts Trfüfung Ieiner. literariſchen 
Jerſprechungen zu vertetgen a, 


Was Hr Bank ia feiner Vorrede gu den wetawhyſ / 
hen Anfangsguhuden. dee. Rechtslehre weiter lagt, verraͤth 
se zu deualich die Verlegenheit, In der er ſich wegen feiner 
hr gelieferten, und dach, bier. geliefert ſeyn ſollenden 
Terapbyfit der Bitten befindet. - Da ee-wohtfüßlte, daß 
ne Wetaphyſik der Bltten, nach hema von ihm aufgeſtellten 
griff. nicht nur nichts Empiriſches enthalten; fondern ud 
ine Muͤckſicht auf die menschliche Narur nehmen follte : 
fagt ev &. II. und IV. „taß zwar ber Begriff des Rechts 

in veiner, jedah anf'die-Propis ( Anwendung auf mb 
brfahrung vorkommende Foͤle) geſleUter Beariff few, mit⸗ 
in ein range Enden alien. ‚in feinen Einseh.. 
mb 
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lung auch auf die empiriſche Wfannichfaldgteit Inn 
„Bälle Raͤckſſcht nehmen muͤſſe, um bie Eintheilndg veDfkdur 
„dig zu machen. ? Da aber Vollſtaͤñdigkei? ber Eincheilung 
„des Empirifchen unmöglich ſey, und wo ſie verſucht werde, 
»Croenigftens um ihr nahe zu kommen,) ſolche Begriff; nidt 
„als integrirende Theile in das Syſtem; ſoudern ale als 
„Bepfpiele in die Anmerkungen kommen können: To wolle 
„er das Recht, was zum a priori tntworfäien Syſteme ges 
„höre, In den Text, die Rechte aber, welde auf befondete 
„Erfahrungsfäe bezogen werden, in zum Zelt tueistänfttge 
„Anmerkungen bringen‘, weil ſonſt das, wäs Bier Meta⸗ 
„pbyfit it, von dem, was empirifdhe Rechts⸗Praxis HR, 
nit weht unterfchleden werden könnte.“ So ſucht fich 
Dert Kant wegen feiner verfgzächenen, aber wicht gefiefeta 
gen Mierapbrit der Sitten aussureden: allein was et 
‘bier fage, läge fich mit dein Begtiff, den er in feinen vor⸗ 
hergehenden Schriften yon ber Metaphyſik des Sitten 
qufgeftefie hat, ſchlechterdings nicht vereinigen; denn dieſe 
nfchaft ſollte zein von allem Empirxiſchen, und frey 

yon allen Nüdfihten auf: die Eigenthuͤmlichkeiten der 


mienſchlichen Natur feyn: die Kantiſchen metaphyſiſchen 


Anfangegruͤnde der Nechts s und Tugendiehre find keines 


von beyden; fle Finnen alſo nicht die Metaphylk der Oitten 


feyn. Wie übriaens Kant Gier den Text feiner Rechtslehre 


‚ fo ſebr von den Anmerkungen unterfheiden kann⸗ iſt mie 


undegreiftih : wenigftens It In jenem eben fo wenig reine, 


BL na Kantifchem Begriff, bloß anf Vernunft gegrüntes 


%, und vonder meufchlichen Klasur abftrahirende Meta⸗ 


phyffk der Bitten, als In Diefen; und Herz Kant wird hof 


fentlich nicht behaupten, daß 3. 8. ſein Cherecht (©. or 
— 345), welches größtentheils Wert iſt, wit Auf "die 


 wmenfkbliche Katar und ihre befondexe Beftimmungen 
—gegruͤndet fg, da nach ihm das Wefentliche der Ehe in dem 


wechfelfeitigen Beſtze der Befchlechtsorgane beſteht; Ge⸗ 


fkchlechtseraaue aber doch wohl beſondere Beſſſmmiemgen 
J 8 menſqhiſchin Natur, und —— ih 100 


| es blöden 
vnunfewefens ind. | 


272° Auf die Vortede za ben metor zofſchen Anfangegrämben 


der Rechtatehre, ſolgt eine Kinleitang in Die Metaphy 


Eder Sitten, In dieſer Einleitung handele Herr Kaut 
von der Idee und Vothwrendigkeit einer Mernpbrit u 
Zu N J er 


t 


Nr N. 
j - Sntelligenzbläek, -. 
yee Sitten, von der Eintbeilung derfelben 1 von den Vor⸗ 


egriffen zux Metaphyſik der Sitten ( ——— u 


Mca mmivafahs.). :Die Metaphyſik der. Sitten 
her findet man nirgends. Wie wenig dieſe Einleitung, nach 


em Begriff, den Herr Kant in feinen ſtühern Werken, von 


we Meiaphyſtk der Sitten auſgeſtellt hatte, fuͤr dieſe 


Wiſſenſchaft felöft geften kann, erhellet auch daraus, daß &, 


CVII XXX, de ſo eben genannte Philoſophia practiea 
miverſalis abgehandelt wird, von welcher Herr Känt im: 
er Vorsebe: ji feiner Grandlegung der Metaphyſik der 
Zitten, ausdrädlich gefagt hatte, daß fir Feinesiwegs Die 
Yerapbyfit dee Sitten fey.. Nachdem er in der errähns 
en Borrede (S. VIII.) gefage hatte, daß es ohne eine 
eine praktiſche Philoſophle, oder ohne eine Metaphyſiß der 
Bitten, Überall Feine Moralphlloſophis geben koͤnne, und da 
er jene vorangehen muͤſſe; fo faͤhrt er CS: IX.) ſvit: 
man dante doch jarnicht, daß man das; was hier geforsere 
wird, ſchon an der Propaͤdeutik des Errükmtrn Wolff vor 


feiner Moralphiloſophle, nuͤmlich der von ihm fogenannien 


allgemeinen .prakifzhen Weltweisbeit (philefophia‘ 
praftica univerfalis) habe, und hier alfo nicht eben’ ein 
ganzneues Feld einsufchlagen Tey.. — Disfe (allgemelne 


praktiſche Weltwelsheit) unterſcheidet ih von einer Me ·· 


tanhyſik Dee Sitten eben fo, wie bie aßgentaine Logit von 
ber Trangfcennentoinhktofenhte® ae. Hieraus it, dünkt 
ich, klar, daß die Kanuilſche Einleitung in die meraphufie 
hen Anfangsgründe ber Rechtslehre, ob fie wohl als eine 
rodadeutit zur Metaphyfik der Sitten kann angeſchen wer: 
n, doch nicht diervan Kant: verſprochene Metaphyſik den 
— 77 SEE 


4 


Sch -glaube nun meine Behauptung «daß Bant feine 


Jetaphyſik der Sitten geſchrieben, gegen, einen Recen⸗ 
aten in der Jenaiſchen A, L. 3. bewleſen zu haben; und 
ı Zans, wie ich in meiner mehrmals erwähnten Schrift 
eichfülls auf eine unwiderlegliche an bewisfen habe, auch 
ine Metaphyſik der Natur aefchrieben ; der Rec. aber 
pofitio. behaupter Bar, dag Kant eine Metaphyſtk den 
are und der Sieten gefcheirben: Bade: fo kquu ich bier 


'$- größtem Rechte den jenem-Necenfenten- gemation- Vor⸗ 


uf wiederholen, Daß grgine Doppelte litergrifcve Un⸗ 
ahrheit geſagt bat. — 
| ‘ Ru Vo— 
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362 - | Juteiligenzblatt 
Sufeg. 
Sie vorfiehende Abhandlung war loͤngſt fertig, und von 
mir nach Berlin an Seren Ticoldi gefchleit worden , um. 


edradt zu wetden, als in dem Intebigenzblatte der Alle: 
t.-Seltung zu Jena von d. J. Me. 1122. ein Auffsp gegen 


meine Schrift: „on der Wahrbeit der Kantſſchen Phllcfe 


phie“ sc. erſchien, worin mein Gegner, um meine Ber 
hauptung, Laß Herr Kant die verſprochene Metaphyſik 
der Sitten nicht geliefert habe, zu widerlenep, und zu bee 


| ‚weifen, daß die metapbyfifchen Anfang”sclhude Der 


Rechts: und Euyendlebrs diefe verforochene Mietapbyfik 


. der Sitten ſeyen, mic auf den, jenen beyden Werken vor 


gedruckten, und ſoagar von dem Buchbinder anf deu 


Wwuͤcken dee mir zugeſchickten Erunplars geſtempelten Titel: 


Metapbyſit der Sitten, hinweiſet; und dann, ale wenn 


non fein Sieg ganz entſchleden wäre, In die Ihm fo gelduß⸗ 


gen Werte: „man traut kaum feinen Augen!“ ausbricht; 
mich -Cda ich ja fefit die Rantifken Anfengsgründe der 
Nds ı und Tugendlehre Häufig citirt haͤtte,) mit dem 
Bourgeeis gentil- homme im Moliere vergleidtt, der ‘Profe 


madse, ohne e6 zu willen: und überhaunt mich als einen 


GSegnet behandelt, der in der Hitze das Streits den dumm 
Ben Mipseiff gerhan habe einen Wißgriff , der fo laftig 
eg, daß ein Anderer fih daruͤber Franfigelacht haben würs 
des tim aber babe der Spaß einen kidnen Rhermatiemus 
vertrichen, u. f. w. . 

Der ſachkundiae und umparteyifike Leſer, (dem werij 
daran gelegen iſt, ob ein Dec. Inder 4.82. ſich über Et⸗ 
was Kran oder geſund lacht;) mag nun aus dem votſte⸗ 


| henden Auffage urehellen, ob Mein Gegner Urfache hat, ein 


falches Siegesgeſchrey zu erheben. Doß er bey Unterfachu: 
Der Frage: ob Herr Kant eine Metaphyſik der Site 
geſchtieben babe? feine Zzugen gebraucht bar, ſleht man 
nohl; daß er aber dabey feine Urtheilskraft gebraucht babe, 
Bann ich keineswegs finden, da es Ihm gar nicht einge fallen 


iſt zu unserfuchen, ob. ter Tititı Metaphyſek der Site, 


an Sche iſt, d. 1. ob er von: Bauten herrührt, und o6 


die Kantiſchen merapbrfiicken Anfengsgrände dee 


Rechts s und Tugendlchre wirklich dasjenige Aut, was 
Banı ehemals unter Metaphyſib der Sitten verſtand. und 


r 
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vie m zu liefern verſprochen hat. Um alles dileſes Befüms 

wer ſio mein Gegner nicht. Dir Titel: Metaphyſit 
der Sitten, iſt hun einmal jenen beyden Werfen vorge⸗ 
ruckt, und fein Buchbinder hat ihn ſogar auf den Ruͤcken 

eines Exemplars geſtempelt. Das iſt Ihm genug. — Er 
vird nun aber hoffentlich, wenn er anders den vorſtehenden 
Auffatz aufmerkſam geleſen hat, begreiſen, daß dieſe Autorie 
aͤten nice hinlaͤnglich find, um zu bemeifen, daß Herr 
Kant wirklich die von ihm verfprochene Merapbyfil "dee 
Zitten gefhrichen habe, und daß ich Gründe genug hatte 
oſches zu’ verneinen; er wird einfeßen, daß, indem Ih die - 
dantiſche Rechts⸗ md Tugendlehre citirte, Ich ſehr gut 
sußte, deß ich Proſe, und welter'nichts als Proſe machte; 

af aber er, ohne es zu willen, Poefie machte, indem ee 
lt dem Drucker und Buchbinder viele zwey Werke für 
ie von Kant verſprochene Metapbyfik der Sitten, mit« -_ 
in eine Erdichting und Taͤuſchung für Wahtheit hlelt. Seit 
latter Spott trifft mich alſo nicht; ſondern fällt auf Ihn zus ' - 
ad. Er vergleicht ini mie einem Menſchen, der Shiff -- 
nd Chor der Stiftskirche Ar’ Stuttgard kennte, und bh 
le Exiſtenz dieler Kirche laͤugnete. Allen die Vergleichung 
kalt gulene. "Dog Schiff und Chor der hieſtaen Stifte 
rche, Theile derfelbert find, und anlammengenommen, Diefe. 
!cche ausmachen, laͤugne ich fo wenig, als er und ale ir⸗ 


nd Jemand; aber defimegen halt ich Schiff und Choe - 


t hieiigen @rifeseicche nicht fir‘ das Fundament derſel⸗ | 
n. ‚Diiknigen, die willen, mag Metapbyfik and" 
on folk, werden mich wohl verſtehen; für den Ree. ıf. büt 


ellelcht zu hech. — J 


Ge Te 

36 finde den in dem verſtehenden Auflage für meine 
jehanptung angeführten Gruͤnden nichts ale die Bemerkung 
yaufügen, daß die Titel: Metaphyſik der Sitten, unß 
jerapbyfifche A-fangagründe, In dee Verbindung, wort 
‚fte ſtehen, nicht recht zuſammenpaſſen. Das ganze Werk: . - 
is. Metaphyſik der Sitten, und die zweh Thelle deſt 
den werden, metapbyiiiche Anfangsgrände genannt, ' 
ter har je: das Ganze eines Werkes von feinen Thelien fa.” - 
srerfchleden 7° und. hat je, ein Mathematiker, der eine reine 
zathematik Ichtieb, das Ganze: Mathefis pure. Vie Thela - 
aber, ‚Krincigia mathematica genanni? Site Ne" 
ant gleich Aufangs feine Rechts⸗ un. Tageuaichre I riue 


\ 
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mache der ‚Shrtes vollen gehalten roiffen 3 warum 
fegte er niot ner fAtıe Mecheblehre die zurefl, erſchlen: Me⸗ 
gapbyfik der — exfier Theil, Rechtsebre; nor 
‚brinad A fein: € 5 — Metapbyfit der Sitten, 

! zweyiee.ICh eft, 5 ve‘ Das waͤre doch natuͤrllch 
geweſen. Ader Te Sorte abi zuerſt mit dem beſcheidenen 
Ziel: metap ſche ee runde, auf:. fand aber 
"Bald, (mein andere der t des neuen Title iſt,) 
"für gut A ee la Anfengsgründe zu einer 
Mmeiapbyß emein. Das Publttam mar gutmuͤthlg 
genug, um he dagegın eim uwenden. = De Buchbin⸗ 
Me, Dee Men her wietaphifitken Antangsärände ber Tngendleb. 
—535— innen befom, (was. bäufig gefheben muß, 
— ber Rechtsl te erſchien,) muß wirtilh in 

geweſen ſeyn, waäs er mit deu. Orey Titeln: 

Bart —* der Sitten, anfangen ſollte. Sie alle drey 
vor die —2*8 zu binden, mar doch gat zu ungereimt: 
und zwmey davon vor bit Kechtslebre zu binden, war wicht 

mehr moͤglich, weil biefe ſchen gebunden war. Ich habe ein 

Eremplar von der Tugenblehre gefeben, vor welchem wirklich 
die drey Titel: Wietäpbyfik dee Natur, ſtehen, und das 
alfo vier Tieel hat. Wen dem Epeipplare „das mir die Die 
xektilon det 9: 2: Si’sugelchieke hat, und welches die 
8: und Tugeudlebre in einem Sande enshält, fine 

der ſich freyllch dieſe Inkongruitaͤt nichts dafuͤr Il, wie man 
Kicht Senken Fann, geſorgt worden, Indeſſen mind bock 
mein: Geguer — begreifen, vole mißlich in dieſem Kal 
die Nutorirät eines Buchbinders für eine Allgemeine Ei 


dexaturzenang wi — 


ah ide rn dem. Auffabe meims Geonere in, dem Ju⸗ 
Lelligenzönatte der A. L. Z. am unerprartetſten war, iſt die 
evwiederholte Dehauptung, daß We Kantifhen metapbyfü | 
. fiben.Anfangegrände der Yrarurwilfenfchaft. die voh : 
Bang verfacocege Metaphyſik Der Natur feyen, da ih 
doch in meiner Schrift von der Wahrbeit der Rantifchen 
Philoſophie ac. fo augenfcheluligh und ummwiberforechlich bes 
wieſen babe, daß ſie es nicht, find. . Der Ree. laͤßt 3 aber 
auf meine Gruͤnd⸗ gar nicht eins; und das, was er für ſei⸗ 
ve Behauptung anführt, if fo befhaffen, dag mar weßf 
Hecht, daß er von der Sache nichts verfleht. Ich will. hie⸗ 
ven den vleden Gründen, die ich für meine Dehauptaug ars 
Q8s 


re 
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übte hahe, nur Einen ˖gucheben, der allein ſchon entfcheis 
nd iſt. Die Kantiſche Votrede zur zweyten Ausgabe. bee 
ernunftkeieik, ve Herr KRaut · autdruͤckuch fagt daß er 

m Plan habe, noch eine Metaphyſik der Natux ju 
reiben, iſt vom Jahre 17873 und die metaphyſiſchen 


THE 








Jahre 1736 erſchienen. le iſt es mögliche daß Kane . 
inter Metaphyſik⸗ der Natur feine metaphyſiſchen An⸗ 


Anfangsgruͤnde der Naturwiſſenſchaft waren fon: im 


fangsgruͤnde der VNaturwiſſenſchaft verſtanden haͤtte? 


Wie it es moͤglich, ſo Etwas noch zu behaupten? Glieich⸗ 


wohl frage der Rec. „was in aller Welt ſollen denn.dte mes 


taphyſiſchen Anfangsgründe der Naturmiſſenſchaft andres | 


‚feyn?“ Diele Frage, und die Dreiſtigkeit, wemit fie der 


Rec. macht, iſt doch wahrlich fein Grund, und Te vertaͤth 2 


Hoß die Stumpfheit feines. Werftandes ; dena ſelbſt aus dem 
n feinen? Auffage’ befindlichen, aus Der, Vernunſtkritik gezo⸗ 
jenen Schema der Emtbheilung Des Rantiſchen Philo⸗ 
opbie hätte er, wenn er es verftände ‚serfeheh können, da 

nach Kant, die metaphyſiſchen Anfangagründe Der Yiae 
irgoiflenfchaft zwar eine. Unteraxt r(ipeciee ] von der 
Metaphyſik der Llarus, aber. nicht dieſe Metachygt 
elbſt And. Daß Kant, wie der Dec. Hinzufebr, die Metas 


‚hone ber Natur chein⸗ in Jenſu latiort, theils fü ſen ſu | 


Irifkiori nimmt; beweſſet lediglich nichts gegen mic. 47 


aͤmlich Kane in feiner Vorrede vow Fahre 1987 


Yetapbyfit der Natur in fenfa feridjori, &.4, für de 


Meraphufit der Förperlichen Natur genommen: fo halte 

r ja diefe febon im Jahre 1786 geliefert, und er konnte 

{fo nicht ſagen, er wolle fie liefern. Nahm er aher de 

Yetapbyfit der Natur in fenfa latiori, d. 4. für daß 
System der Transſcendentalphiloſophie: fo hat er ein 
ches Spfleim nicht geliefert, und meine Behauptung Mbe 
lederum feſt. Wenn Herr Kant die Benennungen Me⸗ 
zPbyſik dee Natur, und metaphyſiſche Anfangegruͤn⸗ 
e der VNaturwiſſenſchaft mit einander verwechſelt, was 
weiſet das? doch wohl nicht, daß die Begriffe ſelbſt nicht 


erſchieden ſind; ſondern nur, daß Herr Kant ſeine eigene 


erminologie feht wilkuͤhrlich ud ſchwankend gebraucht, and 
idurch zu Mißverſtaͤndniſſen und Verwirrungen Anlaß gieht3 
ovon der gegenwaͤrtige Fall ein nur zu deutlicher Beweis 


AIch muß doch meinen Leſern Das von dem Rec⸗ mitge⸗ 


eitte Schema der Binıbeilung Des Aantifchen Philos 


Pe. | 
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fopbie heiſchen, Bl (den bie bloße Anſicht deffeiken —* 
Behauditungen beſtaͤtiget - 


L Metanhofit des ſpekulativen Berminfsrbrauge cr 
pbylik der Natur Uen/u la 

4) u der Begriffe u —S die fd 
Begenkände Aberbaupt beziehen, chne Op. 
en enpaneöimen. die. gegeben wären; Unsor 

oder Erannfcendentalpbilofopbie. - 
2) Derahtnna der Ylatur, als Inbeariff gegebe⸗ 

— ner Gegenſtaͤnde (rationale Pbyliclogie. ) 

a) im immanenten Vernunſtgebrauche. 


a) rationale Phyſit, oder Metspby: 


fit der Eörpetlichen Natur. 


P) vaionale Dfycbologie, ae me. 


| cn . . sapbyfik drt denkenden Natur. 

BE b) Im transſcendenten Beraunftgebrauche: 
2 3 8 Sein 

3) trans ogie. 

n. Ortanöyit der Gitten 


Vey diefer Tafel muß Jedem Sackundiari das Mid 
verhaͤltniß auffallen, das zroilchen ber Metapbyfil der Na⸗ 
zur (lenſu latiori,) und der Metaphyſik der. Sitten 

flatt findet Diet nieiapbyſt der Llarue hat Abtheilun⸗ 
* und Unterabtheilungen; die Metaphyſik der Sitten 
Bat gar keine ante hung: fg ſteht einzeln da. Und doc 
A offenbar die Rechts⸗ und Tugendlebre als Arten 
( ſpocies) darunter. Reben. Aber man fee wohl, warum̃ 
dieß nis geſchah. Die metapbyfifchen Anfangsgeände 
der Rechts » und Tugendlebre follten nämlich ſeibſt bie 
Metaphyſik der Sitten fen: da barften fie nit als be⸗ 
sondere Bil —— figutiren. Die Nicht Erfaͤlung 
xſprechens, eine Metapbyſik der Sit⸗ 

| den zu liefern, ward auf ſolche Art masfirt. 


In biefer Eafel kottelhonbiten offenbär Se, J. und IL 
‚einander, dv. 1. die Metaphyſik der Sitten iſt das Gegens 


fü der Metaphyſik der Latur (lenfu latiori.) Ater- 


. nach meines Srgnerd Erklärung korteſpondirt M. IX. dem 
Bucftäsen a; d. ja He Metaphyſik dee Sitten iſt das 


Sc bu eapbyiit der tacpetuichen Katue, y 
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der metapbyſiſchen Anfangsgraͤnde der Naturwiſſen⸗ 
baft. Ic frage einen Jeden, der die Regeln dir Diviſion 
kennte, ob bier noch logiſche Eymmeerrid iſt. Bon den meia⸗ 


pboffchen Anfangssränden dee Reches / und Tugendlebre 
ante man.allenfalld fagen, daB fie das Gegenflick der mie. ° 


sapbyfißcben. Anfangsgrände der VNaturwiſſenſchaft 
feyen,. Wirklich fage das auch Hetr Kant (wiewohl auf 


sine ziweybeutige Are) Im Aufange feiner Worrede zu feinee | 


Medısiehre 


Die vorſtehende Tafel iſt übrigens ein Beweis, wie viel 
Herr Kant in ber Metaphyſik zu leiſten verſprochen, und 


wie wenig er wirkuch neleites hat. Von der throtetiſchen 


Meetapbofit hat er nichts geliefert als die Meraphyſtk der 
koͤrperlichen Natur, oder die rationale Phyſik, unter 
‚Dem Titel: mesapbyfifche Anfangsgruͤnde der Natur⸗ 


wiſſenſchaft. Alles Webrige, mas er über: bie theorerifige- 


dilofophle geichrieben hat, feine Vernunftkritik, feine 
-Prolegomene zu jeder künftigen Metaphyſik, u. ſ. w. find, 


wie er ſelbſt ſagt, bloße Vorbereitung oder Propädeunit , 


zu elner · Metaphyſit, d. 1. zu einc.@ ordentlichen und volle 
ſtaͤndigen Syſteme der ſpekulanden Ppilofopple, 1 


ben fo Bat er In der praktiſchen Phlloſophle keine efe 
gentliche Metaphyſik der Sitten, d. I. fein Syſtem der 
seinen. praftifchen Pbilofopbie; ſondern bloß ſogenannte 
metaphyſiſche Aufangsgehnde der Mechts s und Tugendlehrr 
gelieſert. Alles Uedrige, was er über die praktiſche Philoſo⸗ 
able geſchtieben hat, feine Grundlegung sur ererce 
der Sitten, feine Kritik der praktiſchen Vernunft, u. .w. 


«ind wiederum bloße Vorbereitungen und Anſtalten zu el⸗ 


ner Metaphyſit der Bitten, d. i. zu einem Syſtem der rer 
nen prattiſchen Philofopple. Kurz, Herr Kant erſcheint 
Hier nicht als ein wahrer Architekt; ſondern als ein Mann, 


der den Kopf voll Baur Projekte Harz. der immer die Ga⸗ 


 bäude Ariderer, und ſelbſt die Baukunſt keitifice; ber im⸗ 
mier Dau » Materialien ſammelt, und’ ein Gebäude verſpricht, 
Jregleichen man bisher keines geſehen haben fol; der aber 


am (Ende nichts als ein paar Slügel zu Stande beinge, die 


nicht einmal die erfuederliche Senlatei haben, und zum Thetf 

ſchen wleder eingeftärzt find. üder. alle 

Metaphyſik den Grad gedrochen: nnd en ſelbſt Has nid 
| En | 


e bat über. alle. Bisherige . 
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.. RE a EB 
einmal ein "Kompendium ber Merphbyſik zu Stage 
ER vr ee, 1, er 


gebracht. .. 


Bas fgt' denn aber, wied vielleicht der eine oder Abe " 


Achrieben hat? — Allerdings Hegt bieten nichts, oder Doch fehe 
wenig." Auch wirb es gewiß Niemand Herrn Kant zum 
Vorwurfe machen, daß er die verſprochenen Werke nicht ge⸗ 
‚Defere hat. Wie mancher Gelehrte har ſich vorgenrunnen 


ein Buch zu ſchreiben, und ſolches ſogar Öffentlich augekan⸗ 


Digers bat aber hernach fein Vorhaben aufgegeben, oder iſt 
durch ungänftige Umftändean der Ausführung deſſelben g 
dert worden. Ein foldhes Verfprechen iſt ja kein Knera 


k 
den ein Schrififteßer mit dem Publikum macht. — Abi” 


‚das 'ift teineswegs gleichguͤltig, ‚daß man Das literarifhe 


Qubtitum bereden will, Kant babe Werke geſchrieben, 


‚andere meiner Leſer fragen, batan, ob Ser: Kant eine Bes ; 
taphyſck der Natur und der Sitten gefchriebin, oder nicht gis“ 


j 
‘ 


| ‚Die ee Doch nicht geſchrieben bar, und daß ımaa Schrif⸗ 


ten für die verfprochenen Werke ausziebt, De eo Doch 
‚nicht find. Taͤnſchungen müflen aufgedeckt werben : dar⸗ 
‚am liege Jedem, dem die Wahrheit nicht gleichgültig if. 
Sollte mir ein-unpa:s:pilcher Kenner der Kantifchen Phlls⸗ 
ſophie, (meinen Gegner kann ich ſchlechterdings nicht bafle 


| 


| 


erkennen;) beweifen, daß Ich mich geiert habe: ſo werde ich 
‚meinen Ierthum gern befermen und zuruͤcknehmen. Won | 


Herrn Din muß ich ben Biefer Gelegenheit räbmen, vo, 


fo ſedt er audı Bantianer IR, und. Alles was Kant ges" 


ſchrieben hot, zu rechtfertigen, und alle feine Wirerſprücche zu 


vereinigen fucht, *) er Badı nicht geradezu, wie mein Gegnet, 


be et, daß bie. metaphoſiſchen Anſangsgruͤnde der Na⸗ 


tukwifſenſchaft die von Kaut verſprochene Metaphnfit der 


Natut ſeyen; vielmehr giebt er #9) zu, „daß Kant die 


Metophyſik der Natur. nicht ganz; ſondern nur einen 
Cbeilĩ derſelbeti, nämtich die Mersphnfit der koͤrperlichen 


„Natur, unter dem Titel: meraphpftiche Anfangsgrände ber 
Natutwiſſenſchaft, gellefert habe." Hier iſt doch nech 
3— F \ .. ” ” Wahre 


: ©) Man fehe befonderg feine Schrift: bie Philofohie und 
der Philoſoph aus dem wahren Geſichtspunkte x. bes 
rachtet. Aeipzig, bey Wolff und Komp. 130o3. 
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| mein Segner über tritt, ohne de miudefle 
Fern auf meine Gruͤnde zu nehmen, mit der wiederhol⸗ 
m den MWehsuptung auf, daß die metaphoflichen Anfangsgrände 
da der Naturmiſſenſchaft die von Kant verfprodgene Metaphyſik 
ni ber Natur fenen, und glaube, wenn er nur recht drelſt frage: 
Anwas in aller Welsfollen fie denn ſeyn? fo habe er mich 
mi. widerlegt. Urberhaupt If die ganze Ärt, wie diefer Rec. 
4 mie mie ſtrejtet, bloß darauf angelegt; Die Nicht⸗Kenner 
ig und' den großen. Haufen des literariſchen Publikums auf feine 
 Beite.zu bringen. : Ex kitzelt ſich immer, um zu lachen; und | 
will ſich ſagor einen Rhevmalismus weggeladit. baben. I 
u wohne Ihm Stück: dazu; ob ich wohl nicht begreife, wie - 
u. Das Lachen dieſe Wirkung haben kann; aber durchs Rachen 
y: viid in Der Philoſophie nichts entſchieden nd wenn ee 
vr, fortfaͤhrt, auf diefe Are mie wir au ſtreiten: fo werden end⸗ 
J Hauch die Nicht⸗Kenner urcheilen, daß es demjenigen. 
der da, wo es auf eine philoſophiſche und ernfthafte Unterfun 
hung ankommt, fo fehr nah Witzeleyen haſcht, und feinen 
Gegner immer nur, fen es auch durch den ſchwachſten Srou. 
lacherlich zu machen far, an Gehrden fehlen maͤſſe. 


Und woju iſt nun. endlich das ganze Geſchwaͤt meines 
Grones, wodurch. er zu beweilen unternimmt, Kant habe 
eine Metaphyſik des Rechts und der Sitten. geſchrieben, 
und, bedurch Das Ganze ver reinen Pbilofopbie vollem 
„Dre wa;u er in der: Kritir der reinen Dernunte nur den‘ An 
fans semadr.daket.. 


Kant hatte (man ſ. mejne Särife über he —*8 
im ‚Kanten Philoſophie S. 110) in feiner Erklaͤrung ie u 
% 23:0 799. Nr. 109, ©. 870) ausdruͤcklich ge⸗ 
E F wa es ihn unbegreiflich ſey, wie man ihm, die Abs 
ficht Habe: unter ſchleben konnen, Bloß eine Propaͤdeutik dag 
„twansicendentgien: Philoſephie nicht das Syſtem dieſer 
Wocee Libſt llefern zu wollen; da er vielmehr daB 
“ „vollendete Ganze der reinen Philoſophie in der Ver⸗ 
—— lleſert ba bee. Vorher aber-hatte Kant in ve 
Gprrede weite asgabe feiner Zeitik der weinen, 
- Vernunft (S. XXXVI,) geſagt: „daß die Kritik Me _ 
„vorlaͤufige Versufaltung Cpräpäbeneif) zu einem, Eünfe 
en ver Metaphyſck fin.“ Dich une J— I 
einen: woiderfprue. Aſt de. nun Rants oftabs 
1: MUDDLEIK. Da Gr, Ville Aeft, D 
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m Tuttisentue | | 


meint er etwa genaust zu wiſſen als Rant felbft, wie und 
seinen Pbilofopbie- 

. vollendet worden ?-, Es ſcheint heunahe ſo! Er ſucht Inte 

| Beutfiagt — Bio Aufuwrkfantelt‘ dee Leſer abzuleiten, van 


Oretnen, Epeenbrjaugungen und enden 


— 1 kaite Bargben sirlnet 
ben? Raut een a er babe das vollendete | 
er reinen Philofopbie In einer Wietapbyfil · der Vamu 

ind Sitten geliefert; ſenhren In’ der Kritik der .nefch 

Derannfe! oe denn nun wicht Kamız: —— 
ke. Mc fe Ar fo mie er "vorher war, geriet auch, ef 
tte eine Tor boſit dee Meter und Strun gefährichen, 

wie ex fie wirklich wicht geſchrieben bat. Hierauf hätte‘ ne. 

Gegnet antworten follen ; das Eomute er abır nicht. Pder, 


wo von diefens das (Banze der wär 


offendar nur Stank In die Augen zu fceiten, unk von bar 


. Kr 6 a fagen fheine,, unb frisie:eigene iusiffenbet 
Crane, un sm Jul 2803. 
ET 





gen des Kufentpales, J J 
Gere O⸗lcedteac Di. von Abeio in Oeängen, m 
Mevetiter bey der ia * Schule u ee 


chie 
dem Beterinar /Inſtitute daſelba mit a83 Biden 
Gehalts —* —2* ring Haar 


Der Sr Sefrerf una | \rafeffor Juyg in Marbung. 
Kite i in die Dienfte des Yurfürften von Baden, von weiibems 
er einen berräßhtlichen Gehalt bericht, um in den Kur⸗ Dar 


denſchen Ländern von feiner bekannten feltenen 
kit in © 


taargechen. Vebraud zu machen 
⁊ — er 
180%: a De 
J MA er Sapiüni: ir" Saichen · Sem 
er —— — 


nn 
* 


** gr 
= belannt vemach 


Autelligenzbſacrx gm 


wy Selcetie des Schweldutgſchen Kreiſts. Ale Schuft ⸗ 
ſteler bat er ih durh Auffäge tu den ſchieſichen Provichiat 


aAldetern, und dur h nachſtehe irde " —8 feinem ode ver· 


ausget ommene Schrift: - 


„Doieheeibung nenerer Erleichterungen ind. ve 
a. Pisa, & ſ w· "Bogen, ' 


Rz u 


Ay azſten Junius zu Rinteln Herr C. G. Fhrtjenan 


Doftor der Weltweishelt, pedenl Profeſſor der —— u 


and Ottonomie. 68. Jahre a 





.“ ‘ *8* * 
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Bernie Nachrichten und Teningen, ze 


ur 


a Iret (fe ih N. Alg. D. Bibl. ixxvi- * 
⸗ ®&; 174 und 175 der Mangel: einer genauen Day 


vuyon Magnan's Muͤnſchriften bedauret, und eine ſoiche 
Notiz gewunſcht wird. — Folgende Werke son ibm. üegen . 


aus der hleſtgen Koͤnigl. Bibliothet vor mir. —— 
1 Mifcellanes Namifmatica, in quibus extibentur g 


. paloram infigniumgue yisorum Numismata amnia ... 8 J 
P. Dom „Magnan... gr. 8. oder kl. 4. En 


E a4) Tomus J. Romae, 1772, ap. A. Caſaletti ty 


pogr., Bonchard er Gravier bihliop. xU Bet, Tor, und 
35 Tafeln, weiche theils info... theils doppelt find. Das 


Titelblatt ſelbſt gilt für die erſte Tafeı , hier. ‚und in. sen Sole: 


genden Theilen. 


b) Tomas II, Kom, 1728, ben Eierdenl hen vn. 
Seit. und 63 Taf. 


4“ 
. 


— 


r 


6) Tom. IT; Romse, 1774, ap. &. Salomoni.ty- 


E —* ‚Die Bugdaͤndler find die namlichen VIH Belt. un 


64, 
a) Tem. IV. Romase, wi⸗ bey Tom, ul — 
RxvıN Seit. und 66 Taf. 


U 002 Be I, 


Er; Intel ligen;blate. 


. I. Beattis nnmilmatica, fen Brortine, hedie Calsbrise, 
gopakiren Numismata omnis... Rom. 177%, ap. A. Ca« 

ti typogr., et J. Monaldin: bibliop. Sol. XII Get, 
Text, und 104 Tafeln; von denen aber nike mehr als ein 
auf dfe Kolloſelte get. 


DIL. Lucanie Namilmsrice, fen Eucasine 
Numilmata Omnia... Romae, 1775, *8 V. 


"Monakdini 
at Gr. Sertari bibliop, 4. oder ſeht ge. 8. XVII Orr 


und so Taf. 


Ben der Bruttia N. flche eine Bushindler⸗Nasric 
von des Verf. Werten. Sie giebt an, anßer dem was bier 


werzeimer iſt: 


ı) Problema de anno nativitatis Chriſti Rom. 1771. 
ge. 8. 

2) Orbis numismaticos. ar. Fol. jeder Band mie soo | 
Taten. Dabey Heißt es; die Brustiz N. und die Lucania 
N. fenen nus Stüde aus dem Orbis N. Wie IR das, ben 
der Verſchiedenheit des Forruats aber recht moͤglich? 


Vetliu, deu 16tea Aus. 3805. 


Bier, 
Kinigl, Diblicthefar. 
W 
u ur 
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